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Astrojiomie 

II  a  d  '    '  > 

verwandte  Wis  s  e  n  s  c  Ii  af  l  e  n* 


Januar  und  Febniär*  *' 


Eiiil;eituo£ 

entworfen  dvfoli 
B,  von  Lindenau. 


Ehe  ich  aof  den  dgentUctieii  Gegemteod  übergebe  # 

dem  diese  ersten  Blätter  gewidmet  sind,  und  der  iä 
Darlegaog  des  Plans  unserer  neuen  Bearbeitung  und 
eiiM  geichichtUdien  Uebefsicht  des  Meckw&rdigtte^» 
wa^  ieit  igi4  in  def  SMnklliide  geschah  (am  dadurch 
diese  Zeitschrift  mit  ihrer  Vorgängerin  in  Berührung 
za  htingm)  betfteheii  ioU«  wird  et  wohl  pataetid  «eya« 
deif  VertUhwsHiig  m  erwähnen »  die  du  Aufhören  der 
Monatlichen  Correspundenz  des  Freyhtrrn  von 
Za€h  zu  Ende  des  Jahres  igij  hsrheyiührte« 

tu  Aoftrag  des  Letastern  hatte  ich  die  Itedaetloil  die-* 
ser  Zeitschrift  vom  Jühre  xj^j      ^um  Schlufs  ig^ä  ^ 
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4  Einleitung. 

sorgt;  durch  die  Zeit-Umstände  ward  ich  damals  zur  , 
Tfaeiloahni«  am  Faldzoge  veranla&tt  dem  ich  %U  Ge* 
iieraU  Adjatant  des  Groftberzogs  von  Wehnar  bey« 
wohnte.  War  audi  der  Vorsatz  dieser  Theilnahme 
schon  früher  in  mir  entschieden»  so  hatten  es  doch  die 
Uorohen  der  letztem  Hälfte  des  Jahres  iSi^t  viro  ich 
Anfang?  in  Aufträgen  meiner  Vorgesetzten  abwesend 
war»  und  darin  den  Seeberg ^  nachdem  er  am  25teü  , 
October  von  Französischen  Trappen  geplündert  wor- 
den, verlassen  mufste,  mir.  nicht  erlaubt,  irgend 
Voranstaiten  treilen  und  einen  Vorrath  astronomischer 
Aufsätze  herbeyschaffen  zn  können*  Dies,  verbanden 
mit  der  damah'gen  Hemmung  eines  freyen  litterari* 
sehen  Verkehrs  und  der  üngevvifsheit  über  die  Dauer 
desFeldzugs,  nöthigten  ngiich  zu,  der  Erklärang^  dafs  t 
meine  Redactidn  der  Hionatlichenl  Correspondenz  mit 
Schlufs  des  Jahres  1813  aufhöre. 

Im  Sommer  des  Jahres  1814  kehrte  ich  auf  die 
Sternwarte  Seeberg  und  damit  in  alle  meine  frühem 
Verh'ältnifse  zurück;  mein  und- meiner  sstronomischen 
Freunde  khhrifter  Wunsch  war  es,  die  MonatL  Corn», 
möge  mit  Anfang' 1815  wieder  tttflebe»/' und  ich  er^ 
sneUe  td^m  gei&Mft,  d<^n  damaU  in  Genua  befindlichen ' 
Freyherrn  von  Lacht  seine  Zustimmung  zugeben,' 
dafii  diese  Zellschrift  «wieder  in  denselben  Verhältnis.^ 
8en>  in  denen 'wir*vorfaer  als  Hersusgeber  nnd  Redtu^ 
teur  gestanden  hatten,  bearbeitet  werden  möge;  allein 
der  von  Letztem  schon  früherhin  entworfeni:  £lan, 
deren  Fortsetimäg  'in  Italien  französisch  herauszöge* 

bin,  Hefs  die  erbetene  Zustimmung  versagen,  und  so«- 
mit  hurte  die  Ma/ia^/.  Corr,  des  Freyherrn  von  Ztuch^ 
in  deuCscher  Sprathe  auf.  Das  Ende  des  Jahrea  war  im 
Laufe  dieses  Briefwechsehi  herangerückt  ^  und  es  wur<<  • 
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deQMSgBflh,  selmi  mit  Anfiing  1815  eioe  an^erweite 

wissenschaftliche  Bearbeitung,  aa  die  Stelle  jener 
.Zeitschrift,  treten  zm  lassen,         •  - 

^tmiMti^  tsäSt  elal^  Ar- 
beiten ^  deren  Bee^idigung  mir  am  Herzen  lag,  gab  ich 
«eine  Zeitlang  eben  so  sebr  Plan  als  Wunsch  auf,  selbst 
.wieder'  Unteüii^l^nier « osd  Redacteur  einer  folclm 
periodischen  Bekannttnacbang  xm  seyn ,  da  mich  eine 
siebenjährige  Erfahrong  nur  zu, sehr  beiehrt  hatte,  wi« 
grols  der  damit  i^«rknil|^te'  2eitaQ{Waad»  nnd  wi« 
pchwer  bey  der^datech  noth wendig  werdenden  Htte^ 
rarischen* Vielseitigkeit  es  ist,  bestimmte  üntersuchua- 
f^n  unvdrriickt  XU  «erfolgen.  Doch  die  Wünsche  ach? 
ftingswerther Männer 9  He£Mnden'Gedifiiken».dfl8  Best# 
der  Wissenschaft  dem  innern  Drange  nach  sicherer  wis* 
.  senschaftHcher  Beharrlichkeit  aufsuopfern,  iiicht  tiefe 
Wvttc^eln  aohlagenjji  aufgefordert,  eCwap  -ähnltcfae^  i)d 
dieStdle  der  MontatLCorrsp.  treten titfuiife^n,  dnreb 
Freyberrn  von  Zach  selbst »  durch  4i€^  Mitglieder  d04 
ßureau  des  longUudes^  jdacch  b«F0faiiifntü»ltatttscba 
AetroBO|nen,  nndgan2'1)etnnder8  dazu  ennaiitert4ur<:Ji 

jden  Beirath  meiner  deutschen  Freunde,  Olbers^  Gäufs 
und  Befsiel^  ergriii  ich  mit  freudiges  Lebhaftigkeit  de^ 
Antin^.des  Hr.  JE^rofiessor  Bohnenbetjget^^glkmüitiivA^ 
lich'i^it  ihm  die  Herausgabe  einer  ästirofxoinS&^h'mä'*' 
thematischen  Zweitschrift  zu  besorgen.  Kcinneü 
Böniiche.  Verhaltnite  irgend  dazu  beytragen »  .  eini 
gtestiges  Vorortheil  för  eine  wiasensehaffcHche  Bearn 
beitun^  zu  erwecken,  so  dürfte  dies  Welleidit  dadurch 
geschehen ,  dafs  gerade  Bohnenberger  und  ith  den 
Faden  einer  Arbeit  wieder  aufnehmen ,  die  ZacA  auf 
der  Sternwarte  Seeberg  begründete,  da  wfr  beyde 
unsere  astronomisch^^n  Rratlinge  hier  h^rbeiteten ,  uncL 
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beyde  unsere  practiach  -  astronomUiche  Bildoog  der 
Stmiw^rte  S^eberg  und  dei^  freyhenn  von  Ziteh 
verdankeUf 

Das  BedÜFfnir$  einer  folchen  Zeitschrift  war  in  der 
Wirklichkeit  m^nuiden,  und  deren  «weyjährigct  Ent- 
Mren  von  allen  Fremden  der  exacten  Witsenicfaaf* 

ten  lebhaft  empfunden  wordep.  Dag  für  unsere  astro« 
nomische  Litteratar  so  classiscfae  Berliner  Jahrbuch 
konnte  diesen  fiUngel»  darami  weil  es  iiar  jährlidi 
entcheint,  nfcht  ganz  ersetzen.  Eine  Menge  astrono- 
inis^ber  Notizen  erheischen  scho^U^  Bekanntmachung» 
wepii  nfclifc  «aders  ihr  Interesse  und  selbst  ibr  Werth 
ganz  oder  smn  grBfiiteii  Thetl  ?e«iehwindei|  solt  Wae 
wurde  das  Schicksäl  der  neuen  Planeten  gewesen  seyo^ 
bätte  nicht  damals  die  Monatl/ Corrßspf  existirt? 
S^werlich  wär^  deren  Peobochtoiigen  so  ?er?IelflU* 
tigt,  nnd  deren  Theorie  so  ausgebildet  worden,  als 
es  durch  jener  Mithülfe  geschah.  Noch  mehr  trit<:  dae 
Bed4r|nüs  eitef  aolcheii  periodischen  BekaniitmchaBg 
bey  Cometen,  diesen  ephemeren  Erscheinungen  da^ 
die  manchmal 9  nur  Wochen  lang  sichtbar»  wegen 
^blender  Mögli^ikeit  scbneUer  Jldittbeilnng  oft  den 
grufsern  Theil  4er  Astronoineii  uniichtbar»  und  eben 

deshalb  auth:in  theoretischer  Hinsicht  sehr  unausgcw 
bildet  bleü>idi.  EinellKl^nge  Cometen,  für  die  wir  uns 
fetzt  .init  ^r-iifig^  pireboUschen  Bahn  begnageii 
piüssen,  würden  sicher  eine  bestimnite  ElUpticität  zeU 
gen»  wäre  ihre  Erscheinung  bekannter»  und  dadurch 
#le  Zfibl  der  Peobachtoiigeii  «^hbreicher  geworden* 
Per  nieirkwürdlge  Comet  diesee  Jahres  «aehte  das  Be* 
dürfnifs  einer  solchen  Zeitschrift  auf  eine  andere  Art 
^Iblt^^r;  Was  der  rechnend«  Astronom  jetzt  nur  durch 
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oft  gar  nicht  sich  zu  verscbaffen  vermag  ^Sammlung 
,  tdlervorkoiuUifmßeobwiumgpi'*  d«i  g^w^rt  ein 
Blatt y  wie  die  Monath  Corres p.  war,  and  die  llo»« 
srige  werden  $611 ,  ohne  alle  Mühe.  Selbst  jetzt »  vier 

•  Monate  n^h  Venditeiodting  des  Cometen«  ist  es 
trete  einet  ansgebreiteten  Briefwecbsdi  noch  nicht 
gelangen  f  alle  Beobachtungen  zu  sammeln ,  die  Bes^ 
sei  nnd  Nicol»  ^or  AosCeilong  a^iner  TJieoric  b««- 
dOrfe«/ 

Jedem,  der  ^!ch  mit  exacten  Wissenschaften  be» 
achäftigt,  wird  dorcb  eine  solche  Bearbeitung  die 
Möglidikeit  gewSbrt,  daa  Resultat  seiner  Unterau* 

chungen,  oder  neue  eigenthümliche  Bemerkungen  uodl 
Ansichten«  schnell  zur  gröfsern  PabUci^'ät  und  zur 
Kenntnifs  derer 'su  bringen»  die  als  cbmpeUbte  Richw 
ter  darüber  zu  urtheilen  vermögen.  So  können  Irr^ 
thumer  eben  so  wenig  lange  bestehen»  als  aufkeimen- 
de TdM^te'  unbemerkt  bleiben;  Fehler ^getnachter  Bem 
obachtungen  werden  bald  enitdeckt»  irrige  Itecbnungen 
berichü^t  und  eine  gegenseitige  Cpntrole  erhalten, 
die  Tor  »reiligen  Q^ittbeilongen  eben  so  jtebr  sichert; 

*  als  warnt.  Ancb  denken  wir  dorcb  den  Abdruck  un- 
sers  Briefwechsels  mit  auswärtigen  Gelehrten  einen 
geistigen  Verein  der  Astnmgnue  aller  Länder  und  da* 
durch' einen  gegenseitigen  Austausch  und  Reibung  Aei 
Ideen  zu  veranlassen,  die  für  Ausbildung,  Verbrei- 
tung und  Bereicherung  der  \^isseuschaftf  wohl  nicht 
anders  als  gfinstig  wirkend  seyn  kann, 

'  Der  Plan  unserer  neuen  Bearbeitung  wird  sich  Ifli 
Wesentlichen  an  den  der  MonatU  Corresp.  anschlies- 
send doch  denken       uns  hier  noc&  strenger  auf  das 
'    rein  wissenschaftliche  zu  beschränken,  als  dies  dort  ^ 
geschab.  AUe  politisch-statistische  ^Notizen,  tofogra^hlt 

/ . 
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«che  Oelmh%  AwOge  und  Anzeigen  v^n  bliebe»- 

Schreibungen  t  fallen  durchaus  weg.  Unterstützt  von 
den  b^rilhmt^st^o  deutschen  Mathematikern  und  Astro- 
nomen »glaubfo.  wir  Qnsm  Zeitschrift^  oder  ric|iti-. 
ger  dieses  Repertqriam  unserer  gemeinsehaftlichen  Ar- 
beitenZ}xd^m  Range  einer  academischen  Sammlung 
erhebe^  >öiinen«  Giebt  es  wq^l«  möchten  wir  bey 
dieser  Gelegenheit  fragen ,  in  Deutschland,  ja  in  der 
ganzen  cultivirten  Welt,  viele  Academien,  die  für 
Stern|y|^i|de  $ejt  iSoo  so  viele  klassische  Abhandlungen 
^efertep^  |tjs  deren  die  Jahrgänge,  der  itlq^^a«/..  (Cor-., 
resp.  enthärten  ?  * 

Ohoe  .uns  gerade  gan^  streng  ^^n  eine  bestirnQ^tiGL 
Qrdnaog  dei;  Materien  zb  binden^  ytrird  unser  Bes^re? 
ben  doch  Inimer  dabin  gehen ,  dafs  der  Inhalt  jedes 
|ieftes  aus  drey  Abtheilungen  ^fOrigijßal-  A^f^^lz^, 
efitische.  Anzeigen  dassisch  AUronomi$th  mathe^ 
niatischer  (vorzugsweise  ausländischer)  Werke^jma» 
Correspondeni* Nachrichten''  bestehen  möge.  »  So 
^estimint  der  Zweck  unserer  gemeinschaftli^hejo!  ße^ 
^mOhaogen mit  der  vielseitigen. Obei^ächlicbkeit  dcx 
heutigen  Zeit,  in  entschiedenem  Widerspruche  stehen 
ßq)!^  so  wird  doch  jeder  Jahrgang^  aufser  dem  f^r  den 
eigentlichen  il^trqnomen  und  Ailal;hematiker  bestimmten 
edleren  Kern',  auch  hoch  eine  leichtere  Schale  enthal- 
ten»  dif  dem  blofsen  Liebhaber  der  Wissenschaft  In- 
teresse oder  Belebrang  gewähren  vermag.  Wir, 
.  haben  nnsere*  Verbindungen  nach  England^  ^ränicrefch 
und  Italien  auszudehnen  gesucht,  und  werden  ailes 
anwenden,  um  unsere  Leser  ipit  dem  Neife&ten  bep. 
Icannt  za  machen,  was  im  Inii-  und  Aas)an<ie  für 
Sternkunde  und  verwandte  Wissenschaften  geschiebt. 
/Vach  wird  unsere  Zeitschrift  die  Angabe  m^rkwürdi-- 


* 
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^gef  £fifcbetiiuogeo  tm  Himmel ,  detailUrte  Vaiseidw 

niTse  von  SterobedeckuDgen »   Bemerkung  wichtiger 
EpocheA.für  Planeten -Beobachtungen,  und  überhaupt 
eine  Chronik  de«  Himmel«  f  nthaltep »  die  dasa  dienen 
eoU.,  die  Wfthmehmattg«  Einflafs^reicher  Momente  zu 
sichern  und  zu  vervielfältigen.   Da  beyde  Redactqr^n 
selbst  Steto warten  bewofanen»  io  sollen  die  weeentll« 
eben  Resokate  onserer  jährlicken  Beobaehtongen  eben« 
falls  in  diesen  Blättern  dargelegt  werden.    Noch  denke 
ich  dijSiSiP  i^eits^rift  zu  Erreichung  eines  Zweckes  za 
benutzen t  dciff  w}e  ich  boffe,  den  BeyfkU  unserer' 
astronomischen  Leser  haben  wird.    Schon  seit  liingern 
JabreA.W^  e^iimein  Wunsch  i^ndPlan»  auf  jede  Art 
^zi^  i>e^zQtfageB ,  für  di^  glllnzende  Periode  von  1750 
bis  zur  heutigen  Zeit  eine  ups  qoch  fehlende  Geschieh« 
te,,d^  Astronomie  in  deutsql^^j:^ Sprache  zu  erhalten; 
^Qm  daniuf :  hinznarbeiten  y^ctrde'jgbt  anf  Anrathen 
meines  Ifj^c^nncles  Gaufi,  von  2^it  za  Zeit  gesctiicbt« 
l^che  Darstellungen  einzelner  Abschnitte  liefern ;  das 
miipgelbs^te  der  .Bearbeitnim  .wird  auf  diese  A^tt  am 
ersten  entdeckt»  uni  bey  einer  künftigen  Aneinan« . 
der-Reihung  verbessert  werden  künnen.  Mögen  unsere 
Mj^t^rbeiter^äh^liche  Beytr^äje^  oder  aach  nur  einzelne 
minder  tekannte  Tbatsi^hen  zn. diesem  fiebofe  mit« 
theilen! 

« 

Allerdings  wird  Astronomie  der  Hauptgegenstand, 
unserer  Zeitschrift  seyn,  doch  sind  wir»  w|e  schon 
deren. Titel  beurkundet,  weit  entfernt,  uns  darauf 
einzig  bes(^hj:;inken  zu  wollen;  alle  damit  verwandte 
U|iteif ncbangen »  auch  rein  mathematische»  vorzüg« 
lieh  wenn  dadurch  irgend  auf  AosbUdong  astrohomi« 
scher  Theorien  hingewirkt  werden  kann,  sind  wesent« 
lieb  im  Plan  unserer  Bearbeitnng  einbegriffen,  Scbon 
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öfters  hat  ja  die  Stimikmide»  wenn  gleidi  nnr  Toch- 
ter der  Mathematik,  und  im  strengem  Sinn |b1o8 unter- 
geordnete WiWö«**ftf  Ööc^  herrlich  zu  Bereich^rong 
jener  dadnircb  beygetragen,  dafii  ele  dem  Geometer  Aajp 
gate»  vorlegte,  4eren  hohes  IntereWl^  diesen  rdt^e« 
da«  Gebiet  d^r  Analyse  auszudehnen^  um  deren 
Lösung      gelangen.  Kaum  fürditen  wir  einer  Par,. 
theylichkeit  för  unsere  LiebUngswIssenschttft  liefchal^p 
digt      wer4ePf  wenn  wir  die  Behauptung  aufstellen, 
daik  ohne  der«»  Bedürfni&e,  qhne  d^  Problem  dcjr 
drey  Korper,  ohne^Ie  Üntersnchungeii flber  AttraeÜoa 
der  Sphäroiden,  über  Gestalt  der  Erde  und  Planeten,  ' 
Uber  StrabienbrecbuPgt  die  Analyse  noch  nicht  zu  ih» 
rer  heutigen  Höbe  gelangt  ee^  Wörde.  Cewlfs  war: 
^8  fast  .immer  der  Drang  nach  dem  Errefcben  kin^^ 
'bestimmten  ^wecKes,  der  die  höhere  Geister  der  Ver^ 
gangebbeit  und  Gegenwart     Schöpfern  jener  wun. 
derbaren  Mittel  machte ,  Vermöge  deren  nun  anaer» 
ganze  physische  Astronomie  ein  blofses  mechanfschea 
Ffoblem       deasen  vpllsfändige  Auflösung  mit  Aus»^ 
nähme  einiger  vom  Wtial-ZiiaUnde  abhängigen  Con^' 
etanten.  ganz  durch  Theorie  gegeben  wird, 

lebhaft  wünschen  wir,  daCi  unsere  an  alle  Astro» 

nomen  dea  In»  und  Anatonde»,  gerichtete  Bitte,  diese 

platter  mit  ihren  Beyträgen  2U  beehren,  überall  ^e 
freundiicbe  Aufnahme  finden  möge;  denn,  würde  es 
Mch  den  Bedactoren  inögUch  aeyn,  die  monatUcb 
versprochenen  vier  Bogen  mit  eigenen  Arbeiten  MiOT- 

fftllen,  so  Wörde  doch  dann  unser  höherer  Zweck, 
vermöge  dessen  wir  in  unserer  ^Zeitschrift,  wie  in  ei- 

nm  Brennpuncte,  das  Weaentliche  »Her  »eben  wtro- 
nbmUcben  Untersuchungen  und  Beobachtungen  saver- 

i&rigM  «Äd  dlwt^  dadwch  evien  daaeraden  Werth  zu 
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doh^rn  b^bsicbtige» ,  mnm  grSflitea  Thpil  ftreltelt 

werden.  Auch  glauben  wir  auf  die  Theilnahme  Al- 
lel? i  i»n^SK  Sternkuqde  lieb  0124  w^rth  ist,  Qin  so  )>e-r 
ttimmter  AViptficlie  macben  zu  können »      eg  no( 

zu  ihrern  und  der  Wissenschaft  Bestem  geschlelit,  dafs 
wir  eln^  ßearbeitmig  anteroehmen«  4e(  wir  noth wen- 
dig eineii  be4f  iitendf  a  TMl  der  nn«  so  edelo  Zeit 
zum  Opfer  bringen  müssen^  Beyde  Redactoren ,  so 
wie  aUf  deutsche  Astronoiaeii  qnd  Mathematiker  t  die 
wir  in  qn««re|^  AttkfiQdigutig;>«U  MiUrbetter  ounnteot 
haben  ^of  jedes  Honorier  ihrer  Arbelten  dnrcbaas  Ver« 
sieht  gleistet  {  wir  sind  stolz  darauf«  ein  solches  reii| 
wiasen8rba£tlicbe4  lostitat  in  Deutschland  b^rUnde^ 
za  kSnnen;  fQr  uns  Ist  Wissenschaft  nicht  Mittel,  son^ 
dem  Zweck,  uiid  das  Bewufstse^nf  di^^er  29  iiQt2;eD| 
ge^tlgt  onsefin  deuticben  Sinn, 

Vielleicht  ftlbriiii  wir  diese  AnsIiAitm  m  einer  ao? 

dern  Zeit  umständlicher  ans;  für  jetzt  mag  das  Gesagt 
te  hioreichen  4  um  die  litterarfsclie  Welt  mit  den 
Wünschen  . änd  dem  Zweck  bekannt  sn  machen«  def 
nns  bey  der  Herausgabe  dieser  den  exacten  Wissen« 
pchaften  gewidmeten  Zeitschrift  heseelt«  nqd  ich  gehcr, 

mm  auf  den  .zweyten  Gegenstand  dieser  £inieitang 
tH)er,  der  die  geschichtliche  Darstellung  des  Merkwür« 
digsten,  was  seit  d^m  Jahr^  igi^  in  ^trQOQmUQh^V 
üinsicbt  geschah«  anfalkt, 

Den  (iCsem  der  Monßtlicherii  Correspondem  ist 
der  Versuch  begannt,   den  ich  ini  Jahre  18 11  itu 

X^lt,  Bande  Uber  die  Fortschritt^  der  Sternkunde  im 
ereten  Jahrsehend  diesc|S  Jahrhunderts  geliefert  habet 
Es  ist  hier  rieht  meine  Absicht,  mich  an  diesen  ant 
zuknUpfent  da- ich  es  mir  vorbehalte ,  nach  Verlauf 
eines  zweyten  Deceaniiimf  eiae-UinUdie  Uehecsichi 
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für  diese  neue  Zeitschrift  zu  bearbeiten.  Der  Zweck 
jder  Bachfolgendea  DArsteUuiig  geht  blo»)dahin»  In  hU  ^ 
storischer  Hinsicht  die  Lücke  auszufüllen,  die  zwi- 
schen dem,  Aofbörea  und  Erscheinen  beyder  Zeit^^ 
^sobriftent  die  wir  als  ein  zmammengiehüriges  Ganze 
betrachtet  wissen  möchten ,  statt  gefanden  hat.  Aus 
diesem  Gesicbtspunctiemag  man  es  erklären»  wenn  wir 
hier  einiges  beriUiAHri  was-  dem  Jahre  1^13  angehört, 
imd  manches  daf  egien '  übergehen »  was  im  -  Lanfe  des 
Jahres  1815  geschah,  io  so  fern  jenes  in  der  Monate 
iichen  Correspßndm%t  unerwähnt  blieb,  von  dieseni 
dagegen  noch  in  ^unserer  neuen  Zeitschrift  gehandelt 
werden  wird;  namentlich  wird  der  letztere  Fali  in 
Hinsicht  des  diesjährigen  Cometen.  eintreten« 

^Verwöhnt  dprcb  den  seltenen  fi^chthnm  wissen^ 
-  schaftlichen  Strebens  and  Gelingens ,  der  das  erste 
'      Jahrzehend  dieses  Jahrhunderts  vor  allen  andern  fest- 
lich jjiuszeichnete,  sehe  ich  mit  Hifttentkanf  den  küm^ 
merlichen  Stoff,  der  für  die  jetzt  beabsichtigte  ge-? 
fchiqhtUche  Uebersicht,,  eine  nur  ärmliche  Ausbeute 
gewährt«  Wie  konnten  anch-  diese  Jahre  fi^litiseher, 
.  alles  verschlingender,  Gährung,  reich  an  höherer  Giii« 
ster^Schqpfung  seyn?  und  doch  blieben  auch  in  dieseit 
einige  e4ie  .  Männer  anverrückt  den  Win^iMchafteft 
treu  9  und  fördef^eo  «nancbes  Gate  und  Schöne 
Tage ,  was  uns  reichere  Aerndte  für  die  Zukunft  hof- 
fen läfst.  ^  . 

^  Ich  bleibe  hier  im  Wesentlichen  der  Darstellnngs- 

Art  treu,  die  ich  in  dem  oben  erwähnten  Versuch 
lyväblte »  nur  dafs  ich  diesmal  die  Theorien  der  alten: 
und  neuen  Planeten  zusammenfastef  da  kein  Grond  zu 
"  deren  Trennung  mehr  vorhanden  ist.  Dais  ich  die 
Xh^t^chen  nicht  bloa  Chronikea-artlig  auEzählte^  son- 
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^ern  anch  Gründe  für  oder  wider  eine  Sache  anführtet 
und  meine^ene  Aoticht  gab^  wenn  ich  den  Gegen«« 
itand,  von  dem  die  Rede  war,  eelbit  bearbeitet  hat-* 
te,  wird  mir  der  Leser  wohl  verzeihen.  Aach  bedarf 
dae  häufige  f >  '^^'^  ^nd  f^Ick*  ^  wae  g^i 

braucht  wurde,  Je  nadidem  ich  im  Namen  mehrerer v 
eder  nur  in  meinem  eigenen  sprechen  zu  können  glaub« 

einer  entschuldigenden  Erwähnung« 
^  Vermehrt  wurde  lo  diesem  Zeiträume  die  Zahl  dec 
Planeten  nnsers  i>onnen -System«  durch  neue  Entde- 
ckungen nicht.  Dr.  Qlbers,  der  seine  Unterauchungea 
'  in  dem  Theile  dea  geatimten  Himmels #  wo,  seiner 
sinnrdchen  Hypothese  zufolge,  die  Knotenpuncte  die- 
ser kleinen  Planeten- Welt  iiegen,  und  wo  ihm  schon 
myey  Entdeckungen  göhngen,'Uueniiüdet  fortgesetst 
kat,  glaubt ,  wie  er  uns  noeh  neulich  mttndlfdi  vef«* 
alcherte,  mit  Bestimmtheit  behaupten  zu  können,  dafs 
•eit  1808  kein  neuer  Planet  diese  HimmeUraume  durch« 
wandert  habe.  Doch  ist  höchstwahncheinlieh  .di« 
Kenntnifs  unsers  Sonnen -Systems  noch  bey  weitem 
nicht  vollendet;  in  unsern  beschrankten  Mitteln  uud 
Fähigkeiten,  nicht  in  der  WirUiehkeit,  istdiehenti« 
ge  Grenze  unsers  Wissens  begründet^  müge  es  eia' 
yrophetiscber  Geist  seyn»  der  uns  noch  im  Laufe  die-* 
ses  ^wejrten  DecenniwnSt  die  £ntdedcung  eiaeii' 
neuen  Planeten  ahnen  läfst. 

'  Die  i^eobachtungen  dieser  neuen  HUnmelskörper. 
wurden  Qberall  fleiisig  fortgesetzt,  und  auf  den  mei« 
sten  Stern wartmi  des  In*  und  AnsUndes  jeder  Gegen« 
schein  vollständig  beobachtet;  wUnschenswerth  wäre 
et  wohJ,  daft  auch -Quadraturen,  wenn  solche  in  nächt«.^ 
liehe  Dämmerung  iUlen,  wo  Ceres  und  F^sta  wohl, 
sichtbar  seyn  könnten  f   nicht  unbeachtet  bit^ibeii' 
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mächten*  iJur  bey  Juno  und  Pallas  legt  deren  un* 
gemeine  Lichtschwäche  den  Beobachtungeii  an  fixen« 
doeif  KrleDöhtmig.bedttifftigeii^  Idstlilnieiieeii  grofiif 
Schwierigkeiten  in  den  Weg.  Atn  ächfomatischen 
f^ernrotir  des  hiesigen  dreyfüfsigen  Quadranten  konnte 
^eder  Pallas  noch  Juriö  im  Lanfo  diem  jahrei  be^ 
oWhtet  werdet)^  tmi  atti  Paisagän- tmtfünientf 
Wto  Sterne  lotef  Grofse  noch  hey  halber  Beleuchtung 
aehr  fcböii  aichtbai^  siodi  blieb  Juno  tinsichtbar.  Oaufs 
md  dessln  verdient«  Schiller,  Nicolai  9  htät^er^  ^ 
Gerlings  Enke  und  MoehiuSt  benutzten  jeden  neuen 
,  GegenacheiM  zar  Berechnung  neaef  Elen^ente*  So  er* 
bielteil  Aisi  den  tiegetiMiileineii  dieses  jabreSi  n«aa 
Elemente  ünd  £pheitieride  def  Jurio  von  Nicolai,  der 
Pallas  von  Enhe  i  der  V esta  von  Gerling*  Nur 
die  Tbeor^e  der  Ceni  blieb  seit  igög  unbeachtet  ttndt 
mbearbettet  |  f&r  doppelt  ungerecht  mSchteü  iai4r  eine 
solche  Vernachräfsigung  halten»  da  Ceres  als  Erstge- 
bohrne  Wohl  die  gerechtesten  Anspräche  auf  die  be« 
acilidere  Au^erksamkeit  der  Astronomen  hat 

Um  die  Festa  hat  sich  oantini  durch  nette  StÖ- 
^mugs» Rechnungen  verdient  gemacht;  seine  zWeyten 
\ins  in^  einem  Briefe  eingesandten  £ntwickeln6gen  sind 
sehr  voUständigi  und  wir  Werden  dieii  niliern  Leiern 
hier  mittheilen« 

Doch  die  wichtigste  Arbeit  Über  Planeten -Theorie 
tlb^hattpti  l}nd  die  der  neuen  Planeten  insbesonädrof  , 
ist  die  voti  Gai/ß  über  die  Störungen  der  Pallas  ^ 
die»sich  nun  ihrer  Vollendung  naht*  fünf  Jahre  war, 
.  Lebsterer  damit  beschäftigt  $  die  Gleichungen  fUr  die  > 

Stcjrungeu  dufCh  Jupiter  und  Säturri  (letSSCere  dufch 
J^icolai)  sind  so  vollständig  entwickelCi  dafs  keine 
detwCoeffitientgröfleralsQ'^ti  darilifddt)  ßkMatif 
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der  diie  mgeheuere  Menge  klefner  Glelcbangen  glebt, 
"wurden  bi«  jetzt  die  betrachtlichsten  berücksichtigt. 
Der£rfolg  bat  die  greise  IVlühe  dieser  Arbeit  belohnt 
Dm  Miaimwn  der  Qjuukate  der  Fehler  ia  der  Länge 
ftlr  alle  zehn  Oppositionen»  was  für  rein  elliptische| 
Elemente  Millionen  betragt  wird  darch  Anbringung 
der  StöroDgen*  auf  Handerte  veil  Seconditii  heranter 
gebracht«  Die  nenen  zu  diesen  Entwickelangen  ge- 
brauchten Methoden  gewähren  gegen  die  frühem  von 
CtairauUf  EuUr,  La  Orange  und  La  Piaee,  den 
weientlldien  Vortkdl»  difii  mo  tldi  damit  vollkom- 
nen  ta  versichern  im  Stande  ist,  keine  Gleichung  zu 
iremachläisigen^  die  irgend  einen  Einflnis  haben  kann. 
Dort  kingt  die  Würdigung  und  KeraiitkeiNing  aller 
Gleichungen,  die  merkliche  Coefficienten  erhalten 
können,  von^iner  Art  feinen  Tacktes  ab,^liier  von  ei« 
ner  keitiiiiiiiten  Operation«  Mit  grofiier  Erwartung  se-«. 
hen  wir  dem  Detail  dieser  merkwürdigen  Bearbeitungi 
die  eine  neue  Epoche  unserer  Perturbations^TheO'» 
rh  begründen  wird«  entgegen« 

Um  mit  einem  Blicke  übersehen  zu  können,  wad 
jetzt  die  vorzüglichsten  Elemente  der  nenen  Planetea 
dudf' lassen  wir  aolcke  hier  folgen: 

*  Mt&nenie  der  Ceres  s  ' 

£pooks  der  mittleren  Länge  1801,  Meridian 

von  Oöttingen       .      *  4  •  ^    *      •  rt'56'',$ 

lanee  des  Periheli  für  dieselbe  Zeit      •  146.  ab.  o,t^ 

Jährliche  Bewegnng  desielben         •      4  «f^  t**^ 

Tägliche  mittlere  tropische  Bewegung"  •  ^  77o'^923d 

I^ogarithmus  der  halben  gTofsen  Axe       4  o.  4420486 

Excentricität  1806      «      «      ^      «      «  o,  0785028 

Jährliche  Abnahme     44«.«  0,000005  3 

Länee  des  aufsteigenden  Knotens  1806    4  So^53'4i''^3 

iHiriielie  Bewegung         •      •      •      «  +  t'^4g 

J^einung  der  Bahn  i9q6     4      4      *      4  'lÖV37'5i'%S 

Miäislui  Abasluae    «     4     «     #     «  o'^ise 
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Elemente  der  Pallas:  ' 
Bpöfth«  d«r  ]nitll«reii  Läng«  1913  Aug.  ig.  oh 

in  GÖttingtn  .     ,  '    %      *      »     •  41' i8/<',45 

LKng»  del  Perlheb  IQr  dieielb«  Zdt      »  lai*  4«  4^»$$ 

Lange  des  aufsteigende  KttOlent          •  -  »72.  33.  0,37 

Jleigung  der  Bahn     *      .      •      .      •  "    34.  35.  8,3* 

Excentricilätiwinkel         •      .      »      »  i3. 58. 31,7a 

Tägliche  miUlere  tropische  Bewegung    •  763^3934 

Logerlthmut  der  halben  greÜsen  Axe      »    '     o»  '443oq03 

.  ...  - 

Eiemente  dar  JuMt  .  .  - 

^   £poclie  der  initiieren  Länge  igiS.  Dechr.  31* 

0^^  in  Göttingen       •      »  • 
*  Lang«  4et  Penhek  für  dtetelbe  Zeit 
Länge  des  auisleigendett  Knoten 

J^eignng  der  Bahn      »      *      »  ** 

Excenlricitdtivvinkel     .       •  • 
Tägliche  mittlere  tropische  Bewegung      »  8i2",93o4 
Logarithmus  der  halben  groisen  Ax%       »     •  0»  4^66344 

jßlemente  der  V-eitai 

Epoche  der  mittleren  Lange  1314.  febr.  13.  12'^ 

in  Güttingen    ....      *      ^  154^55'27",83 

'  Länge  des  Pferihels  für  dieselbo  Zeit       %  S49.  3g. 

.  Länge  det  anfttugenden  Knotens     v  •  »  x03.11>  soigi 

Keigung  der  Bahn     •      .      .      •  .    •  7*  S*  i6fOi 

Exeentricitättw^nkel  («      •      .      .      •  5.  g.  50,75 

Tägliche  mittlere  tropische  Bewegung      ,  977">95i56 

Logarithmus  der  halben  groisen  Axe       •  ^  o.  3731261 

Die  Orts- Berechnung  dieser  neuen  Planeten  suchte 
CarUni  durch  Tafeln  fUr  die  Mittelpaocts- Gleichung 
und  Rednction  au^  die  Ekliptik  zu  erleichtern,  von  d^ 
nen  in  den  Mailänder  Ephemeriden  für  1815  und 
die  für  Ceres  und  Vesta  mitgetheilt  worden  sind« 
2war  hat  dieier  veidieiiatvolie  Aattonom  die  Diferenss 

der 
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der  Gleichang  für  eine  der  Excentricität  von  o.  ooor. 
mit  in  der  Tafel  angegeben  %  allein  da  bey  der  Form , 
die  Oauft  mt  Darstellong  dieser  filem^ote  gewählt 
hat,  deren  Aenderangen  noch  weit  fiber  die  in  diesen 
Tafein  angenommenen  Grenzen  hinausgehen,  so  möch-  s 
ten  wir  fast  glaabeOf  dafs  diese  oafihsame  ikbeil. et- 
was zu  früh  antemommen  worden  sey. 

Für  die  ältern  Planeten  hat  Rouvard  allein  in  die-  . 
sem  Zeitraum  eine  wesentlich  neue  Arbeit  geliefert«^ 
'  Bekanntlich  bedurften  dessen  frühere  Elemente  der 
Jupiters  ^\xn6,  Saturnus»  Bahn  einer  Verbesserung,  i 
weil  es  sich  nach  vollendeter  Rechnung  zeigte,  dafs  ein  ' 
Glied  der  grolsai  Ungleichheit»  in  der  analytischen 
Entwicklung  von  La  Place  ^  ein  iiriges  Zeichen  er- 
halten hatte*   Dies  machte  eine  Umarbeitung  noth- 
wendigt  die  Bovvard  jetzt  für  Jupiter  geliefert  hat. 
Um  die  Differenz  der  ältern  und  neuern  Resultate  auf 
einen  Blick  übersehen  zu  können,  stellen  wir  bey  de 

hier  zusammen : 

alte. Elemente»      neue  Elemente. 

Epoche  igoo  81*^  5^'  4".  4©      8i^  S^'  67. 
mot:med.ann.  300  ao'  56'^  4288  30^  20'  56".  7090, 
PeribeUum      US  7'  38'^?»    "^6'  ooi. 
variat:ann.  6".  Ö386        6".  6386. 

Knoten         98^  24'  59''.  832    98^2  25'  44''.  94« 
variat:  ann.  34'^  3^34  34'^  3234- 

Neigung  18'  5i"-  5»^     1^   18'  5i"-  70O. 

Die  Ezcentricität  ist  in  den  neuen  Elementen  um 
4'<«  rnmittdert  worden« 

jPie  üebereinstimmung  dieser  neuen  Elemente  mit 
alftn  von  1756 —  1813  beobachteten  Oppositionen  ist 
wimrUnn^,  da  die  gröfsten  Abweichungen  in  der 
Länge  nur  zwölf  Sexagesimal-Secttaden  btstiag^n, 

^  Ztit^^Mr  Aitr.  I.  B.  1816.  B 
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JNeae  Elemente  für  Saturn  und  Uranus  ktlndlgt 
Bouvard  als  fast  vollendet  ao* 

Was  fQr  >eiD  Reaaltat  aua  dleaer  neuen  Untmo»  ^ 
chung  für  die  Masse  folgt,  darüber  finden 

wir  nichta  von  Bouvard  bemerkt»   Da  nach  einer 
eben  ao  verdieostlieben  ala  tefibevoUen  Unteraadiiing 
von  Burchhardt  f  über  die  zeither  vernachlUfsigten 
Gleichungen  höherer  Dimensionen  in  der  2f  und  Ii 
Theorie  9  diese  bey  ersterm  dreyzehn^  b6y  letztecm  . 
aber  noch  weit  mehr  Secnnden  betragen  können«  ao 
scheint  eine  auf  die  gegenseitigen  Störungen  dieser 
beyden  PJaneten«  so  wie  sie  sdther  entwidcelt  waren^ 
sn  begründende  Bestlmmong  ihrer  Massen ,  noch  einl-^ 
ger  Unsicherheit  unterworfen  zu  seyn,  Bjuvard's 
frühere  Bearbeitung  der  Saturn' s^Btihn  gab  keine  Cor-  i 
rection  der  auf  Ponds  Elongationen  berohenden  Ju^ 
piters^Mzue;  und  doch  wird  eine  merkliche  Aetide- 
rung  dieser  Masse  aus  der  Pallas-Theorie  von  Gau/s 
höchat wahrscheinlich;  das  Minimum ^  der  Fehler  für 
alle  beobachtete  sehn  Pa//a«-Oppositionen »  was  mit 
der  heutigen       Masse  mehrere  tausend  Secunden  be- 
trägt« wird, durch  deren  Correction  aal  so  viele  Uan-p 
dort  herunter  gebracht 

Auch  Clairauts  Rechnungen  Über  die  Wieder- 
kehr des  Halieyschen  Cometen  verlangen  eine  merkli- 
clie  Aenderang  der  Jupiters^lAMUt^  und  Trie$necker*s 
beobachtete  «Sa^e/Zf^en-Efongationen  geben  eine  sol- 
che Aenderung  ebenfalls. 

Wünschetiswerth  ist  es»  dalSi  man  Elongatlons- 
Beobachtungen  der  Jupiter'--  nnd  «Sbfiirii^s- Satelliten 
mit  solchen  multiplicirenden  Heliometern  ,  wie  üe 
Frauenhojer  verfertigt»  häufiger  anstellen  mDge; 

'  fteylicb  müssen  damit  immer  aadi  bestimmiiDgen  der 
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Dmrchmesser  verbunden  werden,  da  das  darauf  herzu- 
leitende Resolut  baapttächlich  von  diesem  mit  abhängt. 
Arägo  hat;  wie  wir  wissest  mit  einem  vortrefBichen 
Instramente  von  f^erebours  eine  Menge  Resultate  über 
diesen  Gegenstand  gesammelt»  deren  Bekanntmachung 
sehr  wßnschenswerth  ist.  Gewiis  ist  es  aber«  dafs 
rieh  dieVii/yj^er^-Masse  durch  kein  Phänomen  schärfer 
als  durch  die  Juno^  und  Pa//as  -  Störungen  bestim*. 
men  lassen  Isann,;  da  die*vom  2|.  abhängigen  Über  einen 
Grad  betragen »  sd  muis  sich  daraus,  bey  der  Schärfe 
unserer  heutigen  Beobachtungen ,  dessen  Masse  bis  auf 
genau  herleiten  lassen«  Sind,  einmal  die  freylich 
sttiwietigen  Theorien  dieser  Planeten  vollständig  bear- 
beitet ,  so  reichen  zwanzig  beobachtete  Gegenscheine 
hin  f  um  diese  i3estimmtti}g  voiikommeja  sc]iarf  w  er« 
halten. 

Die  Resultate  meiner  neuen  Untersnchnngen  Über 

die  Theorie  der  V e/tus-Bahn ,  werde  ich  im  Laufe  des 
nächsten  Jahres  den  Astronomen  darlegen  können«  Da 
ich  bey  allen  meinen  Arbeiten  über  Planeten^Elemeo*  , 
te,  die  Massen- Bestimmungen  als  den  wesentlichsten 
^weck  ansehe,  so  werde  ich  auch  aus  diesem  Grunde- 
die  Feims-Bahn  fQr  die  zwey  Perioden  von  1755  und. 
iSio  bestimmen,  um  dann  ans  den  dadurch  gegebenen 
Säcular-Aenderungen  der  Elemente,  die  Masse  der  Er- 
de und  vielleicht  auch  die  des  Aiercur  zu  erhalten;  die 
periodischen  Stürocgen  der  Venus  sind  zu  gering, 
dais  sich  daraus  mit  W  ahr  scheinlichke  it  ein  si- 
cheres Resultat  für  die  Massen  herleiten  lassen  würde. 
Die  £poche  von  1755  wird  durch  2do  Bradleysc^e  Be- 
obachtungen begründet,  die  von  1810  durch  eine  glei- 
che Anzahl  hiesiger  und  Kdnigsberger  Beobachtungen 
von  BesuL  Da  ich  für  4ie  erste  £pocbe  schon  mehr 
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t  als  200  BeBtngatigs- Gleichungen  entwickelt  habe»  so 
kann  ich  voriHufig  venicherri,  da|Si  für  diese  Zeit  die 
Correction  meiner  frühern  Elemente  (  TahuL  Veneris 
novae.)  nur  sehr  unbedeutend  seyn  wird. 

Dafs  Besselim  Lauf  seinef  nun  vollendeten  Bearbeitnng 
der  Bradley  sehen  Beobachtungen,  unter  diesen  einen 
tJranus'Oxt  aufgefunden  hat,  ist  filr  die  Theorie  die- 
ses Planeten  von  Interesse.  £s  ist  merkwürdig,  dafs 
die  berühmtesten  Beobachter  der  damaligen  Zeit, 
BradUy^  Maler  und  Monnier^  alle  drey  den  Ura^ 
nus  beobachteten,  ohne  seinen  Planttiitnui  zxl  ahnen.  > 
Wären  die  öptiscben  Seh- Werkzenge  j^ner  Zeit,  so 
vollkommen  wie  die  heutigen  gewesen,  so  würde  des- 
sen Entdeckung  Herschein  nicht  vorbehalten  geblie-* 
'  len  seyn;  denn  jeder,  der  am  Himmel  nur  einige, 
Routine  hat,  würde  in  einem  Femrohr,  wie  z.  B. 
das  hiesige  Pii^so^e- Instrument  ist,  den  Uranus  an 
dessen  elgenthümllcbem  Lichte  und  Begrenzung,  so- 
gleich anf  den  ersten  Anbliclc  fOr  etwas  anderes,  als 
einen  Fixstern  gehalten  haben. 

Wir  freuen  uns,  hey  dieser  Gelegenheit  aus  einer 
Abhandlung  die  Berschel  am  i»  Jnny  1815,  in  der 
Royal'  Society  vorlas,  etwas  Bestimmtes  Über  die 
Zahl  der  Uranus  "Satelliten  bey  bringen  zu  künnen. 
Berschel  ^at  .sich  jetzt  der  Existenz  von  Sieben  Sa- 

,  telliten  versichert,  allein  ihre  Beobachtung  ist  bey  der 
grofsen  Entfernung  und  I>ichtsch\vUche  so  schwierig, 
dafs  ^dieser  berühmte  Beobachter  selbst  es  noch  nicht 
wagt,  bestimmte  Resultate  Ober  ihre  Bahnen  «bekannt  ' 
zu  machen.  Für  die  meisten  Continer.tal-Astronomen 
werden  diese  Satelliten  für  immer  unsichtbar  bleiben^ 
da  Berschel  ausdrücklich  ssgt ,  dafs  kein  Telescop  un- 
ter ao  Fufs  Focal*Länge,  sie  zu  zeigen  vermögend  sey« 
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Seine  eigenen  Beobachtungen  machte  er  gröfstentbeiLs 
mit  einem  25  fUftjgeo  Keflector,  weil  die  mit  dem 
40  (Oftfgen  zo  wiel  ächwierigktiteD  herbeyführten» 
um  oft  in  Anwendung  kommen  zu  können.  Herschrl 
.  halt  es  Übrigem  filr  wahrscheinlich »  dais  man  mit 
stärkern  Instrainenten  auch  noch  eine  grSfsere  Zahl*^ 
von  Satelliten  am  Uranus  entdecken  werde, 

Bwrckkardts  Arbeiten  über  Monds*Theorie  geho«» 
reir  in .  der  Hauptsache  nicht  hierher»  da  schon  die 
MbnMl.  Corretpmdenz  das  WeseiitliehehieHibifrent- 
hält;  nur  eines  neuen  Beytrags  dazu  haben  wir  zu 
erwUinen,  der  in  Bekanntmachang  der  einzelnen  Ver« 
glelchnngen  der  Biertischen  und  BurekhafdP9chen 
Mondstafeln  mit  dreyh ändert  ond  drey  Greenwicher- 
ond  Pariser* Beobachtungen  besteht«  und  worauf  sich 
das  Urtbeil  des  Bureau  des  longitudes  hinsichtlich 
der  Superiorität  dieser  über  jene,  bef^Tündet.  i65  Be- 
obachtoQgen  ?om  Januar  1S02.  bis  24.  Jan.  1807 
geben. 

in  LSnge  Abw. 

mittl.  Fehler  der  Bwrg'schenTafeln  +o"-j8o  -  S'-3^* 
•  •  •  •  Burckhcurdt  —  .  4-  Q*  095  ^  3«  ^9« 
Einer  Bemerkung  verdient  es  vielleicht  ^  dnfs  die  ne« 
gativen  DecHnations «Fehler,  in  beiden  Tafeln,  so 
fiberwiegend  sind,  dafs  die  Vernintbang  einer  hier 
noch  Jrgend  erforderUehen  Verliessening  wohl  nicht  - 
unwahrscheinlich  ist.  Wie  es  wohl  kommen  mag, 
dafs  man  bey  diesen  Vergleichnngent  die  Correctionen 
filr  Tersefaiedene  Ebenen,  einmal  filr  Länge  und  De« 
clination  ,  und  dann  wieder  für  gerade  Aufsteigung 
ohne  Declioation  gegeben  hat,  ist  uns  nicht  recht  er« 
rUärltch«  Avch  ist  est  zu  .bedauern,  dafs  diese  3a- 
bUaus  durch  eine  Meng^  von  pru9kfehlera  so  ent« 
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stellt  sind ,  dafs  die  Resultate  daraus  tninder  sover- 

läfsig  werden.  Ein  paar  Belege  hierzu  liefern  wir  iß 
ein^  Anmerkaog 


•)  Dafs.di*  Differens  der  Resultate  zweyer  Tafeln,  die  auf 
»itr  Wenig  von  einander  abweichenden  EleBenten  beni« 
hen,  in  Zeitrilvnicn  ron  94  Stunden,  tich  nur  unliedeu* 
tend  rtndern  I^ann ,  ist  wohl  aufser  Zweifel.  Lieften  tieh 
Barchhardts  Monds- Oleichiin gen  eben  so  bestimmt,  wie 
dessen  eigentlichen  Elemente  der  Bahn,  mit  den  ßlirg- 
«chen  rergleiehen,  «0  würde  genau  zu  betümmen  seyn« 
wie  greft  die  DiÄereneen  teyn  dürftw:  so  leisen  lich 
darüber  nur  Vermutbungen  äuliem.  Allein  da  nach  allem, 
-was  wir  von  der  Burckhardt'schen  Arbeit  wititn,  auch 
dessen  Gleichungen  nur  wenig  von  den  iffür^'sehcn  ab- 
weichen ,  so  halten  wir  es  für  höohstwahrscheinlich ,  dafs 
Angaben,  wie  die  folgenden  sind,  wo  die  Diiferenzen  der 
•Ketultate  auf  einander  folgender  Tage,  »07,  10  ja  ao 
Seewnden  springen,  auf  DnekfeMem  beruhen;. 

Fehler  in  der  Unge«  Fehler  in  der  AbW. 

Bärg.  BurekhardK  Bürg.  Bwehhardt. 

sgoai9*<}an*  +a".4  +  3". 51180;^  Merz  13.  — 11.4  —  5«8 


20.  —  +5«  i  —  a.  6 
33.Merz~7.  5  4.  t«  4 
14,  —  «l-o.  0  «—  1.  S 
aa.  May  4-12.  6  —  4.  o 
23.  —  +     2  4-  3 

s|03io.Febr«-f  8»  S  +  4«  9 
11.  —  4*  a.  S  4*  9*  4 

igit  i.Febr.—  a*  8  »  a.  4 


—  14.—  5*6  —  6»  4 

15.  —  6.g  —  5.3 

16.  —  9»9 

May  8.—  6.1  +  0.1 

—  9. 4-  3. 5  +  8 

Aug.  14.  —  13.  2  -y  13.4 

—  I5.<^i6. 6  —  3. 1 
igOS  Febr.  10«^  7.Ö  4'  <»-9 


ji.  —  ^  g.  I  ^  o.  41        —  II.  — ia.4  —  ^-a 

5.   —   —  5.  4  —  4-  4  » 806  Jun.    8.4.  9. 7  —  7-  ^ 


6.   —   4"  9*  4  ^  ' '-^ 
9,Sptbr.4-  8.6  4"  >o.8 
10.         »t'td.^  4-  5-  * 
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Bürg  ichreitet  In  seinen  weitamfaaenden  Unter« 
•DchoDgen  über  die  Theorie  der  Mondebuhn  nnermfl* 

det  vorwärts;  nach  seinen  zeither  erhaltenen,  schon 
anf  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Beobachtangen  be- 
ruhenden Reffoltaten*  ist  an  seinen  frühem  Bestlill« 
tnoTigen,  selbst  ohne  Ausnahme  des  Monds-Knotens^ 
wenig  oder  nichts  zu  ändern.  Der  Verfasser  hat  uns 
JMittheUnngen  über  den  V^olg  seiner  Arbeit  Tersprö- 
eben  9  denen  alle  Astronomen  mit  Verlangen  entgegen 
sehen  werden ,  da  wir  von  einem  Mannet  ^^^^ 
eher  Conseqüens  und  Schärfe  bey  seinen  Untersn- 
chunf^  Terßlhrt ,  gewüs  etwas  sehr  Ausgezelchnetetf 
zu  erwarten  haben«  •      -  • 

Oitmannsg  der  mit  Kecht  die  totalen  und  ringfcir- 
migen  Sonnenfinstemifse  für  Bestieuaung  der  Knoten« 
Bewegung  des  Mondes  ganz  besonders  geeignet  findet, 
und  zu  diesem  Behuf  die  SoonenfinsterniTse  vom  gtea 
Junios  1339  Oetaber  i^i  einer  n,enen.B^ 

rechnnng  unterwarf »  findet  daraus  Correetionen  der 
Bi/rg*schen  Knoten  -  Bewegung,  die  mit  den  reuern 
Bestimmungen  von  Bouvard  und  ßurckhardt  nahe 
zusammentreffen.  Ote.  Verbesserung  der  bundertjUii- 

gen  Knoten-Bewegung  folgt  aus  der 
Sonneu&nsteruiTs  1239.  Beob,  zu  Lesina  -      io^\  4 
-i-     —  — ,     —        Mirabeau. i.  40.  o 
—     —      —  ia4f '        Erfurt     -  i     i.  o 
im  Mittel  —     17^'*  i ;  Burckhardt  hat  dafür  in  sei- 
nen neuen  Tafeln  —  1^  / 

Doch  darf  es  nicht  unbemerkt  bleiben,  dafs  diese 
Finsternifse  ohne  Fernrohr  beobachtet  wurden,  und 
darum  einer  gröisern  Unzuveriafslgkeit  unterworfen 
sind* 

'   Das  noch  immer  etwa«  problematische  Element  det 
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Monds- Mass^  erhielt  drey  neae  Be6timmungeii|  tu« 
Burikhardts  Coefficieoten  der.  Monds -Gleichang  In 
der  Sonnen-Theorie  folgt  Monds-Masse  =  ;  meine  aus 
den  beobachteten  geraden  Aufsteigungen  des  Polaris 
»  hergeleitete  jNatations-Constante  sp  8*938 1  von  der 
weiterhin  noch  die  Rede  seyn  wird »  giebt  ,  und  ans 
einerneuen  Discusslon  der  Brester  Flutli  Beobachtungen 
findet  La  Place  die  Nat^tipos» (konstante  7$ 
J)il9iids-Masse,^.  / 

Unter  die  vorzüglichsten  neuern  Arbeiten  über 
Theorie  unseres  Sonaeasystems »  gdiören  ototreitig 
die  mfihvolleii  Xlntersuchociigen  Ober  die  Eloneiite  der 
Erdbahn,  d  ie  wir  JBurckhardt ,  einem  der  fleifsigsten 
heutigen  Astronomen »  verdanken*  Beynahe  4000  ße- 
oha^htangen  wurden  diesem  £ehul  in  Rechnung 
<  genommen  9  nnd  daraos  folgende  Abweichangen  von 
.dep  Delambre' sehen  Bestimmungen  erhalten;. 

*   Verbesyemng  der  SSeslar^  Bewegung  .    4-  7'^  7 

^         des  tropischen  Jahres     '         —  i",  9 
^  —   des  Perigäums  für  1792  +  11'' 

—  —  dergröfiiten  Mittelp,  Gleichung  0. 

Maximum  der  Monds- Gleichung  6",8  statt  7",5,  wa« 
JDelambre  dafUr  hatte. 

Fttr  den  practiscfaen  Gebrauch  sind  diese  Dffferenzen 
gerade  nicht  sehr  wesentlich;  denn  erst  nach  Ver* 
lauf  von  50  Jahren  könnte  dadurch  eine  Sonnenlänge 
um  etwa  5''  verändert  werden;  allein  nach  Verlauf 
^eili^S  halben  Jahrhuoderts  rechnen  unsere  Nachkom- 
men höchstwahrscheinlich  weder  nach  Delambre'Sf 
noch  nach  Burekhardts  Elementen  ^  da  bey  der  jetzt 
herrschenden  astronomischen  ThUtigkeit  nicht  leicht 
eia  Zeitraum  von  zehij  Jahren  vorüber  geht,  ohüe  dafs 
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die  Theorien  ▼on  Sonne,  Mond  und  Planeten  ^er 

neuen  Revision  unterworfen  würden. 

Schoo  vor  einigen  Jahren,  wo  ich  ungefähr  goo 
GreenuHcher  Sonnen-Oerter  mit  Delambresi  Tafeln 
verglichen  hatte,  war  ich  selbst  Willens,  eine  neue 
Bestimmung  der  £rdbahn^ Elemente  zu  unternehmen; 
'  doch  Gründe  verschiedener  Art  Heften  mich  diesen 
Gedanken  wieder  aufgeben ;  einmal  war  die  üeberein- 
Stimmung  der  einzelnen  Resultate  unter  hich  ,  bey 
weitem  nicht  «o  schön,  als  es  der  Zweck  and  die  Art 
meiner  anzustellenden  Uotersuchnog  erheischte,  dann 
schien  es  mir  wünschen^werth,  dafs,  wenn  eine  sol« 
che  Arbeit   unternommen  werden  solle,  dies  von 
Bess€l  geschehen  m5ge,  der  durch  seine  Bearbeitung 
der  Bradley'schen  Jahrbücher,  die  besten  Data  dazu 
in  Hündfo  hat,  und  weil  endlich  schon  jene  900  ße^ 
obachtongen,  die  einen  Zeitranm  von  etwa  50  Jahren 
umfafsten,  es  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  vermu- 
then  IFefseUi  was  nun  Burokhardts  Untersuchungea 
^or  Evidenz  gebracht  haben,  dafs.i^e/om&re^^  Son- 
nentafeln für  die  jetz;ge  Epoche  keiner  wesentlichen 
Verbesserung  bedürfen.     Triti necker ^  Piazzip  Dt» 

lambTtf  Zach,  Burnkhairdp  haben  in  kurz  anf  ein« 

....  ■  ' 

ander  folgenden  ZeitrUamen  diesen  Gegenstand  bear- 
beitet, und  jeder  hat  immer  etwas  veränderte  Resul- 
tate gefunden  s  ein  sechster  Astronom  würde  vielleicht 
wieder  eben  so;vlel  von  Burckhardtf  als  von  Delam^ 
hre^  abweichen.  Da  es  vielleicht  in  der  ganzen  lite- 
rarischen Welt  nicht  zwey.  Astronomen  giebt ,  die 
fdr  Refraction,  Notation,  Präceftlon,  Sonnenparallaxi,' 
Sonnenhalbmesser,  gerade  Aufsteigungen  und  Abwei- 
chungen der  Sterne,  Colli mationsfehler  der  Greenwi* 
chcf  Mauer  «Qnadsanten»  Abweichung  des  Passaj[o0« 
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Instmineiites  n.  g.  w.  gexiaa  dieselben  Gröfsen  anneh* 
men,  so  kann  es  auch  nicht  fehlen ,  dafs  die  Resoltate 

aus  eines  jeden  Untersuchung  twag  abweichend  von 
einander  sind;  ein  ürtheii  über  die  Vorzüglichkeit  des 
einen  oder  andern  ist  sehr  schwierig«  oft  ganz  nnthun« 
lieh,  und  nur  dann  möglich,  wenn  alle  jene  Reduc« 
tions*  Elemente  mit  den  gebrauchten  Entwicklungs- 
Methoden  ,  in  voiiem  Detail  imgegeben  sind.  Damit 
aber  der  minder  astronomische  Leser  an  diesen  Be* 
merkungen  kein  i^ergernifs  nehmen«  oder  die  Zuver- 
lafsigkeit  unserer  astronomischen  Rechnongen  Über- 
haupt in  Zweifel  ziehen  mdge,  Aigen  wir  die  Erläu- 
terung bey,  dafs  die  Differenzen,  von  denen  hier  die 
Kede  ist^  wenige  Bogen  -  Secunden  und  deren  Theile 
betragen»  und  dafs  es  im  Gegentheii  dem  ganzen  Zu- 
stande der  heutigen  Astronomie  gewifs  sehr  zur  Ehre 
gereicht,  dafs  jede  Ungewifsheit  über  die  Elemente 
unseres  Sonnen- Systems  in  die  Grenzen*  einer  sehr 
kleinen  Anzahl  von  Secunden  eingeschlossen  ist 

Von  noch  gröfserer  Wichtigkeit,  als  die  gesuchte 
Verbefserung  der  Sonnen- Elemente,  scheint  uns  die 
von  Burcihardt  im  Lauf  dieser  Entwickelungen  er« 
haltene  neue  Bestimmung  der  Mars-  Und  Venus- Mas- 
sen» aus  den  Uaximis  ihrer  Störungen  der  Erdbahn; 

nach  Delambre  nach  Burckhar4t 

Masse  des  Mars  . 


— '  f—  Venus 


356631  äs6«57t 

DeiambrtJ  Mart-  Masse  Ist  um    «  und  die  der  Ve«- 

nus  um  ^  von  Burchharät  vermindert  worden.  Der 
Einfluls  der  erstem  Correction  auf  das  übrige  Plane- 
tensystem Ist  ziemlich  unbedeutend»  allein  desto  mehr 
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ist  dies  in  Hinsicht  der  neuen  Mafien- BesHmtnung  för 
Vemis  der  if>U»  die  wir  der  Aufmerksamkeit  allec^ 
üitroiioiiieo  empfefaltn,  dahierdorcbf  nicht  allein  un- 
sere periodischen  Störungen  von  Mercar ,  Erde  und 
Mars,  sondern  auch  Präcefsion  und  Säcular- Abnahme 
dar  Obliquität»  wesentlich  modificirt  wird,  Däfa 
dareh  dieses  neue  Resultat  endlich  die,  wir  mScht^ii 
wohl  sagen  qmllende,  Differenz  zwischen  Theorie 
and  Erfahrung  f&r  Säpuiar«  Abnahme  der  Schiefe  be- 
alitigt  wird»'  Ist  «ngemein  befriedigend,  langst  war 
es  der  Wunsch  der  Geometer  und  Astronomen,  beyde 
Resultate»  die  seither  merklich  von  einander  abwie- 
elien»  zur  Concordans  zu  bringen;  altes»  was  bis  jetzt 
Ober  die  Venns  •  Masse  gefunden  worden  war»  wider^ 
sprach  der  analytischen  Bestimmung  jener  SUcalar^ 
Abnahme»  bis  es  nun  .endlich  Bwrckhardt  geliungen. 
ist»  diese  Masse  übereinstimmend  mit  der  Theorie  zu 
erhalten.    Seine  Venus- Masse  giebt  46''  Säcular- Ab- 
nahme^ was  mit  dem  .{Resultat  unserer  besten  ßeob« 
acbtangeir  vollkommen  barmonirt»  während  jene  Ab- 
nähme mit  Delambre's  und  meiner  Venus-Masse  50 
54''  erhalten  wird. 

Gerne  möchte  ich  dieses  Resultat»  was  eine  bishe» 
rige  astronomische  Schwierigkeit  löfst«  Qber  jede  ITn- 
gewifsheit  erhoben  sehen,  und  in  der  Hoffnung,  dafs 
Zweifel»  die  sich  mir  noch  über  die  Zuverläfsigkeit 
dieser  neuen  Bestimmung  aufdringen ,  durch  Bureiks 
hardts  und  anderer  Astronomen  Urtheil -befriedigend 
erklärt  werden  können »  lege  ich  das»  was  mich  zu  je^ 
nen  veranlafst»  hier  dar.    Vor  Bwrckhardt  hA^n 
Wiamif  JJelambre  und  ich  die  Venns -Masse  aus  ih- 
ren Wirkungen  auf  unser  Sennen- System  zu  bestim- 
men gesucht^  die  Erstem  aua  den  Stdrungen  der  £rd« 
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bahn,  i<;h  aus  der  Mercan^Theorie.  Wurm  findet  für 
die  Veims^HlMse  I1C36047  der  Erdmasaet  und  di^  dar- 

aus  berechnete  Säcular- Abnahme  der  Obliquität  54'V3^. 
(^MonatL  Corresp,  B.  4«  p.  137.)  Delambre's  oben 
/angegebene  Masse  giebt5o«52''  fUr  diese  Abnahme; 
Ich  erhalte  im  Mittel  ans  Bewegung  des  Knotens  and 
des  Apheliums»  iind  aus  den  periodischen  Mercura* 

Störungen  die  Venug-Masse  — ,  Burckhardt 

endlich  Weiches  von  den  drey  Resultaten » 

'die  Wvrm^  Delambre  und  Burckhardt;  aus  einerley 
'Qq^U^  gesogen  haben ,  einen  Vorzog  verdient  t  dar* 
Uber  Kömmt  mir  kein  Urfheil  za ,  da  ich  diesen  Ge« 
genstand  nicht  selbst  bearbeitet  habe.  Grofiere  Zahl 
der  Beobachtungen  und  Schärfe  der  gebrauchten  Rech* 
-tiQtogs-Elemente  tritt  dem  BurekhardtUchen  ResoUate 
zur  Seite.  Mir  kömmt  es  aber  zu,  mich  darüber  zu 
erklären»  weichen  Qrad  von  Zuverlälsigkeit  meine  aus 
den  Merents-Bewe'gangen  hergeleitete  Venns -Masse 
-wahr schein Hcherweise  zu  haben  vermag.  Oas  was  aus 
•der  Knoten- Bewegung  and  den  periodischen  Störungen 
folgt»  lasse  ich  aus  goten  Gründen  hier  unberücksich* 
t'<^t;  beyde  Phänomene  sind  nicht  von  der  Art,  um 
Resultate  zu  gewähren,  die  andern  auf  belsern  Wegen 
gefundenen  vemttnftigenvefse  entgegengestellt  werden 
könnten.  Allein  etwas  anderes  Ist  es  mit  der  Bestim* 
mungy  die  ans  der  Bewegung  des  Mercur-i^pheliums 
folgt.  Jeder  Mercars-Durchgang  giebt  einen  heliocen« 
trlsehen  Ort»  dem  wir  gleiche  Genauigkeit  wie  dem 
Sonnen- Ort  unserer  Tafeln,  zuschreiben  können.  Ver* 
möge  der  Coostitation  der  Mercucs- Bahn,  wird  für 
0oreh£äDge  der  aus  den  Elementen  berechnete  Qrt^ 
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von  dar  Lage  des  Aphellutns  so  aiiicirt^  dafs  man 

dp  :=  \  d\ 

wetm  dpf  dXf  die  relativen  Aetidernngeti  ini* 

>\phelio  und  der  heliocentrischen  Llln^e  bezeichnen,  • 
Vergleicht  man  Dan»  wie  ich  in  meiner  Theoria  Mer^-      '  - 
cwrii  {!•  13.  getban  babe,  die  Darchgäoge  in  gleichen' 
Knotenpuncten  mit  einander,  so  giebt  eine  jede  sol- 
che VergieiclmDg  (mit  Hinwegiassuog  des  Gliedes  fuc 
mittlere  Bewegung)  die  Gleichung 
^    ,  Ä  ~  I  Tdp  Ä 

wo  T  die  Anzahl  d^r  innellegenden  Jahre  ausdrückt. 
Dies  ist  meine  Bettimmungsmethode  ffir  die  Bewegqoi^ 
des  Mercurs-Apheliumsy  die^  wie  es  nffr  scheint»  eine 
grofse  Genauigkeit  gewahren  mafste,  da  ich  siebzehn* 
Durchgänge  von  i6;{i— ;  igo2  dazu  benutzen  konute»  .  \ 
Aach  barmonirt  mein  Resultat 

dp  =  56'',  354 
mit  dem  von  Triesnecker  (Ephenu  Vlndob.^  1806  )t 
d«r  56^^36  dafür  findet,  gans  yollkommeiK' 

Als  ich  Im  April  und  May  1815  den  Sitzungen  des  ' 
Bureau  des  longUudes  in  Paris  bey  zu  wohnen  die 
£bre  hatte,  machte  mir  BurMuwrdt,  als  von  der 
Differens  unserer  Massenbestimmungen  die  Rede  war,  1 
I  zwey  Einwendungen  gegen  die  Zuverräfsigkeit  der 
Meinigen ; ,  einmal  wären  bdcbstwahrscbeinUch  die  - 
"  Zeit -Momente  der  H^i//e^'schen  Beobachtung  von 
1677  ,  auf  die  sich  meine  Bestimmung  mit  gründet, 
um  10'  irrig,  und  dann  wären  auch  vielleicht  bey  den 
in  der  Müan,  cdL  angegebenen  Säcuiar«Aendernngen 
einige  kleinere  Glieder  vernachlrif^i^^^t,  die  deren  Werth 
und  dadurch  das  darauf  bezogene  Resultat  ändern  könn« 
.  ten,   Vergel>ens  habe  ich  mich  seitdem  bemüht,  d4»n 
Grund  der  Vermuthnng,  da£s  die  Üfa//ey sehen  An* 
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gaben  om  lo'  irrig  w^ren»  irgendwo  anfznfinileii; 

Cafsini  »  Lalande  $  Wunn ,  Orlani  und  Tries* 
'  nedkert  die  pich  alle  mit  Mercars-Dan^bgängea  hp* 
•cb&ftigtetif  efwäbnen  dieses  Verdachts  nfrgendi«  . 

LHfst  man  aber  anch  aus  meinen  Gleichongen  die  auf 
den  Durchgang  voi^  1677  beruhenden  ganz  weg»  so 
folgt 

^    dp  =  56",  206.  . 

und  damit 

i»'  -  Ot  I5547f 
noch  weit  gr&fser,  als  ich  die  Venus-Masse  aus  dem 

Complexu  mehrerer  Beobachtungen  in  meiner  Theoria 
Mercurii  als  £nd*Resttltate  angenommen  habe.  Die 
beyden  Vergleichungen  von  1677  bis  igo2  allein  geben 
dfi  unmerklich  gröfser,  als  die  vorherige  Bestimmung» 

Dafs  die  in  der  Mic*  ciL  befindlichen  Säcuiar- 
Sturnngen»  bey  einer  wiederholten  Schürfern  Rteh« 
nung  hier  und  da  noch  Aenderungen  unterworfen 
seyn  können»  darüber  stimme  ich»  auf  jeigeiie  £rfah- 
tong  g^tützt»  Burckkardt  vollkommen  bey*  Um 
mich  also  in  Hinsicht  meiner»  ans  dem  Mercors« 
Aphelio  herzuleitenden  Venus» Masse  sicher  zu  steilen t  ^ 
eivitchte  ich  meinen  Adjunct,  Herrn  Nicolai  %  die 
,  Kechnnng  dieser  Säcular^Aenderang  nach  einer  Gaußr  ' 
angehörfgen  Methode  zu  wiederholen;  allein  die  Dif- 
ferenz beyder  Kesultate  war  für  die  Bewegung  des 
Aiphelinms  ganz  unbedeutend»  so  dafs  ich  also  nacli 
Wegraumung  dieser  Schwierigkeit  durchaus  keinen 
Grund  sehe»  der  meine  Bestimmung  der  Venus*Masse 
ansQverläfsig  machen  k5nste«  Ao&er  der  Venus  wird 
das  Merburs-Aphelinm  noch  afficfrt  durch  die  Glieder« 

+  0"»  üö.  (Fehler  J  Masse)  +  i",  49.  (Fehler  2}.. 
JMasae);  allein  so  wahrscheinlich  kleine  Aenderungen 
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dieser  beyden  Massen  auch  wohl  an  sich  noch  sind, 
so  ksitin  doch  dadarch  allein  j^ne  Differenz  zwischen 
Beobachtung  und  Theorie  beym  Mercurs- Aphelium 
(mit  unveränderter  Venus-Masse)  flurchaus  nicht  er« 
Uärt  werdeo« 

Dafs  freylfch  diese  Venos-Masse  e!ne  S^cular- Ab- 
nahme der  Obliquität  ^^iebt,  die  von  der  beobachteten 
8 — 10^'  abweicht,  ist  ailerdin^  ein  sehr  bedeutender 
Grand  dagegen ;  allein  da  die  von  Nicolai  nach  einer 
strengern  Metbode  für  die  Aendcrungen  der  Excentri- 
cit'äty  Neigung  and  Knotender  Mercurs- Bahn  gefun« 
denen  Werthe,  stark»  ja  snm  Theil  nm  das  doppelte, 
Ton  denen  der  Mic.  eil.  abweichen,  da  ferner  die  nach 
Gau/s  Methode  berechneten  S'äcular-Aenderungen  der 
Pallas-Bahn,  von  dem,  was  Burckhardt  und  Carlini 
nach  La  Place  Methode  berechnet  haben ,  ganz  we- 
sentHch ,  ja  selbst  in  den  Zeichen  verschieden  sind,  so 
darf  die  Vermuthung,  dafs  der  jetzige  durch  die 
Theorie  gegebene  Werth  der  Säcalar- Abnahme  der 
Obliquität  wohl  auch  nech  einer  Aenderung  unterwolr-  * 
fen  seyn  könne ,  wenigstens  nicht  ganz  für  grundlos 
gelten,  Nicolai  ist  mit  diesem  interessanten  Untersa- 
chung  gegenwärtig  beschäftigt,  and  wir  werden  das 
Resultat  davon  unsern  Lesern  in  einem  der  nächsten 
Hefte  dieser  Zeitschrift  darlegen.  \ 

Aut  die  nahe  Conjnnction  der  Venns  mit  Regaine 
•  am  28.  Sept.  1817  glauben  wir  die  Astronomen  auf- 
merksam machen  zu  müssen;  doch  wird  eine  eigent- 
liche Bedeckung  nach  Olbersp  der  die  Rechnung  nach 
den  neuesten  Elementen  dnrchgeflihrt  hat,  nicht  statt 
linden.  Ueberhaupt  verdienten  aber  nahe  Stern-  und 
Flaoeten-Conjunctionen  mehr  beachtet  za  werden»  a^s 
nie  es  zeither  waren,  and  wir  freuen  on^  eine  eigene 
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Untersuchung  hierüber  von 'Herrn  Möbius  erwarten  zu 
kunnen* 

Vqn  practischen  Arbeiten»  die  in  dieiem  Zeitraum 
über  die  CoDStftntion  unseres  Sonnen-Systems  geliefert 
worden  wären »  ist  uns  nichts  weiteres  bekannt,  upd  \ 
wir  haben  nur  noch  einige  theoretische  darauf  Bezug 
habende  Üntersuchnn^^en  nachzuholen.  ' 

Pfaffs  Gedanken  über  Pertiirbations-Rechnungen, 
die  nach  des  Verfassers  Wunsch  dahin  f&hren  sollen»  ' 
in  den  Perturbationen  Gesetze  aufzufinden»  den  Kepp^ 
ler'schen  für  die  rein  elliptische  Bewegung  ähnlich, 
können  zwar  in  der  Gestalt»  wie  sie  jetzt  dastehen» 
noch  zu  keinem  genügenden  Resultate  führen;  allein 
ganz  möchten  wir  alle  darinnen  aufgestellten  Ideen 
nicht  verwerfen,  da  wir  wohl  zu  glauben  geneigt  wa* 
ren»  dafs  durch  Einführung  von  Raisonnement  und 
Construction  vielleicht  manche  Abkürzung  und  Be* 
stimmtheit  erhalten  werden  k()nnte  ,  die  unsere  heuti- 
l^en  blos  analytisch -numerischen  Methoden  nicht  ge- 
währen; Allerdings  giebt  unsere  jetzige  Perturbations* 
Theorie  von  einer  Menge  Phänomenen  genügende  Re- 
chenschaft» an  deren  Erklärung  man  zu  Newtons 
Zeiten  noch  gar  nicht  dachte  |  allein  nur  in  der  Entwick- 
lung der  iV'tw^oiK'sehen  Ideen  ist  man  weiter  gegangen, 
neue  Gedanken  hat  man,  nach  meiner  Ansicht,  seit 
länger  als  hundert  Jahren  hierinnen  nicht  eingeführt. 
Der  Empirismus  unserer  Monds-*  Theorie »  die  Unsi«  * 
cherheit  mancher  Integrations-  und  Approximations- 
lAethoden ,  und  die  Ungewifsheit  über  die  eigentli- 
chen Perioden  so  vieler. Gleichungen»  sind  noch  so 
schwache  Seiten  unserer  physischen  Astronomie.  Schon 
oft,  wenn  ich  mit  Untersuchungen  über  die  Constan- 
ten u&serer  Planetenbahnen  beschäftigt  war»  gab  mir 

diese 
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diese  Uasicherheit  ein  drückende«  Gefiihl »  uti^  rofte 
mir  eine  Aeafserang  snrUcfc»  die  ich  im  Jahre  i8r2 
von  Lagrange  hntte,  wo  dieser  seine  Aengstiicbkeit 
darüber  ausdrückte,  dafs  die  in  der  physischen  AsfnK» 
nomie  eingeftthrten  Approximatlons- Methoden,  anf  ^ 
eine  Art  von  Wilikührlichkeit  hinführen  müchten. 
Vielleicht  gelingt  es  bald  einmal  |  einen  reellen  Schritt 
vorwärts  hierinnen  cn  thnn^ 

Dafs  das  Detail  der  Störangs-Entwickelungen  an- 
ders  als  analytisch- numerisch  nicht  geschehen  kann^ 
ist  mir  wohl  bewnfst;  allein  der  Gang  der  Untersn-^  • 
ebnng,  befvorspringende  Resaltate,  und  das  Bezeich- 
nen der  Punkte,  wq  die  Wirkungen  ein,  Grufstes  wer* 
den  können«  das  sollte  Saehe  des  Raisoonements  nnd- 
der  Constroctton  seyn.   Wie  es  kommt,  dnis  die  Sä- 
cnlar-Aenderangen  aller  Planeten-Aphelien,  mit  allei- 
niger Ausnahme  der  Venus»  positiv  sind«  dafs  Bit 
diese  Merkor  ond  £rde  negativ,  Mars  und  Jupiter  pc  • 
sitiv  wirken,  wie  es  kümmt,  dafs  nur  eine  Gleichung 
dritter  Dimension  für  die  Störungen  des  Merkor  durch 
Venns  einen  merklichen  CoefÜcletiten  erhält«  warum 
die  gröfsten  Gleichungen  in  der  Jupiters  -  und  Saturns- 
.  Theorie  das  fünffache  der  Saturns -  LUnge  weniger  der 
sweyfachen  Jupiters^Länge  zum  Argument  hat,  und 
den  Grund  vieler  andern  ähnlichen  Erscheinungen, 
sollte,  dächte  ich,  iVieditation  unmittelbar  darstellen^ 
Natürlidi  ist  hier  nur  von  £xistenz  der  Erscheinung 
die  Rede;  die  Gröfse  dieser  muß  immer  Analyse  ge- 
ben.    Allein  gewifs  schon  dadurch  wäre  wesentlich  • 
gewonnen«  lund  manche  Erscheinungen^  wie  die  eben 
genannte  lange  Periode  in  der  2|.  und     Theorie ,  did  \ 
Knoten- Bewegung  des  Mondes  u.  s,  w.  würden  dann 
liicht  so  lange  räthselhaft  geblieben  seyn« 
Zeinchr.Jür  A$tr.  L  B.  C 
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Es  kömmt  hier  auf  eine  klare  Anschauung  der  re- 
lativen Verhältnifte  in  den  Elementen  zweyer  Plane- 
ten-Bah'neä  an;  freyfich  j&hrt  dies  anf  die  Combina- 
tion  von  zw  ulf  Grulsen,  doch  lUfst  sich  diese  Zahl  auf 
neun  vermindern,  da,  wie  es  schon  in  unserer  heuti- 
gen Theorie  geschieht,  die  Bahn  des  sturenden  Plane- 
ten auf  die  des  gestörten  reducirt,  und  dadurch  der 
Einüufs  der  Lage  im  Raum  eliminirt  werden  kann.  0^ 
sich  nan  nicht  für  die  möglichen  Combinationen  der  Lage 
zweyer  Planeten ,  Constmctionen  ersinnen  liefseni  die 
eine  Uebersicht  der  Haupt- Momente  ihrer  gegenseiti- 
gen Störungen  gewährten«  das  ist  es  eben»  was  wir 
der  Benrth^long  der  Geometer  anheim  gehen  möchten; 

Mit  verschiedenen  Theilen  der  Planeten -Theorie 
bat  sich  Littrow  beschäftigt* 

Sein  Vorschlag  einer  Abkfirznng  der  von  Gaufs 
gegebnen  Methode,  Planetenbahnen  zu  bestimmen, 
fuhrt  zwar  zu  dem  vorgesetzten  Zwecke  nichts  läfst 
'rieb  aber  doch,  wie  uns  dttnkt»  mit  Nntzen  anwenden. 
Littrow' s  Interpolation  kann  allerdings  nie  dieselbe 
Genauigkeit  gewähren,  die  durch  die  Berechnung  ei- 
ner neuen  Hypothese  erhalten  wird;  allein  will  man 
bey  €iner  dritten  Hypothese  stehen  bleiben,  so  wird 
man  wenigstens  durch  Littrow' s  Methode  die  Elemen- 
te weit  genauer  erhalten »  als  diefii  geschehen  wlirde, 
wenn  man  von  den  dnrch  jene  dritte  Rechnung  erhal- 
tenen Wertben  für  r',  r",/'  (Gaufs  Theoria  p«  igö.) 
unmittelbar  auf  die  Bestimmung  der  £lefflente  überge-^  ^ 
ben  wollte.  Jedoch  Ist  anf  der  andern  Seite  nicht  za 
laugnen,  dafs,  wenn  einmal  die  dritte  Hypothese  bis 
zu  Knde  durchgeführt  ist»  die  Berechnung  der  weit 
genancfte  Resultate  liefernden  vierten  Hypothese  Iiis  zu 
den  Gröfien     r'^/'  C^^^     welchen  man  nur  zu  ge« 
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hen  braucht) ,  einem  geübten  Rechner  fast  nicht  mehr 
Zelt  und  Mühe  erfordern  wird ,  als  jene  oogeh^oem 
Interpolationeo*    In  "^diet etti  Falle  wird  man  letztere 

weuigstens  als  eine  genäherte  ControUe  benutzen 
können.  — 

Littrow^s  anderweite  Untennchangen  Uber  den^ 
allgemeinen  Ansdruck  für  Mittelpunkts-Glelchung  und 
über  die  Darstellung  der  Planeten-Bahnen  durch  £pi« 
cyckei  sind  sehr  schätzbar  s  gan^  richtig  ze])gt  Littrow, 
dafs  durch  die  Theorie  der  £picyckel  die  elHptifcfae  «  ' 
Bewegung  )  zugleich  in  Beziehung  auf  Lauge  und 
Radius  vector^  sich  nicht  .darstellen  läfst.  . 

Für  Rednction  beobachteter  Planeten-^Declinationen 

aaf  Breite,  wenn  die  Neigung  nicht  über  6°  beträgt, 
g^hCalandreiii,  im  neuesten  Bandeseiner  Opu&coLip. 
Tafeln«  deten  Gebrauch  in  manchen  Fällen  von  Nn-» 
zen  seyn  kann« 
'  Eine  sehr  schätzbare  Arbeit  über  die  Bestimmung 
der  Rotations  «Elemente  der  Himmels  «Kürper»  erhie^ 
ten  wir  tön  D*  Wächter.  Alle  hierher  gehörige  Re« 
lationen  sind  mit  gröfster  Vollständigkeit  entwickelt, 
und  wir  wünschen^  dafs, diese  doch  hauptsächlich  füt 
Sonne  und  Motid  bestimmten  Methoden,  bald  in  An* 
Wendung  hommen  mögen,  da  über  diese  Elemente, 
und  namentlich  über  die  Lage  der  Knotenpunkte  des 
Sonnen-Aeqoators,  noch  manche  Ungewiisheit  herrscht* 
Leider  sind  die  hier^  erforderlichen  Beobachtnngeii 
in  solcher  Schärfe,  wie  sie  unsere  heutigen  Beobach« 
tongen  verlangen«  mit  groiken  praktischen  Schwierig«» 
keited  verbotiden« 

Ueber  Sonnen*  und  Mond-Durchfnesser  wurde  kei* 
ne  neue  Arbeit  geliefert;  liochon  hat  sich  öfters  d»' 
mit  beschäftigt  t  darch  hinreichende  Combinationen 
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)äiese  Messungen  leichter  nnd  schärfer  zu  machen , 
sUein  Resultate  darüber  nnd  uns  <  nicht  zu  jSesicht  ^ 
gekommen.  Bis  zu  Ablauf  des  ersten  Termins  der 
diese  Bestimmung  verlangenden  Petersburger  Preifs- 
Aafgaben»  war  keine  Schrift  zam  Concars  eingegan- 
gen; ob  dies  nnn  bey  dessen  Verl^Dgernng  geschehen 
^  ist,  wissen  wir  nicht.  Vielleicht  ist  mancher  Astro- 
itoin  darch  die  im  Programm  aasidrücklich  mit  verlang- 
te Theorie  der  Irradiation  und  Inflexion  ^  die  ^ch  bey 
dem  heutigen  Zustande  unserer  Erfahrungen  srhwer« 
lieh  geben  läfst,  von  der , Bearbeitung  dieses  Gegen- 
standes abgehalten  worden*  Dais  anch  Tronghion^S; 
.  neuer  Mauerkreis  in  Greenwich  die  Differenz  des  Ho- 
rizontal- und  Vertical- Sonnen -Durchmessers  giebt» 
wie  ich  solche  ans  einer  Menge  anderer  Beobachtungen 
fand,  verdient  hier  mit  btmerkjfc  za  werden. 

Einige  neue  Beobachtungen  über  die  physische 
Constitation  der  Himmelskörper  erhielten  wir  von 
Gnäthidsen^  die  zugleich  einen  fieweifii  abgeben» 
wie  viel  vermögend  die  Fr auenho/ir' sehen  Instrumen- 
te sind. 

Unter  den  öenefii  Versuchen,  die  Vorstellnng  wi* 

seres  Sonnen-Systems  durch  graphische  Darstellungen 
zu  versinnlichen,  verdienen  GerandoVs  Planeten- 
Uhr  )  Janvier' s  Räderwerk  für  die  Umläufe  der  Hini- 
flielskörper,  und  zwey  Abhandlungen  von  James 
Dearif  Professor  zu  Vermont  in  den  vereinigten 
Staaten,  mit  Vorschlägen  zur  Construction  eines neoen 
Planetarinms,  nnd  einer  llllethode,  die  Cyclen  der  Zeit- 
Gleichung  für  eine  Revolution  des  Sonnen-Apogäums, 
graphisch  zu  entwickein,  einer  rühmlichen  Erwäh- 
nung.' 

Schweigger's  Bemühungen,  Gesetze  und  Analo«* 
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gieen  In  Qo^erm  Planeten-  und  Trabanten-System  auf* 
zttfinden»  scheinen  uns  fraditlos  und  nicht  lobeoa* 
Werth  zu  seyh ;  wie  konnte  der  för  Chemie  und  Pby- 
sick  sonst  gründliche  Gelehrte,  sich  hier  Willkühr- 
lichkeiten  erlauben ,  die  wir  auf  das  gelindeste  lusus 
ingenii  nennen  möchten?  Aacl)  der  Vorliebe  deg  ver* 
dienten  Pfajff^r  Kepplers  harmonia  mundi  und  my» 
Stenum  Cosmographicum,  können  wir  und  mehre  an- 
I  ^dere  Astronomen  durchaus  nicht  bey treten«  IndieClassa 
der  etwas  excentrischen  Geistes*  Produkte  glauben  wir 
auch  die  Schrift  eines  D.  Sander  ^,die  V tränderun^ 
gen  des  Standes  der  Magnetnadel  durch  das  tin^ 
faehste  Naturgesetz  erläuterte*  rechnenden  müssen;» 
Der  Verfasser  prognosticirt  die  Existenz  eines  Plane- 
ten »  den  er  Melpomene  nennt,  der  eine  Umlaufszeit 
Von  1910  Jahren  haben»  und  dazu  dienen  soll,  die  Ab« 
weichungen  der  NIsgnet-Nadel  zu  erklHrea  f  doch  darf  ' 
es  nicht  unbemerkt  bleiben  ,  dafs  die  Idee  auf  dem 
Tittelblatt  selbst  ein  ^JLusus  ingenii' '  genannt  wird,  . 
wogegen  wir  nidits  einzuwenden  haben  können« 

Einer  interessanten  Arbeit  von  Boiodltch  (in  deu 
vereinigten  Staaten  von  America)  über  Aerolithen  glau- 
ben wir  hier  noch  erwähnen  zu  mttsseD»  da  das  Re» 
soltat  daraas  sehr  für  die  Meinung  derer  spricht,  die 
in  jenen  r'äthselhaften  Massen  etwas  der  Planeten- 
Welt  Angehdriges  erblicken.  Die  Beobachtungen  dee 
Meteors,  das  sich  am  I4ten  Decbr.  1807  in  Connecti^  ' 
cut  zeigte,  waren  an  mehreren  Orten  üo  vollständig, 
dafs  sich  daraus  über  Hohe,  Richtung,  Geschwindig- 
keit und  Gröfse  der  Erscheinung,  bestimmte  Rech« 
nungen  anstellen  liefsen.  Das  Resultat  daraus  ist,  dafs 
das  Meteor  in  einer  Höhe  von  16 — 18000  Toisen  er- 
schien, und  einen  Durchmesser  wn  491  Fuis  hatte  i 
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die  davon  bey  Weston  niedergefaUenen  Theile  liatten 

dieselben  Dichtigkeiten ,  wie  alle  frühere  Aerolithen. 
£,ine  atmosphärische  Entstehung  läfst  ^ich  unter  die*- 
jen  Umstanden  wohl  achwerlich  denken,  £inen  imi* 
«tändlichern  Aossug  ans  dieser  interessanten  Untersta« 
chung  theilen  wir  noch  in  diesem  Hefte  mit 

Vom  Planeten-System  gehen  wir  in  natürlicher  ifpige 
aof  die  damit  verwandten  und  verbundenen  Cometen 
über.  Nur  ein  Coraet  wurde  in  dem  Zeitraum,  von 
dem  hier  die  Kede  ist,  entdeckt ,  allein  dieser  eine 
wiegt  an  astronomischem  Interesse  alle  pudern- dieses 
Jahrhunderts  bey  weitem  auf.  Unser  Ölbers^  dieser 
beglückte  Columbus  der  Cometen  -  und  Planeten- Welt»  . 
fand  auch  dieses  merkwürdige  Gestirn»  Im  wahren 
Sinne  des  Wortes  ist  Olbers  Liebling  dieser  und  der 
höhern  Welten.  Die  Wissenschaft  und  seine  Freunde 
erfreuen  sich  gleich  lebhaft  des  seltenen  Mannes,  der 
Im  friedlichen  Kreise »  nur  durch  geistige  Kraft,  drey 
fremde  Welten  zu  seinem  Eigenthum  machte,  der, 
befreundet  mit  Himmel  und  liätde,  unentbehrlich  für 
|)eyde,  am  Tage  der  leidenden  Menschheit  die  büif«  • 
reiche  Hand  bietet  t  und  bey  näc&tUcher  WeUe  in  die 
Tiefen  ferner  Sternen- Welt  eindringt.  Zum  Lohne 
für  rastloses  Wirken  und  i  orschen  eröffnet  auch  Ihm  ' 
die  Natur  ihre  verborgensten  Schätze  t  und  so  erblickte 
Er  auch  jetzt  am  6ten  März  ig  15  zum  erstenmal  die- 
ses merkwürdige  Nebel-Gebilde,  das  wir  nun  als  biei« 
|)enden  Bewohner  unseres  Sonnensystems  betrachten. 

Der  Comet  war  anfangs  so  lichtschwach ,  dafs  er 
in  einem  guten  achromatischen  Cometensucher  gerade 
nur  zu  erkennen  war,  und  für  das  unbewaffnete  Auge*) 

- 

*)  In  JUdkland  soll  der  Cosiet  siit  ble/ien  Aagen  gesehen 
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andi  wShrend.der  ganzen  Dauer  seiner  Enchelnnng 
unsichtbar  blieb. 

Mit  gewohnter  Thatigkeit  wurde  der  Comet  auf  al« 
len  deutschen  Sternwarten  fleifsig  beobachtet »  und  da« 
dorcli  die  Mittel  znr  scharfen  Bahnbestimmnng  gesam- 
melt, Ports  in  Marseille  sah  ihn  dort  zum  erstenmal 
am  29.  iViürz;  allein  Beobachtungen,  wie  sie  der  Astro«  ^ 
nom  verlangt»  Icönnen  wir  von  dorther,  seit  Thulis 
Tode  und  seitdem  Zach  lilarscille  verlassen  hat, 
kaum  erwarten.  Auch  von  der  Pariser  Sternwarte  und 
denen  des  südlichen  Dentschlands  sind  uns  noch  keine 
l^eobachtungen  zu  Gesicht  gekommen«  In  Italien 
"Wörde  er  in  Mailand  von  Cur  Uni,  und  in  Padua 
von  Santini  beobachtet« 

Länger,  als  man  anäings  hoffen  konnte,  blieb  der 
Comet  sichtbar;  in  der  Fliege  beym  Perseus  stand  er 
bey  der  Entdeckung,  und  in  den  f  ül&en  der  Jungfrau 
h5rte  er  auf  sichtbar  zu  seyn,  nach  Durchlauf ung  eir 
nes  heliocentriscben  Bogens  von  129^  9^  Die  letzte 
Beobachtung  wurde  am  25sten  August  von  Gaujs  er^ 
Raiten;  es  gehört  diese  Beobachtung,  die  bey  einer 
ungemeinen  LichtschwUche  des  Cometen  gemacht  wur- 
de, unter  die  sehr  merkwürdigen.  Nennt  man  dessen 
Uchtstärke  am  6ten  März  =  i,  so  war  sie  im  Maximo 
am  3«  May  =3  i ,  40^  und  am  25sten  August  =  o,  162, 
j;iuf  ein  Siebentheil  der  am  Tage  der  Entdeckung. 

Olheri^  Gau/s 9  Befself  Nicolai  und  icii,  such- 
ten Anfangs,  dem  gewöhnlichen  Verfahren  gemäis« 
den  Lauf  des  Cometen  durch  Parabeln  darzustellen; 
allein  nur  f&r  einen  kleinen  Bogen  war  dies  möglich; 

worden  teyn,  aUtin  eine  bestimmte  aitronomische  htifik* 
ri^  darüber  ist  ims  nteht  bekennt  geworden. 
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denn  Hefsen  sich  auch  noch  im  Junias  drey  weit  von 
einander  entfernte  lieobachtungeD  fast  genau,  vermöge 
'  einer  Eigentbümiichkeit  4«r  Lage  der  Bahn ,  darch  ei- 
ne Parabel  darstellen»  so  wichen  doch  die  innen  He- 
genden Orte  bis  zwölf  Minuten  von  einer  solchen  Bahn 
atb«  £ine  elUptiscbe  Qder  hyperbolische  Laufbahn  ward 
dadurch  evident,  und  aus  den  Untersuchungen  voa 
ßefsel  und  Gau/r  ),  die  sich  fast  gleichzeitig  damit 
'  t>eschäfc igten»  gieng  mit  gröfster  Bestimmtheit  das 
merkwürdige  Resultat  einer  elliptischen  Bahn  mit 
drey  und  siebenzigjähriger  Umlaufszeit  hervor.  So 
haben  wir  also  nun  zwey  Cometen,  den  Halley'sch^ 
und  denO/&er«'schen,  die  beydeweit  über  die  Grenzen 
unseres  heutigen  Planeten-^S^stems  hinausscfaweiibn , 
um  dann,  in  fast  gleichen  Zeiträumen ,  nieder  2ur 
Sonnen -Nähe  zurückzukehren. 

Der  Olbers^Mche  Comet»  der  keinem  grdfkenr  Pia-  \ 

neten  so  nahe  kiimmt,  um  Störungen  wie  der  von 
1770  zu  erfahren,  ist  nun  für  immer  mit  unserm  Pla- 

'    sieten-System  verbunden «  und  fttt  möchten  wir  glau- 
ben ,  dafs  dies  auch  fßr  die  Vergangenheit  der  FaÜ  ge-% 

^   wesen  sey.  * 

Be/sel  h9X  seitdem  sweymal  elliptische  Elemente 
des  Cometen  geliefert  und  wir  luiben  ron  diesem 
vortretlichen  Astronomen  noch  eine  weit  gröfsere  Ar- 
beit darüber  zu  erwarten ,  da  er  nicht  allein  für  die 
Dauer  der  jetzigen  Sichtbarkeit  des  Cometen ,  sondern 
»uch  für  die  der  ganzen  Umlaufszeit,  dessen  planeta- 
"  rische  SturuDgen  berechnen,  und  dadurch  die  Epochen 


•)  Befsel  berechnete  die  eiiipUiche  Bahn  Mitle  Majs, 
<yaufs  im  Junius. 

V)  Wir  lAtf en  die  jleinitale  im  Abdruck  «eia^r  Briefe  folgea* 

(  ^ 
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seiner  dei^bsUgen  Kückkelir  in  den  Grenzen  weniger 
Wochen  oder  richtiger»  in  den  Grenzen  festsetzen 
wird,  wie  solche  darch  die  Unsicherheit  unserer  heu- 
tigen Planeten^Maisen  hestfmmt  sind. 

iNebst  Befsel  beschäftigte  sich  auch  jNicolai  mit 
Pearbeitting  der  wahren  elliptischen  Bahn  dieses  Co* 
meten  9  und  wir  gehen  hier  über  alles,  dessen  Beob- 
sehtung  und  Theorifs  betreffendes,  schneller  hinweg« 
als'  es  aulkerdem  geschehen  würde»'  da  wir  im  näch- 
sten Hefte  einen  umständlichem  Aufsatz  liefern  wer- 
den, wo  letzterer  seine  ganzen  Untersuchungen  und 
die  auf  die  SMmme  aller  Beobachtungan  gegründeten 
demente  darlegen  wird* 

Konnte  ein  so  lichtsch wacher  nur  dem  bewaffneten 
Auge  sichtbarer  Comet,  ans  über  die  physische  Con« 
stitntion  dieser  räthselhaften  Himmelskörper,  auch 
gerade  keine  neuen  Aufschlüsse  geben,  so  wurde  doch 
4urch  die  daran  beobachteten  Erscheinungen  die  Ver«« 
nnthang  besfätigt,  dafs  diese  Kdrper  snir  ans  einer 
nebetartigen  Materie  von  sehr  un1>edeQtender  Dichtig« 
keit  bestehen ,  und  von  dem  Zustande  einer  planeten« 
artigen  Ausbildung  noch  weit  entfernt  sind«  Von  ei* 
nem  Kern  war  i>ey  diesem  Cometen,  'itlr  die  ganze 
JDauer  seiner  Sichtbarkeit,  durchaus  nichts  bestimmtes 
wahrzunehmen ,  und  die  kleinsten  Sterne  schienen 
durch  den  dichtestenCometen-Nebel  dnrch ;  Befsel  nn4 
ich  haben  solche  Sternbedeckungen  beobachtet;  Befiel 
am  26.  April,  ich  am  ir.  May.  Das  Licht  des  Sternes 
Würde  bey  völliger  Conjonction  mit  dem  CometeQ 
zwar  vermindert ,  allein  immer  schien  dieser  mit  Be« 
stimmtheit  durch.  Für  andere  Epochen  seiner  Sonnen« 
^äbe,  kann  er  aus  bekannten  Gründen  lichtstärker  er« 

scbdaen,  mii)  wohl  möglich ,  dufii  nnaere  SnM  ihn 

•  •  • 
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im  Jahre  1B88  auch  in  einer  verdichtetem,  körpefli- 
chern  Gestalt  erblicken  werden.  Als  einen  Beweiüs 
dieser  Verrnnthong  mögen  wir  es  übrigehs  keineswe- 
ges  gelten  lassen,  dafs  sich  im  vorigen  Jahrhundert,  . 
wo  er  zwischen  1740  und  44  die  Sonnen-Nähe  durch- 
laufen mofste^  keine  fieobachtungen  vorfinden  ^  da  zu 
jener  2Seit,  wo  unsere  heutigen  achromatischen  Come- 
tensucher  noch  nicht  existirten,  Cometen  von  dieser 
Lichtschwäcbe,  selten  oder  nie  beobachtet  wurden. 

Einer  Bemerkung  verdient  es  bey  dieser  Gelegen? 
heit,  dafs  auch  der  zweyte  Comet  von  1812  eine  el- 
liptische Laufbahn  von  noch  nicht  hundertjähriger  Um- 
laufsoZeit  zn,  geben  scheint,  und  wir  bedauern  es  ieb« 
haft,  dafs  Knhe  durch  die  Zeitumstande  abgehalten 
\  wurde,  seine  darüber  angefangene  Arbeit  zu  voiiendex). 
Der  Frage»  ob  wohl  sotehe  Himmelskörpetf  die  ihre 
Laufbahn  in  kürzerer  Zeit,-  als  Hanptplaneten ,  be- 
schreiben, nicht  auch  Planeten  genannt  werden  müs- 
sen« mögen  hier  wohl  passend  ein  paar  Zeilen  gewid- 
met werden.  Als  wir  dem  Freyherrn  von  Zaeh  die 
elliptische  Laufbahn  des  jetzigen  Cometen  und  seine 
j^ährige  Umlaufszeit  mittbeiltep,  antwortete  uns  dle<» 
«er  berühmte  Astronom-darauffolgendes: 

,,Mit  grofser  Verwunderung  sehe  ich  aus  Ihrem 
.  Briefe  9  dafs  wieder  ein  neuer  Planet  am  Himmel  auf- 
gefunden worden  ist;  ein  neuer  Planet!  nun  ja,  oder 
wie  ^ie  das  Asterotd  sonst  nennen  wollen ;  denn  wie 
soll  ich. das  Gestirn  nennen,  das  in  73  Jahren  seinen 
Umlauf  xaa  die  Sonne  vollendet  %  Urj^us  braucht  83  % 
Jahre,  und  heifst  auch  ein  Planet;  Juno  hat  eipe  £x- 
centricitilt  von  o,  26  und  gilt  auch  für  Planet;  Pallas 
geht  mit  ihrer  Neigung  von, 35^  weit  über  den  alten 
Planeten  •Zodtocos  hinaus  und  heüst  auch  Phinet; 
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warom  soll  nicht  e!n  Gestirn »  das  73  Jahre  Umlaufs- 
zeit  und  44^  Neigung  hat,  night  ^ugb  Planet  seya^"  — 

Die  Autorität  eines  Zach  fordert  zu  weiterer  Be- 
rücl^sichtigong  auf,  uod  wir  wünschen,  dais  diese  Be« 
merkong  andere  Astronomen  za  Erklärungen  darüber 
veranlassen  mSge,  Unsere  eigene  Ansicht  dabey  wür- 
de folgende  seyn :  die  Benennung  Planet  (n'Km^iixtis  d 
mXmu^fmi  erro^  vago)  führt  im  we^«atlichea  den  Be- 
griff von  umherirrenf  bewegen^  mit  sich,  und  sonach 
sind  Cometeri  allerdings  auch  unter  dieser  generellen 
'  Bezeichnung  t)egri£ten.  aber  anderer  Seits  das  Wort 
mßmt  bestimmt  den  B^iff  eines  haarigen  f  N^efoeU 
und  Schweifartfgen  Gestirns  aasdruckt,  so  wird  auch, 
wie  es  uns  $^beint^  die  Benennung  neu  entdeckter 
'  Himmelskörper  nidit  blos  dorch  die  Nator  ihrer  Bah- 
nen, sondern  gan«  wesentlich  von  der  ihrer  Infsero 

Constitution  bestimmt,  und  sonach  würde  dem  neuen 

Olber^'&oheü  Gestirn  die  iien^anung  ein?s  ^fiometen!^ 
bleiben  mOssen, 

Für  den  grofsen  Cometen  von  i^ii  haben  wir  noch 
ein  paar  spätere  erst  neuerlich  bekannt  gewordene  Ar« 

beiten  hier  nach  zuhohlen. 

Calandrelli  liefert  im  neuesten.  Bande  seiner 

Opuscoli  eine  fleifsige  Untersuchung  über  die  ellipti- 
sche Bahn  dieses  Cometen,  für  welchen  er  die  bereit«^ 
in  der  MonatL  fiorrtsp.  aS*  I»«  Sit  mitgetheilteii 
Elemente  erhält. 

Neu  ist  dessen  Versuch ,  die  Mafse  dieses  Cometen 
zu  bestimmen»  Calandielli  geht  dabey  von  dem 
Grundsatz  aus »  dafs  sich  die  Cometen- Atmosphäre  bis 
flfur  Attractions- Grenze  zwischen  Sonne  und  Comet 
ausdeiine;  sind  nun  di?  CUmeosioneu  de«  Schweifet 
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und  der  Dorcbmesser  des  scheinbaren  Keroes  gegeben» 
so  wird  dann  daraoi»  Masse,  Volamen  und  Dichtig- 
keit des  Co  meten  gefanden.  Mit  BegrllindQng  auf  sei- 
lte Elemente  und  ein  paar  Herschel'sche  Beobachtun- 
gen ündet  Calandrelli  die  Cometen*- Masse  =  i^^der 
Erde;  Volatnen  des  Kerns  »  unsern  Mond ;  Dichtig« 
keit  =  dem  fünffachen  der  Erde  =  der  Dichtigkeit  der 
Piadna»  da  unsere  Erde  nach  den  neuesten  Bestim« 
niongen  ungefähr  vier  bis  fÜnCmai  dichter  als  das  Was- 
ser ist.  Wer  den  Cometen  gesehen  hat,  wird  diesem 
Resultat  ungern  bey stimmen :  etwas zuverlafsiges  konn^ 
te  das  angewandte  Verfahren  schwerlich  gewähren » 
der  Grundsatz  ziemUch  hypothetisch,  und  die  Re^hf^ 
nungs-Elemente  sehr  unsicher  sind. 

Noch  eine^andere  Bearbeitung  dieses  Cometen  fan- 
den wir  in  den  Memoirs  of  the  American  Academy 
(Vol.  III.  P.  II.)  von  dem  amerikanischen  Astronomen 
Bowditch.    Mit  einem,  wir  müchten  fast  sagen  zu 
grofsen  Aufwand  von  Flelft  und  Mühe,  findet  er  durch 
J14  Bedingungs- Gleichungen  aus  seinen  eigenen  Beob-  , 
achtuDgen  (die  wir  ein  andermal  mittbeilea  werden}  • 
folgende  parabolische  Elemente; 
Zeit  des  PerihAiiu  ii.Sept  23^  17/  Ii"  M.Z.  JSalenu 
Perih.  ,      .      .      75**   7'   49''    '  ' 

Neigung       •  •   *      73''  5' 

Kleinster  Abst.     •  1,035131 

Richtung  •  rückgängig 

Bowditch  bat  sich  zur  ersten  Bahnbestimmnng  der  La 
Place'schen  Methode  bedient;  allein  die  höchst  müh- 
sai^e  Art,  wie  er  durch  saccei^sive  Variation  der  Ele- 
mente die  Coefiicienten  seiner  Bedingungs^Gleichungen 
cütwitKelt,  zeigt,  dafs  unsere  neaem  Fortschritte  in 
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der  Cometon- Theorie  noch  nicht  zur  Kenntniis  des 
iieaen  Continentes  gediehen  eind.  loteresnnt  für  die 

endliche  Aasfeiiung  dieser  Cometenbahn,  Ist  die  bey 
BowditcKs  Abhandlung  beündiiche  ßemerkung,  dafg 
der  Comet  aaf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnang* 
und  noch  an  andern  südlich  vom  Aequator  gelegenen 
Orten,  in  den  Monaten  März,  April  und  May  iSiit 
abo  in  dem  ersten  Zweige  leine^  Bahn  beobachtet 
worden  sey. 

Unsere  ältere  Cometographie  wurde  durch  ßurck* 
hqrdi  und  Olbers  mit  zwey  neuen  Bahnen  bereichert. 
Der  Comet  von  155S,  den  Olbers  einer  Üntersochnng 
unterworfen  hat,  wird  zwar  in  Pingre,  allein  ohne 
Angabe  von 'Elementen,  citirt.  Die  Beobachtungen^ 
schienen  allzofeblerhaft,  um  die  Begründung  einer 
Bahn  seither  verstattet  zu  haben,  allein  durch  die  eben 
so  einfache  als  sinnreiche  Verbesserang  einer  fehler« 
haften  Lesart  im  Cornelius  Gemmaf  erhält  Olbers 
vier  brauchbare  Beobachtungen,  und  daraus  ferner  fol-. 
gende  Elemente  der  Bahn;  , 
Zeit  des  Perih.  1 558.  lo.  Aug.  13^  Bremen» 

Kleinst.  Abst.      .      .      O.  5773.  .  . 

Länge  d.  Perih^    •      xo«  99^  49' 
.  .     •     .     II.  12, 

Neigung      •      •  TS""- 

Richtung  rückläufig* 
Burekhardt  liefert  die  Bahn  eines  Äweyten  Cometen 
von  1786,  der  seither  noch  nirgends  erwähnt  worden 
war.  Leider  waren  nur  zwey  Beobachtungen  davon 
vorbanden,  so  dafs,  um  d^n  einen  Ort  auersetzen, 
eine  hypothetische  Voraussetzung  über  einen  Abstand 
des  Cometen  von  der  Krde  zu  Hülfe  genommen  wei  den 
muiste.  Buadke  versprach,  in  Scbi^Ter-Journal^a  und 
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^  Beobachtung  zu  versuchen,    Burckhardt's  Elemente  , 
Selbst  sind  uni  nicht  bekannt  >  da  diese  in  dem  Aa/i- 
port  Sur  les  travauüe  de  l'instiiut§  ans  dem  wir  die« 
6e  Anzeige  entlehnen,  nicht  mitgetheilt  vvurdem 

Daffi  wir  fär  das  so  liäufig  bearbeitete  Cometen« 
Problech  abermals  vier  neue  Beiträge  ftnärnkündigen 
haben,  von  denen  drey  als  Befeicherangen  gelten  mÜs* 
^  sen,  giebt  einen  erfreulicben  Beweils  des  immer  wei- 

ter strebenden  Forschaogsgeistes  der  hetitigen  Hatfae* 
matikerj  inferessrint  ist  es,  dafs  die  Verfasser  dieser 
Heuen  Bearbeitungen  ^  auch  gerade  den  vier  cultivirte^ 
aten  Nationen  von  Cturopa^  der  Deatscheti,  JinglischeOt 
Italienischen  lind  Franzosischen»  angehören. 

Gauß  bat  nenerHch  beynahe  die  ganze  Cometen- 
Theorie  umgearbeitet^  tieae  Tafeln  entworfen«  ond  ^ 
vir  iiaben  ein  eigenthUtblicheS  Werk  dariiber  von  ihm 
zu  erwarten,  was  wohl  nichts  zu  wünschen  übrig  las* 
ien  wird«  ' 

tifory^  anstreitig  der  erste  ]et2t  lebende  engtiscbe 
(jeometer,  liefert  in  einer  Abhandlung  „i4  neiü  method 
of  deducing  a  ftrst  approximation  to  the  otbit  of 
'  a  Cometfrom  three  geoeentrie  observations.**  (Phi« 
los.  trans.  1814  )  eine  an  sich  sehr  schätzbare  Arbeit« 
die  es  aber  minder  für  das  Continent  ist,  da  seine  Me« 
thode  vollkommen  mit  der  seit  tmxkzig  Jahren  bey 
uns  bekannten  Olhers*schen  Construction  zusaroitien«* 
trift»  Dafs  ein  Mathematiker,  wie  Ivory^  ein  classi- 
aehes  Werk«  wlo  die  ^%Abhcndlung  über  die  leicht 
teste  und  bequemste  Methode  die  Bahn  elftes  Ca^ 
nieten  zu  berechnen^  Von  Olbets''  was  1796  er* 
ifihieiti  im  Jahr  igtj  noch  nicht  kannte«  ist  eine  auf» 
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fallende  Eracheinang  fiig^etith&mlich  i«t  Ivörys 
Dar^ellungs-  ond  Auflosangs-Art  der  Gleichangen  zu 
Herleitang  eines  Abstandes  des  Cometen  von  der  Erde. 

Dafs  der  Italiener  Mossötth  ein^Schfiler  der  Stern- 
warte ZQ  Brera,  eine  neue- Methode  zur  Bestimmung 
parabolischer  und  elliptischer  Bahnen  entwickelt,  und 
mit  Erfolg  auf  den  Cometen  dieses  Jahres  angewandt 
hat  4  ht  ans  nur  ans  einem  nenerlich  von  Oriani  er* 
haltenen  Briefe  bekannt  geworden.  Die  Abhandlung 
selbst  wird  in  den  Mailänder  Ephemerlden  für  ig  17 
erscheinen;  Oriani' $  Zeugnifs  und  die  Aofnahme  die* 
ser  Bearbeitung  in  eine  Sammlang  ^  wie  jene  Epheme« 
riden  sind,  verbürgt  deren  Werth, 

Nicht  mit  Lobe  können  wir  des  vierten  Versachtf 
über  Cometen* Theorie  erwühnen*  Krampfs  Arbeit  < 
über  Cometenbahnen  Wtirde  in  dem  Journal  ^^Anna^ 
les  des  MatMmatigues  pures ^  et  appliguees  pat 
Ger  gönne  et  Lavernide%*^  mitgetfaeiit«  £ine  vor- 
laufige Anzeige  darüber  im  Berliner  Jahrbuch,  der  zu 
Folge  Kramp  für  mehrere  Cometen  hyperbolische 
Bahnen  gefanden  haben  wollte^  spannte  natClrüch  die. 
Aufmerksamkeit  der  Mathematiker  auf  die  Methode 
selbst»  deren  Nichtigkeit  denn  aber  bald  vom  Güttingen 
Kecengenten  .mit  gröftter  Evidenz  dargelegt  worde. 
Statt  seine  Methode  anf  anerkannte  Bewegungsgesetze 


Wie  schwer  es  ülirigem  teyn  mag»  aitronsmttelie  Büeher 
in  deutscher  Sprache  in  London  za  erhalten»  sehe  ich  j 

noch  neuerlich  aus  einer  in  IMcholsons  Journal  befind« 
liehen  Anmerkung,  wo  ein  Liebhaber  der  Sternkunde  im 
Jahre  darüber  klagt,  dafs  es  ihm  unmöglich  sey, 

•ich  In  £ngla»d  Bode's  Anleitung  zur  Steiakundc»  un4 
dtiien  üranographU  zu  Ycncbaffcn« 


✓ 
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zfX  begfüDderit  geht  Kramp  von  der  Voraassetzang 
der  Proporüoaalität  dreyer  Gröften  n\  n*'  {Oaujfs 
Theor.  moU  Art.  IT2»)  m  den  Zwisdienzdten  tt  t\  t'\ 
aus»  deren  Unstattbaftigkeit  am  angezeigten  Orte  klar 
demo&itrirt  ist.  Krampfs  neue  Metbode  Ut  nicht 
•^iQial  als  Näherang  zuläfsig;  da  die  Voransetzang 
einer  geradlinigen  Bewegung  dabey  zum  Grunde  Heg^ 
SO  hätte  er  eigentlich  die  Auflösung  nicht  durch  eine 
cabischei  sondera  nur  dordi  eine  lineariiehe  Gleicbiiiig 
£nden  sollen. 

Eine  neue  Taüel  für  paraboliidie  Cometep-Bewe^ 
gun^  bat  Burckhardt  gegebent  and  mehrere  hierbei 

geböflge  neu  ausgeführte  und  neu  berechnete  Tafeln 
finden  sich  in  Delambre't  grofser  Astronomie»  Eine 
interessante  Abhandlung  üb^dle  relative  Wahrsobein* 
lichkeit  elliptischer  und  hyperbolischer  Bahnen >  He* 
ferte  La  Place*  Wit  Hörschel  nimmt  dieser  beriihm^ 
te  Xieometer  an»  daia  die  Cometen  aus  der  Verdich* 
tnng  desselben  Stofies  entstehen ,  der  die  Nebelsterne 
bildet)  folglich  in  einer  nur  ganz  zufälligen  Beziehung 
ao  QBserm  SoDoensystem  stehen ,  in  welchem  sie  nvtt 
dann  einheimisch  werden »  wenn  sie  dessen  Attrac* 
tions- Sphäre  erreichen.  Nach  dieser  Voraussetzung 
hängt  es  nur  von  der  Art  ihres, Eintritts  in  diese  At» 
iractions* Sphäre  ab»  ob  sie  Hyperbeln  oder  ElUpsea 
beschreiben  werden ;  da  aber  unter  hundert  bis  jetzt 
berechneten  Cometenbahnen  noch  keine  einzige  hyper- 
bolische mit  Bestimmtheit  Vorkömmt  t  sö  mnfs  ein  b^ 
stimmter  Grund  gegen  deren  Existenz  vorlianden  seyn, 
und  Xa  Place  untersucht  es  nach  den  strengen  Re^ 
geln  der  Wahrscheinlichkeit»  in  welchem  Verhäitnifs 
elliptische  und  hyperbolische  Cometenbahnen  in  un- 
serm  ^oucens^&tem  statt  finden  mUssen»     N:^ch  La 

Piace*s 
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Place* s  UntenochuDg  tritt  die  Theorie  der  ErftliniDg 

zur  Seite,  indem  nach  den  Regelh  der  Wahrscheinlich- 
keit 57  gegen  i  zu  wetten  sind,  dais  unter  hundert 
beobachteten  Cometenbahnen«  nicht  eine  einzige  be^ 
merkbar  hyperbolische  seyn  wird«  Doch  dieses  Resul« 
tat  ist  nicht  ganz  zuverläfsig,  da  das  hierbey  von  La 
Place  entwickelte  integral^  nach  dem  Urtheil  einet 
competenten' Richter 8,  unvollständig  ist.  Allein  wenn 
auch  die  Wahrscheinlichkeits- Rechnung  nichts  für  je« 
ne  Hypothese  beweifst,  so  ist  sie  ihr  doch  auch  keines» 
Weges  entgegen,  ipdem  sich  wegen  onserer  Unwissen- 
heit Über  die  Grenzen  der  Geschwindigkeit  eines  frem- 
den Weitkörpers  beym  Eintritt  in  unser  System^ 
niehts  im  Allgemeinen  darüber  bestibmen  läfit  Wäi« 
diese  Initial- Geschwindigkeit  =  1803  (die  der  Erde 
=  I  gesetzt),  so  würde  man  zu  der  if^r Wartung  be- 
rechtigt seyn,  dafs  anter  hnndert  beobachteten  Come* 
tenbahnen  eine  hyperbolisch  wäre. 

Die  Untersaehungen  über  Theorie  der  Cometen« 
Schwelle  hat  Brandes  fortgesetzt;  manche  Ersehet« 
nangen  lassen  sich  befriedigend  darstellen,  allein  bey 
den  meisten  Cometen  fehlt  es  noch  za  sehr  an  be» 
stimmten  Beobachtungen  hierüber f  nm  die  Begrfili- 
dung  einer  allgemeinen  Theorie  zu  erlauben« 

Erwünscht  bietet  dch^  nnt  Mer  dne  Gelegenheit 

dar,  Seetzen^s  zu  erwähnen.  Leider  hat  dieser  un- 
ermüdete,  unerschrockene  Reisende  seine  mühe?oUn 
Bahn  m  früh  vollendet  $  als  Märtyrer  für  Erd«*  und 

Völkerkunde  starb  er  im  Septbr.  igii  in  der  Nähe  von 
Mocha ,  eben  im  Begrifif,  die  innersten  TheUe  von 
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Anbleii  zwischen  dem  arabischen  ond  peisiachen  Meer-  • 

busen  zu  durclireisem  Aach  die  Astronomie  verdankt 
ihm»  durch  seine  zahlreichen  Ortsbestimtnuogen  in 
nnbekannten  Ländern  #  manchen  interewantAn  Bey trag, 
nnd  ein  im  Jahr  igoS  zu  Kahira  von  ihm  niederge- 
schriebener Aufsatz^  der  erst  neuerlich  in  unsere 
Hände  kam»  gehört  wesentlich  in  diesen  Theil  unse- 
rer geschichtlichen  Uebersicht.  Der  Aofsatz  ist  Über* 
schrieben ; 

9,Asirontnnische  Studien  vomlX.  X  Seeizen  im 

Kahira  i^o^  Ueber  den  Cometen  von  1807*** 

Wir  übergehen  die  mit  bloisen  Augen  und  durch  Ver- 
•gleichnng  mit  benachbarten  Sternen  gemachten  Be- 
obachtungen des  Cometen,  um  nur  den  Schluis  des 
Aufsatzes  einzurücken «  wo  Seetzen  einen  Vorschlag 
ihnt,  der  einige  Jahre  später  {MonatLCorr*  B«  96» 
p.  466.^  auch  von  Zach  ge&chah ; 

,,Da  es  jetzt  nach  berechnetem  Laufe  eo  vieler  Co» 
meten  wohl  als  eine  sichere  Wahrheit  angenommen 
werden  darf «  dafs  sie  nichts  weiter  sind,  als  Planeten 
d|e  einen  ausgedehnten  Lauf  haben :  so  ist  «es  auffal- 
lend, dab.man  nicht  schon  längst  auf  d^n  Gedanken 
gefallen  ist,  ihnen  Eigen -Namen  berühmter  Personen 
heyzulegeni,  welche  wesentliche  Verdienste  uii^  die 
Hioraielskunde  haben.  Kannte  wohl  eine  Belohnung 
passender  seyn,  und  ihre  Namen  der  Nachwelt  siehe* 
rer  aufbehaiten  werden,  als  durch  eine  solche  Verewi- 
gtsng  ?  4<h  wage  es  daher»  folgende  Cometen  mit 
gen- Namen  zu  belegen,  mit  der  feyejrlicbea  Versichc;- 
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rang,  dafs  ich  es  Niemand  übel  nehmen  werde,  daran 
nach  GutbeHnden  zu  ändern,  und  daik  ich  gar  keineti 
andern  Werth  daraof  setse ,  ab  nar  den ,  der  Erst» 
gewesen  zu  seyn,  der  sie  in  Vorschlag  brachte; 

£udoxus  der  Comet  von  37  !•  Z. 


Hippardt    •  «. 
Seneca     •   •  • 
Mohammed 
Mamän  (der  Caliphe 
Riccioli  ' .    .  • 
Tycho^  Brahe 
Halley       .  • 
Keppler    •   •  • 
NcLüton   •  •  • 
Hevei     «   .  . 
Lalande  •    •  • 
Caßini   •  •  • 


146.  — 
64«  n»  u«  Z« 
603. 
1240. 

iSai  und  1556. 
^577.  .   ^  • 

153I1  i6o7iit6^i75gi 

l6ig.         .  '  .  ;iir.  . 
1680. 

1264, 1556.  • 

1729.  •  • 


Der  geiftreiche  Fofi^ene/fefagt^  md  ich  bin  fibefBengt^ 

dafs  ihm  jedermann  seinen  Beyfali  geben  werde da 

■ 

die  f  Hrsten  die  Erde  für  «ich  nehmen  9  wo  tadle  niem 
iet  nicht,  wenn  die  Gelehrten  licb  den  Hlmitiel  ypAw* 

halten  und  dort  herrschen*  — 

Hätte  doch  SeHzen  die  Enclieinnag  dev  dieijftbri- 

gen  Cometen,  und  mit  diesem  die  Befolgung  seines 
Vorschlags  erleben  mögen!  ' 


II  ♦ 


'  Für  Verbesserung  und  Vermehrung  unserer  Stern-* 
Verzeichnisse,  haben  wir  in  den  letzten  Jahren  zwar 
nur  wenige,  aber  deste  widitigere  Arbeiten  erhalten« 

D  3 
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5(1  Einleitung» 

'  Der  neue  Catalog  von  7646  Sternen ,  mit  dem 
Piazzi  die  astronomische  Weit  im  vorigen  Jahre  be- 
tehenkt hat  f  (der  Lalandische  Preifs  ward  ihm  dafttff 
zuerkannt)  gehört  anter  die  gröfsten  und  verdienstvoll- 
sten Arbeiten  der  neuern  Zeit.  Seit  dem  Jahre  igo^ 
wär  Piajfli  uoantArbrophen  damit  beschäftigt  t  seine 
frühem  BestittinaDgen  zu  re? fdiren ,  und  so  ein  we- 
sentlich verbessertes  Verzeichnifs  zu  Hefern,  wie  das 
jetzt  vor  ans  liegende  ist*  Jeder  Stern-Ort  gründet  sich 
hier «af  sechs»  acht,. zehn  und  mehr  Beobachtangent 
und  nach  einem  llüchtigen  Ueberschhi!;  beruht  dieser 
neue  Catalog  auf  mehr  als  hundert  ond  fünfzig  tau- 
send. |Bi|db|R:btangeii  l  Aofser  dem  der' astronömischea 
-  Welt  schon  bekannten  Cacciatore  nahmen  noch  eini- 
ge andere  Lehrlinge  von  Piazzi  9  Joseph  Pilati^ 
tranciscui  Rapisurda  and  Aloysius  Martina  an 
diesen  Bearbeitungen  Theil.  .   ,    .  " 

Die  Elemente,  auf  denen  diese  Stera-Orte  beru- 
hen» siod  den  Astronomen  schon  bekannt»  da  Piazzi 
lBi^e.der  an  seiden  früherhin  -bestimmten  absolaten  gera* 
*den  Aufsteigungen  des  Proeyon  und  Atair^  noch  an 
seiner  ficeite  ond  der,  mittlem  Strahlenbrechung  et* 
was  geändert  hat. .  LuAiW^PHlcefiion  nach  Piazzi 

=  50",  388,  Wirkung  der  Planeten  =  —  o",  1814» 
Schiefe  der  Ekliptik  für  igoo  =  23°  27'  55'%  5. 
-  Dle*gemdea  Anfsteigungeh  haben  fiurt  durchgängig 
wesentliche  Verbesserungen  erhalten,  allein  die  DecU- 
nationen  beyder  Cataioge  «bestätigen  sich  gegenseitig 
enf  das  vollkommenste.  Um  diese  Uebereinstimmnng 
l&r  alle  Zonen  zn  prüfen,  haben  wir  480  Sterne  (&r 
die  DecUnationen  von  4-  60^  bis  —  40®  verglichen» 

und  daiaos  folgende,  fie^oltiite  eshalten: 
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für  öo"^.  nördliche  Abw. 
40. 

SO» 

10» 

+  o. 
—  o. 

10. 

20. 

30. 

40. 


im  neuen  Catalog  —  0.^^36» 


—  o.  30. 

—  o.  13. 

—  o.  ig. 

—  o.  Ig. 

—  a  II. 

—  O.  22. 

+  0,  77. 

+  a  '84. 
+  o.  46» 
+  a  66. 

Jedes  Resultat  wurde  durch  die  VergleJchnng  von  vier- 
zig Sternen  gegeben ,  von  denen  jeder  acht  und  mehr«  « 
mal  beobachtet  ist.  An  deo  Declinatioaen  des  alten 
Catalogs  wurde  die  von  Piazzi  schon  früdcr  an[:ege- 
bene  Corj-ection  von  1",  5  wegen  verminderter  Polhii- 
he  angebracht  Die  dann  noch  übrig  bleibenden  Diffe« 
renzen  sind  so  nnbedentetid,  dafii  sie  wohl  füglich  fUr 
null  gelten  koonen«  Aufser  den  eigentlichen  Fixstern- 
bestimmangen  enthält  dieses  neue  Verzetohnifs  ancb 
eine  Menge  merkwürdiger  Bemerkungen ,  über  Eigen- 
thümüchkeiten  einzelner  Sterne,  die  nur  ein  so  langjäh- 
riger Beobachter  wie  PiaZ%i  zu  sammeln  vermochteil 
So  vieles  f  was  wir  hier  Über  eigene  Bewegoogf  der  Fix« 
Sterne,  über  deren  Verltidcrlichkeit,  über  variable 
Stärke  und  Farbe  des  Lichtes,  über  Aenderungen  in 
der  Lage  der  Doppelsteme,  über  neue,  vendifste  und 
verschwindende  Sterne,  über  periodische  Orts- Verän- 
derungen tt*  s.  w.  finden,  sind  alles  höchst  interessente 
Erscheinungen,  die  uns  dem  leider  jetzt  noch  gans. 
unzugänglichen  Problem  über*  die  Bahnen  der  Fixstet^ 
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'ne  und  unseres  Sonnensystems  ,  wenigstens  etwas  nK- 
her  brlfigen  können.  Die  Mittbeilung  einzelner  Resul- 
tate kaon^  hier,  nicht  itatt  finden;  allein  wir  werden 
in  einem  der  nächsten  Hefte  einige  der  hauptsäch- 
,  liebsten  hierher  gehörigen  Tbatsachen  anführen »  und 
'  ehi  Verzeichnifs  solcher  Sterne  mittbeiien ,  deren  Be«  . 
obachtang  die  besondere  Anfmerksamkeit  der  Astrono* 
men  erfordert. 

Mit  Recht  sagt  Piazü  yon.  seinem  Stern» Verseich- 
niüst  <l^fs  dadurch  ein  Bild  des  Himmels  gegeben  wer-j 
de,  wie  es  in  der  Wirklichkeit  im  Jahre  1800  vorhan- 
den war,  Wünschenswerth  wäre  es  gewesen,  dafs 
Piazzi's  sib&mtliche  Original -Beobachtongen  ge- 
'  \  druckt  worden  waren,  und  wir  freuen  uns,  den 
^  Astronomen  w  enigstens  einige  üoßhung  dazu  machen 
m  können»  indem  nach  einer  neoern  ans  Italien  erhal-* 
tenen  Nachricht,  die  italienische  Societ'ät  der  Wissen- 
schaften zu  Mailand ,  die  Herausgabe  dieser  Sammlung, 
die  zwey  grofse  Folio Bände  beträgt,  wenn  es  dio 
Umstände  gestatten ,  besorgen  wilU  Lebhaft  müssen 
alle  Freunde  der  Astronomie  das  Erscheinen  dieser 
Sammlang  wünschen ,  da  wir  damit  ein  Seitenstück 
%u  Brakleys  Tagebüchern  erhalten  würden,  die  ver« 
einigt  noch  in  später  Zukunft  dazu  dienen  können, 
über  so  manche  noch  jetzt  räthselhafte  Erscheinnngen 
am  Himmel,  Lidit  sä  verbreiten« 

Eine  Reihe  vortrefflicher  DecHnations- Beitimmnn- 
gen  haben  wir  von  Pond,  Maskelyne's  Nachfolger 
auf  der  Greenii/icfcer  Sternwarte,  erhalten.  Einjieaer 
füirffüfsiger  Mural-KreU  von  Troughton^  über  des- 
sen Construction,  so  weit  solche  bekannt  ist,  wir  noch 
WeitethiB  etwas  beybriogen  werden,  diente  zu  diesea 
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BMtimniingeti.   Das ,  wM  sieb  im  ersten  Bande  der 

von  Pond  herausgegebenen  Greenioicher  Tagebücher 
an  Beol>acbtungen  mit  diesem  Kreise  befindet,  gewährt 
fiEir  Sterne  eine  Uebereinstimmung,  wie  wir  fast  noch 

nirgends  fanden.  Da  sich  wohl  manche  Astronomea 
in  Verlegenheit  befinden  \(rürden ,  wenn  es  darauf  an« 
käme»  «wischen  Pond*s  und  Piazzi*s  Declinationen 
eine  Wahl  zu  treffen,  so  halten  wir  es  für  passend, 
das  Resultat  einer  Vergleicbong  ihrer  Declinationen 
hierher  zn  setzen  | 

Südliche  Sterne 
^      mittL  Deel.  i.  Jan*  18x3» 


Pond, 

Piazzü 

f  Eridani 

51". 

a 

49".l 

ß  Orion. 

8 

33» 

« 

8 

34.  0 

J  — 

0 

a6 

48. 

6 

48-  S 

&riuJ 

'  16 

0. 

7 

3.  z 

m  HydrOB 

7 

5« 

II. 

3 

»3-  3 

Spiea 

10 

10 

5». 

3 

51-  5 

a?  Librae 

12 

38. 

4c.  $( 

fi  Scorßm 

19 

16 

43> 

.    45.  « 

n  Storp. 

a6 

0 

lä. 

6 

17«  8 

Capric. 

35- 

4 

34.  7 

— 

13 

.  6 

52. 

3 

SO-  5. 

ß  Aquar» 

6 

«3 

II. 

9 

m  Aquar» 

X 

.  13 

31. 

6 

* 

32^  I 

Nördliche  Sterne 
mittU  DecU  i.  Jan«  1813« 

Pond*  Piatxi* 

m  Ca  SS  Jap»     g5®    30'    37".  3  35"*  4 

m  Arietis       fX%     34   23.     5  ^  22.  I 

•  Ce^t          g    ^  59*    3  5?«  * 
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Nördliche  Sterne 


'     '        mittl.  Deel. 

I.  Jan. 

ISIS* 

i  r 

■ 

m  Persel  49° 

II' 

7"- 

3 

9".  I 

^  Tauri  47 

10 

43f 

6 

.  43-  9 

^  Tauri  16 

7 

24. 

6 

24-  -8 

Lapella  45 

47 

39- 

5 

87-  3 

^  Tauri  28 

26 

16. 

4 

15-  S 

7  Orion*  0 

10 

II«' 

7 

KU  4 

«  Orion»  7 

ai 

44. 

3 

•  43-  5 

fG^eminor*  x6 

3a 

54- 

2 

53-  9 

»      —  ÄS 

18 

18* 

6 

Ig.  X 

«     —  3^^ 

17 

13- 

3 

13-  9 

Procyon  5 

41 

45- 

6 

.47- 

Pollux  88 

28 

3* 

7 

a«  3 

ff  Leonis  24 

37 

48« 

7 

,  48.  3 

Regulas  12 

5» 

.  37- 

3 

37-  4 

y  fteonns  20 

47 

0» 

3 

59*  I 

«  i7rs.  'vta/.  62 

45 

28* 

5 

Leon.  21 
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Nördliche  Sterne 
snittl.  Deel.  i.  Jan.  1^1^ 


Pond, 
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29.  8 

Die  Uebemostiamiuig  der  Resultate  ist  der  berühmten 
Beobachter  w&rdig ,  atid  wir  besitzen  nnn  eine  Menge 

von  Sternen,  die  alle  mit  Sicherheit  zu  Breitenbestim- 
muDgen  benutzt  werden  können.  Im^  Mittel  sind  fttc 
südliche  Sterne  die  Pani^'schen  Deciinationen  nalo'^  2S 

kleiner,  die  nördlichen  o'^  35  grÖfser,  als  die  PiazzV* 
sehen.  Dafs  Pond  bey  seinen  Keductionen  die  Brad^ 
fey'sche  Refractions*  Tafel  angewandt  hat»  möchten 
wir  mifsbilligen ,  da  deren  Construction  fiir  groise 
Zenith-Distanzen  anerkannt  irrig  ist.  Die  Bessel'sche  , 
Refiractions«»Tafel  hktte  für  Greenwicher  Beobacbtun* 
gen  nnstreitig  den  Vorzug  verdient 

Poi^d  s  Beobachtungen  mit  dem  neuen  Kreise  ge- 
ben zu  einer  sonderbaren  Erscheinung  Veranlassung« 
die  wir  hier  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen  k$n« 
cen«  Es  weicht  nemlich  die  damit  und  mit  dem  neuen 
Zenith-Sector  erhaltene  Breitenbestimmung  von  Green* 
wich ,  eine  volle  Secunde  von  der  ab ,  die  Sessel  ans 
dem  Complexu  der  Bradley' sehen  Beobachtungen  ab- 
geleitet hat;  diese  geben  51^  28'  39'^  6,  während 
Pond  51^  28'  38^^-5  dafür  findet  Bey  jeder  andern 
Bestimmung  würde  eine  Diflerenz  von  einer  Secunde 
für  höchst  unbedeutend  gelten,  allein  hier  ist  eine 
solche  Different  sowohl  .an. sich als  hinsichtlich  der' 
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sie  herbeyfillireodeD  Umche  ?on  Wichtigkeit  Auflief 

Pond  und  Bassel  kann  sich  schwerlich  irgend  ein  an- 
derer i^stronom  ein  Urtbell  über  diese  merkwürdige 
Differenz  erlaaben.  opd  wir  rücken  daher. MKh.blod 
eine  hierher  gehörige  Stelle  ans  einem  Briefe  von  Be$^ 
sei  ein;  es  heifst  da: 
«,Wena  ich  von  irgend  einer  darch  Beojjachtang  ans* 
gemittelten  Bestimmung  die.Ueberzeogung  habe,  dafs 
'sie  nahe  richtig  ist,  so  habe  ich  sie  von  der  Green- 
*  .  wicher  Poihöhe  =  51^  ag'  39'%  6«  Schwerlich  mOch- 
.  te  sie  o'\  5  fehlen  können*   Pond*s  Kreii  kann  eU 
ue  andere  Polhühe  geben,  allein,  ehe  ich  es  glaube^ 
werde  ich  mich  durch  eigne  Rechnung  davon  über- 
zeugen.  Ueberdiefs  veifs  ich  nicht »  ob  der  Kreis 
nicht  vielleicht  o",5  südlicher  aufgestellt  ist.  —  IVlan 
.  kann  wohl  etwas  anderes  finden ,  allein  ob  es  bes- 
ser  ist,  das  mofs  erst  durch  genaue  Vergieichung,  ^ 
beyder  Quellen  ausgemacht  werden.  Ich  wünsche 
indessen  nicht  mifsverstanden  zu  werden :  den  Kreis 
halte  ich  für  das  Non  plus  ultra  der  Instrumente» 
lind  für  sicherer  als  den  Quadranten.  Wenn  Pond 
nun  durch  allenthalben  bestätigte  Beobachtungen 
die  Polhöhe  kleiner  ündet  als  ich,  so  hat  er  ohne 
Zweifel  recht;  dann  mufs  sich  zeigen  lassen,  dafa 
Biadley's  Beobachtungen  innerhalb  der  Grenzen 
.  des  Unterschiedes  fehlerhaft  seyn  können.  Geht  diew 
sea  nicht  an,  so  ist  die  jetzige  Polbobe  anders,  als 
zu  Bradleys  Zeiten.    Doch  zweifle  ich,  dafs  wir 
ZU  diesem  Extrem  kommen  werden,  und  es  wird  sieb* 
alles  wohl  schon  früher  vereinigen  lassen.*!  — ^  . 
DaiSp  Pond's  Beobachtungen  mit  dem  Muralkreise  und 
Zenith-Sector,  soweit  sie  bis  jetzt  vor  uns  liegen 


Digrtized  by  Google 


Einleitung.  59 

Juni-31.  Decbr.  1812.)  nicht  über  51°  28'  38".  5  Breit© 
geben,  kann  ich  aus  eigner  Erfahrung  versichern.  Loch 
ist  die  Zahl  dieser  Beobachtangen  noch  zu  klein «  um 
zu  einem  definitiven  Resultate  führen  zu  können. 

Dafs  Pond  bey  seiner  Bestimmung  für  y  Draconis 
auch  his  zwey  Secaodeti  von  den  andern  iUtronomen 
abweichtt  findet  wohl  hier  eine  passende  Erwähnung  | 

Porid's  Beobachtungen  geben  für  den  i  Jan.  1815. 
Deel.  med.  y  Drac    ,   1      .   ,   =  51«^  30'  54  ',  47 
^Piazzi  hat  daflir  53,  14 

X.ach  findet  durch  i6z  Beob.        .  •       .    52,  1/ 
WO  mag  der  Fehler  liegen? 

Einige  andere  sehr  vorzQgliche  Declinatlons-Be-  - 
Stimmungen  verdanken  wir  dem  Freyherrn  von  'Lachf 
die  dieser  im  Lauf  seiner  ununterbrocheiien  geogra- 
phisch-astronomischen Arbeiten  zu  machen  Gelegenheit 
fand. 

OrianVs  Original- Beobachtungen  mit  dem,drey«  . 
fOfaigen  Reichenback s^hw  Meridian-Kreise  worden 
schon  früher  bekannt  gemacht,  allein  die  Sesnl^e 
darau3  erhielten  wir  erst  neuerlich  in  den  MailändeK^ 
Ephemeriden  für  1815.  Die  daraus  hergeleiteten  De- 
clhiationen  von  dreyfsig  Circampolar*5ternen  {;eh5rea 
unstreitig  unter  die  zuvcrllifsigsten ,  die  wir  bis  jetzt  be^ 
sitzen,  da  sie  durch  VorzügÜchkeit  des  Instrumentes, 
Zahl  der  Beobachtangen  und  Geschicklichkeit  des  Be- 
obachters, gleich  empfehlungswerth  sind. 

Von  Bessel's  Bearbeitung  der  Bradley'schen  Be- 
obachtungen, war  in  der  Monatlichen  Corresponm 
dem  schon  öfirers  die  Rede;  diese  grofse  Arbeit 9  dio 
uns  nebst  manchen  andern  Resultaten  auch  ein  neues 

Stern  -  Verzeichniis  von  mehr  als  3009  Sternen  f&r  dio 
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Epoche  von  1755  gcwHren  wird,  ist  nun  ganz  vollen- 
det, und  erwartet  blos  eine  ctem  .Buchbaodet  günstige 
Epoche,  om  dem  Drack  übergeben  zu  werden.  Dafii 
dies  bald  geschehen  möge,  müssen  alle  Freunde  der 
Strengen  Wissensciiafcen  auf  das  lebhafteste  wünschen.  • 

Unsere  Bestimmaiigen  über  yermifste»  verschwim* 
dene  und  neu  entstandene  Sterne,  sind  noch  bey  wei« 
tem  nicht  so  zahlreich  und  zuverläfsig,  als  die  Wich- 
tigkeit des  Gegenstandes  es  wohl  wQnacheoswerth 
nacht  $  desto  erfreuUcherlstesans  daher  ancb,  hierüber 

^  ein  paar  bereichernde  Abhandlungen  erwarten  zu  kon-  • 
nen;  die  eine  von  Bessel,  der  in  BradLey's  Beobach- 
tungen eine  bedeutende  Anzahl  von  Sternen  vorfand, 
die  sonst  nirgends  vorkommen ,  und  dann  von  Har^' 
dingt  der  im  Lauf  seiner  mehrjährigen  ausscbliessend 
auf  den  gestirnten  Himmel  gerichteten  Untersachun^en, 
^  eine  Menge  von  Thatsacheo  hierüber  m  sammeln  Ge- 
legen heit  hatte. 

IVIit  Untersuchungen  über  veränderliche  Sterne  ha- 
ben- sich  nebst  Piäzzi  und  Herschel »  neuerlich  in 
Deutschland  hauptaiiciilich  Koch,  Wurm  und  Olbers 
beschäftigt«  Von  den  beyden  letztern  wurden  die  Licht* 
'  Perioden  i|iehrerer  Sterne  mit  grofser  Kritik  und  Schär- 
I  fe  untersucht,  und  wir  k&nnen  nnsern  Lesern  Abband*- 
langen  hierüber  von  beyden  versprechen. 

Ueber  FixsterU  -  Parallaxe  sind  wir  noch  immer  zu 
etwas  anderm,  als  zu  negativen  Resultaten »  nicht  ge^ 
^  langt;  das  heifst,  wir  können  von  einigen  Sternen  mit 
grofser  Wahrscheinlichkeit  behaupten ,  dafs  sie  keine 
fUr  ups  merkbare  Paralhixe  haben.  Bessel  und  ich  ha- 
ben uns  neuerlich  ganz  besonders  mit  der  Ortsbestim» 

mung  des  Polaris  beschäftigt,  und  unser  beyderseiti»  - 
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aüf  bändelte  voti  Beobacbtangen  gegrUndeteg  Se« 

^  sultat  stimmt  volikoinmen  darinnen  überein,  dafs  der 
Polaris  keine  Parallaxe  von  o'^  i  bat.  Carlini's  beob- 
achtete gerade  Aafsteigdngen  des  Polaris  in  den  Jahren 
1813,  14  uud  15  gehen  dasselbe  Resultat;  mehr  als 
zweyhundert  Beobachtungen  des  Polaris  von  Pond 
zeigen  keine  Spar  von  Parallaxe»  and  nar  Piazzi's 
Beobacbtangen  machen  eine  Ausnahme,  indem  daraus 
eine  Parallaxe  von  V\  3  in  Zeit  folgt.  Das  Dejtail 
dieser  Beobachtungen  ist  noch  za  wenig  bekanntt  am 
eine  Erklärong  dieser  Anomalie  versacben  za  können. 

Das  höchst  merkw  ürd ige  Sternenpaar  von  61  Cygni^ 
das  durch  starke  eigne  Bewegang  die  Vermuthung  ei* 
»er  Parallaxe  wahrscheinlich  za  machen  schien  ,  hat 
nach  allen  meinen  zeitherigen  Beobachtungen  ebenfalls 
keine  merkbare*  Doch  hat  die^e  Erscheinung  eben 
nichts,  was  ons  in  Verwanderong  setzen  darf;  auch 
bey  dem  heutigen  Zustande  unserer  Instrumental« 
Astronomie,  ist  die  Bestimmung  einer  geraden  Auf- 
steigung, bis  auf  die  Grenzen  einiger  Bogen-Secunden 
eine  se{ir  schwierige  Sache,  da  Uhren  und  Mittags* 
fernröhre  noch  manchen  unerklärten  Anomalien  unter* 
worfen  sind,  und  es  daher  sehr  schwer  ist,  durch  eine 
beobachtete  gerade  Aufsteigung  entscheiden  zu  wollen, 
ob  ein  Stern  eine  Parallaxe  von  einer  Bogen*Seconde  « 
bat  oder  nicht.  Viel  grüfser  diese  Parallaxen  zu  er- 
warten, sind  wir,  wenigstens  nach  unsern  jetzigen 
Ansichten,  im  Allgemeinen  durch  nichts  berechtigt; 
für  61  Cygni  hat  Bt^sseTs  sinnreiche  Untersuchung  ge- 
zeigt, dais  die  Parallaxe  nicht  o'%46  übersteigen  kann, 
wenn  die  Revolution  des  kleinen  Sternes  400  Jahre  be- 
trägt, und  die^^umme  der  Massen  beyder  Sterne  d^ 
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unserer  Sonne  gleich  ist;  dafs  dies  sehr  mögliche,  ja 
selbst  wahrscheiniii^be  Voraussetzoogeo  sind»  wird 
wohl  Niemand  iäognen  woHeo. 

Da  die  ganw  Art,  wie  die  Bewegung  unsetes  Soti- 
neusystems  und  die  anderer  Systeme  geschieht,  uns 
»och  ganz  onbekaont  ist,  so  kann  es  auch  schwerlidi 
gelingen»  jetzt  Irgend  eine  Relation  zwischen  den' so«* 
genannten  eignen  Bewegungen  und  den  Fixsternparal- 
laxen auffinden  und  angehen  zu  wollen«  Nach  unsera 
Bew^gungs*  Gesetzen«  die  wir  auf  das  ganze  Unim^ 

sj?n  auszudehnen  wohl  berechtigt  sind,  kann  kein 
Putikt  am  Himmel  in  absoluter  Ruhe  seyn»  und  es  ent- 
steht dadurch  für  die  von  der  Erde  aus  gesehenen  £r« 
scheinungen  eine  Verschiedenheit  und  Verwickelung, 
deren  klare  Auffassung  unserm  jetzigen  Geistesvermö- 
gen nnmdglich  ist  Denkt  man,  dais  unsere  £rde  und 
vielleicht  jeder  andere  KSrper  im  Raum,  nach  drey 
Richtungen  bewegt  wird,  und  dafs  von  diesen  selbst 
bey  der  £rde  die  eioe  und  bey  den  Fixsternen  alle 
noch  unbekannt  sind,  so  wird  man  sich  wenigstens  el« . 
nen  Begriff*  von  der  unendlichen  Menge  parallactischer 
und  reeller  Erscheinungen  machen  kiinnen,  die  wir 
am  Himmel  wahrnehmen  müssen,  and  deren  Entwicke-^ 
lung  schwerlich  das  Geschäft  eines  Jahrhunderts,  viel« 
leicht  eineü  Jaiirtau>ends,  seyn  kann«  Doch  so  uner« 
gründlich  das  Labyrinth  von  Bewegungen  jetzt  ^ach 
nur  immer  erscheinen  mag,  so  verzweifeln  wir  aii 
dessen  df  reinstiger  Aufklärung  doch  im  mindesten 
nicht.  Härten  unsere  Vorgänger,  Ptolemäus  und 
Hipparchf  die  Schlangenlinien  der  Mond-  und  Pia« 
netenbahnen  so  gekannt,  wie  sie  es  in  der  Wirklichkeit  ' 
siod^  würden  ihnen  diese  scheinbar  re^^eliosen  Bewe- 
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gungen,  deren  Gründe  wir  jetzt  so  klar  za  entwickeln, 
}a  deren  ErscheinuDg  roraat  zu  sagen  vermögen,  nicht 
eben  so  verwickelt  und  nnerktärlich  ivorgc  kommen 
fieyn ,  als  die  Bewegungen  des  Fixstern-Himmels  uns 
jetzt  erscheinen]^  Copernicus  verbannte  die  imaginä» 
ten  Eptcykel  vom  Himmel,  Keppler  errieth  das  wähl« 
System  der  Bewegung^,  Newton  entdeckte  den  Grund 
der  Erscheinungen,  und  begründete  dadnrch  die  Kennt: 
nif«  unseres  Sonnensystems;  wohl  möglich,  dafs  es 
abermals  drey  solcher  Männer  und  einer  neuen  Reihe 
sechzehnhundertjähriger  Erfahrungen  bedarf»  um  zu 
einer  höhern  Stufe  des  Wissens  zu  gelangen  l  Schöne 
Ansichteir  und  Resultate  Ober  den  Bau  des  Himmels 
hA  Her  Schelm  seiner  classischen  Abhandlung  ^^AstrO" 
nomical  observaiions  relating  to  the  siderealpart 
of  the  heavenSf  and  its  Connexions  with  the  ise» 
boulous  pari;  arran^ed  for  the  purpose  of  a  criti-' 
cal  examinatioti''  geliefert;  vieW gründet  sich  auf 
Thatsachen,  manches  ist  Vermuthang,  allein  immef 
die  eines  Mannes,  den  vierzigjährige  Arbeiten  vertraut 
mit  dem  Himmel  machten. 

.  Mit  blühender  Feder  hat  Humboldt  im  ersten  Band 
seiner  V oyage  historique^  eine  Ansicht  der  südlichen  . 
Sternbilder  und  ein  Gemälde  des  dortigen  Himmels 
entwotfen,  die  jedem  Freund  der  t^ohen  Natur  um  so 
willkommener  seyn  mufs,  je  beschrUnkter  unsere  heu« 
tige  Kenntnifs  des  Tropen -Himmels  leider  noch  iok^ 
met  ist»  ' 

-  Wesentliche  Bereicherungen  erhielten  in  der  neue» 
sten  Zeit  unsere  Methoden,  scheinbare  Fixstern  -  Orte 
auf  mittlere  zu  reduciren«  Die  Theorieen  von  Prä'^ 
cession ,  Nutatton  und  Aberration  worden  sIen.  beat* 
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beitetf  und  deren  CootUnten  ilea  beitiiBllit.  Fiae 

neue  Behandlung  der  Pracessfon  gab  ßessel  in  seiner 
.ifon  der  Berliner  Academie  gekrönten  Preinchrift»  ond 
die  der  Nntation  haben  wir  in  seiner  Bearbeitung:  der 
Bradley' $chen  Beubachtangen  zu  erwarten.  Für 
Aberration  gab  Puissant  ein  fjü/ltmoüre  sur  une  nou» 
vMe  maniire  analytique  pour  determiner  les  ef" 
fets^ie  V aherration  dans  la  position  des  astres 
und  in  Delambrß^s  grofaer  Astronomie  finden  wir 
'  (III.  pag.  102.)  eine  selir  geacliineidlge  Entwlckelung 
aüler  durch  Aberration  bewirkten  Aeaderun^en  in  der 
Lage  der  Himmelskörper. 

Beiseins  £nd*Reiultate  fllr  Präcesaion»  die  er  dureli 
die  Vergleichung  der  Bradley^schen  Bestimmungen 
mit  den  neuesten  Stern-Catalogen ,  auf  einem  drey- 
fachen  Wege  erhielt»  sind  folgende:  für  das  Jahr 
i8oo  + 

huni^solar-  Praceiwoi» =50",35330 — 0,0002435890. *  • 

m  =s  46'',  01058  +  o'%  0003590677*  t 
n  =  ao",  04966  —  o",  0002135611.  t 
WO  m ,  /i ,  die  Wertbe  in  den  teiuuinteu  Ausdrückeu 


Durch  Piazzi's  neues  Stern- Verzeich nifs  und  die 
Einfilhnittg  der  Bureklwdt'adien  Venus-Masse»  hl» 
ben  diese  Werthe,  wie  uns  Bessel  neuerlich  schrieb» 
einige  jedoch  nur  sehr  unbedeutende  Aenderungen  er- 
halten. Die  baldige  firschetnung  dei;  Preisschrift  selbsl^ 

die 
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die  anfser  den  numerisch -astronotnischen  Bestimtnoo«* 
geo ,  auch  noch  eine  voUttätidige  Theorie  der  Pnicea* 
sion  und  eioe  Eotwlckelang  der  Methoden  enthält« 

ihren  Einflnfs  auf  Rectascension ,  Declination,  Länge 
und  Breite  za  bestimmen^  wird  allen  Astronomen  um 
so  wünsdienswertfaer  teyni  da  unsere  sämmtllchen 
heutigen  Lelirbücher  über  die  Art,  wie  die  Priicessfoa 
fiir  Sterne  nahe  atn  Pol  zu  berechnen  ist^  dorchaue 
mangelhaft  ond  unrollständig  sind»  Bey  dem  grofseti 
Interesse,  was  der  Polaris  flir  die  Ausbildung  melire«« 
fer  astronomischer  Zweige  gewährt,  wurde  eine  sorg« 
fältigere  Bearbeitung  diesei  Gegenstanderg  uoomgäng«»» 
lieh  nothwendig.  Bessel  hat  sehr  strenge  Methoden 
zu  diesem  Behuf  gegeben;  Qaufs  hat  diesen  Gegen- 
stand aof  eine  elegante  Art  aus  einem  ganz  neuen  G^ 
sichtspunkte  bearbeitet,  und  aodi  ich  habe  f&r  die  nu<^' 
merlsche  Berechnung  der  Prlicession  von  Polar-Sternea 
die  anal3rtische  Ausdrücke  der  von  den  höhern  Potenz 
tm  der  Zeit  abhängigen  Glieder  entwickelt' 

Für  die  Constanten  der  Aberration  und  NutatioA 
habe  ich  eine  neue  Bestimmung  aus  den  beo|)^chtetea 
geraden  Aufsteigutigen  des  Pohiris  herzaieiten  gieiiicht^ 
Die  Wirkung  dieser  Conttanten  wird  hier  einigt 
dreyfsigmal  vergrofsert,  und  es  ist  daher  wohl  keine  Ar€ 
von  Beobactatongen  schicklicher  zu  deren  Bestinunung^ 
als  diese  geraden  Aufsteigungen  des  Polaris»  Achthun^ 
dert  und  zehn  Beobachtungen  von  Bradley,  Maskely-^^ 
ne^  Pondf  Bessel  und  mir»  gaben  folgende  Resultate  | 

AH.  med.  PoU  t.  Jan.  1785        49'  I7".  78?^ 

motas  propr.  178S  =  +  o".  078^9. 

Abenations-Constaate  =  2o'^,6og6^ 
'  Nutations^Constahte  ^  9891* 

•  Mondsmasse  =  55 ; 
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Die  Recnltate  dieser  beobachteten  geraden  Anfirtelgiia- 
gen  eprecben  darch'drey  Monds  •  Knoten -Umräufe^  so 

bestimmt  für  eine  Vermißdernng  unserer  heutigen  Nu- 
tations-Constante«  dafs  ich  den  hier  dafür  gegebenen 
Werth  auf  mehr  als  o^^  x  nicht  nnsicber  halten  machte. 
La  Place,  der  ganz  neuerlich,  aus  einer  anderwei» 
ten  DiscQssion  der  Brester-Fluthbeobachtungen ,  diese 
Constante  hergeleitet  hat,  findet  dafür  9'%  7  ond  Mon  ds? 
masse  =  Wie  meine  Aberrations*  Constante  mit 
dem  vereinigt  werden  kann»  was  Bradley  und  De^ 
lambre  aof  verschiedenen  Wegen  übereinstimmend 
da{&r  gefandeli  haben ,  darüber  muft  ich  nur  eine  Er- 
klärung noch  vorbehalten«  Ohne  den  absoluten  Werth 
dieser  Constante  jetzt  schon  verbürgen  zu  wollen» 
glaal)eich  doch  die  NothwendigMt  einer  Vergröiserang 
nm  so  bestimmter  behaupten  zu  dürfen^  da  Besset ,  der 
diesen  Gegenstand  ebenfalls  durch  gerade  Aufsteigun- 
gen nnd  Abweichnngen  mehrerer  Sterne  untersucht 
hat ,  eine  Constante  findet «  die  noch  etwas  gröfser  als 
die  Meinige  ist,  Mashelyne' s  und  Pönets  Sector- 
fieobacbtungeu  y  Draconis  geben  diese  Vergröisernng 
ebenfalls.  Mein  Versuch «  das  Maximum  der  Aberra-* 
tion  aus  Pond*s  beobachteten  Polar-Abständen  herzu- 
leiten, konnte  wegen  mangelnder  Beobachtungen  für 
die^  Epbche  einer  negativen  Aberration «  noch  nicht  ge-  ~ 
schlössen  werden»  Das  Detail  dieser  Unteiiuchuogen 
werde  ich  ati  einem  andern  Orte  darlegen« 

Neue  Hül£uuttel »  um  die  Reduction  beobachteter 
Stern -Orte  zu  erleichtern^  und  die  ReiottiMie  schärfer  * 
zn  machen  t  haben  neuerlich  Zach  und  Hessel  gelie- 
fert t  jener  durch  sein  zuletzt  herausgegebenes  ffSup- 
plement  aux  tables  d'Abntration,"  diesdr  doich  die 
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Im  BdfllfiM  lakrbotll  tgi?  befindtfelietl  Ttfetn  Ar  den 

Polaris,  and  mehr  noch  durch  ähnliche  Tafeln  für  alle 
sechs  und  dreyfsig  Maskelyn'sch^n  Sterne»  die  im 
ersten  Jahrgang  seiner  Königsberger  Beobachtongen 
mitgetbeflt  Worden  sind.   Die  Construction  dieser  Ta- 
feln^  wie  solche  Bessel  zuerst  QMoncUL  Corresp^ 
Bi  äg^^g«  482.)  torsehlog,  gewUhien  die  grofse  ße» 
qoemliiiblteiti  dafk  man  mit  dem  Argument^ des  Tages 
und  Jahres  unmittelbar  die  erforderliche  Reduction  er- 
hält.  Natürlich  sind  diese  Tafeln  auf  gewisse  Jahre 
(hier  bi^  ig^)  beschränkt,  nnd  es  ist  sehr  Wünschens- 
Werth,  dafs  irgend  ein  Liebhaber  der  rechnenden  Stern* 
kande,  der  minder^  nbd  minder  wichtig  als  Bessel 
beschäftigt  ist^  deren  Fortsetznng  diiemehitien  möge. 
Nicht  mit  Stillschwefgen  dürfen  wir  es  übergehen  ^ 
dafs  die  verdienten  Florenzer  Astronomen  del  Ricö 
und  iHghitanu  ihr  üÜteUches  Unternehmen»  die  jähr«^ 
*    liehe  fierechonng  aller  Sternhedeckungen  zu  liefern, 
mit  rÜhmlicheih  Fleifse  fortgesezt  haben,  und  dais  wit 
dadurch  iii  Statid  gesetzt  Werden  ^  diese  EphemeridetI 
anch  itt  diesem  Hefte  für  das  jähr  ig  16  mitzutheilen. 

Was  wir  diesmal  von  neuern  Arbeiten  über  GestaiC 
der  Erde  zü  sag^n  habea »  ist  ziemlich  nnbedentend  | 
seit  der  let^^ten  engllscheh  Gi^dmessang ,  fand  eine 
ähnliche  Operation  in  Europa  nicht  statt;  und  doch 
machen  gerade  die  merkwürdigen  Anomalieen»  die  ahi 
def  englischen  lind  französischen  Gradmelsong  Ober«» 
einstimmend  folgen,  deren  Vervielfältigong  auf  nnsernl 
Continent  höchst  wünschenswerth»  Nebst  der  Westli«^ 
eben  Halbinsel  sind»  Oentschländ  nnd  Rnftländ  dte 
einzigen  Staaten  j  wo  noch  nichts  für  Gestalt  der  Erde 
geschalü 

Für  dte  Abplattung  der  Ente  erhielten  wir  swey 

f 
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neue  Resolute^  die  aber  beydeio  die  Classe  der  fndl-* 
recten  gehören,  ond  daher,  nach  uniererAnsichV^  fiir  die 

äufsere  Gestalt  der  Meridiane  minder  beweisend  sind. 

Matthieu»  der  die  von  spanischen  Seefahrern 
an  weit  entfernten  Punkten  der  Erde  gemachten  Pen« 
delbeobachtungen  einer  neuen  ünterguchnog  unter- 
warf» lieferte  im  Jahrgange  igiö  der  C.  t.  eine  Ab- 
baodluiig  nsyr  les  experiences  du  pendule,  faites 
par  les  navigateurs  espagnols,  en  diffirtm  poinis 
du  globe,''  wo  er  aus  den  bewahrtesten  BestimmuM- 
geOf  findet 

Abplattung  der  nürdlichen  Halbkugel  c*  - 
—  —  der  südlichen  Halbkugel   ä  |~rj 
^rOherUn  {^onath  Carrt$p.  B,  25»  S.  573.)  fand  ich 
tu«  denselben  Beobachtungen  3^—-^  nnd  ^-^—g 

Eine  fiweyte  Bestimmong  fiir  i^rd- Abplattung  lä&t 
sich  aus  den  durch  die  Beobachtung  gegebenen 'Wer- 

then  von  Pracession  und  Natadoa  herleiten-  Werden 
die  Werthe  dieser  Constanten  so  angenommen^  wie  sie 
ans  Bassels  ond  meinen  neuem  Untersuchungen  folgten 
Präcession  =  50",  35330 
Nutation     17",  878S  ^ , 

so  wird  erhalten 

Abplattung  =  jjl;. 

So  schön  aUe  Resultate,  die  aus  den  Attracttons-Wir-» 

kungen  unters  Erdsphäroids  hergeleitet  werden,  un- 
ter sich  stimmen  j  und  für  eine  Abplattung  von 
:^io  ~~  ^Is  beweisen,  so  oiöchtea  wir  es  doch  deshalb 
noch  bey  weitem  nicht  für  erwiesen  ,  ja  nicht  ein- 
mal für  wahrscheinlich  ansehen,  dafs  alle  £rd-Meri« 
diane  Ellipsen  angehören,  deren  £xcentdcität  tI?^iI« 
nicht  übersteigt. 


Digitized  by  Google 


Einleitung.  69 

Die  Resultate  der  englischen  Gradmeisangen  fähr- 
ten bekanntlich  auf  eine  weit  stärkere,  ja  zum  Theil 
sogar  auf  eine  Aequatorial- Abplattung,  und  es  war 
zü  erwarten ,  dals  man  Versache  machen  werde »  die- 
se Anomalie  so  erkfären.  Hauptsächlich  geschah  dies 
durch  einen  gelehrten  Spanier  JDon  Joseph  Rodri^ 
'gue%9  der  in  einem  sehr  umständlichen  Aufsätze 
iPhilosopK  Trans.  i8t2.)  «Hmm'tlTche  Rechnungen 
wiederholte,  und  die  von  Muclge  erhaltenen  astrono- 
thischen  Breitenbestimmungen  zu  tnodificiren  und  ei- 
tler Abplattung  von      —  ^  anzupassen  suchte»  Die 

Theilnehmer  an  den  Operationen  selbst  bemühten  sich 
dagegen,  die  Richtigkeit  dieser  zu  vertheidigen^  und 
mit  ziemlicher  Lebhaftigkeit  wurden  in  den  Journalen 
von  Nicholson  und  Thomson  Streitschriften  darüber 
gewechselt  *)•  Auch  berühmte  ausl^lndische  Astrono- 
men nahmen  an  dieser  Discnssion  AntheU^  und  das 
"Wesentliche  hierttber  Ist  In  einem  *Werk  gesammelt 
ytP isser tations  and  tettres  hy  Hon  Joseph  Hodri- 
gitez,  the  Chevalier  Delambre,  B^^  de  Zachp 
TThomsonf  Otinthus  Gregory  ete»  tending  either 
to  impuf^n  or  to  defendf  the  trlgonometrical  Sur^ 
vey  of  England  and  Wales,  carrying  on  by  , 
Colonet  Mudge  ang  Capt,  Colby;  by  Olinthus. 
Gregory,  was  zu  Anfang  dieses  Jahres  in  London  er- 
schien.. Mit  Ausnahme  des  letztern  Werks ,  was  noch 
nicht  nach  Deutschland  kam  y  und  aus-  dem  ich  mei- 

*}  In  «mein  sehr  bekannten  englischen  Journal  l(am  hey 
Oelegenheii  dieses  Streites  die  Bepierkong  vor  t^tbere  it 
no  sei  of  men  mere  apt  to  ind^lgein  umccarate  or  «d« 
gard  viewi  than  mathematiciam"  l 
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*  fien  Lesern  xu  einer"  andern  Zeit  zu  referiren  mir  vor- 
liebalte,  habe  ich  das  meiste  liierb^r  gehörige  gelesen  # 
und  erltabe mir  dther ,  meine  Ansicht  dtraber  Iq 
der  Kürze  darzulegen.  Dafs  Rodriguez  bey  seinen 
Untersuchungen  von  dem  Grands^t^  ausgebt  ^  die 
geodätiseben  Beitimmungen  die  sicbetiten  m 
halten /den  Aussprüchen  astronomischer  Werkzeuge^ 
aelbst  wenn  es  ^ie  yolikommensten  sind»  nicht  aD)>e<» 

dingt  sn  vertrauen^  und  eine  Abplattung  yon  ^{.^^^ 
ffir  die  wahrscheinlichste  ansonebvent  darinnen  stim- 
men wir  ihm  gern  bey,  Allein  wenn  Hodriguei^ 
dann  ferner  mit  dieser  Abplattung  und  Mudge*s 
DreyeckSf^ Messungen»  die  Breiten  der  inneliegenden 

punkte  corrigirt,  die  der  beyden  Endpunkte  dagegen 
als  richtig  annimmt,  und  daraiis  einen  Beweis  für  die 
¥orauagesetste  Abplattung  herleiten  wilif  ao  ist  diee 
ein  logischer  Kreis,  der  uns  nicht  überzeugen  kann. 
Da  Rodriguez  die  Bteitenbestimmungen  in  Cliston 
und  Pmnose  $  des  südlichen-  and  nördlichen  £nd« 
punktes,  für  richtig  gelten  Täfst,  warum  aoll  denn  die 
von  Ar  bürg  mit  demselben  Instrument  und  von  dem- 
aelben  Beobachter  bestimmte  om  5'^  irrigseyn?  weil^ 
Jieirst  es  in  Rodriguez  Abbandlong»  diese  Breite 
nicht  in  eine  Abplattung  von  pafst;  allein  dies  ist 
wohl  kein  ausreichender  Grund,  da  mehrere  zwischen 
CUston  und  Duiiisese  beobachtete  Breiten  ancb  nicht 
hinein  passen^  ucd  mehr  Punkte  dagegea  als  dafür  be- 
^yeisen. 

Allein  einen  beadmmten  Beweis^  dais  eine  Abplat- 
tung von  -^-Q  für  jenen  Meridian  nicht  pafst,  nachten  ' 
wir  darinnen  finden,  dafs  die  mit  dieser  Abplattung 
ans  den  geodätischen  Messungen  hergeleitete  Breiten- 
Plfferenss  zwiachen  Greenwicb  und  Paris  4--*  5''  von 
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der  astronomischen  BestlmmoDg  abweicht«   Wer  di% 
mrilblige  Menge  von  Beohacbtongen  kennt,  auf  denen 
die  Breiten  dieser  beyden  Sternwarten  beruhen,  wird 
iimen  schwerlich  eine  Ungewifsheit  von  einer  Secunde 
aufbürden  vollen ,  nnd  es  ^wifs  vorziehen ,  einen 
Irrtbom  in  der  willktthrlicli  Air  jenen  Meridian  ange- 
nommenen Abplattung  vorauszusetzen  9  als  in  den 
durch  bewährte  und  zahlreiche  astronomische  Beob^ 
aditongen  gegebenen  Resnltatao.    Eine  AbplattMg 
von  yj^,  bringt  die  Breiten  beyder  Sternwarten  zur  üe- 
bereinstimmung »  dieselbe  wird  durch  die  Totalität  der 
f)rana6eisdien  Operationen  gegeben»  nnd  dieselbe  .folgt 
auch  aus  Maupertuis  nordischer  Gradmessnnf^,  deren 
Resultat  das  Suanberg' sehe  zwar  widerspricht t  ohne 
dafs  es  bis  jetzt  jedoch  gelangen  wSre,  in  Maupertuis 
Operationen  selbst  irgend  einen  Grund  aufzufinden, 
der  dessen  Bestimmungen  für  irrig  zu  halten  berech* 
tfgte.  Daft  man  ttberall^  wo  von  Attractions» Wirkung 
des  Erdsph8r6Ids  die  Rede  ist,  eine  Abplattung  tob 
anwendet,  ist  wohl  eine  ausgemachte  Sache, 
aiiein  ob  es  passend  ist »  bey  parallactiscfaen  Kecbnunr 
gen'ftlr  Frankreicb  nnd  England^  wo  det  Abstand  dee 
Beobacbtungs- Ortes  vom  Mittelpunkt  der  Erde,  aU 
Element  erfordert  wird«  dem  klaren  Ausspruche  der 
geodStisoben  Jlessnngen ,  die  diesen  Abitiiad^il  ge*»  ' 
ben  aiiein  vermögend  sind,  entgegen,  ein  Resultat  ein- 
zuführen ,  was  Vergleiohuogen  weit  entfernter  Punkte 
und  astfonooMsetie  Phänomene  liefern,*  die  Uber  Gesto/S 
der  Meridiane  nichts  beweisen  bdnnen,  dies  ;tndcbten  wir 
sehr  bezweifeln.  Da  seit  einer  Reihe  von  mehr  als  hundert 
Jahren  eine  Menge  voUsÜiadiger  iind  correspendireader 
StembedeebnngM  in  Pasii  nnd  Greaftvlcb  beMidiM 
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wurden,  so  wird  dadurch  ein  Mittel  gewlUirki  die  Ab^ 
plaHung  diese«  Meridians  noch*  auf  einem  anlern  We* 
ge  hemleiten ,  den  ich  Tielkieht  selbst  sq  vmwrkeo 

Willens  bin.  ' 

Die  schönen  trigonomelf Ischen  Arbeiten  von  Kru^ 
yehkof  in  Holland  und  v^^n  Henry  in  der.SchweiU 
und  Elsafs,  sind  nun  wenigstens  auszut^sweise  bekannt 
worden.  Beyde  wurden  mit  solchen  Huif&mitteln  und 
mit  S6lch«r  Sorgfalt  gettiacht ,  dafs  daraos  unstreitig 
^neb'  Resultate  für  dte  OestaU  der  £rde  sich  herleiten 
lassen  werden.  Schon  im  Jahre  i8l2  hatte  ich  Gele- 
genheit y  die  Original* Journale  der  holländischen  Ver- 
nessong  bey  JTraye/e/Ko/  selbst  zu  sehen',' und  deren 
musterhatte  Ordnung  und  VoIlstHndigkeit  zu  bewun» 
dern;  auch  befanden  sich  dabey  mehrere  ungemein 
Interessante  hydrograpbieche  Tahleaux-^on  Holland, 
4iö-fA  Ladfe  der  trigononetsischen  Opecsetlootfi  dur«ii 
die  Nivellements  aller  Flttis-Gehlete  erhalten  wprden 

*  'V^n  Mieä  Operationen  der  ^sterreichlsciieii  Vermea» 

jungen  ist  mir  nichts  Neueres  zu  Gesicht  gekommen; 
dafs  [diese  in  der  -angefangenen  Art  lottgtaßtf^  und 
vollendet  werden  nnögen,.  lotbsen  wir  wftnaqlien,  da 
tinter  dei'' Leitung  von' BMmiam ,  wie  GeneraKLieute- 
nant  vön^  Richter  und  Obrrst^Lieatenant  4-ugustin 
^ind  t  ausgezeichnet^  KeraUate  erwartet,  wasden  kön* 

Ob  das  Resultat  der  trigonometrischen  Arbeiten 
Ton  Miot  und  Arago  in  Spanien  schon  erschienen  ist, 
vissen  wir  -nicht;  fast  ^möchten  wir  es  glauben,  da 
•dbon  ifli  «Jahr  1812  der  Druck  davon  begonnen  hatte. 
^Auoh^im*  Badenspben  wurden  unter  4er^  JUeUuDg  des 


L.iyui^üd  by  Google 


Obrist-LieuteoaDts  T^tla  bedeutende  trigonem^trncb^ 
Meffsnagen  »osgeführt^  Bekai\ntmi^ang  wUn«. 
fcb^ntwertb  Ist 

Mit  der  TrianguHrung  von  Baiern  ist  der  verdiensU 
vjolie  &ddn^  nocb  immer  bescbKC^igts  mßi  ea  ;»rlr4 
nach  dem  Beeodlgai  ^^  nor  noch  daraof  ankommen t 

einige  Dreyecks - l^arkte  astronomisch  zu  bestimmen, 
um  aus  diesen  McssuDgea- ai^ch  (ur  Gestalt  ^tx 
firtfe  HeaolMe  ableiten  'zfk  k^Mmen, 

Alfl  eine  ^wesentliche  Berichtigung  unserer  geogra- 
phischen Kenntnisse »  sehen  wir  OLtmanns  Critik 
der  CMii^e*scben  VarifteasiiaB  voa  Oal-Frieslaodant 
die'  um  ao  ^wichtiger  iatt  je  wesentlicber  die  Febler 
der  letztern  sind.  Auch  einige  bey  dieser  Gelej^enheit 
mit  Punkten  aus  Lecog's  Triangulirang  angestellte 
Vergldohnvgen  aind  minder  gHoatig  fBr  jener  GeoAidg- 
.  keit.  Nuf  möchten  wir  wünschen  ,  dafs  die  Lage  von 
Hannover,  auf  die  sich  Üitmq,nns  Recbnaogen  zuin 
Tbeit»  be^beiiji  noch  leeter  - begründet  aeyn  mScht*» 
nla  diea  jetst  der  Fall  zu  aeyn  acbeint.t 

Auch  das ,  wir  möchten  fast  sagen ,  Oltmanns, 
eigentbümliche,  Feld  der  Ortsbestima^angen'  in  ent^ 
fenitMi  WMifaeilen,  bat  im  berliner  Jabrbocb  filr  igi; 
mehrere  Bef5?1cherungen  und  Berichtif^urMien  von  ihm 
erhalten»  U(ld  wir  besitzen  selbst  eiuiges  hierher  gen 
borlg^^  ^iK^  in  ,4eQ  aMüte»  Heften  mltgetbeiit  vrevn 
4eä  aolL     *  . 

Ein  für  höhere  Geodäsie  sehr  reichhaltiges  WerH 
erbielten  wir  in  dea  Frdjrberrn  von  Zac^>»<4i^^ac^ioiii 
dex  Momtagnes»**  daa  nebat  dem  Haafit^Gegenatand 
einen    Reiclithura   interessanter    I3eobachtiinpen  und 

i^Qti^en  eutbiUu  Der  Verl4««er  b«nut«U  afine^i  mehr'* 
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fährigen  Aafeothalt  in  Marseille ,  nm  auf  einer  mit« 
ten  im  Meere  liegenden  kleinen  Insel  Planier,  unl 
dann  an  dem  114^5  Toisen  davon  entfernten,  387  Toi- 
sen  über  dem  Meeres-Spiegel  erhabenen  Mont-Mimet 
die  Versndm  über  Aossiehong  der  Berge  20  wiederhol 
len.  Mit  gro&er  Sicherheit  ergab  sieh  zwischen  der 
astronomischen  und  trigonometrischen  Bestimmung  ei^ 
ne  Differenz  von  zwey  Secanden^  die  als  Attnction 
des  MonP'Mimet  angesehen  werden  kann*  Das  Vo* 
lumen  dieses  Berges  konnte  nicht  ausgemittelt ,  und 
deshalb  denn  aach  hierai^s  kein  neaes  Resultat  für  die 
Dichtigkeit  unseres  Erdkdrpers  hergeleitet  werden,  AU 
lein  aurh  ohnedies  ist  diese  Operation,  die  eine  frü- 
herhin  noch  immer  etwas  problematische  Erscheinnng 
constatirtt  nnd  uns  aaf  die  Nolbwendigkeit  anfmerk« 
sam  macht,  bey  Breitenbestimmnngeni  die  zn  Grad- 
messungen  dienen  sollen ,  aach  die  Nabe  minder  hohe^ 
Berge  zia  veritieiden,  fttr  nnsere  höhere  Geodaisie  von 
wesentlicher  Wichtigkeit  Dafi  Übrigens  I^ach  eine 
so  schwierige,  Zeit  und  Kosten  erfordernde  Operation, 
die  seither  nur  zweynal  von  grofsen  Gouvernements 
veranstidtet  wurde»  ohne  einen  fremden  Beystandals 
den  seines  Secretairs,  und  mit  eigner  Bestreitung  alles 
Aufwandes,  unternommen  und  erfolgreich  ausgeführt 
hat,  darf  wohl  nicht  nnerwfthnt  bleiben»  »d^dfes  rei». 
eben  Stoff  zu  Bemerkungen  darbietet,  die  wir  jedoch 
picht  ausführen  mögen.  —  Als  Anbang  giebt  der  Ver* 
fasser  eine  neue  Redaction  aller  von  Maskelyne  am 
Shehallien  zn  gleichem  E^d^weck  gemachten  Beob^ 
achtungen;  das  mittlere  Resultat  daraus  wird  dadurch 
nicht  geändert,  wohl  aber  dessen, Zoverläüsigkeit  be« 
deutend  vermehrt ,  da  es  nnn  aof  43  Sternen  nnd  337 
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Beobachtungen  beruht,  statt  dafs  es  Maskelyne  rxw^ 
^Qf  zehn  ^t^iw  HPd  40  BeobachtODgea  begrüo4et  bat* 
te^  Dafs  «wey  eogliiohe  (ietehrte,  Dr.  Play  fair  und 

Lord  Seymour  ^  den  Resultaten  der  Ma^Ac/^/ie'schen 
Vmacbe  eine  gröfsere  Befttiiomtb^it  zu  geben  benaüht 

g«wem  fiodfl  verdient  hier,  wenn  gleich  ine  Jahr  i8iS 

gehörig,  doch  wohl  einer  flüchtigen  Erwähnung.  Durch 
pebr  speciellje  Ulltersuchungen  wurde  die  mittlere  spe« 

ctfischeSQhwerederSteiD*Artdei^iieAa^iei»:?=^8i04f 
and  daraus  ferner  mittlere  Dichtigkeit  der  £rde  ^  4)  7 13 
gefunden. 

£in  icMlier  Anftng  iBor  trigo&ovetdechei»  Aafiiah« 
f»e  dee  Pantoos  Bern  ward  im  Jahr  igli  gemacht,  ond 

ein  damals  schon  voUendete8*Po]ygon|  bestimmt  durch 
die  Berggipfel y  faulhprn,!  Niesen,  Bern,  Chaf^eralf 
Rothi4iib,  napf,  Hocbgaot  und  Beipberg  liegt  vor  im«* 
(Nachricht  von  der  im  Jahr  igii  angefangenen  trigo» 
IHnm^trischen  Aufnahme  des  Cantons  Bern  yom  Profes« 
for*  2>ecAte^)«  Möchten  doch  dieie  Uemoogep  fort«, 
gesetzt  und  bald  tm  Bekaootscbaft  des  Publikoms  ge* 
bracht  werden. 

,  Aoefa  im  DarmstSdtiacben  nahmen  die  angefangen 
Pen  trigonometriichen  Verroeesungen  nnter  der  Leltnog 
des  Herrn  Ober- Steuer- Commissär  Eckhardt  ihreu 

imnnterbrocbenen  f  ortgang,  nad  mttaaen  nun  wohl  ib« 
rer  Vollendung  nahe  eeyD* 

Die  jetzige  Anwesenheit  des  Freyherrn  von  Zach 
in  Genua,  wird  zui  interessant^  geographisch -astro» 
npmiscben  Operationen  in  jenen  Gegenden  Veranlaa» 
anng  geben,  die  um  so  erwünschter  sind,  da  die  gan« 
^e  den  genueaiscben  Meerbusen  begrenzende  Bergreihe 

der  See«  Alpen  und  Appenninen«  nech  nnter  die  minder 
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bekannten  Theile  nnseres  Continentes  gehurt.  Ja  selbst 
za  emer  neuen  dortigen  Gradmessung  können  wir  ons 
Hofaung  machen  I  da  eine  kleine  Zahl  von  Dreyecken 
hinreichen  wird,  um  Genua  mit  den  frühem  trigono- 
metrischeo  Operationen  der  Mailänder  Astronomen  in 
^  Verbindung  2a  bringen »  und  die  schon  vorhandenen 
Breitenbesdoimongen  von  Genna  nnd  Mailand  so  scharf 
sind,  als  sie  nur  irgend  eine  der  heutigen  Gradmes- 
.•nngen  aufzuweisen  hat, 
•  Nur  im  Allgemeinen  kann  ea  erwälmt  werden,  daft 
zahlreiche  neue  oder  berichtigende  geo^^raphische  ürtä- 
beatimmungen ,  für  Rufsland  von  Schubert  und  Wis^^ 
tUewsfyt  für  Schweden  von  Hallström,  Lüdgreh^ 
und  Schilling,  ftlf  die  Küsten  des  mittelländischen 
Meeres  von  Z^ach,  und  für  die  vereinigten  Staaten  von 
^  Anrerica  von  Bomditch,  geliefert  wurden«  Nament« 
lieh  aber  ghinben  wi^  aolche  Bestimiiiungto  anführen 

*u  müssen,  die  neuerlich  für  Sternwarten ,  mit  beson- 

denn  i'ieiia  und  voUkommnern  instromenten  ^  erhalten 
f  wurden. 

Hierher  gehört  znerst  die  nene  Breiteobeittmmnng 
von  Mailand^  durch  Üriani,  mit  einem  dreyfülkigen 
Meridian-Kreii  von  HeichenbacJu  Vierhundert  und 
neuotägige  Beobachtungen  dea  Polaris ,  t  Casswpi 
und  f  urf,  maj»  gaben 

Breite  von  Mailand  =  45®  a8'  o",  ^2. 
Mit  gleicher  Schärfe  bestimmte  Besael  in  Königsberg 
die  Breite  seiner  neuen  Sternwarte,  mittelst  eines 
Cary*schen  Meridian- Kreises.  Aus  102  obern  und 
untern  Culminationen  dea  Polarla  und  au«  34  andern 
Circumpolar- Sternen ,  folgt 
'    Breite  vou  Künigsberg  =  54°  4a'  50",  a 
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Mit  eioem  Rei che nh ach' sehen  Instrument  von  ganz 
neuer  Construction  fand  ZacA  während  seines  Anfent« 
halts  ?n  Neapel  im  Somoier  ig  15  die  Breite  seiner  dor« 
tigen  Sternwarte  (d  la  Mergellina  Palazzo  Rüssi 
In  der  Nähe  von  FirgUiui  Grabe)  ans  dem  Polaris  und 
ß  urs*  minor* 

5i=  40", 

Ans  52S  Beobachtungefi  der  ober-«  nnd  untern  CaU 
minationen  des  Polaris»  mit  einem  3  fOft.  Reichen^ 

bach'schen  Kreise ,  fand  Arago 

Breite  der  Pariser  Sternwarte  ==  48"^  50'  13",  16.  , 
Eine  neue  Breitenbestimmnng  des  CqUegH  romani  Ia 
Rom  wurde  von  Oriani,  Calandrelli  und  Conti^ 
mit  einem  Reichenbach' sehen  und  j5e//e^'scben  lijul' 
tiplications-Kretse^  gemacht : . 

Breite  vön  Rom  tiaeh  Oriani      41^  33'  54^%  3a  / 
•      •      •      •      Calandrelli    •      54^  20 

,   •      •      •      •  <     Conti       •      •    ^  54»  ^* 
nach  Boseovich  neu  fierechnet  ^onCalandreili  53,91« 
Für  die  ijreite  von  Hlmini^  wichtig  alsEiKlpunkt  der  - 
Boseovich' %z\keXL  Gradmessung »  weicht  Calandrellis 
neue  Bestimmung  2wey  Secunden  von  jener  frühem  ati> 

Länge  und  Breite  von  Dorpat  ward  in  einer  acä-> 
demischen  Dissertation  von  Struve  ,,JJe  geographica 
positione  speadoM  astronomicae  Dorpatensis^*  f 
jetzt  Professor  dor  Astronomie  und  Observator  daselbst^ 
neu  erörtert,  und  dafür  gefunden 

Breite  =  50°  22'  43'%  4 

Länge      37'  36",  7  östl.  Paritf* 
Die  ältern  Wargent  In' sehen  Beobachtongen  unterwarf 
•  C/-o/2s^ran<i  einer  neuen  Berechnung^  and  fand  daraus 

Breite  von  Stockholm.  =  gsf^  W  34'^  84. 
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Nach  diesen  praetischeil  Resultaten  miiisen  wir  aach 
Doeb  einiget  Arbelten  erwSlbnent  die  eine  Berel** 
cherung  nnsetet  geodätischen  Rechuungg«' Methoden 
aozusehen  slad. 

Mehrer«  tebif  sweckmäiilg«  Tafeln  ^  ofn  ani '  den 
gegebenen  Dreyecks^StOcken  Lftngen  nnd  Breiteil  ber- 
zaleiten^  gab  Zach  in  dem  obea  angeführten  Werk« 
^^V  AttrMtion  des  MontagHes** 

£ine  volUtHndige  Dafttellong  alter  sO  (zradmetf^ 
antigen  gehnrigen  üperatiorieit  giebt  Delamhre  im 
dritten  Band  seiner  Astronomie^  and  eine  blos  ge» 
«cbichtliche  Uebefticht  Töii  alleni^  wai  seither  filf  Be- 
atimmanj;  der  Geftält  der  Erde  geschah,  hat  Suanberg  f 
in  den  Abhandlungen  der  Stöckholmer  Academie  der 
Wiaseoscbaften  geliefert ' 

£inig«  2os&tze  ^nr  spb&röidlscbefl  Trtgonottietrie 
gab  Puissantf  and  eine  gelungene  Transformation  der 
Ausdrucke  fUr  die  Berechnung  von  AzimuthaU  B^ob- 
icbtnngeii ,  vertifiöge  der  dai  erste  Glied  der  Redoctlon 

eliminirt,  und  dadurch  diese  Rechnung  eben  so  ein- 
hthf  wie  für  Circum-  Meridian* Höhend  gemacht 
virdf  verdanken  ^It  Soldnet^ 

Das  irrige  der  seither  fast  üiefstentheiis  gebrauchten 
Art  der  Berechnung  fdr  die  Coordinaten  geodätischer 
Messungen  ^  v^urde  von  Oauß  ttnd  Btssel  bemerkt» 
£s  ist  sonderbar^  dafs  sehr  sdiarfe  Formeln  gegeben 
worden  sind,  uM  aus  den  Coordinaten  Länge  und 
Breite  herzuleiten,  Während  man  dagegen  diese  immer 
als  in  einer  £bene  gelegen ,  und  ebdn  deshalb  Irrig  be» 
rechnet  hat*  Da  wo  ein  Dreyecksnetz  langst  einem 
Meridian  hinläurt  und  alle  y  klein  bleib  n,  verschwin- 
det der  Fehler,  den  mäü  dadarcb  bi»geht^  daia  die 
Coordinaten  als  Aggregate  von  A  sin.  a,  A  coSk  a  (tu* 
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*  gesehen  werden,  allein  bey  grofsern  über  ganze  Län^ 
d^r  iicb  erstreckenden  Vermessungen  kann  der  daraus 
.  entspriogendelrrtbotii  sehr  bedeutend  werden,  Daübri« 
geos  bey  den  meisten  grofsen  Vernesstingen ,  und  na«  ' 
nentlicfa  bey  denen  in  Frankreich  und  Oesterreich , 
nicht  die  Methode  der  Coordinaten,  sondern  die  De-^ 
lambrel'sche  Berechnongs-Art»  die  dieser  Fehler«QueU 
le  nicht  unterworfen  ist,  angewandt  Wurde,  so  sind 
auch  die  daraus  erhaltenen  Resultate  frey  vom  Ver« 
dachte  einer  Unznverläfsigkeit.  Wir  bringen  diese 
Bemerkung  hier  nur  historisch  bey,  da  wir  hoffen 
diUfen,  von  den  oben  genannten  Mathematikern ,  die 
daasa  Veraniassnng  gaben,  weitere  Srörterongea  dar- 
'  ftber  zu.  erhalten«  ' 

£ine  Methode,  den  Halbmesser  der  £rde  za  finden, 
die  Schwiogangs^Zeiten  eines  Pendels  am  Fu^e 
eines  hohen  Berges  und  auf  dessen  Gipfel  gegeben 
sind,  gab  Lejonmark  in  den  schwedischen  Gedenk- 
schriften;  schwerlich  wird  die  Methode  je  in  Anwen«* 
dling  kommen,  da  der  Versuch  greisen  practischen 
Schwierigkeiten  unterworfen  ist,  und  der  kleinste 
.  Fehler  in  der  Beobachtung  das  Resultat  stark  ändert« 

Eine  neue  Bestimmung  des  Secnnden-PendeU  za 
Greenwich  lieferte  Firminger  9  (^astronomical  Assis* 
tant  a  Greentoich),  hauptsächlich  1  wie  es  scheint ^ 
in  der  Absicht,  um  darauf  eii|  neues  Maas-'  und  Ge* 
witiitssystem  zu  begründen« 

Für  die  beyden  so  wichtigen  Hülfs-Elemente  aller 
'  Rechnungen,  Neigung  der  Erdbahn  und  astronomische 
StrahleBbrechnngy  wurden  auch  in  den  ietzten  Jahren 

einige  neue  Beytrage  erhalten.  Wir  stellen  die  Resul- 
tate über  beyde  Elemente  hier  zusammen,  da  sie  we- 
sentlich mit  einander  ?erbiindeft  sind ,  und  Strahlen* 
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brecliung  das  einzige  ist,  was  unsere  Hestimhiüng  det 
Schiefe  noch  um  eine  sehr  kleine  Qurintitüt  unsictxet 
'  isa  machen  vermag.  Die  Orte»  wo  die  Sonnf&jawet^dea 
iö  beobachtet  werden  können ,  uls  et  der  heutige  Zu* 
stapd  unserer  practischen  Sternkunde  erfordert ,  sind 
äaf  dem  Continent  noch  immer  ziemlich  selten»  Wenn 
Wir  nicht  ohne  6rand  die  klefnern  Multfplilrations* 
Kreise  von  diesen  BesHmmun^en  ausschliefssn,  so  sind 
auf  dem  ganzen  Continent  die  Sternwarten  tu.  PariSf 
Mailand »  Königsberg «  und  die  jettige  des  Frey» 
herrn  von  Zach  iö  Genua,  die  einzigen ^  WO 
die  Schiefe  der  Eckliptick  mit  Schärfe  beobachtet 
Werden  kabto»  nhi  äach  wirkiich'  beobachtet  wird» 
Zu  diesen  kdmmt  noch  fBr  England  die  Green  Wichet 
Sternwarte,  nnd  für  SicÜien  die  von  Piazzi  in 
Palermo,  sb  dafs  also  In  gans  Europa  nicht  mehr 
klt  sieben  t^onkte  sfod,  roh  denen  Wir  Be^timttatogea 
dieses  wichtig^en  Elementes  zu  erwarten  haben.  Was 
die  Resultate  dieser  Sternwarten  für  die  letzter jn  Jahre 
waren,  das  wollen  wir  jettt  anführen.**    *  -  * 

Von  Poiic^'^Solstitial- Beobachtungen  mit  dem  neuen 
Mural- Kreis  von  Troughton  sind  uns  bis  jetzt  nur  die 
fttr  t%it  Und  fiir  das  Sommer^Solstitiam  t%i%  z\k  iQe» 
licht  gekomtheni 

Pond  braucht  bey  seinen  Reductionen  die  Ifrad* 
/^''sche  Refractionstafelt  and  findet  damil 

mittl.  Sch.  t.  Jto»  ijgij» 
Aus  der  Sommer-Sonnenwende  i8i2   23**  27'  50",  50 

—  Winter.      —      ^      —  •    ^      47,  ^5 

—  Sommer    ^  1813    ^     49>  73 

Nicolai , 

'     Tfibingen ,  wo  tidi  jelst  ein  dreyfüfiiger  Kreis  von  Jiei* 
th^nuagk  befiiidtt»  B% 
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Meolatt  det  die.  Befechbung  der  Beobaclita0getl 
mit  aller  Schärfe  utid  ddr  Delambre*$eheti  Refraction^ 
weiche  für  diese  Zenith-DisCanzen  tnU  der  Bessel" 
scheD  iebr  oahe  äbereinttimmt^  wiederholt  hat»  findet 

tiiittl«  Scb.  1 .  Jan,  iglS 
ao«  der  Sommer-SoiinenweDde  i8i2     23^       50'%  18 
—    Winter   •     •      •      •      *     *  So» 

Mit  einem  25zolUgen  Caryschen  Kreide  und  aeinei^ 

eigneii  R9£ractions-Tafei^  £uid  Hessel 

liiittr«Sch.  t  Jan.  igi$ 
Soiiimer-Sonneawende  1814  23°  27'  47",  7 £ 
Wiuter  «  *  «  4  4  «  47«  04 
Sommef     «      «       jgiS      •     «      47»  47 

Ana  dem  Soiiinier-Soiatidi{iii  von  1815  fttd  Züch  mi» 
einem  Kefc^enfrac^'scheti  tnatroment  von  neoer  C6n« 

struction,  mittlere  Schiefe  i.  Jan.  T815  =  23''  27'  47",  68* 
Piazzi  faüd  dafür  23^  27'  4^''«  93.  ZocA  braacht  die 
Refractfoni-Tafeln  von  Carlini  i  Piazzi  aeiae  i^gneiii 
Die  zahlreichsten  hierher  gehörigen  Begtimmaßgen  ha- 
ben wir  von  Oriemi  anzuführen ;  mit  einem  dreyrüfsi-» 
gen  Reichenbach^Mchen  Heridian-Kreia  beobachtete 
dieser  in  den  Jahren  igio— 14  acht  Solstitieni  derett 
ReaalUte  folgende  sind  t 

Winttr-^oniufiwendeH  t 

icbeinb.  Schiefe  niktl.Scha.Jan.i8l2^ 

14  tag.  Beob*  Igid         27'  39"-  77         «7'  49'''  35 

15  —  —  Uli  38.  68  48.  29 
8  -7-  —  igiÄ             39*                   47*  7i 
14  ^  —  tili             4A                  4?*  4t 

,    Mittel  4&"*  ^ 

g$iiichr.föt  Aiir.  /.     1816«  ,  f 
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^  '  *  Sommer^Sonnemoenden : 
^    scheinb.Schiefe  mittlSch.i.Jan.iSia 
lotäg.Beob.i8jl    »3^  a;'  41".  17    as®  a?'  50".  go 
16      —  igia  4U  70  50.  94 

16  —  *  —  1813  42.   83  50.  63 

ao  —  —  1814  45-  50.  61 

Mittel     aa®  27'  SO"*  77 

*  fiefractJon  nach  CarUnt, 

Ebenfalb  mit  einem  dreyrtifslgen  Kreit  von  Rei» 
<;Ä£nZ?acA  beobachteten  Arago  und  Mathieu  vier  Sol* 
«titien :  \  ^ 

Wuttef'^SoHnent&endeitt 
ytäg.Beob.  rgii    aß^  aj'  40".  35         aj'  49".  97 
w  —  —  .  igxa  40.  as  48.,  81 

,  Mittel     as^  a?'  49/'.  39 

Sommer^Sonnenmndent 

taag.Vdt^.tgia  as""  27'  41",  59  33«  a?'  5o'^8I 
13  -  *  ^  1813  ^3.  04  50.  45 

IWittel     230  27'   50".  63 
,  Redncirt  man  diese  sammtlichen  Beobachtungen  mit^ 
der  jährlichen  Aenderung  «  0'%  46  auf  den  u  JaiT»  1815, 
,ao  ergiebt  sich  folgende  [Jebersicht;: 

mittl.  Schiefe  i,  Jan.  1815. 
.  3  Sols^tien  von  Pond  .  a3*^  a7'  48''.  95 

47*  9i~ 
5a  16 

48.  6i 

47-  4* 

48»  10 


4 
3 
S 


» 


Zach 

Piazzt 
Aragö 
Bessel 
Öriaht 


• 
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Mittel  mit  Berücktlditlgang  der  Zahl 
der  beobachteten  Solstitien    .      .      43°  27'  48"i  318 

Aus  alieo  von  BradUy  beobachteten 
SoJititien  erhielt  Bessü  filr  1755        03.  28»  15»  320 

Sechzigjährige  Abnahme        «      «      27'%  00a 

Einjährige  Aenderung  der  Schiefe  =  o",  45004, 
eine  Gröfse,  die  wohl  sehr  viel  Zuverlafsiges  hat^  und 
der  gemärs  die  Venus- Miuiei  wie  Delambre  jxtlA  ich 
diese  bestimmt  htben »  nin  etwa  ^  vermindert  werden 
müfste.  Allein  ob  andere  astronomische  Erscheinungen 
eine  solche  Veränderung  zulassen^  in  wiefern  nicht 
vieileiisht  die  theoretische  Bestimmung  der  «SUcoIar'^ 
Abnahme  der  Schiefe  einer  Modification  unterworfen 
sey n  könnte  9  und  ob  nicht  aufser  den  Breiten -Giei- 
chungen  der  Erde»  noch  andere  periodische  Ungleich- 
heiten der  Seliiefe  existiren»  wie  t,a  Place  vor  eini« 
gen  Jahren  nicht  für  unwahrscheinlich  hielt,  das  müs- 
sen die  Untersuchungen  künftiger  Jahre  entscheiden« 
Die  Frage »  ob  die  Neigung  de^  Erdbahn  für  Winteit 

•  und  Sommer  dieselbe  bleibt,  oder  irgend  eine  reelle 
Verschiedenheit  hat,  ist  noch  immer  wenigstens  nicht 

.  mit  völliger  Bestimmtheit  entschieden.  Der  Fre^herit 
von  Zach  hat  utis  nöch  nenerlich  die  Hoffnung  gege- 
ben, den  Grund  der  beobachteten  scheinbaren  Ver- 
schiedenheiten mit  völliger  Evident  darzulegen »  und 
wir  eeheü  .diesen  Efklärungeil  Hüt  gtofket  Erwartung 
entgegen» 

Einen  Versuch,  die  von  Maskelyne  und  Piazzi\ 
beobachteten  Winter«  und Somraer-SoDnenwenden  zu 
vereinigen»  hat  Besstl  gemaeht»    Wird  bey  den 
Maskelyn'tdiea  Beobachtttogen  die   von  diesem 

F  a 

« 

1 

4 
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selbst  späterhin  angegebene Excentrleilät  des  südlichen 

Greenwichcr  Mauer  -  Quadraten  (u^^^ro/i.  Observat. 
1806  pag«  99*)  beiücksichtigt,  und  werden  PiazzVs 
Beobachtungen  so^orrigirt»  wie  es  Besiets  Verglei«* 
chung  der  Bradley* ^chen  Declinationen  mit  den  im 
grofsen  Catalog  vou  PicpLZ^  beiindlichen  verlangt^}« 
so  folgen  ans  beyden  beobachteten  Winter-  und  Som* 
mer-Sonnenwenden y  bis  auf  Kleinigkeiten,  dieselben 
Resultate.  Sonach  vereinigen  sich  mit  Bessel's  Re- 
daction  die  Bestimmungen  von  Bradley^  Maskelyne 
Potid,  Piazzt  nnd  seine  eignen ,  um  fOr  Gleichheit 
der  Sommer  -  und  Winter- Abstände  zu  beweisen.  Die 

r 

Wahrscheinlichkeit  dafür  wird  dadurch  sehr  grofs,  al- 
lein nnbedlcksichtiget  darf  es  doch  anch  nicht  bleiben» 
dafs  Pond  nach  seiner  eignen  Rechnnng  mit  Anwen- 
dung der  Bradley' sehen  Refraction  eine  DiiTerenz  von 
3—4''  findet«  nnd  dafs  die  Di£ferenaen  in  den  Resulta- 
ten von  Oriant  und  Arago,  sehr  überdnstimoiend 
in  demselben  Sinn  sind*  Da  gerade  diese  Bestimmun- 
gen mit  ausgezeichnet  schönen  Instrumenten  gemacht 
wurden»  50  können  jene»  wenn  auch  an  sich  kleinen 
Abweichungen,  doch  nicht  füglich  als  blofse  Beobach- 
tungsfehler gelten.  Freyiich  kommt  es  hier  immer  auf 
di^  gebrauchte  Refraction  an»  doch  ist  diese  nicht  hin- 
reichend,  um  alle  DüTerenzen  zu  erklären;  um  dies 
zu  belegen  mag  folgende  schon  anderswo  befindliche 
Vergleichnng  der, berühmtesten  heutigen  Refractions« 
Tafeln  t  auch  biet  ihre  n  Platas  finden  s 

t^-^ —  -        ■       ii   .  ^  _.  -        —       ■  ml 

Diese  Gorrectionen  titimmen  sehr  nahe  mit  der  überein ^ 
die  Piazzi  selbst,  dtirch  Vermmdening  seiner  Folhöhei 
SB  sUen  ieinen  DeelinaUonsii  «ngebraeht  hat« 
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StrahienbrechuDg  für  29*  6.  Ban  engL^  50""  Fahr, 

Zenhh-'  Distanzen: 


- 

45 

70 

Bessel 

57".35 

I56".34 

Tobias  Maier 

57-35 

99.14 

156-60 

GroofnbHdgt 

33.1Ö 

57-40 

99.a4 

156.75 

Piazii  *. 

57-20 

98.91 

157-80 

Delamhre 

57-58 

P95^ 

157.10 

Carlini     •  , 

3347 

57-93 

100.13 

158.09 

BradUey  • 

33*00 

57-00 

98.40 

155.50 

33-74 

5«-42 

lOI.OI 

159.62  ' 

Fütf  die  fDehten  unserer  aitroootnucben  BeobachtQcgen, 

die  in  Höhen  über  20*^  gemacht  werden  ,  s'nd  die  Dif- 
ferenzen ziemlich  UDbedeutend »  und  es  ist  daher  auch 
gleichgültig»  welche  Refractions^Tafel  gebraucht  wird. 
Etwas  anders  ist  es  freylich  für  Z.  D.  zwischen  80 
.  und  90^9  und  es  kömmt  da  auch  mit  wesentlich  auf 
die  Art  und  Weiie  m,  wie  die  thei^iaometrifchen  Cor« 
rectionen  angebracht  werden.  'Eigentlich  darf  dies 
dann  nur  nach  der  strengen  Entwickelung  geschehen, 
die  Bessel  nach  La  Place* s  Theorie  gegeben  hat» 
und  wir  mögen  bey  dieser  Gelegenheit  die  l}emerkung 
nicht  unterdrücken,  dafs  die  früherhin  öfters  getadel- 
te Art»  wie  Tobias  Maier  die  tbermo metrische  Cor« 
fection  anbrachte»  unter  allen  spätem  Methoden^  der 
strengen  Theorie  am  allernächsten  kömmt. 

Wirklich  neue  Bestimmungen  für  Strahlenbrechung, 
lieferten  in  den  letztem  Jahren  Groombridge  und 
Oriani*  Nur  aus  des  Letztem  Abhandlung  (Maillin- 
der Ephemeriden  1^16)  können  wir  das  Resultat  an- 
geben» da  mir  die  Arbeit  des  Erstem  noch  nicht 

V 
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Gesicht  gekommen  At.  Aus  aehttägigen  Beobaohtungen 
der  CaptUa  beym  untern  Durchgaqg  im  März  igii 
fand  Oriani  t^t  88^  23%  74»  scbeinb.  Z,  D.  76 
Bar.  e/t^/.  und  +  41°,  3  Fahf.  ao'  47'*,  d  Strahlen- 

brechang.   För  4ieseibe  ^enUh-Distanz  geben  4ie  Ta^ 
fein  von 

Bradley +.  as^'.  f      Mayet      -s^  I4",| 

Piazzi  5»   9       Delambre  ^  5*  3 

Carlini  !•    Q       Besse!        4.  T4.  2 

dafil  Brudleys  und  BesseVs  Tafeln  die  Refractlon 
gröfser  als  Oriants  Mailänder  Beobachtungen  ge- 
l>eni  darf  nicht  verwundern,  da  jene  Tafeln  ausschliei- 
aend  anf  Greenwicher  fieolMchtungeu  beruhen,  ana 
denen  eine  Hotfzontal-Refraction  von  36'  folgt ,  wäh»  ' 
rend  Carlini  für  Mailand  nur  31'  findet.  Ob  die 
Strahlenbrechung ,  abgesehen  von  thermometriscber 
Correetion»  überhaupt  >on  SUden  nach  Norden.,  in 
».einer  gewissen  Function  der  mittlem  Temperatur  zu- 
nimmt» das  ist  eine  Frage,  die  ich  bejahend  ztt«beant- 
worten  geneigt  wäre,  hier  jedoch  noch  gaos  onerdr^ 
tert  lasse,  da  es  an  ausreichender  Menge  von  Thatsa* 
chen  fehlt  f  um  etwas  Eptspheidepdes  darUber  sagen  zu 
können, , 

Als  einen  mit  der  Theorie  der  Strahlenbrechung 

Wenigstens  in  gewisser  Hinsicht  verwandten  Gegen- 
atand  müssen  wir  hier  die  fortgesetzten.  Versuche 
erwähnen,  die  Arago^  ßiot  und  Brewster  übet- 
Licht-  und  Farben-Erscheinung  gemacht  haben.  Biot 
gab  im  vorigen  Jahre  ein  eigenthümiiches  Werk  »^Re* 
pherches  e^pdrimentaies  et  mc^thimapitiues  $wr  let 
fnovvements  des  moUcules  de  la  lumiire  autour^de 
hur  Qmtre  4^  ßravitp''  ^arüb^r  bmus,  das  einp 
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Hengie  merkwürdiger  and  auf  siBareiclieii  Wegen  er- 
balteoeV  Thfttiacfaen  enthält»  die  in  der  Zakniift,  lo 

hoffen  wir,  auf  eine  genOgendere  Tlieorie  der  Licht* 
strahlen  und  des  Lichtstoßes  führen  werden ,  als  die 
onsrige  gegenwärtig  ist  Dafs  aber  das  von  Bioi  füt 
die  li^rklärang  farbiger  Erscheinungen  auf<;estellte  Ge- 
setz, wirklich  ein  allgemeines  seyn  sollte  ^  ist  mir 
noch  minder  wahncheinlich ,  einmal ,  weil  es  zosam« 
mengesetzter  ^st,  als  die  Gesetze  sind,  die  wir  bis 
^eut  für  Natur  -  Gesetze  acerkennen  ^  and  weil  sich 
dann  auch  manche  von  Biot's  si&tern  Versocfaen  nkbt 
.  genGgend  dadurch  darstellen  lassen.  Ueberhaopt  sdieint 
der  neuerdings  von  Malus  ,  allein  früher  schon  von 
Newton  bestimmt  ausgesprochene  Begrlif  der  Wörter 
f^Polantät  der  Lichtstrahlen''*  noch  eine  Unbe« 
stimmtheit  mit  sich  zii  führen,  die  einer  Wissenschaft* 
liehen  Behandlung  aller  darunter  begriflenen  Er&chei« 
nangen,  greise  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legt* 

In  astronomischer  und  überhaupt  practlscher  Hin* 
sieht  hat  Brewster's  Werk  ,9a  Treatise  on  new  phi'^ 
loiophicai  Instruments  for  värious  purposes  in 
the  arts  and  sciences$  with  experiments  onlight  > 
(uid  colours  '  elü  allgemeineres  In teresse»da  hier  manche 
neae  Idee  enthalten  Ist^  die  wohl  wesentlich  »r  Ver-* 
vollkommnnng  unserer  optischen  und  micrometrticben 
Werkzeuge  beytra<;en  konnte.  Eine  deutsche  Bear- 
beitung desselben  von  einem  sachverständigen  Manne« 
wie  Mollweide  oder  Brandes  9  wäre  sicher  ein  Gei»  ^ 
winn  für  unsere  deutsche  Litteratur,  Das  meiste,  was 
Brewster  über  Micrometer,  Kiiaometer^  Qoniom^ter, 
Vorrichtungen  um  terrestrische  £ntferniiogen  bey  Tag 
tmd  ^acl^t  zu  messen  ^  Uber  Operationen  unter  dem 
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Wasser  an4  ttber  Bestimniüng  der  Refractions.rä- 
higkeit  einer  Meog^  von  3ut)st4o;5en  hier  darlegt,  ist 

iieu  und  schätzbar. 

In  Deatscblaoci  besc|iäftlgtea  sich  hauptsächlich 
Setbeck,  MUnchom  und  Maier  mit  diesen  Gegenständ 
den,  und  letzterer  gab  einen  sehr  zwectoärsigen  Ap- 
parat  an,  um  die  yo^  Malm»  4ragQ  upd  ge- 
fnacbt^n  Versuche  su  wiederholen. 

Ein  hierher  gehöriger  Vorschlag  von  Wäs^tröm 
(schwedische  Abhandlungen),  durch  Verbindong  ?on 
Couvex- Gläsern,  die  ein  farbiges  Sofmenblld  geben, 
bey  ringfdrmfgen  Sonnenfinsternissen  zu  untersuchen, 
ob  sich  dabey  das  Vorhandenseyn  eines eigenthamlicheo 
wehr  oder  minder  brecbbareii  Mondenlicbtee  zeigen 
werde,  ist  zu  anbestimmt  angegeben,  als  dafs  sich 
darüber  irgend  ein  Urtheil  fällen  iiefse, 

Auch  das  wichtige  Element  der  Sonnen. Parallaxe 
erhalt  eine'neue  Bestimmung  yon  dem  bekannten  spa- 
nischen Astronomen  Ferrer.  Ans  einer  Discussion 
aller  beobachteten  Venus-Durchgänge,  wobey  die  aus 
.  eignen  Beobachtangen  bestimmten  geographischen  Po- 
gitionen  der  aineril(aDiM:ben  ßeobachtungs-  Orte  asum 
Grunde  liegen,  findet  Ferrer 

mittlere  Sonnenparallaxe     g'^,  5g, 
J^a  Place  bat  diese  Gröfte  bey  seiner  oben  angeführ- 
ten ünterpnchung  über  Mond^-fllasse  und  NuUtions- 
Constante  eingeffthrt 


^)  Aus  denselben  Beobachtungen  findet  DeUmhr^  naeh  ei. 
ner  eigcnth  um  liehen  JVItihode  i4itronomie^  Tome  /. 
,^^0«  fr  Cqrrecthns  pag.  XIJK)  die  Sonnenpa. 

rsMa?e  a", 
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eine  ilhdlicbe  (JntersQcbQng  Uber  SoDp0D{»siralla](e 
liaben  wir  9Qcb  von  unterm  Harding  zu  erwarten , 

der  schon  länger  damit  umi^neng ,  ans  den  reichen 
Schützen  der  Cöttinger  iiibiiochek  alles  auf  beobachte« 
Ii»  Venns- Porchgänge  Bezog  haben4e9a  saninielii,  2a 
ordnen  9  nach  den  neuesten  Elementen  zu  redociren, 
um  dadurch  den  Weg  zu  einer  ganz  9;a?erlä&igen 
peQan  Bestimmung  der  Sonnenp^mllai^e  zu  bahnen  t 
ein  tingemein  verdienstliches  Unternehmen,  dessen 
Ausführung  ftli^Q  Astironomen  sehr  wQospbenswerth 
seyn  mnfSt 

Für  Theorie  der  Parallaxen  geschali  in  den  letzten 

Jahren  nichts  wesentlich  Neues;  Delamhre  lieferte 
ein  paar  erläuternde  Bemerkungen  zu  Olbers  Paral- 
laxen «Formeln,  und  Henry  gab  in  einem  grofsen 
Memoire  ^yT) etermination  des  distances  angulai- 
res  vrctieji  et  apparentes  de^  centrest  de  ^deux 
(iitre^  soumis  d  l*inßuence  des  patalla^es*^  eine 
neue  Darstellung  der  bekannten  Formeln  von  La- 
grange  durch  trigonometrische  Metboden,  Zu  dieser 
Chisse  von  Unlersncbongen  müssen  wir  auch  die  Ab- 
bandlnog  yon^  James  Dean  Über  die  sdieinbaren  Be« 
wegungen  der  Erde,  vom  Mond  aus  gesehen,  rechnen. 
Scboa  Heppier  nni  Gregory  haben  den  Gegepstand 
unteiiireht,  und  letzterer  diesen  Erscheinungen  In  sei« 

pen  y^Klemtnils  astronomiae'*  eiti  eignes  Capitel 
ffVraecifiug,  telluri^  phaenoxaenap  oculo  in  Iwißt 

colloca$Of  visa  describere**  gewidmet.    Zu  dem 

Aufsatze  von  Dean  schrieb  der  geschickte  amerikani«? 
liebe  Matbematiker^oi^j^^ifc/t,  einen  analytischen  Com-r 
mentar,  wo  er  die  scbeinbareo  Bewegungen  der  £rde 
dar<:b  d}e  Schwingungen  eines  an  zy^ey  Piinkt^ii  gpf« 
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gehangenen  Pendeb»  das  nach  gegebenen  Ricbtaogen 
oscillirt»  darzustelleo^  verbuchte. 

Von  neuen  Versachent  die  LängenbesHoinrongen 

zur  See  zu.  erleichtern,  ist  uns  nur  ein  einziger  be- 
kannt worden.  In  einer  kleinen  Abhandlung  ^^Descrip^ 
tioii  of  a  practieal  diagram  ^  for  obtetining  in  a 
iifuple  and  easy  manner  tke  Correciions  oftheluriar 
distances  as  observed  by  a  Sextant'*  giebt  Lieutenant 
Bulkely  eine  meebanische  Vornchtong^  oadtttist  der» 
ohne  Kecbnung,  aus  der  gegebenen  scheinbaren  DIstans 
und  den  Höhen  der  beyden  Gestirnen,  die  wahre 
etans  gefanden  werden  kann.   Es  wird  dadurch  der 

genäherte  Werth;?  Ci?^^'  'tg  o)  ^'^*^^®**»  ^^r 
inanche  Umstände,  wo  es  auf  das  schnelle  Erhalten 
von  Resultaten  ankömmt  ^  wohl  brauchbar  seyn  mag, 

*  Eine  Uebersetzung  der  nautischen  Astronomie  von 
üofsel  gab  der  Engländer  Miers,  und  yoxt  Mendom 
xa'«  grofaer  Tafel -Sammlung  fBr  Nautick  erschien 
eine  neue  verbesserte  Ausgabe* 

Eine  Menge  Beobachtungen  der  Sonnenfinsternisse 
vem  i6.  iunius  igo6  und  17.  Sept.  1811  in  den  verei- 
nigten Staaten  von  Amerika  ^  sind  durch  die  neuesten 
erst  vor  kurzem  nach  Deutschland  gekommenen  Blinde 
der  amerikanischen  Transactionen  bekannt  worden« 
Bowditck  hat  den  grofiem  Tbeil  davon  zu  I4ngen«* 
bestimmun^^en  benutzt,  und  zugleich  dabey,  für  eine 
Mt^nge  amerikanischer  Orte»  Hulfsgroüsen  zi|r  leichtern 
Berechnung  des  Nonagesimns  gegeben. 

Einige  interessante  Arbeiten  über  Sitere  Astronomie 
und  deren  Litteratur  überhaupt,  verdanken  wir  De^ 

l0mbr^^  Ia  s^in^Q  Uiitersftßhao£«ii.  ^hßt  Gippcurc/fs 


Digitized  by  Google 


Einleitung.  9X 

eigentlichen  Beobaohtangs-Ort,  macht  es  Delambre^ 
gegen  die  Meinung  vieler  Litfce^toren  und  i^stre&o« 
fnen*^  höchst  wahncbeinlich,  dafii  jener  herfihateBe* 

obachter  beständig  in  Khadus  und  nie  In  Alexan^ 

dfien  beobacJitete, 

£ane  ähnliche  Untenncfaung  betrifft  die  Lage  von 

Uranienburg,  und  die  bey  der  ersten  Orientirung  sei- 
ner Sternwarte  von  Tycho  be^^angenen  Fehler;  De* 
lambre  entwickelt  den  Eioflnfs»  den  eine  io  irrige 
Bestimmung  des  Meridians  auf  die  Beobachtungen  ge- 
habt haben  würde ^  und  vermuthet  aas  diesem  Grande^' 
dais  Tycho  den  Irrthbm  spSlterhin  selbst  wahrgenom«« 
fluen  habe«  Axieh  giebt  ^iese  ErSrterong  en  der  in«* 
teressanten  Bemerkung  Veranlassung ,  dafs  Picard 
schon  im  Jahre  i66i  die  Wirkungen  d^r  Aberration 
und  Notation  wahrgenommen  habe»  ahne  sieh  davon 
*  eine  [genügende  Erklärung  geben  zu  können.  iAncien% 
J^em«  de  l' Readern,  des  Sc.  T,  VII.  /?.  2I5*). 

Was  dgentUch  die  Optik  dea  Ptolemem,  Im  Vefw 
hUltnifs  zu  der  des  Euclid^  Alhmzen  und  ViteUia 
enthält»  das  lernen  wir  erst  jetzt  aus  dem  Auszug 
kennen  f  den  Delambre  ans  einem  lateanisehen  Mann» 
Script  der  Königlichen  Bibliothek  giebt.  Manche  Ver« 
suche  und  Kesultate  jener  Optik  zeigen  von  richtigem 
Vorstellungen  9  als  es  die  der  damaligen  Piiysik  im 
/allgemeinen  waren« 

Der  gelciirte  Orientalist  Sllvestre  de  Sacy  hat  uns 
mit  einer  neuen^ Ausgabe  des  ^^Traitt  de  La  Chrono^» 
logie  chittoise  par  GaMibii^*  beschenkt;  werthvoller 
in  historischer  als  astronomischer  Hinsicht «  bietet  es 
neue  Belege  der  astronomischen  Unwissenheit  der  Cbi<* 

peaon  d^r»  die  «wwr  Hit  undeaklicbeo  2^it«n  oiü 
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astronomisch-matbematisches  Tribunal  In  Peking  hat- 
ten, allein  immec  entweder  einen  mahammedanMchen 
ctder  ^nen  enropäifcheil  Präsidenten  haben  ninfstei^y 

wenn  sie  nicht  iu  die  Ikcherlichstea  fehler  verfallen 
sollten. 

.  Der  Veraoch  einei^  Biographie  von  Newton  f  den 
Thomson  in  seinem  Journal  lieferte ,  ist  eine  am  so 
erwünschtere  Erscheinung,  je  unvollständiger  zertber 
das  Lieben  dieses  seltenen  Mannes  beschrieben  war, 

FUr  Freande.  der  ältem  Astronomie  nnd  der  Gno- 
monick  insbesondere  wird  Delamhre's  ^^Notice  d*un 
cadran  trouve  d  Delos'' ,  der  unter  den  Ruinen  des 
Apollo  -  Tempels  von  ''dem  Architecten  Maudmt  ge» 
fanden  und  ins  Antiken-Cabinet  nach  Paris  gebracht 
worden  war,  von  grofsem  Werthe  seyn.  Aus  der 
Constrnctton  dieses  Sonnen-Zeigers  madit  es  Delam^ 

9ehr  wahrscheinlich,  dafs  er  nicht  ursprünglich  In 
Pelos,  sondern  in  Alexandrien  befindlich  war,  weil 
er  nur  für  die  Breite  des  letztern  Orts  pafst.  Zum  er- 
stenmal lernen  wit  hier  den  eigentlichen  Inhalt  des' 

/InaLemtna  von   Ptolemeus  kennen,  das  eine  sehr 
. vollständige  Abhandlung  über  Gnomonik  enthält^  und 
weder  von  Raillyf  Lalande^  noch  von  MoiUttda,  , 
richtig  gewürdigt  worden  ist«   Da  Delambre^  nebst 
Jdcler  und  Beigel»  die  so  seltene  Erscheinung  einer 
Vereinigang  von  aosgezelchneten  astronomischen  Kennt« 
litssen  mit  grofser  Erudition  darbietet,  und  dadurch 
alles  ,  was  er  über  den  Zustand  älterer  astronomischer 
Kenntnisse  sagt,^in  begründetes  Ciewicht  erhält»  so 
{;iaub((n  wir,  es  werde  unsern  Lesern  angenehm  seyn, 
das  Resultat  aus  obiger  Untersuchung  mit  Delamhre's 
eigenen  Worten  hier  zu  üuden ;  ,,e»  examinant  ain* 
tQUt^s  ht  tr(^4itioni  astrotitonUgues  p  gui  nous 
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restmt  des  aneiens- peuples ,  on  n*y  voh  aneun^ 

trace  de  cette  astronomie  ancienne  perj ectionnce 
et  longtems  perdue,  gu'a  imaginc  ün  auteur  ciU-- 
bre.  It  est  elair,  qu*  eilet  se  riduissent  t&utes  d 

des  connaissances  trts  hörnt  es ,  et  nc  prouvent 
gue  l'enfance  de  Vart  et  l*absence  totale  de  ce' 
qvi  constitue  vdritablement  uhe  sdence^  Cest  ca 
gue  nous  esperons  dimontrer  dans  Un  ouvrage, 
ou  seront  analysees  toutes  Les  connaissances  astra*' 
notmgues  des  anciens  et  des  inodtmes  }mgu*d  not 
jaursJ* 

Noch  haben  wir  einiges  nicht  unwichtige  über  die 
neoera  Beretcherimgeo  unserer  iDitrumental-Astrono- 
mie  beysubringeo«  Der  neue  ffinilUfsige  Morai-Kreisj 
den  TrouglUan  für  die  Greenwicher  Sternwarte  ver- 
fertigte ^  gebörty  wenn  auch  vor  dem  Jahre  jgi4  dort 
aofgestellt«  doch  hierher^  da  Pond^s  Beobachtangea 
damit  erst  im  vorigen  Jahre  nach  Deutschland  gelang-» 
ten«  und  der  Astronom  ja  nur  durch  diese  in  den  Stand) 
gesetzt  wirdi  über  die  Güte  des  lostramentes  ein  ge-«- 
grflndetes  Urtfaeil  fällen  fo  könnett«  Die  Construction 
und  ßeobachtadgsart  mit  diesem  Instrument  1  weicht 
von  allen  2eitherigeii  wesentlich  ab$  beyde  sind  ooge« 
meiii  einfach«  Das  Instrotuent  bestehet  aas  einem «  an 
einer  Mauer  befindlichen  ganzen  Kreise,  der  sich  mit 
dem  daran  befestigten  i^ernrohre  um  eine  vier  i^  uls. 
lang«  horisontale  Axe  bewegt ;  das  Ablesen  geschieht 

durch  sechs  an  der  Mauer  unabhängig  vom  Kreis  ange- 
brachte Mikroscope«  Da  das  Insirament  vermöge  die« 
ser  £inricbtaog  nicht  umgewandt  werden  kann»  sO  t 
giebt  es  unmittelbar  auch  nur  Polar«  nicht  Zenith« 
DistanseUi  Zur  Versicherung  des  unverrUckten  Stan 
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dai  mid  überfasQpt  der  Lage  gegen'  den  Pdt  bWtefit  steh 
Pond  nie  der  gewöhrilich  dabey  angewandten  Vor- 
richtaogen  von  Wasserwage  und  Pendel- Apparat» 
aondefn  bestiaitnt  die  Correction  dei^  Nallpnoktes  für 
die  Polar  -  Dfstanzen  stets  unmittelbar  aus  astronomi- 
schen Beobachtangen«  ^ach  meiner  Ansicht  ist  diee 
ftQch  nnstreitig  das  conseqaenteste  ond  suverlätsigste 
Verfahren,  ßie  Ausmittelung,  in  welchem  Verhält- 
xiÜs  die  Schärfe  der  Pointiranjg  und  Theilung  eines 
Ifistroinentes  der  Gran:Ke  von  Genauigkeit  steht» 
die  darch  Wasser  wage  nnd  Pendel  Apparat  erteieht 
werden  kann«  ist  eine  schwierige  mancher  Unbestimmt- 
heit onterworfene  Sache.  Dafs  diese  mechanischen  Vor^ 
richtongen  für  das  Resultat  der  Beobaehtnng  etwas 
schärferes  als  das  Instrument  selbst  gewähren  konnten» 
ist  nnmöglich»  da  die  Grenze  der  mdgUchen  Genaoig- 
keit  nie  dnrch  jene»  sondern  nor  durch  Thailong  und 
Vergröfserung  bestimmt  wird;  warum  also  jene  me- 
chanischen Vorrichtungen  9  die  nichts  als  Versiehe- 
nings^Mtttel  dnd»  gebraaehen»  wenn  das  Instrument 
selbst  diese  unmittelbar  am  sichersten  gewährt?  Der 
TroughtorVsthe  Mauer-Kreis  giebt  für  die  beyden  Po^ 
lar«*Ahstände  eines  Sternes  in  der  obern  und  untern 
Culminatton  p  und  360-^7';  steht  der  Nullpunkt  des - 
Instrumentes  ganz  fichtig,  so  ist  (nach  Verbesserung 
der  Strahlenbrechung)  ps:pi  ^  aufserdem  aber  der  Ort 
des  wahren  Nullpunkts  auf  der  Kreis  ^Kinthdlung 

«s    +  360  -  pi^  während  dem»  Vob  der  ober& 

^ur  untern  Culminatioa  ?erstriehenen  z>yöifstlindigeu 
Zeitraum  t  im  Instrument  selbst  oder  in  der  Mauer  ir» 

.  gend  eine  anomallsche  Aeuderung  Statt  gefunden  hat» 

das  wird  durch  die  einzelnen  Ablesungen  der  sechs 
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Miktofcope  nnmittelbar  erhalten,  indem  diese  dann 
nicht  mehr  dieselben  DiSesenzeu  unter  aich ,  wie  bey 
der  enten  Beobachtaof»  geben  können,  ond  dadardi 
das  Mittel  gewihren »  die  Art  ond  GrBfse  der  excen-* 
triicben  Bewegung  tü  bestimmen  Not  dann,  wenn 
ainta  ftUe  sechi  Mikroacope  genta  In  demselben  Sinne 
▼eratellt  hätten ,  wflrde  der  Fehler  nnentdeckt  bleibe » 
allein,  damit  dieses  geschehen  könne,  ttüfste  die  Stein- 
Masse  von  mehr  als  fUnf  fafs  Darchmesser,  an  deren 

'  Umkreis  jene  Mikroscope  beFestigt  sind,  eine  sehr 
gleichförmig  rotirende  Bewegung  erhalten  haben,  dafs 
ihre  relative  Lage  gegen  den  Kreis  durchaus  iingeän* 
dert  geblieben  wäre.  Aber  ein  solches  Ereigniis  ist« 
wenn  auch  nicht  mathematisch »  doch  sicher  moralisch 
unmöglich  Ich  möchte  es,  abgesehen  von  obigen  ' 
Gründen ,  noch  als  einen  besondern  Vorasog  der  Ver<* 

^  sIcfaemngs-Methode  dorch  astronomisehe  Beobacbtnn* 
gen,  im  Vergleich  mit  der  durch  Pendel  und  Wasser* 
wagOf  ansehen,  dais  dorch  jene  sechs  Punkte,  durch 
diese  nur  zwey  bestimmt  werden ,  was  bey  so  cxcen« 

  fr   ^  ^—^^  

♦}Das  Inslrument  hatte  Anfangs  nur  vier  Mikroscope,  allein 
aut  gröfscrer  Vorsicht  wurden  iputerhin  noch  zwey  au« 
gsbrädit.  It  ««gl  Pond,  at  first  urUy  four  MU 
croicopei,  J>ui  ai  my  requtsi  iwo  more  were  addßäf 
mnd  it  has  now  cne  ai  every  sixty  degrees:  t?i€s9  «1» 
Microscopes  not  only  reduce  the  error  ofdivision  to  a 

'  vefysmall  quantit  y,  hat  render  tue  ejj$ct  of  any  par* 
tial  expansion  entirely  insensible, 

*0  Wenn  die  Untentützungea  der  Axe  und  der  Stein,- 
wekher  die  Mikrosoopa  tritgt,  ein  gesMint «haftUciieft  fest 

.  aiitaiiiaienhiUigendes  Fundament  habap;  so  roöehto  da» 
erwähnt«  £rei^ni£i  nisht  so  ganz  nnwahrssheinllcli  seyni 
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trischeii  Bewegungen  ^        iMdef  äacjb  iifiier^  iroIU 

kommensten  Instrametite  zu  haben  scheinen,  von  we- 
sentlichem VVerthe  uU  Scheint  mit  sonach  die  Coa« 
straction  des  Instfamentes  ebeii  sa  wie  Pond's  Beob- 
achtun«;sart  damit,  auÄ  Gründen  a  priori  vorzüf^lisli 
zu  seyn^  so  tritt  die  Erfahrung ^  das  heifst  die  Re&ul« 
täte  der  Pond*§chen  Beobachtoogen »  jenen  volikom- 
men  bey.  Bey  einer  bedeutenden  Menge  von  Stern« 
Polar-Distanzen  9  die  ich  daraus  reducirt  habe ,  sind 
Diffei^na&eirvon^wey  Secoiiiden  Seltenheiten;  daflselbe 
ist  bey  den  SonnenbeobacbtaAgeb  id  der  Soiliiber-Son- 
lienwende  der  Fall,  und  wenn  im  Winter- Solstitio 
am  g*  Decbn  igia  eine  Beobachtung  vorkömmt»  die 
Von  den  todern  9'^  abweicht  >  so  mufs  dies  billtgerWei- 
se  wohl  nicht  dem  Instrument,  sondern  der  Schwie- 
rigkeit» den  um  jene  Jahrszeit  häuüg  sehr,  wallenden 
Sonoentand  scharf  zo  poibtiren«  oder  einer  andern  Ur- 
sache zur  Last  gelegt  werden. 

Minder  vorzüglich  sind  die  damit  beobachteten  ge- 
raden Aoftteigangen  ^  indem  eine  nach  Pond*s  Aoga- 
'be  daran  bemerkbare  Unstetigkeit  des  Mittelpunktes» 
diesen  besonders  nachtheilig  ist.  Durch  1093  Beob- 
tcfatnngen  mit  diesem  Kreise  bestimmte  Pond  die  £x- 
centrlcität  des  südlichen  Greenwicher  Mäoef-Qoadran* 
ten#  und  die  Correctionen  der  damit  erhaltenen  Kesul- 
täte«  von  5—86^  Zenith-Distanz« 

Der  von  Troughion  selbst  vettprocheben  fieichrel- 
bung  diese*  Mural- Kreises  sehen  wir  mit  Verlangen 
entgegen. 

Noch  weit  elgenthttmltcbei^»  als  dai  eben  ängefüiir- 

te  Instrument,  ist  ein  anderes,  was  Reichenbach 
für  den  freyherrn  von  Zach  vetfertigt  bat«  und  was 

Aach» 
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aacb,  so  viel  mir  bekannt,  bis  jetzt  noch  einzig  In  der 
Welt  ist.  Leider  kann  meibe  Notiz  darttber  litir  böchst 
unvollständig  seyn ,  da  weier  Zeichnung  noch  Be- 
scbreibang  davon  vorhanden  ist,  und  da^  instruirent 
im  Sommer  iSl3»  aIs  ich  Hcichenbach  in  München 
besachte,  erst  im  Entstehet!  war.   Nach  einehk  IJrief 
von  TLach  vereinigt  dieses  Instrument  in  sich 
I«  ein  vollkon^menes  Mitrags-Fernrohr, 
2*  einen  Repetitionskrets  nach  einem  nenen  Principe 
3,  einen  repetirenden  Theodolitben  ,  mit  welchem 
Azimuthe  sogar  durch  Zenithaisterne  bestimmt 
werden  können. 
Die  Resinate,  die  Zach  mit  diesem  Fnstmmente  In 
Neapel  für  seine  Polhühe,  die  Sommer -Sonnenwende 
nnd  die  Declinationen  einiger  Sterne  erhielt ,  stimmen 
vortrefflich  untereinander.    Mochte  doch  Zacft,  öder 
der  Künstler  selbst,  uns  bald  mit  einer  speciellen  Be- 
schreibung dieses  merkwürdigen  Instrameots  beschen- 
ken.  Aoch  Reidienbacks  grofse  Aeqoatortale»  die^ 
wie  ich  aus  eigner  Ansicht  versichern  kann ,  durch  ei- 
ne eigenthümiich  sinnreiche  Coostruction  und  vortreff- 
liche Ansführoog,  einen  sehr  ausgedehnten  und  vor- 
theilliaften  Gebrauch  gestatten,  gehören  noch  immer 
unter  die  neuen  und  minder  bekannten  Instrumente, 
da  zwey  in  München  und  Ofen  befindliche»  wenig* 
stens  bis  vor  Kurzem,  noch  nicht  zo  Beobachtungen 
gebraucht  worden  w-areii.     Vorrichtungen,  die  man 
H^iometer  nennt,  sind  an  sich  schon  seit  50  Jahren 
bekannt ,  allein  die  lierrlichen  Instramente,  wie  jetzt 
Frauenhof  er  in  Benedict  -  Beurn  solche  Heliometer 
veiiertigt)  sind  darum  nicht  minder  neu»  da  in  diesen 
von  der  alten  Construction  fast  nichts  als  die  ursprttng« 
Zeüuhrjür  Mtr.  /.  JET,  1916,  G 
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Ucbe  Idee  der  getheitten  Objective  geblieben  Ist.  Das 

paraUactisch  montirte  Stativ  dieser  Heliometer  ist  ein 
Meisterstfl^ck  mechanischer  Kanst ;  die  Sicherheit  und 
Leichtigkeit  aller  Bewegungen, -yerelnt  mit  der  Voll* 
kommenheit  des  Objectives,  der  Schärfe  der  Theilung 
und  des  dapiit.  verbundenen  Prtnqips  der  Vervielfäiti- 
gungy  gewährt  den  Resnltaten  eine  zeither  unerreich- 
bare Schärfe.  Möchten  wir  übrigens  dieses  Instrument 
dem  bloisen  Liebhaber  gerade  nicht  empfehlen  ,  da 
dessen  gehörige  Anfstelloag  die  Sorg&lt  eines  g^hick« 
ten  Astronomen  erfordert;  so  sollte  dagegen  ein  sol-  . 
ches  auf  einer  wohleingerichteten  Sternwarte  nicht 
fehlen.»  da  für  Messung  kleiner  Stern- Abstände ,  Be- 
obaclitong  von  Sonnen«  and  Mondsflecken»  Bestim- 
mung der  Durchmesser  himmlischer  Objecte  u.  s.  w. 
kein  Instrument  die  Schärfe»  wie  ein  solches  Helio- 
meter von  Frauenhof  er  f  za  geben  vermag.  Bis  jetzt 
besitzen  nur  die  Göttinger  Sternwarte  und  Olbers 
jolche  Instramente;  ich  hoife  bald  ein  Gleiches  zu 
erhalten»  und  nach  Breslau  und  ,  Berlin  sind  deren 
ebenfalls  bestimmt 

Von  den  ^rofsen  Achromaten  der  Utzschneider- 
FraueiAoJer'Bcheti  Anstalt  in  Benedict- Beum»  sind 
bis  jetzt  noch  keine  ins  Publikom  gekommen.  Ab  ich 
im  Julius  1812  diese  merkwürdige  Anlage  besah,  war 
ein  jzolliges  Objectiv  mit  9  FuCs  Brennweite  beendigt^ 
was  auf  terrestrische  Gegenstände  eine  vortreffliche 
Wirkung  that.  Frauenhof  er  ^  dessen  Bescheidenheit 
Bürge  seiner  Versprechungen  ist»  hoiJte  damals  achro* 
oiatische  Objective  von  noch  gröiserm  Onrchmesser  lie* 
fern  zn  können. 

In  dem  Abschnitt  der  neuen  Instrumente  mufs  auch 
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f^Englefield  description  oj  a  new  Transit- Instrw 
merW  »nfgefühit  werden.  £Hw  wesentiicbe  des  Vor- 
schlags besteht  darinnen^  dais  in  das  Gesichtsfeld 
eines  in  horizoDtaler  Lage  unveränderlich  befestigten 
Telescops»  die  Bilder  der  bimmUscheQ  Objecte  dordi 
einen  beynt  Objectiv  angebrtcbten  Plto->Spfegel  ge* 
bracht  werden.    Was  sich  JEnglefield  von  einer  sol- 
chen £inrichtang  für  Vortheile  verspricht  ^  (Uhren  wir 
mit  dessen  eignen  Worten  hier  an;  nacb  Anseinander- 
setzang  der  Unbequemlichkeit  in  der  heutigen  Form 
des  Passagen- Instrumentes  heilst  es:  ,^in  the  instru^ 
ment  now  offered  all  thest  inconveniencies  are 
avoided*   It  may  he  made  to  describe  the  entire 
semicircle  of  the  meridian ;  the  observer  is  put  to 
no  difficulties^  by  change  ofplaiceSf  as  he  altoayf 
loohi  directly  along  the  Axis  ;  it  is  packedinone 
eight  of  the  space  requisite  to  pack  a  common 
transU'instrwnent  of  the  sume  real  size  ;  its  weight 
is  not  more  than  a  sixth  of  the  other;  front  its 
simplicity  it  will  he  afforded  at  half  the  price^ 
and  its  verifications  ,and  adjustments  are  easy 
and  simple.  It  has  also  another  advantage^  that 
the  mark ^  by  which  it  is  placed  in  the  meridian^ 
may  he  either  in  the  meridian  or  at  right  angles. 
^  ,to,  it;  or  if  convenient,  two  marks  may  be  eree^ 
ted^  one  to  the  south  or  north ,  the  other  east  oh 
mest ;  and  if  so  used%  it  will  be  alioays  seen  by 
inspection  only ,  whether  the  miror  needs  adjust* 
ment  or  notJ*   Der  Vorschlag  2a  diesem  Instrument 
was  in  mancher  Hinsicht  allerdings  Vortheile  gewäh- 
ren kanuj  wurde  kurz  nach  dessen  Bekanntmach ang 
von  James  Grooby,  als  dessen  nrsprÖngUcfae  £rfia« 
dung^  vindicirt« 

Od 
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Ein  neues  und  wie  es  scheint  sehr  vorzügliches 
mechanisches  Institut,  ist  seit  kurzem  in  Bern,  durch 
die  Gebrüder  Schenk,  begründet  worden*  Daf«  der 
eine  Schenk^  der  den  eigentlich  mechanischen  Tbeit 
dirigirt^  ein,  mehrjähriger  Schüler  von  Reichenhach 
war,  giebt  schon  im  Voraus  eine  günstige  Meinung 
von  seinen  Arbeiten*  Auf  die  Empfehlong  des  Pro- 
fessor  Trechsel,  evh\e\t  Schenk  vom  Rerner  Gouver- 
nement Vorschüsse,  die  ihn  in  Stand  setzten»  sich 
eine  fünfthalbfüfsige  Theii  -  Maschine  zu  verfertigen ^ 
und  damit  vortreffliche  Instrumente  zu  Hefern.  Nach 
einer  Notiz,  die  Pictet  von  dieser  ilnstalt  mittheilt, 
•cheiot  diese  Tbeii-Maschine,  so  "v^eit  sich  .aus  einer 
durch  keine  Zeichnung  erlMnterten  Beschreibung  ur- 
theilen  lafst»  ganz  mit  der  überein  zu  kommen,  die 
ich  im  Jahr  ig (2  im  Attelier  von  Keichenbach  zu 
München  sah.  Professor  Trtcksel  hat  eine  verglei- 
chende Zusammenstellung  der  mit  zwey  1  heod 
then  von  Heichenbach  und  Schenk  beobachteten 
Winkei  gegeben  t  deren  genaue  Uebereinstiamung 
beyden  Instrumenten  gleich  ehrenvoll  ist. 

Repetitions-TbeodoUthen  für  Horizontal-  und  Hd» 
hen- Winkel  von  einer  eigenthümlichen  £inrichtung 
werden  auch  jetzt  von  dem  Hoflnechanlcu«  Röftler 
in  Darmstadt  verfertigt;  der  Regierungsrath  Kckhardt, 
der  eine  gute  Beschreibung  dieses  Instruments  geliefert 
hatf  rühmt  deren  Vorzüglich keit 

Einen  Vorschlaft  zu  einer  neuen  Theilungs-Metho- • 
de  astronomischer  Instrumente ,  erhielten  wir  in  der 
Abhandlung  ^fiaptm  Henry  kater  an  imprmed  me- 
thod  of  dividing  astronomical  circles  and  othtr 
Instruments von  der  sich  aber  ohne  Zeichnung 
keine  klare  Darstellung  geben  labt. 
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Eine  interessante  Untersuchung  über  die  relative 
Lichtstärke  der  Telescope  nach  Cafiegrain's  und 
Gregorys  CoDstraction  t  lieferte  derselbe  VerC^ssen 
(f^Furtker  experimentt  an  the  light  of  the  Cafre* 
grainian  telescope  compared  with  that  oj  tke 
Gregorian'*).  An$  mehreren  Versuchen  geht  mit 
Bestimmtheit  das  Resaltat  hervor»  dafs  die  Lfcbth^- 
Menge  im  Telescop  von  Caffegrain  sich  zu  der  im  Gre- 
^ory'scben  wie  ao,  5:  xo  verhält«  aod  daher  jene 
Einrichtang  bey  weitem  den  Vorzog  verdient.  Die 
wesentliche  Differenz  in  beyden  Coi^structionen  be- 
steht bekanntlich  darinnen,  dafs  Gregory  zwey  Con* 
eav- Spiegel,  Cafregr{ÜH>  einen  Concav-  und  einexl 
Convex-Spiegel  wählte.  Die  Theorie  cnt  cheidec  für 
die  letztere  Einrichtung;,  da  das  Telpscop  dadurch 
ktlrzer  wird,  und  das  Bild,  was'der  Concav*Spt^el 
giebt,  durch  die  Dispersion  der  Strahlen  Im  Convex» 
Spiegel,  vergröfsert  wird. 

Unsere  £rfahrangem  über  ältere  Haopt«Instramente 
der  practischen  Astronomie ,  haben  sich  in  den  letzten 
Jahren  wesentlich  erweitert  und  berictitiget.  Leider 
haben  wir  bis  jetzt  mehr  die  Existenz  mancher  Uebel 
kennen  gelernt,  als  die  Mittel  ihrer  Verbesserung; 
doch  sicher  werden  auch  diese  bald  gefunden  werden. 
Unter  allen  astronomvicbea  Inatrumenten  giebt  es  kei« 
nes,  deesen  Constmction,  in  theoretischer  Hinsicht  ^ 
so  vollkommen  erscheint,  als  das  Mitta^^s-Fernrohr 
und  der  Multipiications*Kreis  mit  zwey  Niveaux;  und 
gerade  gegen  die  absolute  Sicherheit  beyder  Instrumen«* 
te,  haben  neuere  Erfahrungen  bestimmte  Gründe  dei  . 
Mifstrauens  gegeben. 

Oer  Stand  des  Mittags-Ftmrobrs  ist  einer  wiUkübr« 
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Heben  Veränderlichkeit  unterworfen ,  dfe  tiiÄn  fröher-  ' 
hin  nicht  geahnet  zu  haben  scheint.   Der  für  practi- 
iche  AstroDDmie  ungemein  schätzbare  Aaftats  von 
,  Caesaris  ^nOsservazioni  sul  movlmento  oscillato* 
,  tio  e  periodico  delle  fahriche^'  giebt  über  viele  die- 
aer  Encheinunsen  befriedigende  AufUäroog,  ohne  je^ 
doch  alt  allgemeine  Norm  gelten  zu  können  t  da  jede  , 
Localität  die  £rscheinungen  ändert.    Fast  auf  jeder 
Sternwarte  kommen  andere  Modificationen  vor;  bey 
dem  hiesigen  Passagen  »Instrament  ist  besonders  das 
Niveau  variabel,  minder  die  Gesichtslinie  und  am  we- 
nigsten das  Azimuth.   Die  Uorizontalität  der  Axe  ist 
hier  vollkommen  Fnnction  der  Temperatur,  ^  dafii 
das  grofse  Hang-Niveau  die  Stelle  eines  Thermometers 
vertreten  konnte.   Das  östliche  Zapfenlager,  an  dem 
die  Correctionssqiiraobe  befindlich  ist^  senkt-  sich  bey 
der  Kälte  herab  and  hebt  sich  bey  der  Wärme,  Sicher 
sind  die  Anomalien  in  Piazzi'f  Beobachtungen  des 
Polaris  eine  Folge^  solcher  schwankenden  oder  periodic 
sehen  Bewegangen  der  Instrumente  oder  der  Gebände. 

Pond  und  Besid  haben  an  ihren  Mittags-Fernröh- 
ren  ganz  ähnliche  Erfahrungen  gemacht;  wiedeiiiolt 
klagt  Ersterer  Über  die  Unzuverllfsigkeit  dieses  In- 
strumentes: ,,tÄe  transit^InstrumenV*  heifst  es  in 
seinen  Beobachtungen  ^  hos  long  tun  smpeeted  to  bt 
not  so  perfed  m  vutrnmmi  as'  was  anee  supposed, 
and  with  th$  hope  of  being  able  to  throxv  lome 
Ughi'upoathii subjeci^  JinstUuted  a^ieries  of  obser* 
vations  on  drcumpoiar  Hats^  Jwst  wUh  tlu  axis  in 
its  usual  Position  and  afterwards  with  it  reversed, 
and  ihe  discordant  nsufU  obtaintd  by  $his.  €3cpeari^ 
ymnt  umfariunaUly  provt  hj^  too  diarfyp  Mol  thä 
imtrumtni  ir  $xinm€ly  dejectivt.^* 
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Pond  hofft  einen  günstigem  Erfolg  von  einem  zehn- 
füfslgen  Mittags-Fernrohre »  was  Troughtan  jetzt  für 
die  Greeiiwioher  Sternwarte  bearbeitet.  Kaotn  müch« 
ten  wir  diesem  vortrefflichen  Beobachter  hierin  bey- 
sttmmeo«  da  nach  unserer  Ansiebt  vergröfserte  Dirnen- 
sionen  für  Sickerheit  des  Standes  eher  nachtheilig 
als  vortheilhaft  wirken  können.  Liefse  sich  dem  vier- 
füi^igen  Mittags- Fernrohre  dieseibe  VergrufserUDg  wie 
dem  aditf&faigen  geben»  so  würden  wir  dat  kleinere 
alletnai  dem  gröftern  Torsieben.  Es  Ist  hier  nicht  der 
Ort)  die  Gründe  für  diese  Behauptung,  deren  wie 
f  ns  sehr  bestimmt  bewufst  sind ,  umständlicher  ans» 
einander  2a  setsien;  doch  soll  dies  'bey  einer  andern 
Gelegenheit  geschehen.  Reichenbach  hat  noch  kein 
Mittags-Fernrohr  verfertigt,  was  über  sechs  Fufs  FocaU 
Länge  hatf  and  aus  gleichen  Grftnden  keinen  Kreis 
von  mehr  als  drey  Fufs  Durchmesser.  Die  Flexibilität 
der  Metalle  briagt  hier  Nachtheile f  die  durch  andere 
mit  Gröise  der  Dimensionen  allerdings  verbundene  Vor^ 
tiieile  nicht  aufgewogen  werden  können. 

Unbemerkt  mögen  wir  es  übrigens  nicht  lassen , 
dais  ein  sorgfältiger  Beobachter ,  durch  die  ^Wasser« 
wage  und  Stem-Darchgänge»  es  immer  In  seiner 'Ge- 
walt hat,  sich  eine  genaue  Kenntniis  vom  Stande  sei- - 
nes  Mittags-Fsrnrohres  zu  verschaffen,  und  da£s  ferner^ 
^fUr  den  aliergrdisten  Theii  unserer  Qjeobachtangen,  wo 
es  nur  auf  Differenzen  ankommt ,  jene  kleinen  Anoma* 
lien  in  der  Lage  nicht  den  mindesten  Einflufs  haben« 

Auch  über  die  Theorio  und  Constructions- Art  an« 
serer  Höhen  •messenden  Instrumente  sind  wir  noch' 
nicht  ganz  im  Klaren.  Sonst,  wo  man  froh  war,  eine 
Höhe  bis  auf  zeha  Secunden  genau  zu  haben  ^  war  es 
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freylicb  leichter»  Icstrumente  zu  verfertigen^  als  jetzt« 
WO  der  beobachtende,  und  noqh  mehr  der  rechnende 
Astronom  einzelne  Secunden  and  deren  Theile  ver- 
bürgt haben  will.  Seit  dreyfsig  Jahren  y«ah  man  da« 
Princip  des  Multlplicirens  als  das  Mittel  zur  höchsten 
Genauigkeit  an ,  und  schon  jetzt  weicht  der  erste  eng-^ 
lische  Künstler  Troughton  von  diesem  Priocip  ab, 
indem  <:'r  für  die  Green  wicher  Sternwarte  einen  nicht 
multiptklfiMiden  Kreis  verfertigte.  Reiehenbach  be- 
hält zwar  dicats  Princip  bey  der  Constriiction  seiner 
In&trumente  bey,  hat.  sich  aber  bestimmt  gegen  groise 
Z^bl  der  Operationen  erklärt.  Der  Freyberr  von 
Z^ach  beobachtete  sonst  die  5ofachen  Zenith -Distan- 
zen, jetzt  Dicht  leicht  über  die  2ofachen  hinaus.  Gewiis 
|nit  Re9l)t;ist  man  von  d^m  zu  häufigen  Multipliciren 
si^rückgekoromen ,  da  die  Schnelligkeit  der  Operatio- 
nen mit  deren  Genauigkeit  im  umgekehrten  Verhält- 
sufs  stehei^  -rnnfste,  .  ^ 

für  eine  Art  von  Kreisen  den  Vorzug  verdie» 
nen,  ob  die  mit  zwey  Niveaux  oder  die  mit  einem 
und  feststehender  Säule,  darüber  sind  die  Meinungen 
der  Continental -Astronomen  noch  immer  merklich 
getheilt  .  Gegen  die  Construction  der  Multiplications- 
Kreise  mit  zwey  Niveaux  hat  die  i  heorie  durchaus 
nichts  einzuwenden  ^  wohl  aber  einiges^gen  die  mit 
bestehender  Säule;  und  doch  scheint  es  bejnahe^ 
als  begünstige  die  Erfahrung  mehr  diese  als  jene.  Die 
xazolligen  Reiehenbach' sehen  Multiplications*  Kreise 
geben  fBr  dasselbe  himmlische  Object,  Resultate,  de» 
ren  L  ebcieinstioimung  durchaus  nichts  ZU  wünschen 
übrig  l'afst.  Der  sorgfältige  Beobachter  wird  nicht 
leicht  Differenzen  von  zwey  Seconden  erhalten.  AI« 
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leio  verscfatedeoe  Objecte,  and  n«meDÜich  Sanne  and. 
Sterne  9  geben'aach  verschieden^  Resultate ;  diefs  folgt 
aus  den  Beobachtungen  von  ZacÄ,  Gaufs,  David 
und  den  meinigen ;  diese  Differenzen  sind  nicht  anhe« 
deutend;  denn  sie  gehen  auf  4,  5  and  6  Secunden, 
Aus  Sternen  südlich  vom  Zenlth  folgt  die  hiesige 
Breite  50^  5Ö'  5",  aus  dem  Vohns  50^  56'  7",  und  aus 
der  St>nne  50^  56'         Solche  Differenzen  kommen 
bey  den  Beobaclitaniren ,  wie  sie  Oriani  und  Arago 
mit  zwey  Reichenbacli  sehen  Kreisen  mit  festsfehen-v  * 
der  Säule  erhalten  und  bekannt  gemacht  haben,  durch«« 
aus  nicht  vor.    Herr  von  Zach  und  Arago  haben 
diesen  Gegenstand  umständlicher  discutirt.  Ersterec 
erklärt  sich  gegen ,  dieser  für  die  Kreise  mit  festste- 
hender Säule.    Die  Sache  ist  einer  mehrseitigen  An-  ' 
sieht  fähig,  und  wohl  noch  nicht  ganz  entscheidbar.  Dals 
bey  den  gr^fsen  multiplicirenden  Meridian -Kreisen, 
für  die  zweyte  Beobachtung  kein  Mittel  da  ist,  sich 
des  unverrückten  Standes  zu  versichern,  (denn  auch 
durch  ein  zweytes  am  änisen;  Kreiseangebrachtes  Niveau 
^ürde  dies  doch  nicht  vollständig  erreicht  t  da  der 
Alhidaden-Kreis  immer  ohne  Controlle  bleibt)^  ist  al- 
lerdings ein  bedeutender  Grund  gegen  diese  Construc* 
/    tlon;  bedenkt  man  aber,  dafs  es  hier  doch  nur  auf 
feste  sichere  Hemmung  ankommt,  und  dnfs  ohne  ei- 
ne solche  und  ohne  die  Sorgfalt  des  Beobachters,  die-* 
ser  keine.  Gewalt  anzuthun ,  kern  Instrument  gute  Re- 
sultate geben  kann ,  so  wird  es  doch  begreiilich ,  dafs 
eine  sehr  vollkommene  Arbeit  die  mögliche  tehleiw  ' 
QneUe  dieser  Construction  beseitigen  könne.  Dafii  man 
bey  diesen  Kreisen  nur  ein  Niveau  braucht,  und  dieses 
mit  völliger  Ruhe  vor  der  Beobachtung  spharf  einstei« 
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]en  kann»  Ist  ein  nicht  unbedeutender  Vortheil;  denn 

so  herrliche  Werkzeuge  die  hentigen  Wasgervi^agen 
sind ,  so  schwer  sind  sie  doch  zu  behandeio.  Wird 
mit  den  lazoUigen  Heichenbach'Mchen  Kreilien  schnell 
mnlttpUcirt,  so  ist  zehn,  gegen  eins  wetten,  dafs 
bey  den  meisten  Operationen  das  Niveau  nicht  zur 
völligen  Rahe  kam,  da  gerade  bey  den  äufserst  em- 
pfindlichen jRe£c&en&acA*scben  Niveanx  die  Bewegung 
offenbar  desto  langsamer  seyn  mufs ,  je  gröfser  der. 
Krümmungshalbmesser  der  Röhre  ist.  Ich  habe  mehr- 
malen  die  Erfahrang  gemacht,  dafs  diese  Niveaox  fast 
minutenlang  zu  ruhen  schienen ,  und  sich  dann  doqh 
noch  auf  eine  Sei»^e  verzogen.  Zu  einem  bestimmten 
Urthetl  hierüber  fehlt  es  uns  jetzt  noch  an  aaareichen«'  ' 
den  Thatsftchen.  Die  Reickenbaeh* schtn  Instrumen- 
te sind  so  äufserst  fein  und  empfindlich,  dafs  eine  un- 
bedeutend scheinende  Kleiniglfieit  sogleich  wesentliche 
Fehler  herbcyführt  oder  we^scbaft.  Ich  kann  hier- 
über das  Beyspiel  von  Zuccari  in  Neapel  und  mein 
eignes  anführen.  Mit  einem  xazoliigen  Reichenhach* 
sehen  Kreise  erhieltZziccar^  aus  Atair  nnd  dem  Pola^ 
TIS  unter  sich  sehr  gut  harmonirende  aber  verschiedene 
Breiten  j  glücklicherweise  entdeckte  der  geschickte  Me- 
chaniker ^Ääil^,  dafsdie  Rotations-Axeeinen sehr  klei- 
nen $pielraam  habet  schaiFte  diesen  weg,  und  beyde 
Sterne  gaben  nun  gleiche  Resultate,  So  fand  ich  an 
einem  Kepeütions-Theodolithen  von  Reichenback  ei- 
ne ExeentricitSt  von  einigen  zwanzig  Secnnden,  die 
bey  einem  kleinen  Schraubendruck  am  Mittelpunkt  so- 
gleich vollkommen  beseitigt  wurde. 

Koch  vor  einigen  Jahren  war  leb  immer  sehr  ge- 
neigti  jede  DIacordanz  meiner  Beobachtungen  sogleidr 
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Im  Instnsmsiite  zu  sacfaen^  aliein  jetzt  maft  d6f  Feh«  ^ 

1er  grob,  und  dessen  Quelle  sehr  evident  scyn,  um 
mich  zu  veranlassen»  diesen  dem  Werl^eug  aufzn-» 
bürden«    Meine  eignen  Srfabmogen  und  zwey  be- 
rühmte Beyspieleans  dem  vorigen  Jahrhundert ,  haben 
mich  darauf  hingeführt,  in  den  meisten  Fällen  die' 
Quelle  anomalischer  Resoltate  nicht  in  dem  Inttra- 
mente,  sondern  Im  Beobachter  zo  suchen.    Man  er« 
innere  sich   an  Bradley  Und  Blifs^  an  Tobias 
Mayer  und  Kästner ;  herrliche  K^ultate  hatten 
Erstem  mit  zwey  Quadranten  geliefert,  mit  denen 
die  Letztern  I^aum  etwas  Erträgliches  zu  leisten  ver* 
mochten*  ' '  ' 

Der  Freyherr  von  Zach  hat  ons  nenerlicfa  Hoff» 
nung  dazu  gemacht,  sich  über  die  Anomalien  unserer 
heutigen  MultipUcations*Werk2&euge  umatändlicher  zu 
erküren;  vermag  es  irgend  Jemand,  uns  AufltVärun« 

gen  über  diese  rHthselhaften  Erscheinungen  zu  geben, 
so  ist  es  dieser  vortreffliche  Beobachter,  der  seit 
dreyfsig  Jahren  jedes  neue  in  Enghndf  Frankreich 
und  Deutschland  verfertigte  Instrument  durch  eigne 
Ansicht  und  Gebrauch  kennen  lernte«  < — 

In  der  neuern  Chronik,  unserer  Sterawarfcan  sind 
leider  die  günstigen  Erscheinungen  fast  minder  zahl« 
reich,  als  die  ungünstigen. 

Die  neue  Sternwarte  in  Königsberg  ist  nnter  Bes- 
sels  Leitung  in  voller  Thitigkeit;  der  erste  Jahrgang 
der  Königsberger  Beobachtungen  ist  erschienen ,  und 
^  freut  uns  lebhaft,  dafs  endlich  auch  einmal  eine 
deutsche  Sternwarte  den  Anfang  gemacht  bat,  ihre 
Tagebücher  so  herauszugeben,  wie  es  zeither  die 
Greenwicher  Sternwarte  Ceinige  Jahre  auch  die  Parl- 
ier) allein  that. 


J 


Die  schöne  .Ofener  Sternwarte,  zu  der  am  5teo 
Aiig..i8t3  Stein  gelegt  worde,  ist  unter  der 

Leitung  des  Architekten  Seraphin  Thalherr  nnn  gans 
vollendet»  und  neuerlich  eingeweiht  worden.  Keine 
CootinentaUSternwarte  ist  mit  einem  solchen  Vorrath 
der  herrlichsten  Infltmmente  ansgerflstet,  als  diese« 

Die  Guttinger  Sternwarte  geht  mit  schneiten 
Schritten  ihrer  V olLendung  entgegen ;  die  eigentlichen 
Beobachtoogs^Zimmer  sind  im  Wesentlichen  beendigt, 
und  schon  wurde  zu  deren  Ausrüstung  ein  schönes 
Instrument  von  Jtiepsold  erkauft,  was  vielleicht  noch 
im  Lauf  des  nächsten  Jahres  aufgestellt,  und  somit 
die  Thätigkelt  der  neoen  Sternwarte  eröffnet  werden 
kann. 

,  01^.  Tübinger  Sternwarte  ist  mit  einem  vortreiF« 
lieben  Reichenbackwchm  Kreise  und  mehren  andern 
Instrumenten  ausgestattet  worden.  Der  Kreis  ist  zu 
ebener  £rde  sehr  solid  aufgestellt,  und  die  damit  an- 
gestellten Beobachtungen  werden  in  dieser  Zeitschrift 
bekannt  gemacht  werden. 

Die  ijjTlchtung  einer  neuen  Sternwartjs  in  Neapel 
scheint  ins  Stocken  gerathen  zu  seyn,  und  wie  wir 
hören,  liegen  die  herrlichen  von  Reichenbach  dort- 
hin  gebrachten  Instrumente  ungebraucht  in  ihren/ 
Kisten.  ^ 

Auch  in  Leipzig  blieben  die  schonen  Instrumente 
des  Grafen  Brühl ,  aus  Mangel  einer  passenden 
Localität,  noch  immer  uni|ufgestellt.  und  unbeautst 
Gleiches  Schicksal  hatten  die  Reichenbach*Behen  In- 
strumente in  München^  Die  Sternwarte  in  Mann" 
.  heim  ist  unbesetzt,  da  Professor  Schumaeher  dem 
Ruf  nach  Copenhagen  an  Bugge*s  Stelle  gefolgt  ist« 
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Die  neue  Sternwarte  zu  Jena  ist  noch  nicht  so  ansge- 
füstety  um  etwas  wesentliches  für  die  Wissen scljaft 
leisten  zu  können»  Durch  die  unglücklichen  Kreig* 
nisse  in  Lilienthal  sa  Anfang  des  Jahres  igig  i^t  dl# 
dortige  astronomische  Thätigkeit  Wenigstens  eine  2^f- 
lan^  (]^elähmt  worden ,  wenn  auch  die  Instramente 
selbst  auf  eine  fast  wanderbare  Art  gerettet  wurden« 
Der  Brand  von  Moskau  vernichtete  alle  dort  befinditchet 
wissenschaftlichen  Anstalten»  und  nach  neuern  Nach* 
richten  soll  ein  gleiches  Unglück  auch  die  aufkeimende 
Universität  in  C^xsai»  betroffen  haben« 

Dorpat  erhielt  in  Prof,  Struve  einen  geschickten 
thätigen  Beobachter »  und  die  durch  Beitier* s  Tod  er» 
ledigte  Stelle  in  - Mietau^  ward  durch  einen  jungen 
Mathematiker  D.  Pauker  besetzt. 

Von  dem  Zustand  der  Astronomie  in  fremden  Welt« 
.  Iheilen  wissen  wir  leider  nur  wenig  2a  sagen«  In  der 
Türkey,  Klein-Asien,  Egypten,  ist  nach  Seetztn's 
und  anderer  Reisenden  Nachrichten»  keine  Spur  von 
reeller  Astronomie  mehr  vorhanden*  Vom  übrigen 
Afriea  Icann  noch  nicht  die  Rede  seyn ;  doch  sollen 
jetzt  auf  dem  Vorgebürge  der  guten  HofTnung  Beob- 
achtungen gemacht  werden,  so  wie  auch  die  yon  Mar 
laspina  in  «Sf^fnex-Coi/e  errichtete  Sternwarte  noch 
vegetiren  soll.  Die  astronomisi^he  Thätigk'eit  in 
Ostindien  und  America  können  wir  zum  Theil  aus 
den  Asiatie  Researckes  und  aus  den  academischen 
Abhandlungen  der  vereinijTten  Staaten  beurtheikn.  In 
Asien  scheinen  die  Forschungen  nach  dem  Uralten 
und  das  Aufsuchen  alter  fabelhafter  Perioden,  alle  bes» 
Sern.  Köpfe  so  ausschllessend  zu  beschäftigen,  dafs 

keine  Zeit  übrig  bleibt  ^  sich  um^  den.  gegenwärtigen 
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Zustand  der  Dinge  zu  bekümmern.  Tm  neuen  Conti- 
nente  ist  das  Entgegengesetzte  vorherrschend,  und 
practische  Astronomie  ist  dort  vielleicht  verbreiteter 
als  irgendwo.  Der  vor  uns  liegende  neueste  Band  der 
Memoirs  of  the  American  Academy ,  Cambridge 
1815»  beweifst  dies  augenscheinlich.  Jede  Schul- An- 
stalt und  eine  Menge  von  Privatpersonen  sind  im  Be- 
sitz von  Instrumenten,  um  eine  Sonnen  -  oder  Mond- 
"finsternifs,  Sternbedeckung  u.  s.  w.  gut  und  genau  be- 
obachten zu  können.  Noch  ganz  neuerlich  schrieb 
Grafsi,  Vorsteher  des  CoUegiums  zu  Georgetown,  an 
Olbers ,  um  seinen  Rath  wegen  dortiger  Anlage  einer 
Sternwarte  zu  erbitten.  —  Sicher  haben  wir  von  dort- 
*  her,  wo  auch  mechanische  Kunstfertigkeit  unter  die 
Eigenthümlichkeiten  der  Nation  gehört,  gute  Instru- 
mente und  gute  Beobachtungen  zu  erwarten.  Den 
blos  speculativen  Theilen  der  Wissenschaft  scheint 
man  dagegen  minder  günstig  zu  seyn ,  und  unsere  fei- 
neren Theorieen  der  physischen  Astronomie  fanden 
dort  nur  noch  bey  Wenigen  Eingang. 

Eine  wissenschaftliche  Expedition,  die  von  der 
holländischen  Regierung  neuerlich  unter  Leitung  des 
Professor  Reinioardt  nach  den  ostindischen  Colonien 
veranstaltet  wurde,  verspricht  auch  für  Astronomie 
Resultate,  da  der  bekannte  holländische  Mathematiker 
Alwyn  als  Astronom  Theil  daran  nehmen  sollte. 
-  Den  wesentlichsten  und  unersetzlichsten  Verlost 
erlitt  die  Astronomie  noch  im  Jahre  1813  durch  den 
Tod  von  La  Orange  *).  Delambre  gab  eine  schöne 
und  vollständige  Biographie  dieses  seltneti  Mannes.  So 

•)  Am  i3.  Apr.  18 '3. ' 
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ioteresssint  es  vielleicht  für  mehrere  unserer  Leser 
seyn  würde»  einen  Auszog  daraus  zu  erhalten »  so  er- 
laubt dies  doch  der  Zweck  dieses  Aufsatzes  nicht. 
Allein  wir  küonen  es  uns  nicht  versagen »  einiges  aus 
den  Zusätzen  anszuheben»  die  ein  vertraater  Freiin4 
von  La  Orange  späterhin  im  Moniteur  gab,  und  die 
meistens  eigenthümliclie  zum  i  heii  wörtliche  ürtheile 
und  Ansichten  des  Verstorbenen  selbst  enthalten.  Die 
Bemerkungen  eines  La  Orange  über  die  beste  Art 
Mathematik  zu  studiren,  und  vvie  er  selbst  seine  Lauf- 
bahn begann,  können  wohl  nicht  Mders  als 
belehrend  für  Alle  seyn,  die  sich  den  eaactei^^iS  iiSiika- 

schaften  widmen  woilen,  • 

^  ^Si  favais  eu  de  La  Jortune  ^  a  dit  La  Orange^ 
je  trawrais  probablement  pas  Jait  man  etat  den 
mathematiq ues.''  II  faut  qu'il  regardat  un  tel  obst^a- 
cle  conuzte  bien  r^el;  car  je  ne  puls  oublier  qu'un  jour 
qu'on  loi  pr^sentait  un  jeune  homme  comme  s'adonnant 
aux  sdences  exactes  avec  beancoup  d  ardeur»  sa  pre^ 
mi^re  question  fut:  f^A^tz  vous  de  la  fortunep^* 
£t  Sur  la  reponse  qui  ne  fut  pas  tottC-a*tait  negative« 
il  r^pliqua:  fpTant  piSf  Monsieur*  Le  defaut  de 
Jortune  et  de  levcistence  quelle  dunnv  duiis  le 
monde,  est  un  aiguillon  constant^  <jue  rien  ne 
peut  remplactTt  et  sans  leguel  an  n^apporte  point  ^ 
d  des  travdux  aussi  penibles  taute  la  suite  neces» 
saire:*  L^jvenement  a  juütifid  depuis  la  v^rite  du 
proDosti& 

II  s*effrayaitt  en  effet,  pour  cenz  qoi  aspiraient  \ 

des  v^ritables  succes  dans  J*etude  de  l'analyse,  des 
progr^  immenses  n  qu'eiie  avait  faits  depuis  le  tema 
de  wek  Premiers  travaiuu  U  disait  miie  foi«^  avec  cetto 
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nMet6  qai  ne  le  rendait  pas  moins  ioteremot  qae  soa 
glnie»  et  en  montraot  onapile  d*oavrages  moderoei 

depos^e  sur  la  table:  plains  les  jeunes  Geome^ 

$res  qui  ont  tunt  d't-pines  d  avaler»  «Si  favais  d 
reeommenceTf  je  Studierais* pas:  ees  gros  in 
me  feraitnt  trop  pcur,''  II  ajouta  peu  apre»:  ,»0/* 
aura  hcau  faire  ^  ies  vrais  amateurs  devront  tou» 
jours  iire  Euler,  parceque  dans  ses  ecrits  tout  est 
ttair^  bien  dit  ^  bien  caLcule^  parce  qu'ils  four^ 
miUent  de  beaux  extmples^  et  qu'il  Jaut  toujours 
4f^aßF^  dans  les  source's. 

^  HlHffirlant  da  bonheur  de  Newton  qui  ftvait  troav^ 

un  Sysfime  du  monde  d  expliquer  (bonheur,  re- 
iiiarqttait*il  d'an  air  s^rieux  et  pr^cjoe  rliEgrin  »-^qu'oo: 
ne  rcDcoAtre  paa  tous  les  jours}  ^  il  se  plaisait  k  dter 
ce  qa*il  appelait  ausai  le  bonheur  d'un  de  ses  confre- 
res»  doot  ie  ginie  ioventif  et  origioal  l'avait  fortement 
frapp^.  Neos  allons  mSme  noas  hasarder  k  citer  de 
Ini  un  propos  a  ce  sujet  qui  peint  fid^lement  sa  ma- 
xiere naive  de  Vexprimer,  quand  il  6toit  vivement 
pinitrSt  9%VoyeZf  dit-il  an  joor,  ce  dia,  • .  de 
avec  son  appLication  de  V analyse  d  La  gen^ra^ 
tion  des  surjaces,  il  sera  iuimortel,  il  sera  im*' 
mortel  !** 

Sa  candear  etoit  6gale  ä  sa  peiietration ,  et  le  con- 
traste  babitael  de  ces  deux  graades  qaalit^s  de  son  es- 
prit  et  de  son  caractire ,  donnoU  ä  aon  commerce  un 
haut  degre  d  int^ret  et  de  piquant.  Comme  il  n'avoit 
que  des  iddes  parfaitement  nettes ,  il  vouLait  toujoura 
qne  lear  expreasion  f At  ane  peintare  fiddte  de  flies  con« 
ceptions.  De  \k,  quand  il  avait  commenc^  quelque 
pbrase  qa'U  deseap^rait  d'achever  assez  clairement» 

ces 

0 
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ces  Interruptions  originales,  sulvies  pour  l'ordinaire  de 
soa  mot  favori»  f^je  ne  sais  pas^  je  ne  sais  pas^^^^ 
SaoB  cjiercher  k  la  retoarotr  aatrementy  il  la  laissut- 
li  bmsquement,  Soavent  aus.si  ces  silei.ces  imprevus 
^taient  causes  par  une  idee  nouveii^  qui  venait  ä  la 
travene  et  qoi  absorbait  rapidement  son  Intelligence 
chercheuse.  Qui  ne  Pa  pas  vu  f'iDterroiiipre  ainsi  tout« 
i-coup  aax  legons  qu^il  doonait  k  i'ecoie  pulytechnique, 
parahre  qaelqaefoia  embarassj  comme  od  commen^aat^ 
quitter  le  tableaa  et  venir  s'asaeoir  en  face  de  Paudi- 
toire,  tandis  qüe  maitres  et  Cleves,  co^fondus  sur  les 
bans«  attendaient  daaa  uo  respectueox  silence  qa'ii  e&t 
rambne  sa  penafe  der  espaces,  qa'elle  i^sdt  aU6e  par« 

courir. 

Qaand  ii  parlait  du  Systeme  du  Monde,  une  de  sea 
remarques  £ayorite8'^tait  celle  de  la  disparitlentre  quel-  . 
qu'unes  de«  constantes  des  orbites  et  les  autres  ^Icmtns. 
ffH  semble,  disait-ilf  gue  la  natwe  ait  dlspose 
ces  orbites  expris  poitr  qiion  pu\sse  les  calculer^ 
Ainsi  9  V excenirieiti  des  pldnites  est  tris^petite, 
et  Celle  des  comttes  est  enorme*  Sans  tette  dis" 
.paritd  si  favoj^able  aux  appro^cimations  ^  et  si 
ces  constantes  itaient  d*une  grdndeitr  moyenne^ 
adieu  les  Geometres ;  on  ne  pourrait  rivn  fairem 

Souvent  ii  laissait  voir  qaeique  inquietude  sur 
rimperfection  des  m^thodes  d^approximatioo»  employ^ea 
dans  l'astronomie  physique,  et  paralssait  craindre, 
qu'elles  ne  devinssent  une  espece  de  mine  d'oü  Ton 
tirerait  i-peu-pris  tont  ce  qu'on  voudra^t*.  jyUüs  11  ne 
manlfestait  gu^res  ces  doutes  qii*k  vofx  basse ,  pour 
aiosi  dire,  ec  en  les  accompa^nant  de  plusfeuis  ^^je 
ne  sais  pas:\  Sa  grande  riputation  l^expoaait  Ä  ^tre 

Zsitschrjür  Ätir^  h  B.  1816*  H 
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iOnvent  consultä  par  ceux  qui  voulaient  faire  des  pro-* 
grti  dans  la  gtem^trie^  et  qai  pensaiest  av^c  raison 
qa*il  poorrait  aia^ment  lear  indiques  la  tneilleore  di« 
rection  k  imprimer  ä  leurs  travaux.  Mais  il  aimait  pea 
k  donner  des  conseils  de  ce  genre ;  ii  avait  si  parfaite- 
nent  6tadt6  ueul  et  sänt  goide,  qu'il  croyait  de  boone  ' 

foi  les  autres  aussi  heureusement  n^s  que  iuL  Sa  re- 
ponse  ordinaire  ^tait  qu  en  geometrie  ü  ne  faut  pas  de 
iiialtre\  et  qo*en  n'apprend  bien  qae  ce  qo'on  apprend 
soi-merae;  ou,  qaand  on  insistait:  t^Etudiez  Euler, 
et  attachez^vous  d  resoudre  tous  les  problimes 
vom  .rencoittrerez  f  cor  en  lisant  les  Solutions 
Aun  av$are,  vom  n*  appercevrez  ni  les  raisons  quHl 
a  eues  pour  se  tourner  de  tel  ou  tel  cöte,  ni  les  dif^ 
ficultes  qu^il  a  trowdes  sur  son  passage.*'  v 

Un  ]oor  qu'U  tn^entreteiiait  de  cette  repugnaoce  k 
donner  des  directions  et  k  conseiller  une  maniere  d'^tu- 
dier  plutdt  qa'uce  aotre,  ii  ia  capporta  ä  ce  qu'il  n'avait 
jamaia  eo  de  maitre  ni  de  oompagnon  daoa  sea  travaux, 

^  en  sorte  que  les  occasions  de  traiter  ce  sujefc  lui  ayant 
maaiqn6,  ii  n'en  avait  point  Tiiabitude.  ^^Ce  n'eit  pas, 
continua^t-ily  je  n^eustepiu  en  parier  ioui  eomme 
un  autre;  car  je  crois  avoir  bien  re'flechi  de  banne 
heure  sur  la  müüeure  mar  che  d  luiure  dans  Ve'tude 
de  fanalyief  et  je  m^Aass^faii  un  eeriain- nombre 
de  principes  que  pai  toujours  fidelement  suivis,  et 
que  je  vais  vous  citer: 

„Je  n^ü/iudiair  jamaU  dans  k  mime  temr  qu*un 

/  seul  omwage;  wuäs  s'il  eiait  bon,  je  le  Hsais  jui'^ 
gu^d  la  finm 

9t  Je  ne  me  Mririais  paini  dabord  eonire  tesdtf" 
fiesUuStp  mäis  je  les  kdsraüt  pour  y  revenir  ensmie 
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i;£it^l  fatf  s^U  k  faMcdt ;  H  aprh  ioms  t§s  fffdrtf 
je  m  comprenait  pas  bun^  je  chtrchais  comr^eni 
mn  auire  g/amiin  avaii  ir€u$d  ee  poinUld^ 

,,Je  IM  füiiiais  poini  l§  Üvre  quB  favoit  ihmH^ 
scms  It  savoir ,  et  je  pasiais  tout  ce  gut  je  saifois 
hun ,  quand  je  U  reeontraU  d%  nouveau. 

^fJe  regardais  comme  assiZ  inutih  la  leciure  d§s 
grands  traites  d^analyse  purez  ily  passe  ,  d  la  Jois^ 
un  trop  grand  nombre  €U  meihodes  deyani  les  yeuxm 
C'esi  dang  Us  outfragts  dfapplitations  ^  qu'ü  faut 
les  etuditr :  on  y  jyge  de  leur  utilitc ,  et  on  y  ap- 
prehd  la  manihre  de  s'en  servir.  Selon  moi^  c^esi 
aux  applieaiions  eomdeni  gurtout  de  donntr 
son  iemi  et  sa  peine;  et  il  faut  le  borner  en  gin^ral, 
d  eoniültes  les  grands  ouvrages  sur  ie  calcul^  d 
ktains  fu*an  ne  rencontre  des  methadei^  ineonntuSp 
an  cwriemes  par  Uurs  wages  analytiques. 

9,Dans  mes  lecturti  je  reßechitjais  prineipnU" 
meni  sur  ce  gui  pouvait  avoir  gidde*  mon  auieur 
d  teile  Ott  ielU  transformaiian  ou  substUution^  tl 

fi  tavaniage  gui  en  retultait ;  apres  quoi  je  cker^ 
ckaii  li  teile  autre  n^eüt  pas  mieux  reussip  ajin  de 
me  fagonmr  d  pratiqnu  habßlemeni  ee  grand  moyen 
de  Vanalyse, 

^^Je  lisais  toujours  la  plume  d  la  mabt ,  dSve^ 
loppant  Unu  Us  ealcuis,  €$  m*exerfani  mr  iouies,  - 
les  guestions  gue  je  reneoHirais;  et  je  regardais 
eomme  une  excelUnte  pratique  etile  dt  Jaire  Vana* 
fyse  des  meihodes,  H  mime  VektraU  des  rdmltais 
quand  Pauvrage  etait  important  ou  estimÜ 

9fDes  mes  premieri  par  j'ai  cherehe  d  appro^ 
fandis  caUms  sujets  paus  muoir  oeeasion  d*in^ 
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r^enter ;  et  d  me  faire,  autant,  que  possible,  des 
theories  d  moi  sur  les  points  essentielsp  afin  de 
tes  mieux  graves  dam  ma  tite ,  de  me  le^  rendre 

propres  y  et  m*excrcer  d  la  cornposition»  - 

ffj'avois  soin  de  revenir  Jreguemmenf  aux  con^ 
siddratiom  geomitrig'ues  $  que  je  croiH^is^propres 
d  donner  au  jugement  de  laforce  et  de  la  nettete, 
tf^nßn,  je  iVai  jamais  cesse  de  me  donner 
[  ehaque  jour  une  tdehe  pour  le  lendemain*  JJes" 
prit  est  paresseux ;  il  faut  privenir  sa  Idchete 
naturelle  t  et  le  tenir  en  haieine  pour  en  develop' 
per  toutes  les  forces  et  les  avoir  prites  au  besoin; 
il  n*y  a  que  Vexercice  pour  cela*  C*est  encore> 
une  excellente  habitude  que  celle  de  faire  ^  au- 
taM  qu^on  le  peut,  les  mimes  choses  aux  mimes 
hewres ,  en  riservant  les  plus  difficiles  pour  le  ma- 
tin ;  je  l'avais  prise  du  roi  de  Prusse  ^  et  j'ai. 
dprouüi  que  cette  regularite  rend  pei^'d^pjßu  le  tra* 
vaU  plus  facile  et  plus  agrdable." 

Aufyer  La  Orange  vcrJohr  die  Sternkunde  auch 
noch  an  Barry ,  Nicander^  Bugge  Niebuhr  ♦*) 
und  der  Baronesse  Matt  ^ehr  würdige  Stützen. 
Alle  haben  für  die  Monatl.  Correspondenz  ßeyträge 
geliefert,  und  es  würde  uns  freuen ,  durck  MittheK 
Itmgen  in  den  Stand  gesetzt  za  werdipn»  die^n  vorma»  . 
Ilgen  Mitgliedern  unseres  Vereins  nun  auch  hier  kleine 
^biographische  Denkmäh ler  setzen  zu  können. 

Da  wir  schon  im  Lauf  der  geschichtlichen  Dantel- 


•)  Am  15.  Jan.  1815, 
Am  26.  Apr.  1815. 

Am  1.  mtz  1814, 
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long  telbst  der  vorzQglicbsteii  astrononiifclieB  Warke» 

die  in  den  letztern  Jahren  erschienen  sind,  erwiihnt 
haben  9^  so  lasten  wir  nan  zur  bessern  Uebersicht  nur 
noch  deren  Titel  hier  folgen : 

Piazzif  praecipuarum  Stellaram  inerrantiom  posi«» 
tiones  mediae,  ineante  Saeculo  XIX. 

Pondf  astronomical  observations,  made  atthe  royal 
observatory  at  Greenwich  in  the  Years  igii  et  1812. 

Zach^  Tattraction  des  montagnes  et  ses  eüeU  sur 
les  fils-k-plomb  ou  sar  les  nlveaox  des  instromentg 
d* Astronomie ,  constat^s  et  determin^s  par  des  obser- 
vations  astronomiques  et  g^od^siques»  faites  ea  iSio  k 
rEnnitage  de  Motre-Dame  des  Anges  sof  le  mont  de 
Llirnet  et  au  Fanal  de  l*Tsle  de  Planier  pres  de  Marseille. 

Delambre,  Astronomie  theorlque  et  pratiqt^e.  Com» 
Position  math^matique  d^  Claude  Ptolem^e,  tradoite 
potir  la  prenii^re  fois  de  grec  en  francais ,  sur  les  ma- 
nnscripts  de  la  ßibliotheque  imperiale  de  Paris  ^  par 
Halma,  et  soivie  des  notes  de  Mr.  Delambre* , 

LindenßUf  investfgatio  dova  prbitae  a  Merciirio 
jcirca  soiem  descriptae.  /  , 

Hutton  9  natbematical  Dictionary»  Nene  Ausgabe» 

Breioj^^er^Treatlseon  new  philosopbical  Instruments. 

Biotf  Recherches  exp^rimentales  et  mathematiques 
snr  les  mouvements  des  mol^calea  de  la  lan^iire  aotonr 
de  Jenr  centre  de  gravlt& 

Brandes^  Briefe  Über  Astronomie,  3r  Band. 

Fries,  populäre  Vorlegungen  über  Sternkunde. 

Barloto,  a  new  mathematical  and  philosophical 
Dictionary. 

Calandrüli  et  Conti  opuscoli  ^tronomici|  T.  IIL 
et  IV. 


* 


11$  V  £  i    l  iß  i  i  u  n  g. 

'S 

Besseh  Tagebuch  der  Königsberger  Sternwarte. 

La  Place,  Exposition  da  Systeme  |du  monde,  XVe 
Atiigabe  (sehr  vermehrt)«  • 

Der  Engländer  Boi/^  gab  einen  Aas^ag  aus  dieier, 
und 

Toplis  übersetzte  einen  Theil  der  M^can.  Celeste» 
Wächter  de  elementfs^  quae  ad  corporam  eoelestium 

revolutionem  circam  proprium  axem  spectant,  ex  ob» 
servatioolbas  geocentricis  derivandis »  Commentatio« 

Struve  geographica  positione  apeciilae  astrono« 
inicae  Dorpatensis. 

Wo>llacB  a  new  treatise  on  tbe  ase  of  Giobes  and 
practical  Astronomy.  (NowYork  in  den  vereinigten 
Staaten  von  Amerika), 

Mollioeide  Commentatlanes  mathematico  -  phiioio« 
,gtcae  tres^  aistentes  expHcationem  duoram  locoram 
difficilium,  alterius  Virgilü,  alterfus  Piatonis,  item- 
que  examinationem  duoram  mensararam  praeceptoram 
Coittmellae  *).  ,  ^ 

Dafs  wir  bey  Hittheilang  dieser  Htterarischen  No« 
tizen  nicht  aaf  Vollständigkeit  Anspruch  machen, 
eondern  nur  die  haupts'ächUcbsten  und  bteern  Arbeit 

*)  Ein  sonderbares  Werk  erschien  in  England  unter  dem 
Tiuls  A  iiew  Irantlatlon  of  Dedacoi  Placidot  de  Tititi« 
primvm  mobils  or  oeleiti«!  pUlotopby;  illuitvated  hf 
npwardt  of  30  i^mar^iiablet  natirillot  of  die  nost  eminent 

wen  in  Europa,  hy  John  Cooper.  Was  wohl  Her  ei- 
gentliche Gegenstand  dieses  seltsam  lautenden  Buchs  seyn 
mag,  ist  mir  unbekannt,  da  ich  das  Werk  selbst  noch 
nicht  zu  Gesicht  bekommen,  habs^  £phemerid<^  viiltr 
dem  Titel  ,»Plaeidi  de  Titii,  peniiini,  epheneridei  «oe- 

lesliwa  «otmua"  ^nphknen  pm%i  m  Jahre  i66x« 
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tea  nannten »  bedarf  wohl  keiner  Bemerkung.  Auch 
gUohten  wir,  alle  Ephemeriden  und  academischen 

Schriffen  ,  deren  Erscheinnng  in  bestimmten  Perioden 
statt  iindet,  unbeii;ierkt  lassen  zu  können*  , 

So  hätten  wir  denn  das  in  den  letzten  Jahren  ftlr 
Sternkunde  geschehene  im  leichten  Umrifs  dar^^estellt, 
und  dadurch  zugleich  bestimmt,  was  diese  Blätter  nun 
aufeufassen  und  fortzuführen  haben. 

Mit  Lost  und  Uebe^fangen  wir  diese  neue  Bearbei- 
tang  an 9  beseelt  von  der  Hoffnung ,  dadurch  der  Wis* 
senschaft  und  deren  Verehrern  wahrhaft  zu  nützen« 
Vielleicht  gelingt  es  dnrch  wiederholtes  Hinweisen 
aof  das  Bedürfnifs,  manchen  Theilen  der  Sternkunde 
eine  bessere  Ausbildung  zu  verschalen.     ^  •>  • 

Die  Storongs- Rechnungen  der  neuen  Planeten  t  der 
Cometen,  ja  selbst  des  Mondes,  bieten  ein  weites 
Feld  der  Untersuchung  und  der  Verbesserung  dar.  Die 
vollständige*  Theorie  einer  elliptischen  Cometea«>Bahik 
ist  kaum  eines  Mannes  Sache.  Clairaut^  Lalemdt 
und  Madame  Le  Paute  berechneten  gemeinschafc- 
lich  die  Rückkehr  des  HälleyBchen  Cometen;  weit 
mehr  Sorgfalt  und  Mühe  erfordert  unsere  heutige 
Theorie;  ein  Geometer  sollte  die  Leitung  einer  sol- 
chen Arbeit  übernehmen»  die  Ausführung  aber  an 
mei^rere  vertheilt  und  doppelt  gemacht- werden»  denn 
•  wer  kann ,  bey  diesen  Millionen  Zahlen  erfordernden 
Rechnungen,  die  kein  Versicherungs- Mittel  darbieten» 
beym  Schlufs»e  zu  der  beruhigenden  Gewifsbeitgelan« 
gen ,  nie  irgendwo  geirrt  za  habdn.  Leider  ist  die 
Zabjjder  in  numerisch-analytischen  Rechnungen  geübten 
AstrAomen»  die  von  der  Reduction  einer  Sonnenhöhe 
bis  zu  den  verwickeltsten  StöroppkReohnaBgen  ttbejy 
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geben  können »  und  diese  auszuführen  auch  Lust  und 
Aosdaaer  haben  t  selbst  in  ganz  Europa  nnr  klein; 
Wir  ziihlen  deren  unter  den  deutseben  Astronomen 
dreyzehn,  in  1: rankreich  vier,  in  England  zwey,  in 
Italien  acht»  in  Spanien  und  Portugal  sswey^^'und  in 
den  s'ämmtlichen  nordischen  Reichen  drey.  Also  zwey 
und  dreyfsig  in  ganz  Europa!  Unter  sechs  Millionen 
Einer,  der  sich  damit  beschäftigt»  die  Elemente  un* 
seres  Sonnensystems  und  Fixsternhimmels  zu  berich- 
tigen. 

An  Beobachtern  und  Sternwarten^  die  wircklich 
SQverräfsige  Sesnltate  zu  Itefem  vermögen ,  sind  wir 
noch  weit  ärmer;  bis  zu  diesein  Augenblick  waren 
wir  genSthiget,  für  jede  wichtigere  astronomische  Be* 
stimniang  zu  den  Tai^^ebüchern  der  Greenwicher  Stern- 
warte unsere  Zuflucht  zu  nehmen ,  und  schon  oft  war 
es  mir  schmerzlich »  das  fremde  Gut  dem  vaterländi« 
gehen  vorziehen  zu  mUssen«  Jelzt  hat  die  Könlgsber* 
ger  Sternwarte  den  Anfang  gemacht,  uns  mit  einem 
reichhaltigen  Tagebucbe  zu  beschenken  t  und  andere 
mit  einem  vollzähiigea  Instromenten- Vorrath  versehe- 
ne werden  diesem  rühmlichen  Bey spiel  hoffentlich  fol- 
gen. Was  wir  eigentlich  specielle  Kenntnifs  des  ge- 
stirnten Himmels  nennen »  ist  kaum  begonnen  {  was 
ist  Plazzi'Sf  ja  selbst  Lalande's  Stern-Verzeichnifs, 
gegen  das  unzählbare  Sternenheer  des  ganzen  Him- 
nuels?  Kein  Comet  erscheint»  wo  der  Beobachter  nicht 
oftt  wegen  Mangel  an  gat  bestimmten  Sternen »  in 
Verlegenheit  wäre.  Doch  möchten  wir  die  Ortsbe- 
«timmangen  weit  minder  anvoUständig  nennen^  ale^ 
unsere  Kenntnifs  von^der  EigentbünmUcfakelt  onzel- 
ner  Sterne,    (^ewiis»  viel  Merkwürdiges  enthalt  in 
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dieser  Hinsicht  der  gestirnte  Himmel»  was  uns  ganz 
nnd  'zuni  gröfsten  Theii  aobekaont  ist  Allein  firey* 
lieh  sind  solche  Untersuchungen  nicht  des  Einzelnen 
Sache,  Schon  früher  geschah  daher  einmal  der  Vor« 
schlag»  den  Himmel  zonenweise  an  einzelne  Beobach«» 
ter  za  vertheilen.  Als  ich  netferlich  mit  Gaufs  hey 
Olbers  war,  brachte  dieser  Kenner  und  Verehrer  des 
gestirnten  Himmels  den  Gedanken  wieder  in  £mine» 
rang,  and  wir 'haben  uns  vereinigt ,  nach  uhsem  he* 
sten  Kräften  zu  dessen  Ausfuhrung  beyzutragen.  Fin- 
den sieb  achtzehn  Astronomen  die  den  Willen  nnd 
die  Fähigkeit  haben,  eine  ZoM  von  qo9  in  gerader 
Aufsteigung  zur  Revision  zu  übernehmen,  so  wird 
sich  der  Plan  ausführen  lassen*  Jeder  müiste  sich  ? on 
dem  ihm  zufallenden  Theil  eine  Karte  in  gröfterem 
Maasstabe  entwerfen,  darauf  Alles  eintragen,  was  un- 
sere jetzigen  Sternkarten  von  Bode  und  Harding 
enthalten  t  dann  mit  einem  gntdn  Cometensncher  eine 
sorgrälrige  Vergleicbung  mit  dem  Himmel  anstellen, 
und  jeden  Stern,  wenigstens  bis  zur  neunten  Gröfse» 
auf  der  Karte  bemerken«  lieber  jede' in  dieser  Zone 
enthaltene  Merkwürdigkeit,  über  Nebelflecke,  Dop- 
pelsterne, veränderliche  Sterne  u«'S.  w«  müfste  die 
vollständigste  Auskunft  gegeben  werded;  wer  die  Mit* 
tel  dasn  in  Hinden  hat,  mnfs  dann  auch  die  genaue 
Bestimmung  aller  Sterne  seiner  Zone  liefern-  Dafs 
wir  auf  diese  Art  nicht  allein  2a  einer  recht  eigent- 
lichen Bekanntschaft  out  unserem  gestirnten  Him- 
mel, sondern  auch  zu  der  bestimmten  Kenntnifs  ge-* 
langen  ^ürden«  was  noch  irgend  für  Planeten  nnd 
Com^en^o  unserem  Sonnensystem  gehören ^  ist  wohl 
keinem  Zweifel  unterworfen.    Schon  haben  wir  an 
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mehrere  in*  nnd  auswärtige  AsfcroDomeii  deshalb  ge«» 
tchrieben,' und  wir  hoflfen,  iu  einem  der  oächstett 
Hefte  tnft  völliger  Bestimmthek  den  Phn  darlegen  za 
küaneii^  der  darch  die  reiche»  mic  dessen  Ausführung 
fticfaer  verbundene»  Aasbeute  die  Theilnahme  aller 
Freunde  der  Stemkondie  erregen  mofs« 

Ist  auch  die  Zahl  derer »  von  denen  wir  tbätige 
Hülfe  bey  dieser  neuen  Bearbeitung  zu  erwarten  ha- 
ben»  nur  klein»  so  wird  und  soll  es  doch  uns  sicher- 
lich gelinf^en,  das  Gebiet  der  Wissenschaft,  die  uns 
heilig  ist ,  der  wir  Kraft  und  Leben  widmen ,  zu  er* 
weitem.  Zu  gleichem  Zweck  freundlich  vereinigt « 
werden  wir  stark  durch  verbundenen  Willen;  wo  der 
Eine  begann ,  da  wirkt  der  Andere  fort;  ein  Kleinstes 
ist  des  £inzelaen  Beytrag;  zat  Somme  wird  es  durch 
Viele,  und  dieser  erfreuen  sich  Alle ,  da  unter  uns 
des  Einzelnen  Licht  auch  Alle  erleuchtet. 

Weit  sind.mr  schon  gediehen,  doch  fern  noch  im- 
mer von  der  Vollendung,  der  wir  uns  nHhern,  ohne 
sie. je  zu  erreichen.  Wenn  Copernicus  und  Keppier, 
durch  Sinführung  einiger  richtigen  Begri£Fe»  Riesen- 
schritte vorwärts  thateo ,  nkid  Newton  das  Gehe! mnils 
der  Bewegungen  eröffnete,  so  blieb  es  doch  den 
Neuem  vorbehalten,  die  einzelnen  £rschemung6n  des 
allgemeinen  Gesetzes  zu  entwickeln.  Leicht  ist  des 
"  Berges  erster  Abhang  erstiegen,  schwer  aber  jeder  nä- 
here Schritt  zum  Gipfel,  wo  auch  der  Kräftigste  in 
ungewohnter  Höhe  bald  ermüdet  Doch  sicher  ist  die 
Bahn,  kein  Irrgang  liegt  vor  uns,  nur  steil  und  vielge- 
wunden  ist  der  Pfad»  der  zu  dem  Ziele  führt^uod  da 
bloafi  strebt  unser  geistiger  Verein.  Denn*i^er  nnr 
einmal  in  reiner  Lebensluft  des  hüheru  Wissens  ge- 
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atbmety  dem  graut  vor  Rückkehr  in  des  niedern  Lebeng 
sweifelfireye  ßabn  ;  er  zieht  es  vofi  im  leichten  Ne* 
bel-Meere  kraftvoll  empor  za  streben ,  als  trMge  im* 
dichtem  Lichtkreige  tnühlos  zu  ruhen.  Uns  allen,  de- 
nen Licht  und  Wahrheit  des  Lebens  wahre  Qaeilen 
sind ,  die  wir  mit  Unmath  den  Geist  liefangen  dorch 
körperliche  Bande  fuhien,  gilt  diese  Welt  ja  nur  als 
Stnfe  zn  eiiier  höhern.  SNix  sammeln  nicht  für  dic[ 
Vergängliphkeit;.  was  hier  durch  Geisteskraft  das  Un- 
sere ward,  da»  bleibt  auch  immer  unser  Eif»enthum, 
Wir  bauen  fort»  wohin  wir  aaci\ gelangen j  mit  leich- 
tem Fluge  eilt  d^r  Gedanke  in  nngemessene  Fernen; 
doch  Fremdling  sind  wir  nirgends,  denii  dreymal  Heil 
uns  Glücklichen,  die  wir,  vertraut  mit  Raum  und 
Zeit  9  schon  hier  im  Geiste  einheimiscli  in  der  ScbS« 
pfang  wetten  Krefseh  sind.  >-  • 

Neeberg  am  aasten  November  1815/    <       •  • « 
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I. 

Üeber  die  Präcession  der  Fixsterne  in  gerader 
Au&teigung  und  Abweichuog« 

Von 

,    ,  .  Prof«  Bohnenberger, 

Die  gerade  Auftteigung  und  Abweichung  der  Fixsterne 
istbetomntlieh  «iner  mit  der  Lange  der  Zeit  sehr  beträcht- . 
lieh  werdenden  Veränderung  untcrworfert,  welchetheil« 
von  der  Veränderung  der  Lage  des  Punkts  der  FrQh- 
lingsnachtgleichey^  tipeil»  von  der  Veränderiing  des 
Winkels  herrührt,  unter  welchem  die  Ebene  des  Erd- 
Aequati^rs  eine  unbewegliche  Ebene,  z,  B.  diejenige ^ 
mit  w^öber  die  Ebene  der  Erdbahn  im  Jahr  1750  20- 
sammenfi(6) ,  dorcbtchneidet.  Wegen  der  beständigen  - 
Veränderung  des  Winkels,  unter  welchem  die  Ebe- 
ne der  Erdbahn  jene  unbewegliche  Ebene  durch- 
schneidet, bewegt  sich  der  Pankt  der  Frühiings- 
nacht^leiche  nicht  in  einer  Ebene,  wodurch  der  Ein« 
flnfs  der  Präcession  auf  die  Lage  der  Fixsterne  in  Be- 
zfehang  auf  den  Aeqnator  so  verwickelt  wird^  dafs 
man  es  bey  der  üebertragung  der  geraden  Aufsteigung 
und  Abweichung  eines  Fixsterns  von  einer  gegebenen 
Epoche  auf  eine  andere »  wenn  die  Zwischenzeit  sa 
grofs  ist  5  nm  Näherungsformeln  mit  Sicherheit  ge- 
brauchen zu  können ,  es  für  bequemer  gefunden  hat, 
meist  ans  der  gegebenen  geraden  Aufsteigung  und  Ab« 
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weichoDg  die  Länge  und  Breite»  und  attdann  ans  die- 
ser die  gerade  Aufsteigung  nnd  Abweichung  für  die 
zweyte  Epoche  zu  suchen.    Diese  Vorschrift  giebt  « 
aoch  Bessel  in  seiner  nnn  im  Drack  erschleneden 
-   Preisschrift ,  und  es  scheint  wirklich  dnrch  die  Eli- 
mination der  Länge  und  Breite  f die  Bequemlichkeit 
der  Rechnung  nichts  gewonnen  zu  werden ,  lo  lange 
nur  von  einem  Fixstern  die  Kede  ist.    ^iil  man  aber 
die  Berechnung  für  mehrere  Sterne  machen,  und  häll 
man  es  für  nöthig»  das  Problem  scharf  aufzulösen«  so 
wird  folgende  Methode  die  Rechnung  abkürzen .  und 
wenn  nur  von  eineni  Stern  die  Rede  iit,  ungefähr  eben 
so  bequem  als  die  gewöhnliche  seyn. 
.  Für  die  Zeiten  1750  +  (t)  und  1750  + 1  bezeichne 
maa  die  Winkel,  unter  welchen  die  Ebene  des  Erd- 
Aequators  die  unbewegliche  £bene  durchschneidet^  mit 
welcher  die  Ebene  der  Erdbahn  im  Jahr  1750  znsam« 
fnenfiel,  mit  (^)  und  f^,  und  das  Zurückweichen  der 
Aequlnoctlal^Punkte  in  der  unbeweglichen  Ebene  mit 
(^)  nnd  ^,  so  kennt  man  in  dem  sphärischen  Dreyeck» 
weiches  durch  die  in  der  unbeweglichen  Ebene  liegende 
Seite  4'-(^)f  durch  den  Bogen  des  Aequators  zur  Zeit  > 
1750  +       und  den  Bogen  des  Aequators  zur  Zeit 
1750  +  t  gebildet  wird,  eine  Seite  =  4' -(4'),  und  die 
ihr  anliegenden  Winkel  (^)  und  360° -F,  Bezeich- 
net mau  den-  dritten  Winkel  dieses  Oreyecks  mit  ^n. 
und  die  Gegenseiten  der  Winkel  (  V)  und  360®  -  be- 
ziehungsweise mit     und  Xf  so  hat  mau  ' 

iOTaDg§(x+,0=  Iii]; TangK*-(*)),  ' 

— —  — .      ^       I  ,        II  .     .i..  «■  ■  —  I    II  t— ^^^^^1^ 

•)  Untmndivng  der  Cröfse  und  des  Einflufses  des  Vorrü-' 
ckens  dtir  XHnchtgleiahtn.  Befiin,  igiC.     a.  u,  u* 


X 


Digitized  by  Google 


iq6     Zeit^chr.f»  Astr.  Jan.  lu  Febr.  Igid 

wo4arch  die  von  der  geuAuhtelgmg  und  Abweichang 
unabliäogige  Gräften        nod  3  gefunden  werden« 

Die  gerade  Aufiteigang  dei  Pankts  der  Frühlingp- 
flflcbtgleiche  von  dem  Durchsctinittspnnkt  des  Aequa« 

tors  mit  der  fixen  Ebene  an  gerechnet  werde  für  die 
Zeit  1750  +  (t)  mit  X,  für  1750  +  ^  mit  X'  bezddi« 
net^  so  bt«  wenn  man  zar  Abkflrznng 

+  V  =  t% 

nnd  die  gerade  Aufsteigung  und  Abweichang  eines 
Sterns  =  «  und  i  für  1750  +  (^),  für  1750  +  t  aber  = 
und  i  setzt, 

4.  )  Cos.    Cos.  f«'  4*  »0  —  Cos.  #  Cos,  f «  +  v), 

5.  )Cos.^'  sin.(«'-HfO=Co8.5Cos  Jsin.(«4-«)— sin.5^sin.J, 

6.  )  sin.  ss.Cos.  ^  sin.  i  +  sin«^  sin.  («  +  «)  Cos. 
welche  Fof'meln,  wie  man  siebt»-  dieselben  sind«  durch 
welche  nus  Länge  Breite  und  Schiefe  der  EcHptic  die 
gerade  Aufsteigung  and  Abweichung  berechnet  wlrd^ 
und  ähnliche  Umformungen  zur  bequemeren  Berech* 
nung  zulassen,  die  ich  als  bekan];it  übergehen  will« 

^  Die  Berechnung  der  constai\ten  Grüfsen  j^,  und  S 
wird  nicht  mehr  Mühe  machen  als  die  der  Länge  und 
Brette  bey  der  gewöhnlichen  Anflösungsart.  Man  wird 
bemerken»  dafs  ^  (x  +  so  lange  die  Zwischenzeit 
t  —  (0  nicht  sehr  grofs  üt,  nicht  viel  von  900  wird 
verschieden  seyn»  lind  man  daher  bequemer  die 
Cotangente  statt  der  Tangente  suchen  werde.  Dafs 
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in  den  meisten  Fällen  statt  sin.  }  (F.(f^))  und 
Tg.fCJ'-C*))  die  Bogen  selbst  gesetzt  werden  künneD^ 
wird  kaum  einer  Erwähnung  bedürfen.  Ueberhaupt 
kommt  es  mehr  auf  an,  und  ein  kleiner  Feiiler 
in  X  +  bat  keinen  merklichen  Einflafg  auf  das  Ke- 
saltat« 

Die  Gleichungen  mr  Berechnung  von      4,  und  \ 
sind  nach  BesseVs  neuesten  Untersuchungen  und  mit 
der  i^n  wen  dang  der  von  Burckhardt  bestimmten  Ve- 
SQsmasse  folgende       Für  die^it  1750  +  ^  ist 
4,  ^  t.  50^', 340499  —  f^,  0,0001217945. 
V  =  23^  28'  ig'So  + 1\  0,00000984433.  ,  • 

X  s=     o'M7936  —  t^.  0.0002660394. 
Dafs  ßesseVs  End  Resultate  für  Präcession,  so  wie 
sie  S.  64.  der  ii^inleitung  angegeben  sind,  durch  Piazm 
Ti's  neues  Stern- Verzeichnifs  and  die  Einführung  der 
Burckhardt' sehen  Venusmasse  eine  kleine  Aenderung 
'  erhalten  haben,  wurde  ebendaselbst  schon  bemerkt. 
Nach  S*a6.  der  ^e#xe/'schen  Preisschrift  sind  die  neue- 
ren Resultate  folgende:  Für  das  Jahr  1800  -\-  t, 
Luni-solar'Präcesiion^^Q*\'^2i^2--Q'\OQ02^lSd^,t, 
allgemeine  Präcession^  50^18728+0,0002443966»^ 
m  ==  46",or  T35  +  o", 0003086450.  f , 
=  20,04554     0,0000970204.  t, 

*)  In,  der  erwähnten  Preittchr.  p.  s4l 
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ir. 

Einige  litterarisch- astronomische  Be- 

metkungem 

Von 

Du    W.   O  Ibers. 
I. 

« 

Im  Octoberheft  der  M.  C.  vao  igig  ward  pag.  ggi. 

erzählt,  dafs  sich  auf  der  Thör  einer  Capelle  des 
Dorfes  Mirabeaa  in  der  Provence  eine  Inschrifc  beüo- 
de»  welche  betagt»  daft  im  Jahre  1239  ^^aux  Nones 
de  Fevrier  eine  totale  SonnenfinsterniTs  eingetroffen 
aey.'*  Nan  ündetp  fährt  der  Einsender  fort,  nach 
Pingre^s  Chronologie  des  EcUpses,  keine  solche  Fin- 
sternifs  um  diese  Zeit  statt,  wie  läfst  sich  daher  diese 
Inschrift  rectiUcirea  oder  commentirenV 
'  Diese  ErläQterang  ist  nmi^eicht  zu  geben.  Aller- 
dings ist  es  wahr,  dafs  in  den  Nonen  des  Februars 
keine  Sonnenünsteniils  möglich  war:  aber  in 
den  Nonen  des  Junius  lasp  ist  eine  grofte  ond  sehr 
berühmte  Sonnenfinsternift  vorgefallen.  'Wenn  also  in 
jener  Inschrift  wirklich  leserlich  Fevrier  und  nicht  Jain 
steht,  so  ist  dies  ein  Fehler  der  Inschrift.  Aber  ich 
mufs  dies  bezweifelnr  Denn  schon  vor  ftst  200  Jahren 
hat  man  in  derselben  Junius  und  nicht  Febru  ir  gele- 
gen»  ond  damal}  mofste  sie  wahrscheinlich  deutlicher 
seyn,  als  jetzt.  Gassendi  nemlich  erwähnt  dieser 
Inschrift  sowohl  in  seiner  Physik  (Opera  omnia  Lugd. 

1650 
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'    1650.  Tom.  I*  pag,  645.)  als  auch  in  seiner  so  bekann- 
ten Vita  Peiresktu    Ich  will  die  letzte  Steile  her- 
setzen (Ed.  3«  Hagae  Com,  pag.  i^öj.  Nachdem  Gää- 
sendi  erzählt  hat,  Peiresc  habe  im  Jahr  i6a8  ein 
Stück  eines  in  Babylon  ausgegrabenen  Ziegel  -  Stefns 
mit  Characteren  erhalten;  ur.d  geglaubt,  das  könne 
vielleicht  einer  von  den  Ziegeln  seyn,  auf  denen  die 
Babylonier  nach  Piinius,  oder  vielmehr  Epi'genes  ih- 
re astronomischen  Beobachtungen  aufzeichneten,  so 
^  fügt  er  hinzu:  Qua  occasione  mire  suspexit ,  ve-^ 
ntsse  in  mentem  hominibus  haud  duhie  bonis^  in» 
scriptionem  lapidi  intculpere  ad  portam  Sacelli^ 
supra  rupem  ad  Druentiam  prope  Mirebellum 
eminjentis,,  quam  indicatam  habuit  a  viro  amim 
CO9  eruditionis  paternä  härede^  Johanne  Gallau* 
'   pio  Castuellio,  Regio  apud  magistros  rationales 
cognitore.  (^uippe  ea  nihil  continet  aliud,  quam 
monimentum  Kclipseof  (Solls,  guae  JIL  nonas 
*  Juniif  Anno  MCCXXXIX  contigit:  cujus  no- 
.  titiam  jam  habuerat  ex  NecroLogiis  aliquot  ^  ac 
nominatim  nostrae  ecclesiae  etc. 

Berühmt  nenne  ich  übrigens  diese  Sonnenfinster- 
nifs,  weil  Strnych  (Jnleiding  tot  de  Algem.  Geogra- 
phie. Amst.  1740.  p.  130  131,  der  angehängten  astro- 
nomischen Abhandlangen)  gegen  30  Schriftsteller  und 
Chroniken  anführt,  die  derselben  erwiifinen.  Calvi" 
sius  hat  diese  Finsternifs  schon  berechnet,  aber  für 
Rheims 9  wo  sie  nicht  so  gro/s  war,  als  im  südlichen 
Frankreich,  und  findet  das  Mitte!  der  Finsternifs  zu 
Rheims  am  3ten  Junius  1239  um  11^33'  36"  Vormit- 
tags, die  Gröfse  9  Zoll,  Da  Gassendi  aus  dem  Mar* 
tyrologio  der  Kirche  zu  Digne  in  der  Provence  anführt  * 

Zeiitchr.Jür  Astr,  /.      igiö.  -  I 
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(Opera  L  ^^Anno  1239.  3.  Non.  Juniit  die  ve* 
neris,  obscuraius  solf  ita  quod  Visum  fuit  dient 
convertl  in  noctejn  et  Stella  apparuerint  so  be« 
reebnete  Sttuyck  diese  Finsternifs  für  einen  Ort,  der  * 
6^  32'  östlich«  Länge  von  London  und  43^^  cördl, 
Brefte  hat,  und  fand  den  Anfang  nm  11^  15'  Vorm.» 
das  Mittel  12''  34'  ^ ,  das  Ende  1^^  52'  Nachm.  Die 
Gröfse  XI  Zoll  43^  Den  Halbmesser  des  Mondes  16' 
49^%  der  Sonne  15'  Dies  stimmt  sehr  gnt  mit  den 
URistllnden  5  die  In  dem  Martyrologio  erz  ihlt  werden, 
Überein.  Aber  Digne  liegt  eigentlich  viel  westlicher 
nnd  nördlicher  als  StruycJt^s  angenommener  Ort  (nur 
6°  iq'  östl.  von  London  mit  44^  5;'  ig"  nördl.  Breite) 
und  in  jJignc  mufste  die  Finsterniis  kleiner  seyn#  Von 
der  andern  Seite  hat  Struyck  in  seiner  Rechnung  wahr« 
scheinilch  manches  vemachläfsiget»  als  die  Vergrofte* 
rung  des  Ajondlialbnaesfiers,  die  spharoidische  Gestalt 
der  ,Erde  u*  s,  w,  die  die  Finsternils  gröiser  machen 
mufsten«  Schwer  wird  es  indessen  mit  Struyck*s 
Kechnuniren  in  Ueb^reinstim.iiung  zu  bringen  seyn^ 
dais  zu.  Mira'^rau^  wie  nach  der  M.  C  die  Inschrift 
sagen  90II,  die  Finstemifs  wirklich  tot€U  war.  Findet 
sich  dies  bestimmt  in  der  Inschrift,  die  der  Einsender 
jener  Notiz  eigentlich  hätte  mit  diplomatischer  Ge- 
nauigkeit angeben  sollen»  so  verdient  diese  Finsterniis 
.  eine  nene  scharfe  Berechnung  nach  unsem  besten 
Mond-  und  Soanentafeln.  Struyck  bediente  sich  der 
Whistonschen. 

IL 

Im  Novemberheft  der  IVl.  C.  1813  pag.  426.  f.  macht 
der  berühmte  HeraosgebeV  dieser  Zeitschrift  auf  einige 
.nnbeiecbaete  Cometen  ^ofmerksam»  über  die  vielleicht 
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aoch  einige  nähere  Aosknnft  m  erwarten  und  zu 
vQnschen  seyn  mochte.  Was  ich  von  den  dort  ange- 
führten Cometen  weiDi^  will  ich  der  Ordnung  nach 
kurz  angeben»  ^ 

Der  angebliche  Cbmet^  der  1603  nach  Lubienetzky 
auf  der  Brnst  des  Schwans  erschienen  seyn  soll,  ist 
nichts  anders 9  als  der  neue  Stern»  damals  3r  Gröise 
auf  der  Brust  des  Schwans ,  der  zwar  schon  1600  voa 
J ansonius  zuerst  bemerkt,  aber  erst  i6c2  recht  be- 
kannt wurde  und  Aufsehn  erregte.  Man  lese  vorzug- 
lich über  diesen  tStern  Kepplers  narratio  tutrono^ 
mica  de  Stella  ttrtii  honoris  in  Cyg.no ,  ijuae  lis- 
que  ad  annum  itoo  Juit  incognita ,  die  seinem 
'  Buche  de  Stella  nova  in  pede  serpentarii  von  p.  149  bis 
168  eingerückt  ist.  Uebrigens  ist  dieser  Stern  eigent- 
lich ein  höchst  merkwürdiger  veränderlicher  Stern 
Pigott  (Phil.  Transact.  Vol.  LXXVI.  p#20i.)  glaubte 
aus  den  Beobachtungen  des  ijten  Jahrhunderts  zu  fin- 
den, dafs  die  Periode  dieses  Sterns  von  18  Jahren  sey, 
von  denen  er  5  Jahre  seinen  grösten  Glanz  behalte, 
in  2  Jahren  geschwind  abnehme,  4  Jahre  dem  blofsen 
Au|?e  unsichtbar  bleibe,  und  dann  lan(^r>am  in  7  Jahren 
wieder  zunehme.  Aber  die  Beobachtungen  des  igten 
und  igten  Jahrhunderts  wollen  mit  ^dieser  Periode  gar 
nicht  stimmen,  und  ich  glp.uhe,  d?Ss  dieser  Stern,  34 
Cygnif  seit  Flamsteads  Zeiten  immer  sichtbar,  und 
immer  zwischen  der  5ten  und  6ten  Gröfse  geblieben 
ist.  Bradley  hat  ihn  oft  beobachtet,  doch  ohne  seine 
Gröfse  anzugeben.  Pigott  selbst  sähe  ihn  vom  isten 
Novbr.  1781  bis  1786  immer  6r  Gröfse,  etwas  kleiner 
als  a8#  29  und  und  gröfser  als  36  und  40.  Piazzi 
fand  ihn  im  August  1293.  5r  bis  6r  Gröfse^  .Eben  so 
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glebt  ihn  die  Hist  C€l*  fDr  den  sten  August  1793  an. 
Herschelf  dessen  ßeobachtunf^en  zwischen  178;^  und 
'  1796  fallen  t  hat  für  ihn  nach  seiner  Bezeichnung 

29.  34;  28  28«  34  34*  »9  .34>      34t  40  34;  aS»  3& 

Hieraus  läfst  sich  eine  noch  fortdauernde,  doch  gerin- 
ge Lichtwandlung  des  Sterns  vermuthen.  Am  iSten 
May  1814  fand  ich  34Cygni  noch  eben  wie  bey  Piazzi 
und  in  der  Hiftoire  C^l.  Gröfse.  Ich  wtkrde  für 
diesen  Abend  nach  Herschel  so  schreiben  27.  28.  34 
34«  29  34i  3^  34*  35  ^  Sollten  wohl  mehrere  dieaet 
Sterne»  besonders  dp  und  35  (m)  verModerlich  seyn? 
Gewiis  verdient  diese  Sterngnippe  oft  in  Ansehung  der 
verschiedenen  Lichtstärke  der  sie  bildenden  Sterne  un« 
tersucht  zu  werden« 

Comet  von  1647.  Hevet  hat  ndr  eine  m  Marien* 
.bürg  am  25^en  Sept.  gemachte  Beobachtung,  und  sagt. 
80  viel  er  sich  erinnere,  sey,  er  auch  dort  nur  zwey 
Tage  gesehen«  Struyck  ffihrt  ans  Dirk  Rembranz 
van  Nierup  Verhandcllngen  van  de  erschyninge 
der  Cometen.  Am&t.  1669.  p«  8i«  noch  an»  dafs  der 
Comet  im  Anfang  dei  Octoberai  westlich  vom  Bootet 
und  nüral  ch  vom  Arctur  gesehen  sey.  Er  lief  von 
da  durch  den  Bootes  bis  zur  nördlichen  Krone  unge« 
fähr  parallel  mit  dem  Aequator«  Er  war  also  nicht» 
wie  Hey'el  mathmafite»  rückläufig»  Man  sähe  ihn 
eine  Woche  lang, 

C^met  von  i666. ,  Struyck  vermuthet  «  ich  glaube 
mit  Recht,  dafs  durch  einen  Schreib-  Druck-  oder 
Gedächtnifs- Fehler  bey  Knox  Februar  16Ö6,  statt  Fe- 
bruar i6d8  steht*  Ueber  den  Cometen  vop  1668  sehe 
man  Struyck  und  Pingre\  besonders  den  Ersteren» 

Comet  von  1730.    Ist  der  bt^kaunte  Comet  von 

■  < 
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1729,  der  bis  zum  i^ten  Januar  1730  beobachtet  war- 
de  and  bis-  gegen  £nde  dieses  Monats  sichtbar  blieb. 

Hanaus  angeblicher  Comet  vom  2t7ten  Febraar  i 

1732  ist  aus  dem  Bericht  eines  SclnlT^capitains  in  den 
Phiios.  Transact.  genommen t  der  dies  Meteor»  denn 
Ureiter  war  es  nichts,  südwärts  vom  Aeqoator  sab» 
Comet  von  1750.  Es  hatte,  wie  iVar^m/ In  er« 
'  zahlt,  in  den  Zeitungen  gestanden,  man  habe  in 
England  im  !December  1749  einen  groften  Cometen  in 
Nordwesten  gesehen:  und  dies  eben  beweg  /r. ,  den 
Himmel  am  alten  Januar  (alten  Styis)  mit  einem 
Handrohr  von  i  §  Fdfs  zu  darchmastern ,  wo  er  dann 
schon  nm  5  Uhr  den  Cometen  in  der  Abendrotbe  mit 
einem  deutlichen  Schweif  fand«  Von  diesem  angeb- 
lich in  England  gesehenen  Cometen  habe  ich  weiter 
nirgends  etwas  gefunden*  Wargentins  Nachricht  von 
seinem  Cometen  steht  in  dem  i4ten  Bande  der  Ab- 
handlungen der  Königl.  schwedischen  Akademie  der 
WJssensehaften  auf  das  Jahr  1752  p.  igo — 183  det 

dentschen  UebersetzLin^.  Er  sähe  den  C:. meteii  nur 
den  2iten,  aaten  und  ajten  Januar,  ohne  iiin  eigent* 
lieh  beobachten  zu  können,  und  so  ist  weiter  nichts 
damit  anzufangen.  Ich  will  zugeben,  dafs  die  Sterne, 
bey  denen  Wargentin  ihn  den  2itcn  und  22ten  Ja« 
Duar  sahof  und  mit  denen  er  die  Configoration  des 
Cometen  höchst  unvollkommen  beschreibt,  «  und  5 
Pegasi  waren,  obgleich  auch  dies  noch  etwas  zweifel- 
haft bleibt;  aber  der  Stern,  den  er  am  25ten  Januar 
in  einer  heitern  Stelle  des  tibrigen  bedeckten  Himmels 
über  dem  Cometen  erblickte,  konnte  unmöglich  ^  Pe- 
gasi seyn.  Was  es  aber  für  ein  Stern  gewesen  seyn 
mag  9  habe  ich  nicht  errathen,  auch  nicht  einmal  mit 
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ifgend  einiger  Wahrscheiolicbkeit  mathmaiseii  können-^ 
—  Am  sgten  Jatiüar  suchte  Vif.  den  Cometen,  der  am 

25teQ  heller  und  grüfser  als  vorher  erschien»  vergebens. 

III.  ^  ^ 

Nan  erlaube  ich  mir  auch,  nach  einem  Cometen 

zu.  fragen.  In  der  mit  Recht  geschätzten  Geschichte 
von  Schweden  von  Dr.  Friederich  Rühs  findet  aich 
im  i^;.  315.  (4r  Band  p»  83.  der  Octav-Ausgabe) ,  in 
welclKin  Herr  Dr.  Ruhs  den  am  30ten  Ok  tober  1611 
erfolgten  Tod  des  Königs  Carl  des  pten  erzählt,  folgen- 
*de  Stelle.  „Carl  abnete  schon  seit  längerer  Zeit  die 
Nähe  seines  Tudes.  In  einem  Cometen,  der  bey  sei- 
ner Abreise  van  Oerebro  am  Himmel  strahlte,  fand  er 
eine  Ankündigung,  dafs  er  diesen  Ört  nicht  wieder 
sehen  werde,  und  seine  Astrologen  vermochten  nicht, 
ihn  über  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  zu  beruhigen,'* 
£s  ist  klar,  dafs  ein  guter  Schriftsteller,  wie  Herr 
Ruhs  ist,  sieh  nicht  so  ausdrucken  würde ,  wenn  der 
König  nicht  diesen  Cometen  bey  seiner  letzten  Abrei- 
se von  Oerebro  gesehen  hätte,  und  die  abergläubische 
Furcht  des  Monarchen  zuföllig  in  Erfüllung  gegangen 
wäre.  Auch  finde  Ich  nicht  dais  Carl  während  der 
Sichtbarkeit  des  bekannten  Cometen  von  1607,  von 
Ende  Septenibers  bis  zum  Anfang  Novembers,  zu 
Oerebro  war,  wo  er  übrigens  3  Rticiiistage,  einen  t6o6 
im  trühjahr,  einen  andern  i6oß,  und  den  letzten  1610 
und  i6ii  gehalten  hat.  Diesen  letzten  Reichstag  za 
Oerebro  eröffnete  Carl  selbst  den  iten  Decbr.  löio, 
und  ich  sehe  aas  Olof  von  Dal'ui  Geschichte  des 
Königreichs  Schweden,  dafs  der  König  kurz  nach  dem 
24ten  April  161 1  wieder  von  dort  direisete..  Bt  scheint 
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also,  dafs  Herr  Rllhs  in  schwedischen  Schriftstellern 
eines  \m  Frühjahr  j6ii  erschienenen  Cometen. erwähnt 
gefanden  hat ,  von  dein  die  damaligen ,  doch  auf  diese 
Erscheinungen  schon  so  aufmerksamen  Astronomen, 
nichts  wissen,  und  der  den  sorgfältigen  Sammlern 
der  Cometengeschichtep  einem  Hevel^  iStruyck, 
Pingre  a.  s,  w.  nicht  bekannt  geworden  ist  Es  wäre 
deswegen  sehr  zu  wünschen,  da&  Hn  Dr.  Kühs  die 
Gefälligkeit  hätte,  sich  hierüber  näher  za  erklären, 
und  die  Quelle,  woraus  er  diese  Nachricht  schöpfte, 
mit  den  etwa  noch  darin  enthaltenen  nähern  Um- 
ständen dieser  Cometen-£rscheinnng  anzogeben. 
'  IV. 
In  meiner  Nachricht  von  dea^  sogenannten  Lude" 
wigS'Stern  (M.  C.  Villr  Band  p*  528*)  habe  ich  durch 
einen  Schreibfehler  in  einem  Logarithmus  den  Ab- 
stand des  Ludwigs- Sterns  von  Alcor  gBX\z  unrichtig 
ans  Piazxi's  Angaben  za  5'  2'/%  9  berechnet.  Die 
richtige  Rechnung  giebt  6'  o'^  35.    Weidlers  Disser« 
tation  (das.  p,  448O»  ^^^h  der  Herr  Baron  von  Xach 
und  ich  damals  so  sehr  Terlangten ,  habe  ic^  nachher 
durch  die  freandschaftUche  Güte  des  Herrn  Professor 
Chladnl  erhalten.    Sie  giebt  indessen  zu  keinen  er- 
heblichen Zusätzen  Anlal's,  da  mir  ihr  Inhalt  schon 
aus  Chümmigs  Versuch  bekannt  war.  Sonderbar  bleibt 
es  immer,  dafs  bey  damuli^^-r  so  oft  wiederliclter  auf- 
merksamer Betrachtung  dieser  Sterne  niemand,  selbst 
Weidler  nicht  mit  seinem  dsftifsigen  Fernrohr ,  i  Ursä 
aajoris  als  Doppelstern  erkannte.    Doch  verliert  dies 
Sinderbare  seine  astronomische  Bedeutsamkeit,  reit- 
dem  Herr  Prof.  Bode  gefunden  hat,  dafs  G.  Kirch 
schon  1700,  und  C.  Kirch  i-jig  den  Mizar  doppelt 
sahen. 
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Lalande  hat  diese  Sterngruppe  aofser  am  31.  Febr* 

.1790  auch  noch  am  6ten  I\];irz  degselben  Jahres  beob- 
achtet. Beyde  Beobachtungen  stimmen  unter  sich» 
und  mit  Piazzi  sehr  gut  Überein«  Ueberhaopt  findet 
man  die  Lalandisdhen  Fixsternbeobachtangen ,  die^ 
hauptsächlich  in  der  Hist.  Gel*  enthalten  sind»  verhältr 
Difiuftäfsig  Dngemein»  und  über  Erwartung  genao.  Es 

'  scheint  mir,  dafs  dieser  reiche  Schatz  von  FizstenH 
beobachtungen  in  Paris  selbst  nicht  ganz  nach  Verdienst 
gewürdigt  werde«  Ich  halte  ohne  Bedenken  die  Hist 

'  C<L  f&r  eins  der  wichtigsten  Produkte  des  igten  Jahr- 
hunderts, und  ich  bin  überzeugt,  dafs  mir  hierin  be- 
sonders die  Nachwelt  beystimmen  werde ,  der  es  un- 
endlich wichtig  seyn  muft,  eine  solche  Uebersiclit  von 
,  dem  Zustande  des  Fixsternhimmels  im  letzten  Decen- 
nio  des  i8ten  Jahrhunderts  zu  haben*  Für  uns  mögen, 
immer  diese  Fixsternbestimmnlngen  zu  Planetenbeob» 
achtnngen  nicht  genau  genug  seyn.  Ab»r  mit  welchem 
Nutzen  brauchen  auch  wir  die  Hjst.  Cel.  bey  Gameten, 
bey  der  Aufsudmng  der  jieaen  Planeten,  die  za»  TheU 
ohne  sie  vielleicht  nicht  entdeckt  worden  wäien ,  bey 
der  eigenen  Bewegung  sich  stark  verriickender  Sterne 
II.  8,  w.  ?  Es  wäre  unverantwortlich ,  wenn  der  noch 
un^drnckte  Vorrath  dieser  Beobachtangen  migenatzt 
bleiben  sollte,  und  dies  bleibt  er  grustentheiis  immer , 
wenn  er  nicht  gedruckt  wird.  Wiesehr  wäre,  es  dem« 
nach  zu  wünschen,  dals  Hr.  he  Francais  Lalandt 
zur  baldig  n  Bekanntmachung  de^  noch  nicht  gedrück- 
ten  Theils  seiner  ehmali^en  ungeheuren  Arbeit  voa 
seinen  Collegen  eine  hinreichende  Aufmunterung  und 
von  der  Regierung  die  erforderliche  Unterstützung  er- 
halten möciicel  ' 
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III. 

lieber  Höhe,  Richtung,  Geschwindigkeit  und 
Gröfee  des  Meteors  was  am  14.  DecUr»  1807* 
bey  Weston  in  Connecticut  niederfiel 

Dar«  im  Decbr.  1807  in  Connecticut  ein  tiierkwiirdi- 
ges  Meteor  gesehen  wurde,  ist  längst  durch  Zeitungs- 
i^rtikei  bekannt^  allein  die  näbe^rn  Umstände  die  ei 
begleiteten- und  die  eigentlichen  Beobachtangen  die 
hier  zum  erstenma?e  es  erlauben  ,  eine  bestimmte  Un- 
tersucbaog  über  die  Bahn  dieser  Erscheioang  anstellen 
za  können ,  lernen  wir  erst  jetzt  aas  einem  Aufsats 
von  Botoditck  u^n  estimate  of  the  keight .  clirec^ 
tion,  veLocity  and  magnitude  cJtJie  meteor^  that 
epcploded  over  Weston  in  Connecticut  t  Decbr^  14* 
1807*  fV'ith  methods  of  calculcting  observat/ons 
made  an  such  bodies,*'  kennen ,  uns  dem  wir  unsern 
Lesern  das  Hauptsächlichste  mittheilen  wollen. 


JE. 


♦)  Die  „Memoirs  of  the  Amerifian  Academy  of  ArU  and 
Scienoes"  Vol.  III.  P.  11, 1815,  ans  den  wir  di«  folgenden 
Nacbrichien  enllebnen  sind  to  ccIT^r«  in  Denttcbland«  daft 

■  es  ttnsern  Lesern  nicht  anders  als  eirvvütnseht  seyn  kann , 
hier  das  Wese^itliche  ans  einem  darinnen  befindlichen  in- 
tercssanlen  Auffa  7. ,  zu  erhallen,  % v'a!<rjcheinnch  hl  das 
vor  uns  liegend'  Exemplar,  dessen  Benutzung  wir  der 
bekannten  Liberalität  des  Hrn.  llofirath  Reufs  verdanken, 
das  einzige  jezt  anf  dem  Coalinent«  befindliche« 

*  LßindeAau» 
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Die  Beobftcbtangen^  die  den  ilachfolgenden  Unter- ^ 

ßucluingen  zum  Qrunce  liegen,  wurden  an  drey  Orten 
gemacht;  in  IVenham  (^z^  40'  15",  nördl.  ßr,  70° 
50'  15.  westK  Lücge  von  Greenwich)  von  Mn.  Gard^ 
nery  in  iVi'ston  (41*^  t  5'  —  73^27.'.)  vom  Judge  Wheeier  ' 
und  8tapler%  und  zu  Rutland  in  ermont  (43^ 
^  7 jo  gg/  lyiiiiam  Page. 

Bowditch  schickt' seinen  Untersuchung^en  die  Auf- 
lösung 2,weycr  hierher  gübtirigen  Probleme  voraus; 
I.  wenn  an  zwey  ihrer  Lage  nach  bekannten  Orten» 
die  Azimathe  des  MeteoM  zo  gleichem  Zeitmo- 
ment  und  dessen  Ht5he  über  den  Horizont  des  ei- 
,  nen  Ortes  beobachtet  worden  sind,  den  Ort  des 
Meteors  zu  bestimmen. 
"^2.  Aus  den  beobiiclitcten  Muhen  des  Meteors  an  bey- 
den  Punkten  und  einem  Azimnth,  dessen  Ortza 
linden* 

Wir  übergehen  diese  Untersuchungen,  da  jeder,  dem 
Trigonometrie  geläufig  ist^  diese  Aufgaben  leicht  selbst 
lösen  wird 

Die  Art  def  Beobachtung  an  den  genannten  drey 
Orten ,  war  im  Wesentlichen  folgende,  ivirs.  Gardner 
sah  Morgens  nach  sieben  Uhr»  ihren  Fenstern  gegen** 
üb*er  in  südlicher  Richtung  das  Meteor  hinter  lichten 

Wolken;  es  sah  dem  Monde  so  iihnlich,  dafs  sie  bey 
Wahrnehmung  der  Bewegung  im  ersten  Augenblick« 
nach  ihrer  Versicherung,  bey  sich  selbst  dachte 

^fiohere  is  the  moon  going  toP'*  Doch  ühld  überzeug- 
te sie  sich  von  dem  Ungewüholichen  der  Erscheinung» 


*)  £ine  Au  \  m     der  ersteren  Aufgabe  von  hattner  findet 
üch  in  Bode  s  Jahrbuch  iür  i^^jf     i^^.     f,  ß; 
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beobachtete  et  mit  Anfmerklanikeii:^  und  bestimmte 

dessen  Lage  durch  Vergleichung  mit  ben&chbarten  Ge- 
genständen* Die  Daoer  der  Erscheinung  bestimmte 
lUrs.  Gardner  auf  eine  balbs  Minute»  und  dessen 
Licht  für  heller  als  das  des  IVIondes, 

Die  Beobachtungen  des  Judge  Wheeler  zw  fV^eston 
fbhren  wir  so  an»  wie  sie  zuerst  in  den  Transactions 
of  ihe'  Anif^rican  Philosopiiiral  S-irJety  held  at 
Philadelphia  (Vol.  VI.)  gegeben  wurden:  »»Nuine- 
rons  Spots  of  nnclouded  sky  were  visibie»  andalong 
the  ttorthern-  part  of  the  borlzoR  a  space  of  ten  or 
fifteen  degrees  was  pci  fecrly  cieär.  The  attention  of 
Judge  Wheeler  was  iirst  drawn  by  a  sudden  ilash 
oflight,  which  illominated  every  cbject.  Looking  up 
he  discovered  in  the  north  a  globe  et"  iire ,  just  then 
'passing  behind  the  cloud,  which  obscured  though  it 
did  not  entirely  hide  the  meteor.  In  this  Situation  its 
appearance  was  rii«tinct,  aiul  well  ^efi?.e<J,  iike  tiiat 
of  the  sun  Seen  through  a  mist«  It  r(  se  iVom  the  north» 
attd  proeeeded  In  a  direction  nearly  perpendicalar  to 
the  honzon,  but  inclfning,  by  a  vj*y  stAall  angle,  tö 
^  the  west ,  and  deviating  a  little  f;'Oiii  the  plane  of  a 
great  cirde^  but  in  pretty  large  ei^r/es»  sometimes  on 
one  side  of  the  plane  and  sometimes  on  the  other,  but 
never  making  an  angle  v/ith  it  of  more  than  faur  or 
£ve  degrees.  Its  apparent  diameter  was  about  on 
half  or  two  thfrd«  the  apparent  diameter  of  the  fall 
moon*  Its  progrens  was  not  so  ra^id  as  that  of  com- 
mon meteors  and  shooting  stars.  When  it  .passed 
behind  tbe  thinnest  cloods»  it  appeared  brigter  tban 
before  ;  and  when  it  passed .  tbe  Spots  of  clear  sky, 
flashed  with  a  vivid  iight^  yet  not  so  intenae  as  the 

I 
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lightning  of  a  thander  Storni.  Where  it.  was  not  too 
mach  obflcored  by  thick  cioudst  a  wayiring' conical 
train  of  paler  light  was  seen  to  attend  it,  in  length 
about  10  or  12  diameters  of  tbe  body^  In  tbe  clear 
•ky  a  brisk  scintiUation  was  observed  about  the  bo* 
dy  of  tbe  tneteor^  like'that  of  a  barcing  fire  braod  car- 
ried  against  the  wind,  It  disappeared  about  15  degree« 
Short  of  the  Zenith  f  and  about  the  same  namber  oC 
degrees  west  of  the  meridtan.  It  did  not  vaniah  in« 
stantanecii:^ly ,  biit  [^:  evv,  pretty  rapidly,  fainter  and 
a  red  hot  cauon  ball  would  do,  if  cooiing 
inr  the  dark»  only  with  mach  more  rapidity*  The 
whole  period  between  its  first  appearaace  aud  total  ex- 
tinclion  >  was  estimated  about  30  seconds.  About  30 
er  40  s^onda  after  tbia»  three  loud  and  diatinct  reportoi 
like  those  of  aTour  poander»  near  at  band  wereheard.  — 
Then  fsUowed  a  rapid  succession  of  reports  less  loud, 
ao  as  to  produce  a  continued  rue^bling,  Thia  noise 
coDtifiaed  about  as  long  as  the  body  waa  in  riaing, 
and  uied  :;\\  a\  ,  apparently  in  the  direction  from  wbich  - 
tbe  moteor  came/* 

Bey  Verachwindung  des  Meteors be-^erkte  Mr.  Sta* 
pli's  In  dessen  Lauf  drcy  gewaltsame  Bewegungen  gleich 
Spirüngen;  nach  jeder  ward  das  JMeteor  dunkler  und 
verschwand  bey  der  letzten, 

Ueber  die  Art  und  Weise  wie  Page  in  Ruüand 
diese  Erscheinung  sab,  erklärt  sich  dieser  selbst  in  fol« 
genden  Zeilen: 

9,1  was  at  the  west  door  of  my  hoase  on  Ifonday 
Morning,  the  fourteenth  of  December  1814  about  day 
li^ht,  and  perceiving  the  sky  suddenly  illumlnated»  I 
raised  my  eye«  and  beheid  a  meteor  of  a  drcular  form^ 
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in  tfae  söathwesterly  part  of  the  heaveos,  rapidly  des- 
cending  to  the  soatb,  ieaving  behind  it  a  vi?id  spark«. 

ling  train  of  UghU  The  atmogphere  near  the  south  part 
of  tbe  borizon  was  very  hazy,  but  the  passage  of  the 
meteor  behind  the  clouds  was  visible»  until  it  descen« 
ded  below  the  mountains,  about  twenty  miles  south 
«f  this  place«    There  were  white  lleecy  clouds  scatte- 
red  aboDt  the  sky »  but  nooe  so  dense  as  to  obscure  the 
trict  of  the  tn^reor*  I  now  iament  that  I  did  not  make 
more  partlcular  observations  at  the  time,  and  I  should 
probably  uotil  thia  day  have  considered  it  to  be  what 
18  commonly  calied  a  ^^falling  star**  had  I  not  read  in 
the  New  York  papers  an  nccount  of  the  cxplosion  cf  a 
meteor»  and  the  falting  of  some  meteoric  stanes  near 
New  Kaven»  Connecticut»  which  by  recnrring  to  cir- 
cumstances  then  fresh  in  my  recollection,  I  found  to  bc 
on  the  same  morning  that  I  observed  the  meteor  at 
Rotiand,   I  ani  indebted  to  my  learned  friendi  Dr.  Sa*  * 
inael  Winiatna»  fbr  hfa  aid  and  directiona  in  ascertai^v 
n'mg  the  Situation  of  the  meteor ,  when  I  first  observed 
it,  and  its  course»  and  also  for  the  order  of  my  obser- 
vations.  Formt  ctrcalan  Magmtude^  less  than  a  i 
quarter  of  the  diameter  of  the  moon.   Colour  ^  red  vi- 
vid  light.    Tail  or  train  of  ligkt,  about  elght  times 
the  leogth  of  its  diameter  at  the  least^-projected  oppo* 
alte  to  itseoofse«  Azimuth^  when  first  observed  abont 

^Q/  ^cgi;  of  the  meridian.    Altitudc  when  firsC  ob-  ^ 
served  aboat  ig^  go^  Descent  to  the  south  part  of  the 
horison»  west  of  tbe  meridian ,  by  estimation  7  or  g 
degrees,    Motion ,  very  rapid,  probably  thirty  se- 
conda  in  light»'* 
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Das  Uleteor  bewegte  sich  hierpach  beynahe  parallel  mit 
der  Erd-Oberüäcbe^  in  einer  Höhe  von  etwa  18  miles 
s=  15:^62  Tolsen  Jind  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
wenigstens  ij^^i  i  la":  1  einer  Secunde.  Die  Grüfsen- 
bestimmung  ist  einiger  üflgewifsheit  unterworfen,  da 
die  Angaben,  aus  denen  sich  diese  herleiten  iäfst^ 
nicht  vollkomtnen  ühereinstlmmen.  »tThe  leastp 
sagt  Boiüditchp  of  aij  th^'  Hmii,&  <ij  the  diameter 
qf  the  meteor  is  491  feet.'' 

Da  der  Cnhic-Fuis,  der  von  diesem  Meteor  bey 
Weston  gefun''  /ica  Masse  225  Pfund  wog,  so  würde 
bey  Annahme  dieses  kleinsten  Darchmessers»  das  Qe« 
wicht  des  Ganzen  betragen,  sechs  Millionen  Ton^ 
nen,  W  iire  die  specifische  Sciuvj^'e  de^  ?«]2t£ürs  nur 
der  unserer  Atni05;;>häre  gleich  geweseh»  so  würde  es 
doch  noch  2000  Tonnen  gewogen •  haben^  Das,  wat 
davon  bey  Weston  gefunden  v/arde,  betragt  kaum  so 
viel  um  eine  Kugel  von  zwey  Fufs  Durchmesser  zu 
bilden ;  aHein  da  ein  so  kleiner  Körper  in  der  Distanz 
von  Wenham  gar  nicht  sichtbar  seyn  konnte,  so  ist 
es  höchst  wahrscheinlich,  dafs  nur  einige  Partickela 
des  Meteors  bey  Wenham  niederßelena  und  der  gros« 
lere  Theil  weiter  fortgieng. 

Vielleiclit  wäre  es  ganz  interessant,  die  Aufgabe 
aas  einem  andern  Gesichtspunkt  zu  be?.!  beiten  und  aus 
den  obigen  Angaben  die  Bahn  des  Meteors  za  be» 
stimmen,  und  dadurch  den  Punkt,  wo  es  die  Erde 
betrogen  haben  kann,  wenn  es  sigh  nicht  anders  schon 
in  der  Höhe  ganz  entiade.te. 

Ueher  die  eigentliche  Natur  dieser  rathselhaften 
Körper,  bemerkt  Bowditch  am  Schlufse  seiner  Ah- 
handlung  folgendes  t  ^As  it  is  bat  witiün  a  few  years 
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that  observations  of  thcse  meteors  have  been  carefully 
made,  we  have  not  yet  su^^cieat  Data  for  a  well 
grotitided  Thcory  of  their  catore  and  origin;  nöne 
that  has  yct  been  proposed  is  free  from  difficalties. 
The  greatB ess  of  the  mass  of  the  Weston  meteor  does 
'  not  accord  either  with  the  aopposition  of  ite  having 
been  fürmed  in  cur  atitiosphere,  or  projected  from  a 
volcano  of  the  earth  or  moon ;  and  the  striking  unifor- 
nity  of  all  the  masses  that  have  fallen  at  different  pla- 
ces  and  times  (whlch  indicates  a  common  origin)  does 
not,  if  we  reason  from  the  anaiogy  of  the  planetary 
fystem,  altogetber  agree  with  the  sapposition  that  «och 
bodies  are  aatellites  of  the  earth.*' 

Sternwarte  Seeberg  am  i.  Decbr.  i8i5« 


V 

IV. 
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IV. 

,  Berechnung  der  Opposition  der  Juno  von  18 15, 
neue  Elemente  derselben»  und  Epfaemeride 

ihres  Laufs. 

Von 
N  i  e  o  l  a 

Adjtinct  auf  der  ^temwarle  Seelierg* 

Die  Juno  war  zur  Zeit  ihres  Gegenscheins  Ende 
März  18 15  so  lichUchwach,  dais  ihre  Beobachtung  aa 
fixen  iDstromenten^  wo  nicht  ganz  tmmogUeh  gemacht, 
doch  «isierordeDtlieh  erschwert  wurde»  was  den  gros« 
sen  Werth  ,  den  dergleichen  Beobachtungen  sonst  ha« 
ben,  merklich  vermindert.  Inzw  Iseben  hat  Herr  Pro- 
fessor Gaufs  auch  diesesmal  drei  schöne  Beobaehton« 
gen  am  Kreismicrometer  des  lichtstarken  Gottingischen 
Keflectors  erhalten,  die  mir  zur  Grundlage  meinet 
weitern  Rechnungen  gedient  haben.  Sie  sind  folgendes 


—  20. 
Apni  ö. 


Mittlere  Zeff 
in  Güttingen 


10* 

10 

9 


8  57 

27  43 


seheinliare 
gerade  Aufit. 


tcbeinbare 

Abweichung 


1970  r 

192  31  51,8  4.  1  32  30,1 

^90    34  5^9  *      a   52  24jt 

Zur  Vergleichuing  dieser  Beobachtungen  habe  Ich 
mich  der  letzten,  Von  Hm. Möbius  berechneten,  Ele- 
mente CMon.  Corr.  B.  XXVIIL  pag.  577.)  bedient,  je- 
doch ,  um  eine  bes^re  Uebereinstimmung  zu  erhaltent 
die  dort  angegebene  Epoche  um  4'  55'',o  vermehrt. 
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Pie  erforderlicben  Sonnenorter  AtA  ans  Carlini' s  Ta- 
feln berechnet  worden.  Nach  Anbringung  aller  Cor- 
redionen»  der  Präcession«  Nutation,  Aberration  und 
Paranaxe  finden  aich  aladann  zwischen  den  beobach- 
teten und  berechneten  Oertcrn  folgende  Unterfcfaiede: 

Fehler  der  Elemente 


in 
AR. 


^  13,9 

—  16,3 


in 


• 

in 

in 

Länge 

Brnte 

—  58'%7 

+  %fi 

—  51»» 

+  a>9 

-47»» 

—  45^1 

Um  hieraus  die  Opposition  zu  erhalten»  habe  Ich 
mich  Mos  der  beiden  lezten  Beobachtungen  bedient; 
Bringt  man  demnach  an  die  berechnete  geocentrische 
Länge  die  Correction  —  5",75 ,  und  an  die  berechnet« 
geocentrische  Breite  die  Correction  +  49^,5 ,  so  er- 
hält man 

Opposition  der  Juno: 

1815,  Mar»  31*  12»^  a^'  43"  M*Z.  in  Göttingen» 
'   Wahre  Länge  .  .  .  190^  25'  6",ö 
Geoc.  Breite  .  •  .     6   29  10,0  N. 
Dieses  ftesnltat  habe  ich  mit  den  Oppositionen  Toa 
3gii,  Ii  und  13  verbonden»  und  erhielt  auf  dies« 
Weise  folgende  , 

Neue  Elemente  der  Juno:  f 
Epoche  d.  w*  L.  WS*  Decbr.  31^ 

in  Göttingen  « 

Länge  des  Peribeis  für  dieselbe  Zeit 
Länge  des  aofitteigendett  Knotesi  « 

Neigung  der  Bahn 

£xcentricitäts- Winkel  I4   43  28,84 

Tägliche  tropische  Bewegung  •  «  8£2'%93P4 
Logarithmus  der  halben  s^olseii^Axe    0.4.66844  . 


230^*  11'  34",a 
53  H  53.8 

in    9  58»9 
13    4.  0,1 
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Nach  diesen  Elementen  habe  ich  ferner  Ar  die 
nUchste  Encheinung  der  Jano  folgende  Ephemetide 
gerechnet: 

» 

Gtocmtristher  Lavf  der  Juno  vom  7.  Wläf%  Um 
7«  Sept.  18169  Jür  AU^ternacht  in  Göttingen 

retknet. 
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südliehe- 

Log.  d.  £ntf. 
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V.  d.  Erde. 
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Die  nächste  Opposition  der  Jono  erfolgt  1816.  Jud. 
3.  8**  in  255°  o'  Länge  und  lg**  36'  geoc  nbtdU  Brej- 
te*  Alsdann  ist  die  Lichtstärke  der  Jaoo  ^  0,01747, 
die  nach  denoiselben  Maafsstabe  in  der  lezten  Oppoäi- 
tion  SS  0,02436  war» 
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Verzeichnis  der  im  Jahre  171 5  Torfailende^ 

SternbedecfcuDgen. 

Von  den  Florenzer  A&tronoo^en  berechnet.  *) 
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*)  Die  ^Umbedeckotigen  »»d  für  den  Mtridian-und  die 
Breit«  ▼on  Florenz  berechne!.  —  [n  der  Colürnne  Sterh» 

ierzrich:iifs  hedevtci  P  fiazzi's  neuen  Cata'og,  L 
nebst  der  anf^ehimgleii  ruauichen  Zahl  den  l^alande'- 
il)b«n  Cafalog  und  den  Ijand  der  Com.  J.  tcms,  worin 
derselbe  befindlich  ut^  Z  endlieh  Zadi's  Catelog  TOn 
Zediacalstemen« 
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Geocenttrischer  Lauf  der  Pallas  vam  i.  Novbr. 
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in  Göttingen  berechnet  van  Hrn.  Enke. 
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Die  nächste  Opposition  der  Pallas  erfolgt  I8l6 
April  g.  2''  14'  24''  M,  Z.  in  Göttingen 
Wahre  Län^e  •   •    n^g^  34'  40^^,5 
Gcoc.  nordl.  Breite      2S     6  16,3 
Lichtstiirke  .   .   .     0,05997.  '  ' 

Die  {letztere^  wärj  in  ider  Opposition  von  1814  es 
0,05476. 
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VIL 

Berichtigung  zu  dem  Aufsatze: 
BerechnuQg  des  Osterfestes.  Mon«  Cocr«  tSoo 

Äug«  S.  121. 

Von  dem  Verfasser. 

Die  HUlfsgröise  M*  wird  durch  die  S.  129.  gegeM* 
ne  Regel  vom  Juht  4200  bis  von  4500  bis  4600» 

von  4S00  bis  4900  u.  s.  f.  um  eine  Einheit  zu  klein  ge- 
funden, und  in  spätem  Jahrhacdert  kann  der  Unter» 
tcbied  «wischen  dem  Resultate  jeocx  Regel  und  dem 
was  die  Einrichtung  des  gregorlaniichen  Kalenders  er» 
fordert  9  immer  grüfser  werden.  Ich  verdanke  diese 
Bemerkung  dem  Hrn.  Dr  Tittd  aus  Erlau  ^  welcher 
mch  geg€fnw'ärtig  in  Göttingen  aufhält ,  und  mit  aus- 
gezeichnetem Eifer  dem  Studium  der  astroDomi«cheo 
Wissenschaften  widmet. 

Der  Grund  dieses  Unterschiedes  Uegt  in  dem  von 
mir  bey  Aufstellung  jener  Regel  nicht  beachteten  üm- 
standcj  dafs  die  Urbeber  des  gregorianischen  Kalenders 
(die  sogenannte  Mondsgleicbung,  die  bis  3900  inci*  ai» 
1er  300  Jahre  angebracht  wird»  von  4S00  auf  43CX)  ver- 
legen, weil  Ihrer  Meinung  nach  diese  Gleichung  ei- 
gentlich aller  gi2  J  Jahr  einmal  angebracht  werden 
mufs*  Ohne  mich  hier  auf  die  Frage  einzulassen  t  ob 
durch  diese  Anordnung,  der  beabsichtigte  Zweck  er- 
reicht wlfd^  bemerke  ich  nur»  dafs  meine  Hegel  mit 
der  Einrichtung  des  gregorianischen  K&lenders,  wie  er 
Ist,  leicht  in  völlige  Ueberelnstimmung  gebracht  wer- 
den kann,  wenn  nur  für  die  Zahl  p  nicht  wie  a«  a.  O. 
Yorgescfarieben  ist,  der  Quotient  bey  Division  der  Zahl 
t  mit  3  f  sondern  der  Quotient  bey  Division  der  Zahl 
13  +  8  *       *5  angenommen  wkd^ 
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Uebersicht  der  merkwürdigsten  Epochen  in  dei| 
Bahnen  der  älteren  Planeten  für  das  Jahr  isi6. 
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d3.  Ang. 

14.  Decbr. 

A  I 
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a 

Oppositlo. 

Quadrat. 

*  1 

Mars. 

6.  Jon« 

Ig.  Decbr. 

24«  Jan* 

4* 

*  • 

Jupiter* 

■ 

24.  Jan. 

19.  Jol. 

Saturn» 

^^^^  ■«» 

4 

12.  Aug. 

Ig.  May 

L  r  a  n  US, 

15.  Nvbr. 

• 

30.  May 

26.  Febr. 

■ 

• 

27»  Aug, 

Im  April  1817.  tritt  Uranus  in  seinen  niederste!« 

geuden  Knoten.  Da  die  KnotenbestfmmuDg  der  Ufa* 
rus-Bahn,  wegen  dessen  kleiner  Neigung,  grofsea 
Schwierigkeiten  unterworfen  ist  ».so  wird  es  doppelt 
wünscbenswerth  f  dafs  flir  diese  Epoche  die  Decliita* 
tioneo  des  Uranus,  mit  gröster  Scharfe  beubachtet 
werden  mögen ,  am  eine  sichere  BestimmuDg  dieses 
Elements  zu  erhalten.  Schwerlich  werden  wir  jetzt 
lebtnden  und  btobachtenden  Astronomen,  die  nächste 
Epoche  des  aufsteigenden  Uranus  Knoten,  die  im  Jah^* 
re  i86i.  statt  findet»  erleben,  und  noch  weniger  dana 
beobachten  könneUf   Sternwarte  Seeberg  am  14.  Decbr. 


IX. 
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IX. 

Auszüge  aus  mehreren  Briefen  des  H.Prof.Bessel, 
geschrieben  in  den  Jahren  1814  und  15  aa 

den  Director  der  Seeberger  Sternwarte 

K$iiigtb«ig  dtn  sa.  Sept.  1814. 

 Die  Polhöbe  meiner  Sternwarte  habe  ich  mir 

durch  beyde  Culmioationen  von  30  Circumpolarsternea 
2a  bestimmen  vorgenommen«  Beendigt  ist  diese  Un« 
tersnchong  noch  nic^it.  Indem  die  entnegengesetzte 
Culmination  der  meisten ,  der  im  Frühjalire  beobachte- 
ten Sterne»  erst  diesen  Herbst  und  Winter  siebtbar 
wird.  Jedoch  habe  ich  einige  meiner  Polarstem  »Be* 
obachtungen  berechnet  und  sehr  harmonische  Resnltate 
gefunden,  die  höchstwahrscheinlich  wenig  von  der 
Wahrheit  abweichen  werden«  lAit  Pandas  Declioation 
fbr  18 13  ^  88°  18'  38''-  23  (and  ich  nemlfch  at»> 
37  obern  Culmioationen  •  •  •  •  54^  42' 50^^.34 
3a  untere   50» 

Polhöbe  Mittel  54^43'50''3I 
Gegen  Ende  des  Jahres  hoffe  ich  100  Beobachtoogen 

des  Polarsternes  zusammenzubringen  und  meine  sämmt« 
lieben  auf  die  Bestimmung  der  Polböhe  sich  beziehen« 

An$  den  reichhalligen  MittheÜiipgcn  meinet  Fkenndss 

Bessel,  ziehe  ich  diesmal  imr  hauptsScUich  das  «of  SoK 

stitien  sieb  beziehende  aus  y  der  ubiiga  Inhalt  dieser 
Briefe  folgt  im  nachiien  Hefte.  LiindenaU* 

ZeUuhr.Jür  Mir.  i.  ü,  iSi6t  L 
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den  BeobacbtoDgen  za  voUendem  .  Bis  dahin  mag  das 

oben  angeführte  Resaltat  beoatzt  werden« 

Indesseo  habe  ich»  am  einen  sichern  und  gerechten 
Erwartungen  entfprecbenden  £rfolg  zo  erhaitent  mei* 
nan  Kreis  nicht  angewandt»  so  wie  er  aus  den  Händen 
des  Künstlers  kam;  ich  habe  ihn  im  Gegentheil  in  alien 
•einen  Tbeilen  aofs  Genaueste  geprüft  und  wo  es  mir 
nSthi^  schien,  kleine  Verbessemngen  die  sich  zum 
Theii  als  sehr  wesentlich  gerechtfertigt  haben,  anbrin- 
gen lassen»  Auch  habe  ich  mittelst  eines  eignen  mi^ 
kroskopischen  Apparats,  seine  Theiiungen  untersocht 

nnd  die  Fehler  die  von  der  Art  sind,  dafs  sie  auf  die 
Beobachtungen  einen  höchst  nachtheiligen  Einflufs  ge- 
Ittfsert  haben  würden»  bestimmt;  Diese  Fehler  sind 
nicht  zufällige  Theilangsfehler  einzelner  Striche,  son- 
dern folgen  einem  gewissen  Gesetze,  weiches  sie  in 
g^egenüberstebenden  Punkten ,  von  gleicher  Gröfse  er* 
scheinen  lUfst,  so  dafi  man  ihre  Existenz,  durch  die 
diametralen  Ablesungen  nicht  ahndet,  —  lieber  alles 
dieses  werden  sie  In  meines  Einleitung  zu  den  Beob* 
•chtungen  das  Nähere  erfthren;  es  scheint  mir  auiser 
Zweifel  zu  seyn,  dafs  viele  Kreise  die  als  fehlerfrey 
betrachtet  werden»,  ähnliche  fehler  besitzen;  mein 
Apparat  setzt  mich  in  Stand,  einen  beliebigen  Punkt 
meines  Kreises  zu  prüfen  und  den  Beobachtungen  den- 
selben Vortheil  zu  verschallen,  den  die  Repetitions- 
Kreise  gewähren.  Auch  habe  ich  Serge  getragen 
den  Kreis  bey  den  Sonnenbeobachtangen  vollkommen 
vor  der  Erwärmung  zu  schützen,  indem  ich  durch  ei« 
ne  Oeflfnong  nur  Licht  auf  das  Objectir-Ghtf  fallen 
lasse. 

Diesen  Vorsicl^mafsregeln  ^  deren  letzte  mir  vor» 


IT 
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ziigHch  wesentlich ,  und  mit  Unrecht  bisher  vernach« 
läfsiget  zu  seyn  scheint  ^  schreibe  ich  den  guten  £rfolg 
20,  den  meine  bisbeHgen  Beobachtungen  gehabt  ha^ 
ben.  Meine  Beobachtungen  des  letzten  Solititioni  thei« 
le  ich  ihnen  hier  mit: 


Thermo- 

beobach  cte 

ZeitdffirBtob- 

Zen,  Di* 

achlung. 

Staus' 

Barom. 

e  e 

B  V 
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14 
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I4.0 
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31  ^3  55-3 

28  4r25 

14.3 

—  4.5 

•  2^ 

.U  15      •  9 

27  11.97 

15.2 

^5.8  4  34  0 

—  4.4 
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Sl  14  4"-  4 

28  0.16 
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-4  4 
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31  20  25.  l 

28  t».73 

19.0 

80.1+33.1 

-45 

31  22  53-2 

27  11.70 

19.9 

81. 8 +330 

—  4. 5 

Jidy«  1J31  $2  28.5 

2711.13 

19.9 

72.8  4-  33-8 

2. 

pi  36  2y.  1 

127  11  69 

18.0 

69  »14-34  2 

-4-s 

3- 

131  40  53*5 

128  0.50 

16.8 

-4-5 

wahre  Zenith 

Redact.  auf 

Zen.  Dist,  de 

DUtanz  . 

das  Solstit, 

Solatitinm. 

—  28' 

31^  15'  6". 

"    3«  40.8 

23  35-4 

5-4 

34  -^8-9 

19  23.9 

27  20. 8 

la   M  9 

24  25.7 

9  15.8 

9-9 

^5  42.5 

0  35-4 

7-« 

35  9-6 

0  5-7 

3*9 

20  53*7 

.    5  48.7 

5-Ö 

8  ia.  5 

9.^ 

3?  57.8 

17  50-9 

6.9 

36  58*8 

ai  50-5 

8*3 

41  24.2  1 

26  18. 3 

Mittel 
PoIhShe 


31  15  6.t6 
54  42  50.  50. 


Scheinbare  Schiefe 
Mittlere  Schiefe 


3^3  27  47-95^ 
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'  ^6^    Zweitschrift     Astr*  Jan.  u»  Febr.  i8i& 

Die  Differenzen  die  eich  hier  noch  finden»  rühren  oh- 
ne Zweifel  gröstentheile »  von  dem  Wallen  der  Son* 
*  nen- Ränder  her,  die  aicb  laie  so  genau  beobachten  las- 
aen^  als  ein  Fixstern« 

Wenn  Sie      folgenden  Stemhedeckangen  oorre- 
apondirende  kennen  ,  so  werden  Sie  mich  dorcb  die 
Mittheiiung  ungemein  verbinden*    Vorzuglich  ange« 
nehm  würden  mir  Pariser  Beobachtungen  seyn,  in« 
dem  ich  t»ern  die  Meridian-Di lierenz  meiner  Sternwar- 
te» unabhängig  vofi  einer  andern  vorausgesetzten,  her- 
leiten  möchte.  Die  Beobachtungen  sind  rämmtlich  sehr 
genau  und  die  angegebene  wahre  Zeit  ist  die  direct 
aus  den  Calmtnationea  der  Sonne  geschlossene.  Man 
hateich  oft  darüber  gestritten^  in  loe/cAer  Zeit  man  Be» 
obachtongen  angeben  soll;  meines  firachtens  sollte 
man,  wenn  man  im  Stande  ist  die  Zeltbestimmung  auf 
Sonnenbeobachtnngen  zu  gründen,  immer  dann  wuh^ 
re  Zeit  wählen ,  wenn  eine  Genaofgheit  in  den  klein* 
iten  Thetlen  der  Seconde  wünschenswerth  ist;  denn 
die  wahre  Zeit  erhält  man  direct,  ohne  irgend  ein 
Kechnang8*£lement  voranszosetzen. 
l8X4Jul.  8«  i'.  Piscium.  Austritt  13^»  2i' 5T'^4  W. Z. 
~  löm  Sonnenfinsterniis*  Anfang  iH^  31'  30''.  5 

Ende  ig^  3'  lo''.  i 
;     .  — .  29.  I.  y.  Sagittar.   Eintritt  Ii**  54'  56.1 
—  —  2.  y*     —  —      12  24  4S*S 

Aug,  24^      Qphinchi.  Eintritt  9  3z  41«  n 

KSnigsberg  am  4.  Dcbr.  18 14. 

....  Es  ist  mu*  eine  Art  von  Beruhigung  aus  Ih« 
rem  Briefe  zu  ersehen,  dafs  auch  Ihr  Mittags  «-Fern- 
rohr nicht  völikommen  unwandelbar*  feststeht,  denn 

bey  dem  Meioigen  bemerke  ich  genau  dasselbe,  ob- 

♦  \ 

■   %  . 
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gleich  auch  dies,  wie  Sie  leicht  denken,  mit  grofser.    '  - 
Vorsicht  aufgestellt  wurde»    Die  Fehler  des  Instra* 
mentes  gehen  aber  fkst  immer  in  efiter  Richtung:  ' 
nämlich  es  entfernt  sich  gegen  Osten  vom  südlichen 
MertdiaQ-2^icheo.  Das  Niveau  ist  geringem  Verän- 
derongen  unterworfen  dnd  der  Collimattonsfehler  kei* 
neu  merklichen  ").  Die  constante  Weise,  in  welcher 
der  erste  fehler  sich  fast  Immer  zeigt,  giebt  mir  die. 
Hoffnung^  daft  mit  der  Zeit  alles  zur  Ruhe  kommen 
wird.    Doch  habe  ich  einfc^eroal  einen   Einflufs  der 
Temperatur  zu  bemerken  geglaubt.  —  Dieses  könnte 
nar  von  einer  ungleichen  Beschaffenheit  der  beyden 
Pfeiler  herrühren«  die  der  Temperatur  eine  nngloiche 
Wirkung  verstattete.   In  dieser  Hinsicht  waren  Pfei-  * 
1er  aas  Kalk-  oder  Sandstein  und  zwar  aus  einem 
Bloeke  geschnitten ,  den  Granitpfeilern  vielleicht  vor- 

zuziehen,  indem  diese  aus  verschiedenen  Missen  ^e- 
*  sprengt ,  und  deshalb  vielleicht  weniger  gleich  sind. 
Doch*  sind  die  bisherigen  Fehler  meines  Instrumente« 
eben  nicht  bedeutend,  und  ich  glaube  kaum  dafs  sie 
auf  die  Beobachtungen»  die  des  Polarsterns  etwa  aus<« 
genommen»  irgend  einen  merklichen  £inüttis  haben 

können,  t 

— •  .   I  I   ■> 

•}  Bei  dem  Mitl it^sffrnrolir  der  See^e^ger  Sternwarte  ist 
gerade  das  umgekelirtc  der  FaUj  Azimath  und  Coih'ma- 
tionsfeliler  sind  minder  variabel  ,  desto  «tariter  aber 
daf  Niveau.  Eine  Temperatur  •Aendenin^  von  6*  ver- 
stellt dtei  sebon  merklich ;  so  bestimmt  sich  dies  alt  Tbat» 
saebe  zeigt,  so  wenig  bfn  [ch  im  Stande  irgend  eine  be* 
fr.cJigeaJe  Erklärung  darüber  zu  geben:  hei  Je  Pfeiler 
sind  aus  einem  Stück  und  aus  derselben  Steiiinaise,  aus 
Porphyr,  gearbeitet,  und  beide  stehen  mit  dem  Gebäude 
selbst  in  keiner  Verbindung,  tendehi  ndien  nnmittelbsc 
«uff  deai  Kslkfelstn  des  Odbirges«  T*  JL* 

0 
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.  Obgleich  das  Wetter  m!r  bey  der  Beobaeb* 

tlitig  der  Sonnenwende  äufserst  ungünstig  war,  so 
habe  ich  doch  im  GaozeD  zwölf  Beobachtungen  er- 
baiten^  deren  Resulute  ich  Ihöen  hier  mitifaeile: 
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4- 
lo. 

12. 

13* 

n '» 

24. 

1815. Jan.  2. 

.  S- 
6. 


beobachU 
Z.  D. 


Baron. 


76025'g".  o  27z  gioS 

76  51  29  2  j28  0.42 

77  3^  50.0  27  7  08 
77  4^  53  o  27  II. 06 

77  47  [271130 

78  6  5.6(27  lo.:i3 
78  4  55  2  ,28  3.39 
78    3  39-3  28  4.  IS 
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Mittlere  Schiefe  ,  23  27  47.^5. 
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IX.  Auszuge  am  ^ri^en  des  Hrn.  Prof,  Befiel,  ibj  • 

Die  Winter- Sonoea wende  glebt  demoach  für  den 
I.  Jan.  1815.  «ittl.  Schiefe  der  Ecl.  23®,  27  4?".04 
die  >>ommer  -  Soonenwende  1814.    •   •  47- 7^- 

Mittel  unabh.  von  der  Polhohe    23^  27  47.  "^8. 
Die  schone  üebereinstimmaDg  dieser  Keauitate,  kömint 
wohl  haiipMchlich  aaf  Rechnung  der  aorgfäitigen  PrQ* ' 
fangen  meines  Kreises  and  der  gänzlichen  Besch li- 
zuDg  des  Instrumentes  vor  den  Sonnenstrahlen.  —  In- 
dessen sind  meine  Unteranchnngen  über  meine  Polhc^ 
he,  von  dem  schlechten  Wetter»  welches  wir  im  Nd« 
vember  und  Dec^mber  hatten»  anfgehaiten  worden, 
und  ich  kann  noch  nicht  bestimmen»  ob  an  der  P9I- 
h5he  von  54®  42^  50'^  3  eine  Kleinigkeit  2a  9ndem  ist 
oder  nicht.    Pond  und  Arago  linden  für  die  Schiefe 
f&r  1815  etwas  mehr  als  ich;  jener      dieser  %*\2»  Da 
Delambre's  Refractionen  etwas  gröfser  sfhd  als  die  ' 
meinigen,  so  mufste  Arago  in  der  That  etwas  njehr 
finden:  nur  ist  der  Unterschied  etwas  grüCier,  als  er^ 
ans  den  Refractionen  allein  folgen  würde. 

Noch  theiie  ich  Ihnen  ein  Paar  Sternbedeckongen 
mit; 

1814  Sept.  27.  Eintritt  3  4^.  Aquar.  9*^  37'  36''o.  W.  Z. 
Debr,  24.    —    1    Tauri  11  47  8-  4    —  — ■ 
beyde  Anstritte  konnten  wegen  starkem  Zittern  dea. 
Mondrandes  nicht  beobachtet  werden. 

Ich  halte  eaiür  h5cht  wahrscheinlich  dafa  ein 
reeller  Unterschied  zwischen  den  Abstanden  in  der  Win- 
ter- und  Sommer- Sonnenwende  nicht  statt  findet.  Der 
Unterschied  swischen  meinen  beyden  Sonnenwenden 
ist  nnr  o'''67  nnd  demnach  so  klein»  dafs  ich  ihn»  ale  ' 
aas  zafälligen  Beobachtangsfehlera  cutstaadea  ansehen 
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kann.  Nichtsdestoweniger  glaabe  ich^  dafs  der  Un- 
terschied noch  kleiner  werden  wird»  wenn  ich  erst 
meine  Polböhe  mitder  äassersten  Geoaaigkeit  bestimmt  ' 
haben  werde;  denn  nach  meinen  bisherigen  Beobach- 
'  langen  vermutbe  ich  eine  kleine  Vermiuderuug  damit 
vorneljmen  zu  müssen. 

M€ukelyn€*s  Beobachtungen  geben  mir»  wenn  Ich 
die  von  dem  Beobachter  selbst  angegebene  Feblertabel- 
le  der  Quadranten  dabey  anwende  für  1795 
ans  10  Sommer-Sonnenwenden  •    23^  vj*  57^^79 
—  10  Winter- Sonnenwenden     .    •   .   .  57. 

im  Mittel  1795   23°  27'  57".65 
Plazz's  Beobachtungen  geben  ,  mit  Anbringung 
der  Fehler»  die  ich  bey  den  Deciinationen  des  grolsen 
Catalogs,  verglichen  mit  meinen  Bradley*mäitn  ge- 
'  fonden  babe,  iür  179g 

aas  10  Sommer-Sonnenwenden  •  23^  27'  55^^*50 
~  9 ' Winttr-Soiinenwenden     •  .  •  •  54-59 

Mittel  1798        27'  ss^.os 

Diese  Bestimmung  ist  anzusehen,  als  wäre  sie  unmit- 
telbar mit  meinen  eignen  Rednctions  -  Elementen  aus 
Piazü's  B<^^bachtnngen  hergeleitet ;  denn  die  Soistic 
tien  wurden  mit  denselben  Elementen  reduclrt,  die 
demgroüsen  Cataloge  zum  Grunde  liegen  and  die  Dif- 
ferenzen dieses  letztem  sind  es,  die  ich  dabey  angebracht 
hhh^  Sie  setzt  also  die  mittlere  Richtigkeit  meines 
Bradleyr^ sehen  Verzeicbnifses  voraus, 

Pandas  beobachtete  drey  Sonnenwenden  von  xgia 
und  Sommer  1813  geben  mit  vollkommener  Ueberein« 
Stimmung  für  1813  23°  27'  49".  99« 

lieiae  eignen  beyden  Sonnenwenden  geben  filr  ^ 
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1815  ;  .  .  .  .  23^  27' 47".  18.  . 

NtoDint  mao  hiersa  Bradleys  ond  Tobias  Mayers 
Beobachtongeo ,  f  0  hat  man  anverwerfliche  ZeugAfsse» 

für  die  wirkliche,  sowohl  ehemalige  als  gegenwärtige, 
Gielchheit  der  EntferDangea  der  beyden  Wendekreise 
vom  Aeqoator.  Mao  Wird  sich  kaom  der  Anaahme 
entgegensetzen  künner,  dafj  die  mit  kleinem  Wieder- 
hoiuogs  kreisen  beobachtete  VejrfchiedenbeU^  auf  Rech- 
nung der  Instromente  kcimmt;  obgleich  es  sehr  schwie« 
rig  seyn  möchte  zu  entscheiden,  wie  dies  ei^^entüch 
zugeht.  Schreibt  man  den  L'nterschied  den  lustrumen- 
teo  zn»  so  gtebt  es  zwey  Erklärungen »  die  sich  so« 
gleich  darbieten;  entweder  geben  diese  Kreise  alle 
Zenith-Distanzen  zu  klein,  und  zwar  um  e^wa  3"; 
oder  sie  geben  nur  die  Zenith-Distanzen  der  Sonne 
nm  etwa  6'^  zu  klein.  Indessen  sehe  ich  wohl,  dafs 

.  es  eben  so  schwierig  ist,  die  eine  als  die  andere  die- 
ser Erklärungen  anzunehmen.  Die  erste  könnte  z.  B. 
statt  finden,  wenn  Thelle  des  Kreises  oder  etwa  das 
Fernrohr,  einer  Biegung  unterworfen  wäre;  allein  soll- 
te ein  Reichenbaeh  hierauf  nicht  alle  mögliche  Sorg- 
falt verwandt  haben?  Das  Gegentheil  iäfst  sich  schwer« 
lieh  annehmen.  Die  andere  könnte  weniger  problema- 
tisch erscheinen t  wenn  die  Kreise  nickt  wiederholen- 
de wären»  auf  weiche  die  Sonnenwärme  einen  immer 
gleichen  Einflufs  Knfserte;  allein  bey  Wiederholungs- 
kreisen kann  dies  nicht  der  Fall  seyn^oder  wenigstens  ge- 
stehe ich  9  dieses  nicht  einzusehen.  Es  ist  daher  wabr- 

'  scheinitch  noch  eine  dritte  Erklärung  vorhanden,  de^ 
ren  Auffindung  vielleicht  Ihnen  oder  andern  Besitzern 
von  Wiederholungskreisen  gelingt.  Ich  meines  Xheiis 
gestehe,  dieser  Aufklärung  mit  groflem  V^dangen  ent^ 
ge^eu  j^u  ieLen. 
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'  '  Indessen  kann  ich  nach  den  Pr&fangen,  die  ich  bey 
tneinem  Kreise  angestellt  habe,  keine  uobeächtete  Feh«^ 
lerquelle  finden»  die  auch  nar  einen  Unterschied  toh 
einer  eiuzigen  Secunde  erklären  könnte.  Ich  vertraue 
daher  der  gefundenen  Uebereinstimmung  noch  lieber 
als  der  Abweichung  die  andere  Instrumente  geben, 
tind  dem  zufolge  nehme  ich  meine  gegenwärtig  be- 
stimmte Schiefe  für  sehr  sicher  an.  Vergleiche  ich 
Bradleys  Beobachtungen  die  Im  Mittel  aus  sehr  ver« 
schiedenartigen  Untersuchungen  für  1755,  23°a8'i5"-32 
ergaben ,  mit  den  oben  angeführten  Bestimmungen»  so 
folgt  die  jährliche  Veränderung 

ans  Maskelyne     ...      —  o"44i5 

—  PiaZii    m  '    •      m  —  o.  4714 

—  Pond     •      •    \      •      —  <)•  4364 
— »  Bessel     •      •      •      •      —  o.  4657 . 

Nehme  ich  die  letztere  an»  so  finde  ich,  dafs  die  ver- 
schiedenen Beobachtungen  folgende  Abweichungen 
von  der  Rechnung  geben 

Maakelyne  .  .  .  ♦  +  o".96 
Piazzi      •      •      •      •      •  -*o»25 

Pond  +  I»  68 

Hiern<'^c[)  scheint  also  eine  Vermindernng  der  V^enus- 
Masse  um  etwa  —  o.  17  ihrer  angenommenen  Gröfse 
nothwendig* 

Bey  Hrn.  von  Zach's  Beobachtungen  im  XXVlI. 
Bd.  der  MonatL  Corr,  habe  ich  die  Aenderungen  an- 
gebracht» die  ans  dem  Unterschiede  meiner  und  der  - 
Carllnischen  Refractionen  folgen ,  um  sie  gans  mit 
denselben  Elementea  redacirt  zu  erhalten»  die  ich  bey 
Rechnungen  zum  Grunde  legte»  So  finde  ich 

fdr  1810 
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.4  Sommer-Sonnen  wenden  .  •  «3**  27'  57"  KS 
4  Winter-Souiienwenden       •    •   •    •   •    42.  44 

Mittet  »3®  27'  50'Mtf 

Dieses  Mittel  Lntfernt  sich  nur  +  o".  45  von  meiner 
Bestimmung,  Allein  ehe  der  Unterschied  erklärt  wird 
nnd  ehe  man  zeigt*  dafs  er  aus  In  beyden  Sonnen- 
wenden ^Ze/cAe/i  Einwirkuni^en  zusammengesetzt  Ist  ^ 
wird  man  das  arithmetische  Mittel  nicht  mit  Zuver- 
sicht annehmen  können.  *^  Diese  Eigenheit  der  klei- 
nem WiederhoUing<kre?se ,  bleibt  Immer  eine  sehr 
merkwürdige  ii.rscheinang  in  der  practischen  Astrono* 
mie»  und  es  kann  nicht  fehlen»  dafi  wir  etwas  In- 
teressantes dadurch  lernen. 

Unter  112  Sternen,  die  ich  in  Bradley  und  sonst 
in  keinem  Verzeichnisse,  aber  dort  nur  einmal  beob- 
achtet finde,  ist  einmal  Uranus,  Die  meisten  wer- 
den ohne  Zweifel  Fixsterne  seyn  und  sich  noch  am 
Himmel  vorfinden«  Doch  kann  uns  vielleicht  das  Ver- 
zeichnirs  davon»  noch  eine  Beobachtung  etnei  neuen 
Planeten  verschaffen. 

Meine  Untersuchungen  über  die  hiesige  Pol- 
höhe sind  beendigt ;  sie  ist  wirklich  auf  54^  42'  5o''.o 
herabgekommen,  und  sicher  keine  o".25  falsch.  Ich 
habe  folgendes  gefunden: 

$2  obere  Culminat,  des  Polantem  35^  17^  g^^f^^ssqd^  0 
50  untere  9-  S4  . 

S20  Culminat.  von  34  verschiedenen 

Sternen  von  «•  Cygni  bis  zom  Pol        35?  17'  10^^29 

,      Mittel     35«  17'  p'-pQ 
Die  JVac&^-Reobachtongen  des  Polarsternes  geben  tl« 

lein  (iie  kind  bey  weitem  die  sichefSten) 

y  > 
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17  obere  Culminatiooen  .  .  35°  17'  io'^o2 
21  untere    •      •      •  \  •      •      •      •      9*  9^ 

35°  17'  9-' 99 


Weiter  werde  ich  die  Genauigkeit  mit  meioeoi  25Z0U 
Ilgen  Kreise  nicht  treiben  können* 

Königtberg  17.  Julius  TglS. 

•  Hier  auch  meine  Beobachtungen  der  diesjährig 
gen  Sommer  -  Sonnenwende : 

beob.Z.  D.    Z.  D.im  Solstitium 


Jany.  12.  31° 

'  35'as".3 

15'  s".3 

I 

14. 

28  3.1 

4*7 

2^   0*4  ' 

«7. 

14  S7«  i 

18. 

18  17-3 

15  6.2 

20. 

15  48. 1 

3.0 

ai. 

IS  i6«o 

5.* 

23. 

i5  3-9 

3-7 

33. 

5-8 

17 

5-a 

ad. 

18  ^0.3 

4-5 

28. 

22  39.8 

3-t 

S* 

2&  32.2 

r 

6.3. 

}aly.  I. 

31  57.7 

0,6 

Mittel 

31° 

15'  4".  2a. 

Polhöhe 

54 

42  S0.00. 

Scheinbare  Schiefe 

«3* 

a7'45"-78 

Mittlere 

23 

37  46- 95- 

Wenn  Sie  die  Beobachtung  vom  17.  Jun.  ausneh- 
men, fto  stimmen  die  andern  vortrefflich;  aliein  daza 
ist  kein  Grand  vorbanden,  nnd  deshalb  nehme  ich 
das  Mittel  aus  aiieu«    Ich  habe  demnach  in  den  drei 
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beobachteten  Solttitien  gefunden  igi4.  Sommer  23^ 

aj'  47". 65;  1814«  Winter  47"«:^5«  tVfS-  Sommer 
46".95;  mehr  üebereinstimtnung  im  Einzelnen  nnd 
Ganzen  kann  man  nicht  wünschen;  die  Sicherheit^  die 
Ich  den  Beobachtungen  im  Gänsen  zutraue,  ist  so  grofi, 

dafs  ich  kaum  glauben  kann,  dafis  die  Summe  aller 
möglichen  fehler  noch  eine  Secunde  beträgt. 


X. 

Auszug  aus  zwei  Briefen  de«  Herrn  Santini, 
Astronomen  auf  der  Sternwarte  zu  Padua  ao 

den  Director  der  Sternwarte  Seeberg. 

'  Padua  am  26«  Jan.  7.  Octbr.  1314. 

•  Ich  thelle  Ihnen  hier  zu  beliebigem  Gebrauch 
meine  sämmtiichen  Vesta  Beobachtungen  seit  J8ii  mit* 
Bei  den  Beobachtungen  von  181 1  und  12  liegen  Ster- 
ne aus  PiazzVs  grossem  Catalog  zum  Grunde  und  es 
bedürfen  daher  die  darauf  bezogenen  Bestimmungen 
einer Correction  von  J^y  in  AR  und  •»i^'s*  in  Dcclin« 
Für  i8i4«  gebrauchte  ich  Masf^elyn^gcliG  Beätimmun« 
gen: 


Mz.in  Padna. 
l8ii.May.4.  i3h44'i8'M 
5.  13  39  40.7 
■  •  8.  13  2.S  42.3 

16.  12  47  26  y 

17.  12  42  35.3 

fl3.  12  13  9.8 
24.  12   8  14*3 

►  05.  xa  3  i»*o 


beob.8eh.  AR« 

248°  4'37".5 
247  54  14-8 
247  21  28.  6 

24,5  39  8-3 
^  ^  ^  **"  j  i  ^  ö 
243  57  26.7 

243  42  :^o.  o 

^1  ^^'4 


scheirib.  Deel. 

12  32  ^3  4 
12  30  .5.4 
12  27  28.2 
12  27  39.2 
la  29  31.2 
12  30  4.3 

-12  47.4 
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Mz«  in  Padua. 
Igift.Octb.l&  12^42  5o."4 

I7*«^»  37  58-5 
24.  la  3  41.5 

»5*  "  58  47.7 
27.  II  4b;  57- 1 
Nvbr.  2.  II  i<J  30  2 
1814.  Febr.  3.  13  M  0.0 

4-  13   9  ^^-iJ^ 
•    5-  13  4  23.8 
4^.  12  44  5'*  8 
10.  12  40  5.0 
.   13.  12  25  22.7 

14.  12  20  27.9 

15.  I*  15  32.6 
17.  12   5  42*6 

20.  II  50  56.0 

21.  11  46   o.  8 


beob.scb;AR. 
V. 

36«  a  47".8 
35  48  4Ö.  5 
34   7  9-7 
3s  52  31.3 
33  22  48.2 

31  54  3i;.8 
152    2  19.  o 

t5«  49  »3.3 

15  t  5  55.3 
150  40  25  9 

150  26   9  5 

149  42  23.6 

U9  27  37.9 

149  12  45.3 

148  42  54-2 

U7  58  13-2 


f  cheink  Deel« 

+  a°3o'5i"-8 
9  d6  4.9 

I  54  19  ^ 
I  50  320 

l  42  39-8 
I  22  19  6 

+  1932  8.3' 

19  40  29.5 

19  49  o.Ö 

20  22  28.8 
20  30  39.8 

20  54  55-4 

2C     2  48.8 

21  10  35.0 
21  25  50.4 
21  47  35.7 

21  54  .^8-8 


J4?  43  25.1 

Hit  Zuziehung  der  Carlinischen  SonDentafeln  lei- 
te   ich  hieraut  folgende  Oppositionen  hec; 
^.  Festa  0  181 1. 28.  May  i2''5o'3".i.  Mz.  in  Padua, 
wabrebeiioc.  Länge  243^  48^38'^9*  vom  mittU  Aequin. 

geocentr.  Breite  +8^4'o'%8. 
fi.  V.  ©.  1812.  25.  Octbr,  ^  %*  39".7.  Mz»  in  Padua, 
wabr«  helioc.  Länge  3a^I7'4l'^o. 
geocentr.  Breite 
<P.  V.  0. 1814-  13.  Febt.    9»»  12' 56"  4.  Mz.iii  PadM 
wabre  helioc.  Länge  144°  34' 54".  8 
geoc.  Breite  +8"^  a'5"«9. 
Ans  diesen  Oppositionen  und  denen  die  ich  in  den 
Jahren  1808  und  1810  beobachtet  babe^  erhielt  ich  fol- 
gende Elemente; 

Epoche  18(0  für  Padoa  105®  56'34".5. 

tägliche  tropis.  Bewegung  16.177699. 

Länge  des  Perihelg  i8ia  249  19  55. 2  * 

jUbrliehe  A^deriing  -f  1^34'^  24.  (durch alle  PlanetcD) 
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LKnge  desj^.iSio.  I03®u'3r".3 
jährliche  Aenderuug  +  ^  I5*44« 
Melgnng  igia  7  .8  3.4r 

jährliche  AendeniDg  — '  o.  12. 

Excentriclfät  =  Sin.  5^  4.' 37".  78  =0.0884973. 
jährliche  Aenderaog  es  ^  o^^S^S- 
Logar.  des  mittlern  Abstandes  ^  o.  3732206. 
Alle  fünf  Opposi.ionen  werden  durch  diese  Ele- 
mente  auf  folgende  Art  dargestellt 

Correction  der  ElemeDte 
in  helioc.  Lange    in  geoc.  Breite 

1808  +  17"*9        +  5"-9 
1810  —  15.1        .  +  2.3 

.  1811  —  ii«5  4-  i6.a 

i8ia  —  10.7  +8.0 

1814  +  »4*3      ,   +  10.7» 

Mit  obigen  Elementen  habe  ich  nach  der  Theorie 
von  La;?iace,  folgende  Störangs-Gleichung  der  Vesta 
durch  Jupiter  entwickelt;  Länge  der  Vesta  =  F^Dssi 

Störungen  der  Breite  =  iT/  ä + 3".  o.  Sin.  (2j. .  r) 

/       5.Q  Sin.(F.22|.+«) 
+  13.  7.  Sin.(2r.32H-0 
+  0.6.  Sic.  (3^-421.+*) 
-i.3.Sin.(a.r.at-.)  : 
— ag.  Sin.(3.F-22|,.ti) 
Störougcn  in  der  Länge  =  iv  =-  114". 59,  Sin.  D 
'  +  i33*ä8-  Sin.  2  0 

+    13.87-  Sin.  3-0 
+     2,^.jO.   Sin.4D    S  ' 
+     o«  77.  Sin.  5  D 
•f     0.  23.  Siii.6JU 
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+309.04.  8111.(2*^-321.4.41^30') 

4-  9.79.  Sin.  (3  4 2^  +  37*^30 
+  a.09,  Sti).(4F.54+38^o') 
4-  14. 14.  SiV.  (2  f^- 21.4-1 13°  31') 
4-  i9,69.Sin. (3^-244- 289^310 

+  ft.9i.Sin.(4^-32|.4.288''4') 
Sförmgen  der  ndios  ?ectors|rs-457 +4844.  Cos.  JD 

—  9362.  C0S.2D 

—  274.  Co8.4i^ 
i  78.  Cus.  )  D 

+285-Co8.(F+ii90  3ö') 

4-  io2i.Cos.  C/^4-302^38'.5) 
'  ,    4-  3478«  Cos.  ( F  -  2  4  +  60°  38') 
+  i89o3.Cofi*(2l^-32t4-a2a*^r) 

4.  845-  Co«.  (3  r.42^  +  219^400 
+  206.  Cos.  (4  ^  -  5  2|.  4-  219°  37O 

+  Ö07.  Co«.  (2  104°  56') 

.    .  +8a^.Cos.C4^-32^+295^i^iO 

+  41-  Cos,  (5^^421. 4- 297°  39') 

Auch  Labe  ich  die  vom  Man  abhängigen  Gleichun* 

gen  entwickelt  und  die  stärksten 

4.  IG".  75.  Sin  (2  r.  c/»  +  337°  350 
mit  in  Redmang  geDommen»  ( 

Ich  habe  die  Wertbe  dieser  Gteichangen  in  Tafeln 
gebracht »  die  i<^h  Ihnen  in  der  Anlage  mittheile  *X 

Ich 


•)  Ich  tli«il«  diese  Tafeb  in  einem  dt«  niebslen  Hefte  nit; 

Lindenau. 
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Idb  werde  mir  ein  Vei^ntigen  daran«  tnacben  Ih- 
nen künftigbin  alle  meine  PlaDetenbeobach>ungen  mlt- 
sQtbeileti » und  füge  jezt  nur  noch  eine  Reibe  yon  Stern* 
bedeckongen  bei  9  die  der  Abhe'e  Busatta  und  ich  ge« 

meinschafclich  beobachtet  haben : 

Die.  Conjonctiong-Zeiten  wurden  vom  Abbif  Busa$' 
ta  berechnet» 

Eintritt     Aastritt  J 
a3.Jaii  i8i3.«Tiuri  7^48  5o';2  «h5i^46".9  8h  9' 55'^ 

9.Febr.i8T2.«Saj>ttt  iH  19  56.7    19  24  44.8 

Sajul  t8i2.87N«*Ceti.i5  lö  42.5  16  27  58  7  16  8  194 
32  0tbt*i8U*«Taurii2  26  34.3  ij  39  24  8  <3  16  56,3 
18.Jaii.1813  27 -»Uom?  51  6.1  8  50  14*3  9  52  8.75« 
l.Jan.i8i4.A»Ceti.  10  17  i.g  n  25  8.1  9  44  49  a 
ii«Febr.i8i4.»Libr.i5  25  16.7  16  29  45.1  17   1  2«g 

V  29.Jul.1814  »iJ^J^K  II  24  23.2    II  14  252 

aj.Sptr.  1814.  4'  -   8  »7  54.6  9  30  52.3    .  .  .  • 

Dio  Zeiten  und  mittlere  in  Padua.  ) 
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XI. 

Geometrischer  Beweis  des  Gaussischen  Theo- 
rems über  die  Grenzen  der  geocentrischea 

Oerter  der  Planeten^ 

Prof.  Bohnenber^er.  > 

In  so  fern  man  die  Erdbahn  md  die  Bahn  eines 
Planeten  als  Kegelschnitte  von  unveränderlichen  Ele- 
menten ansieht t  hat»  wie  Gau/s  zuerst  gezeigt  hat*}» 
jeder  Planet  ieinen  eigenthümlichÄi  Zodiaöas,  wel- 
cher durch  die  einfache  Bedingung  bestimmt  wird, 
dafst  wenn  der  Pianet  sich  an  den  Grenzen  seines 
Zodiacns  befindet,  die  geraden  Linien,  welche  die 
Planetenbahn  an  dem  Ort  des  Planeten  und  die  Erd- 
bahn in  dem  zugehörigen  Ort  der  Erde  berühren ,  sich 
in  elnem-ttod  demselben  Poncte  der  Knotenlinie  achnei- 
den»  *''^)  Ich  halte  es  für  der  Mühe  werth,  deoi 
Gaussischen  analytischen  Beweis  dieses  Sazes  einen 
geometrischen  beyznfügen ,  zo  welchem  man  sich  die 
rigur  leicht  wird  vorstelleÄ  k5nnen. 

Mao  bezeichne  den  Ort  des  Planeten  in  seiner  Bahn, 
wenn  er  sich  an  der  nördlichen  (grenze  seines  Zodia« 
cus  befindet,  mit  P,  den  zugehörigen  Ort  der  Erde 
mit  Et  und  denke  sich  die  Oberfläche  eines  Cylin- 
ders),  dessen  Grundfläche  die  Erdbahn  sey,  und  des» 

•)  Menafl.  Gdrretp»  ilugua  1804.  S,  173* 
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ieti  Seitenlioien  mit  der  ^erad^n  Linie  EP  parallel 
laufen ,  welche  den  Ort  der  £rde  mit  dem  Ort  des  Pla- 
neten verbindet.    Die  Durchscbnittslinie  dieser  cylin- 
driacfaen  Oberfläche  mit  der  Ebene  der  PJanetenbaba 
lyird  eine  EUipae  aeyn »  welche  nothwendig  durch 
den  Punct  P  der  Planetenbahn  gehen  wird.    Soll  nun 
•ratlich  anter  allen  geocentrischen  Breiten  des  Plane-  ' 
ten » welche  der  durch  die  Lage  der  geraden  Linie  £P 
beistimmten  geocentrischen  Läng?  entsprechen,  dieje- 
nige 4ie  gröste  seyn,   welche  dem  Ort  £  der  Erde 
und  dem  Ort  P  des  Planeten  zugehürt»  so  wird  jener 
ellipti«che  Schnitt  des  Cyliiidtis  auf  beydcn  Seiten  des 
Cuncts  P  und  von  demselben  an  gererhaet  eine  btre- 
l^e  hin  aamerhalb  der  Planerenbahn  fallen ,  und  daher 
die  Planetenbahn  in  dem  Punct  P  berühren  messen. 
Diese  Ellipse  und  die  ßahn  des  Planeten  werden  also 
,  in  dem.Panct  P  eine  gemeinschaftliche  Tangente  ha- 
ben 9  eine  durch  dli^se  Tangente  ond  die  gerade  Linie 
£P  gelegte  Ebene  wird  die  Oberfläche  des  erwähn- 
ten Cylindera  in  eben  dieser  geraden  Linie  EP  be- 
rGhren ,  und  die  Durchschnittslinie  dieser  Ebene  mit 
der  Erdbahn  wird  eine  Tangente  der  Erdbahn  in  dem 
Punct  E  aeyo»   Da  nun  diese  awey  Tangenten  in  ei- 
ner Ebene  liegen,  so  wird,  wenn  die  gerade  Linie, 
welche  die  Planetenbahn  in  dem  Punct  P  berührt, 
die  Knotenlinie  schneidet,  die  gerade  Linie,  welche 
die  Erdbahn  in  dem  Punct  E  berührt,  die  Knotenlinie 
in  demselben  Punct  sehnt  iden  ,  und  wenn  die  erstere 
mit  der  Knoteniinie  parallel  ist,  auch  die  ieztere  mit 
ihr  parallel  seyn*    Soll  aber  zweytens  die  geoeentri-  , 

sehe  Breite  dea  Planeten,  welche  d*.r  du:'ch  die  Lage 

von  EP  bestimmten.  geocentrisphSh  L'4nge  entsprxciit^ 

M  2 
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*  ein  Minimum  seyOf  so  mofi  der  eltiptitcbe  Schnitt 
^of  beydeti  Selten  dei  Poncts  P  innerhalb  der  Plane* 

tenbahn  fallen,  und  daher  wiederum  die  leztere  in 
dem  Panct  P  berühren^  woraus  wie  vorhin  folgt»  daiii 
die  Tangenten  der  Erdbahn  in  E  und  der  Planeten- 
bahn in  P  sich  entweder  in  einem  und  demselben 
Panct  der  Knotenlinie  schneiden»  oder  mit  einander 
parallel  laufen  mfkssen«    Eben  so  wird  der  Beweis 

für  südlicfie  fjrtr'iteii  [^eführr. 

Bekanntlich  können  zwey  kratrme  Linien  sich  be« 
rühren,  and  eugleich  in  dem  Berührnngsponct  sich 
schneiden  ,  wie  z.  B.  die  Krümmnngskreise  der  Ke- 
gelschnitte an  den  von  den  Scheiteln  der  Axen  ver- 
schiedenen Puncten  sie  zwar  berühren  »  aber  dennoch 
schneiden*  Man  wird  also  nicht  umgekehrt  schliefen 
dürfen,  dafsy  wenn  die  Tangenten  an  E  und  P  sich 
in  eidem  and  demselben  Ponct  der  Knotenlinie  schnei- 
den •  ont^  allen  geocentriichen  Breiten»  welche  der 
durch  die  Lage  von  EP  bestimmten  ^^eocentrischen 
liänge  entsprechen»  diejenige»  welche  gerade  diesen 
20sammengeh5rigen  Lagen  von  E  ond  P  zugehört, 

ein  ^laximum  oder  Alinimuni  sey.  Die  Ellipse  wür- 
de in  diesem  Fall  die  Planetenbahn  noch  in  einem  Funct 
p  schneiden»  welchem  ein  Ponct  e  der  Erdbahn  za- 
gehören  würde,  so  dafs  die  gerade  Linie  ep  wie- 
derum den  vorigen  geocentrischen  Ort  des  Planeten 

Sehen  würde«  Zwischen  den  Puncten  P  and  p  würde 
er  Planet  eine  gröfiere  oder  kleinere  geocentrisdie 
Breite  haben, -als  in  P  und  je  nachdem  der  zwi-  . 
sehen  diesen  Puncten  liegende  Bogen  der  Ellipse  in- 
nerhalb oder  ausserhalb  der  Planetenbahn  fiele»  and 
die  Grenzlinie  des  Zodlacus  des  Planeten  würde  an 
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dem  Punct  P  eioen  Knoten  bilden.  Nichts  destowe- 
niger  wird  ftber  auch  dieser  Panct  ein  Punct  der 
krummen  Linie  eeyn ,  weicht  den  Zodiaciis  des  Pla- 
neten begrenzt,  und  man  wird  immer  durch  die  Com« 
binadoti  aller  nach  obiger  fiediiigaDg  bestimmten  za* 
sammengehorigen  Lagen  von  E  ttod  P  die  Grenzlinie 
des  Zodiacus  richtig  erhalten,  und  die  Ksiotenpuncte 
derselben 9  wenn  es  wirkHcb  soicbe  bey  Plenetenbah* 
nen  geben  Icdnnte»  würden  sich  dadorch  ergeben ,  dafs 
für  einerley  geccentrische  Li  üge  dieselbe  geocentri- 
sche  Breite  zweyeial^  and  d^zwischea  hinein  eine 
grörsere  oder  kleinere  geocentrl^che  Breite  heraud^äme. 

Die  Bedini^ung  der  MÖ«;lichkeit ,  die  einem  gege- 
benen Ort  E  der  Erde  ent^rechenden  beiioceatri« 
sehen  Oerter  P  des  Planeten»  und  nmgekelirtr  anzo<» 
geben,  lauft  vermöge  d%.'t  Thaorie  ddr  Kegelschnitte 
darauf  hinaus f  dafs  die  gerade  Linie,  welche  eine  der  . 
zwey  Bahnen  |)erUhftt  die  Knotenlinie  derselben 
nicht  innerhaTb  der  anderen  Bahn  schneiden  darf. 

Dais  übrigens  in  denjenigen  i^äUen»  wo  ein  Waa- 
debtern  von  der  Erde  aas  genf  hen  in  einem  der  Pole 
der  Ekliptic  erscheinen  konntet  die  gefundene  kram« 
me  Linie  aufhöre,  d!e  Grenze  seines  Zodiacus  za 
seyn »  hat  schon  Gaufs  am  zogefttbrcen  Orte  bemerkt« 
In  solchen  Fällen  greifen  nemlich  di^  Zonen  ah  den  . 
Polen  der  Ekliptic  übereinanJer,  so  dafs  der  Ort  des 
Wandelsterns,  wenn  er  sich  von  d^r  einen  Seite  an 
gerechnet  ausserhalb  der  Zonp  befindet ,  Ton  'der  ent«  . 
gegengesezten  Seite  an  gerechnet  innerhalb  der  Zone 

hüAtf  und  daher  sein  Zodiacos  den  ganzen  üimmel 
einnimmt 


( 
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Xil 

Bestimmung  der  Genauigkeit  der  Beabach« 

tungen 

*         von  Herrn  Professor  Gaus  St 
Ritler  dei  königlich  hannuvencl^^en  Guel|>heii  •  Ordcm*.  / 


f  < 


Bei  der  BegrOndanf^  der  sogenannten  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  wird  angenommen  ,  dais  die  Wahr- 
scheinlichkeit einet  BeoiMichtangsfe)iiers  A  darch  41« 
Formel 

ftosgedröckt  wird,  wo    den  halben  Kreiaamfangt  # 

die  Basis  der  hyperbolischen  Logarithmen,  auch  A  el^e 
Constante  bedeutet,  die  man  nach  Art.  178  der  Theo^ 
ria  Moius  Corporum  CoeUstium  aia  daa  Maaü  der 
Zßitschr.Jür  Astr.  /,  Ä  i8i6,  N 
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Genaoi^eit  Beobacbtoogeo  aniehen  kaoo»  Bei 
Anwendofig  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  anf 

die  AusDiitteluD^  der  wabrscheinÜchsLen  Werthe  der- 
jenigea  Grölseo  ^  van  welchen  die  Beobacbcangen  ab» 
blogen,  braocfat  man  den  Werth  der  GrSiae  h  gar 
nicht  zu  kennen;  auch  cas  erliättnifs  der  Genaoig- 
keit  der  Resultate  zu  der  Genauigkeit  der  Beobacbton- 
gen  fit  von  k  noabbängig,  loswischen  ist  immer  ei- 
ne Kenntnifs  dieser  GrÖfse  selbst  Interessant  und  lehr- 
reich,  und  ich  will  daher  zeigen,  wie  man  durch  die 
Beobacbtungen  selbst  zn  einer  solchen  Kenntnliii  ge- 
langen mag* 

X 

Ich  lasse  zuerst  einige  den  Gegenstand  erlEotemde 

Bemerkungen  vorausgehen.  Der  Kürze  wegen  bezeich- 
ne ich.  den  Werth  des  Integrals 

von  t  ~  ö  an  gerechnet,  durch  0^.     Einige  einzelne 
Werthe  werden  von  dem  (lange  dieser  Function  eine 
Vorstellung  geben.  Man  bat 
0,5000060  =  00,4769363  =  0^ 
=^  00,5951161 

=  00,9061939  ' 
=  01 

«  e  1,1(^87^ ' 

=  01,8213864  : 

=  02,3276754  : 

=  02,7510654  » 
=  0  00 

Die  Wabrscheinlichkelt ,  dafs  ^er  Fehler  einer  Be- 
obachtung zwischen  den  Grenzen  — a  anfl  +  ^^lit- 


0,6000000 

Q,70CXXXX> 

0,8000000 

0,8427008 
0,9000000 
o. 


0,9990000 

o»99«l900o 
I 


0  i,247790f 
0  if5366i8f 

e  1,900032  f 
©  2,0967 16  f 
0  2,438664 f 

0  4 '  880475 e 

0  5*7<^304f 
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ge,  oder«  ohne  Rücksicht  auf  das  Zeichen«  nicht  gros» 
ser  als  A  i^it  ist 

"wenn  man  das  integral  von  x^*'^  bis  a:  =  4.A  ans* 
dehnt«  oder  doppelt  so  grois«  wie  dasselbe  Integral 

von  ar  =  o  bis  a:  =  A  genommen«  mithin  ,  * 

Die  Wahrscheinlichkeit«  dafsder  Fehler  nicht  Dater 
sei«  ist  also  =:|«  oder  der  Wahrscheinlichkeit  dei 

Gegentheils  gleich :  wir  wollen  diese  GrölVe  ^  den 

wahrscheinlichen  Fehler  nennen ,  ntid  mit  r  bezeich« 
nen.  Hingegen  ist  die  Wahrscheinlichkeit«  dafs  der 
Fehler  über  2«43g664  r  hinausgehe«  nar  tst  Wahr«» 
scheiniicbkeit«  dafs  der  Fehler  über  3i8i893or  steige» 
nur        u.  s.  vv. 

3- 

Wir  wollen  nun  annehmen«  dafs  bei  m  wirklich 
angestellten  Beobachtungen  die  Fehler  «,  yS,  y.  /  u.  s«  « 
.  w.  begangen  sind»  und  untersuchen«  was  sich  daraua 
in  Beziehung  auf  den  Werth  von  h  und  r  'schliessen 
lasse.  Macht  man  zwei  Voraussetzungen ,  indem  man 
den  wahreji  VVer*h  von  h  entweder  =  H  oder  = 
setzt,  so  Verhaltensich  die  Wahrscheinlichkeiten « mit 
welchen  sich  in  denselben  die  Fehler  i  Ji*  u 

W.  erwarten  Iief>en,  resp.  wie 

He'^^f^.  He'^i^^K  He-^i^^n.  u-  s.  w* 

zu  H^e-^^'i^:^».  U'iT^'^^'^ß.  JH'e-^/^^'yy.  a.  s.  w.  - 
d.  L  wie 
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jjm^^HH{tm  +  W  +  yy  +  «.  w.) 

m  H*^e'^' ^^'^'^'^  iSiJ  +  +  u.  «.  w.) 
In  demselben  Verhältnisse  stehen  folglich  die  Wahr- 
scheiulichkeiten/  dafs  H  oder  H'  der  wal.re  Werth 
von  K  war,  nach  dem  Erfolge  jerer  Kehler  (T.M. 
CC^  Art.  176):  oder  die  Wahrscheinlichkeit  jedet 
Werthes  von  h  ist  der  Gröfse 

proportional.  Der  wahrscheinlichste  Werth  von  k  ist 
folglich  derjenige,  für  weichen  diese  Gröfse  ein  Ma- 
ximum wird  f  welchen  man  nach  bekannten  Regeln 

=        -   — 

findet.  Der  wahrschetulicbste  Werth  von  r  wird  folglich 

=  0,6744897  

Dies  Resaltat  ist  allgemein ,  m  mag  groft  oder  Uein 
geyn. 

Man  begreift  leicht ,  dafs  man  von  dieser  Bestim* 
snnng  von  k  Und  r  desto  weniger  berechtigt  ist  9  viele 

Genauigkeit  zu  erwarten,  je  kleiner  m  ist.  Entwi- 
kein  wir  daher  den  Grad  von  Genauigkeit,  welchen 
man  dieser  Bestimmang  beizulegen  hat«  für  den  Fall» 
wo  m  eine  gröfse  Zahl  ist«  Wir  bezeichnen  den  ge- 
fundenen wahrscheinlichsten  W  erth  von  h 


V— 


m 


Lii«+/8i8+yy+"-«-w- 

Kürze  halber  mit  j£Z,  und  bemerken,  dafs  die  Wahr- 
scheinlichkeit ^  H  sey  der  wahre  Werth  von  20 
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.  der  Wahrscheinlichkeit»  dafsder  wahre  Werth  =^+X 
fey,  sich  verbätt»  wie 

oder  wie 

I  :  e'HH^'^l    H^'i'  HH^l  Hl'^'*^ 
Das  zweite  Glied  wird  gegen  da«  erste  Our  dann 

noc^  merklich  seyn,  wenn  ^  ein  kleiner  Bruch  ist, 

daher  wir  uns  erlauben  dürfen ,  anstatt  des  angegebe« 
Ben  Verhältnisses  dieses  zu  gehraacheo 
xxn» 

I  :  e"7fF 

Diefs  beifst  nun  eigentlich  so  viel:  die  Wahrschein« 
liehkeity  dab  der  wahre  Werth  von  h  zwischen  wfif 
und  H-f  x  +  dx  liege^  bfc  sdir  nahe 

s=Äe"  HÜ  dX 
wo  Keine  Constante  ist,  die  so  bestimmt  werden  muft,  . 

dals  das  Integral 

/XXm  ' 
Ke'  HH  d\ 

zwischen  den  zulässigen  Grenzen  von  X  genommen  ^ 
=  I  werde.    Statt  solcher  Grenzen  ist  es  hier»  wo 

XX  ' . 

wegen  der  Gi:6s8e  von  m  offenbar  t'  HM  unmerklich 

wird,  sobald  ~  aofhdi^tein  kleiner  Broch  so  seyn,er^ 

iaubt»  die  Grenzen  -  oo  und  4*     ssa  nehmen«  wo* 
durch 


m 
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wird.  Mithin  ist  die  VVahrs'^heinlichkeit.  dafs  der 
wahre  Werth  von  h  zwischen  Ü-X  undif+X  liege» 

also  jene  Wahrscheinlichkeit  =  |,  wenn 

E«5  ist  also  ein9  gegeu  eins  za  wetten  ^  dafä  der 
wahre  Wer^h  von  h  -     '  - 

Äwischen  H  (i  -  ^jj}  und  + 

liegt«  oder  daf«  der  wahre  Werth  von  r 

R  R 


und 


I  - 


falle,  wenn  wir  durch  R  den  im  vorhergehenden  Art. 
gefandenea  wahrscheinlich;sten  Werth  von  r  bezeich- 
nen; iUan  kann  diese  Grenzen*  die  wahrscheinlichen 
Grenzen  der  wahren  JVerthe  von  h  und  r  nennen; 
offenbar  dürfen  wir  für  die  wahrscheinlichen  Grenzen 
des  wahren  Werthes  von  r  hier  auch  setzen 


5. 


Wir  sind  bei  der  vorhergehenden  Untersuchung 
von  dem  Getichtapqnkte  auigegangen,  dafs  wir  m,  fi, 
yyt  u.  ».  w.  als  bestimnite  und  gegebene  Grofsen  be- 
trachteten ,  und  die  Gröfse  der  Wahrscheinlichkeit 
suchten ,  dafs  der  wahre  Werth  von  h  oder  r  zwischen 
gewissen  Grenzen  Hege.  Man  ikann  die  Sache  auch 
von  einer  ander»  Seite  betrachten,  und  unter  der  Vor- 
aussetzung» dafs  die  Beobachtongsfehler  irgend  eiaem 
bestimmten  WahrschelnticbkeiUgesetze  unterworfen 
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sind,  die  Wahrscheinlichkeit  bettimmeD ,  mit  welcher 

.  erwartet  werden  kann  ,  dafs  die  Summe  der  Quadrate 
▼OD  m  BeobachtuDgsfebleni  zwischen  gewifte  Grea- 
^  zen  fMe,  Diete  Aufgabe,  unter  der  BedlDgaog»  dar« 
m  eine  grofse  Zahl  sei,  ist  bereits  von  Laplace  auf- 
gelösett  eben  so  wie  diejenige,  wo  die  Wahrscbein« 
Hchkeit  gesucht  wird ,  dafs  die  Sonme  won  m  Beob-» 
achtungsfehlern  selbst  zwischen  gewisse  Grenzen  fal- 
le* Man  kann  leicht  diese  Untersuchung  noch  mehr 
generalisiren:  ich  begnüge  mich^  hier  das  Resultat  an- 
zuzeigen. 

£s  bezeichne  0x  die  Wahrscheinlichkeit  des  Beob- 
achtungsfehlers      MO  dafs  /ipx»dx=^i  wird,  ^ena 
man  dts  Integral  von  d?  =  -0D  bi8dP=:-fo<o  ausdehnt»  ^ 
Zwischen  denselben  Gredzen  wollen  wir  allgemein 
den  Werth  des  Integrala  * 

durch  jfii^")  bezeichnen.   £s  sei  ferner  «Sc»)  die  Summe 

'  u,s, 
wo  «,  /3,      ^  u.  s.  w.  onbestioimt  m  Beobachtnogs« 

fehler  bedeuten;  die  Theile  jener  Summe  sollen,  auch 
für  ein  ungerades      alle  positiv  genommen  werden. 
Sodann  ist  mKS^^  der  wahrscheinlichste  WerUi  von 

und  dis  Wahrscheinlichkeit,  dafä  der  wahre  Werth 
von  iS'''"^  zwischen  die  Grenzen  jnAC") .  x  und  i/iiCOO^-X 
falle. 

Folglich  sind  die  wchrschelnlichen  Grenzen  von  S^"^, 

und  wÄ<")+rV^C2m(ÜL(^-">-Ä:(")  *:("))]  / 

Dieses  Resultat  gilt  allgemein  für  jedes  Gesetz  der  Be- 

obachtuDgsfebler.  Wenden  wir  es  auf  den  Fall  an,  WA 
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geseUt  wird ,  so  fiodta-  wif 

die  Charakteristik  II  in  der  Bedeototig  der  BisqidsU 
Honet  generaUs  citca  ^  wertem  infinitam,  (Comm. 
iiov.  80C.  Gotting.  T.  IL)  genommen,  (M.  5.  Art.  a8- 

dsf  aiijgef.  Abh  )  Also 

JE«  Ist  folglich  der  wahrscheinlichste  Werth  von  Ä"> 

und  die  wafarscfteiBlichen  Gmäsen  den  wahren  Wer« 
tfae«  von 

Setzt  man  alsOf  wie  oben, 

•o  dafs  r  den  wahrscheinlichen  Öeo^acl  tungsfehler 
vorstellt,  so  ist  der  wahrscheinlichste  Werth  von 


ofTeribfir  =  r  j  und  die  wafacicbeinlichea  Grenzen  des 
.Werihes  jener  Grefte 
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£8  itt  also  aoch  eiaf  gegen  dos  zu  wetten ,  daft  r 
«wiscben  den  Greiiji^en 

nnd ,  /^-^"V- 1 1 + ^  Fr-  •  r^^^-^^'^^  -  ,  ^  ^  >^ 

liege.  Far  I»  =    sind  diese  Grencen 

gan«  mit  den  oben  (Arf.  4.)  gefundenen  Übereingtim- 
inend.  Allgemein  hat  man  fdr  ein  gerades»  die  Grenzen 

 ^  X 

IW.  1.3.5.7. ...  (n~  I) 

!'-i^'(^'('T>'t!'^.iö"-0)i 

mdfsr^p^^  £11  

m.i«3.5,7.,..(/i-  j)  -7 

l  ^         \m    \      I.    3.  5...(/i.i)  V/J 
und  für  ein  ungerades  n  folgende 


1 1 


n 


und  A   ^  V 
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Ich  flii'e  noch  die  nuaienscbeii.  Wertbe  für  die  ein« 
facfasten  Fälle  bei: 

Wahrscheinliche  Grenzen  von  r 


Man  tiebt  also  auch  hieraus,  dafs  die  Bestimmungs- 
irt  II«  v6ii  allen  die  vortheilbaftette  ist.  Hundert  Be- 
obachtaDf^fefaler«  nach  dteeer  Formel  behandelt,  gebeo 

nemlich  ein  eben  so  zuverlässiges  Resultat i  wie 
J14  nach  I 
109  nach  III 
133  nach  IV 
178  nach  V 
251  nach  yi 

Inzwischen  hat  die  Formel  I  den  Vorzug  der  allerbe- 
quemsten  Rechnung,  und  man  mag  sich  daher  dersel- 
ben t  da  sie  doch  nicht  viel  weniger  genau  ist  als  11^ 
immerhin  bedienen  9  wenn  man  nicht  die  Summe  der 
Quadrate  der  Fehler  sonst  schon  kennt»  oder  zu  ken- 
nen wOnacht. 


6. 


IL  0/5744897^ -Gt^^^^ 


V.  0.465553.^^  .  (x  f  °-^^")' 
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Noch  bequemer,  obwohl  beträchtlich  weniger  ge- 
nau ist  folgendes  Verfahren:  Man  ordne  die  sämmtli« 
eben  m  ßeobaebtangsfehler  (abtoUit  genotnnieD)  nach 
ihrer  GrÖfse.  uud  nenne  den  mittelsten,  wenn  ihre 
'  Zahl  angerade  iat,  oder  das  arithmetisrhe  Mittel  der 
zwei  mittelsten  bei  gerader  Anzahl»  M.  Es  laßt  sich 
zeigen,  was  aber  an  diesem  Orte  nicht  weit?  r  ausge- 
führt werden  kann»  dafs  bei  einer  grossen  Anzahl  von 
JBeobachtnngen  r  der  wahrscheinlichste  Werth  vofi  M 
ist|  und  d^ls  die  wahr&cheiüUchen  Grenzen  von  M 

and  ril  +  e^^P^j^"^ 

.  sind ,  oder  die  waiirächeinUchen  Grenzen  des  Werthet 
von  r 

und  JM(i+e''F^) 

oder  in  Zabien  / 

Dies  Verfahren  ist  also  nur  wenig  genauer»  als  die 

Anwenduni;  der  Formel  VI,  und  man  müiste  249  Be- 
obachtungsfebier  zo  Rathe  ziehen,  um  eben  so  weit 
*     zu  reichen,  wie  mit  xoo  Beobachtungsfehlern  nacli 
Formel  II.  .  ^ 

8- 

DievAnwendung  einiger  von  diesen  Methoden  aiif 

die  in  Bodt's  astronomischem  Jahrbudie  für  ibi8-  ^. 
234  vorkommenden  Fehler  bei  48  Beobachtungen  der 
\  .     geraden  Aafsteigungen  des  Poiantema  von  Bejsel  gab 
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=  60/ M  6 
«S"  ==  uo.Coo 

«'"=.250^341118 

Hieraus  fvolgtea  die  wAhrscheinlichsteti  Werth«  von  r 
nach  Formei  I   ••••  i,"o65,  wahrscheinl.  =  j^o,"o7ä 

II  i»024  Uofticherheic  £0*070 
III.,..  1,001  i  0,07a 

nach  Art,  7  ....  1.04^  £0,113 
eine  Uebereinsümmangy  wie  sie  kaam  zu  erwartea 
war.    Befsel  giebt  selbst  1/^067,  und  scheint  daher 

der  I'ormel  I.  gemäis  gerechnet  zu  haben* 

Ich  zeige  bei  dieser  Gelegeniieit  noch  eine  Berich« 

tiguni;  an,  die  S.  21^  und  219  der  Tkeoria  Motus 
CorpoTum  Coelcstium  zu  mactieQ  isU  Man  kse  aem- 
lieh 

S*  %l%  Z.  3  statt  e  ^  " 

Z.  4  «tatt  .  ♦  .  .  • 

S,  219  Z.  8  statt  1^-4,  v^Bs  i/'C",  v^D'"  ^ 

T  I  'I  I 

der  Ordnung  na^h  ^jp,  v^C?>* 

Diese  Unrichtigkeit  hat  ihren  Ursprang  in  dem  Um- 
stände, dafs  früher  bei  der  Untersuchung  andere  Be- 
zeichnungen angewandt  waren»  derei^ Umtausch  an  den: 
aogeaseigten  Stellen  Tersäamt  war.  Das  numerische 
Beispiel  ist,  wie  man  sieht,  den  berichtigten  AusdrQ- 
ken  gem'äfs  berechne*-,  doch  ist  darin  ein  Kechnungs» 
fehler  begangen.  Die  Gleichung  S«  219  Z.  5«  q.  mufs 
nemlich  styn 

6633r=  I2707  +  2P-90+IS3Ä 
■folglich  die  Genauigkeit  von  r  &  220 
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Ich  bin  auf  diese  Berichtlgangeii  darch  .  Herrn  Ni-^ 
colai  anffnerksam  getiraeht  worden »  welcbtm  ich  dl» 

für  hier  den  verbiadiichsten  Dank  sage. 


XIIL 

Ueber  Ebbe  und  Fluth. 

Vom 

Grafen  Laptace*  ^) 
Die  Erscheioangen  der  Ebbe*  and  Floth  verdienen 

ganz  besonders  die  Aufmerksamkeit  der  Beobachter, 
da  sie  das  auttaliendste  und  uoi  zunächst  liegende  Ke- 
saltat  der  Einwirkung  entfernter  HimnleUkurper  dar* 
bieten,  und  vermöge  ihrer  grossen  Verschiedenheft 
ganz  besonders  dazu  geeignet  sind ,  das  Gesetz  der 
allgemeinen  Schwere  za  beurkunden.  Auf  Veranlas« 
sung  der  Akademie  der  Wissenschaften  worden »  xtt 
Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts,  im  Brtster  Hafen 
eine  Reihe  sechsjähriger  Fluth  -  Beobachtungen  ange- 
stellt, die  zam  grosten  Theil  im  vierten  Bande  von 
Lalande^s  A;  tronomie  bekannt  gemacht  worden  sind*  ^ 
Die  Lage  dieses  Hafens  im  Hintergründe  einer  weiten 
Bochtf  die  dorch  einen  Canal  mit  dem  Meere  in  Ver- 
bindung  steht,  ist  für  solche  Beobachtangen  besondere 
vortheilhaft.  Alle  unregelmässige  Bewegungen  des 
Meeres  werden  dämm  in  diesem  üafen  nor  schwächer 

*)  Die  AfaHandlimg  wurde  am  lo*  Jähiu  i8i5  dem  Intülal 
vorgelesen ,  und  vom  Verfesser  uns  mi^ttheül« 

V«  Li, 
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wahrgehonimeii ,  fast  eben  so ,  wie  das  OscilHren  der 
Barometer  auf  stark  bewegten  Schiffen  durch  eine  an 
der  Röhre  des  lostromentes  aogebrachte  Verengerdog 
vermindert  wird.  Aach  machen  die  durch  Winde 
herbeigeführten  zufälligen  Aeoderungen  nur  einen  kiel- 
oeh  Theil  der  an  sich  beträchtlichen  Fiuthen  zn  Brest 
aas.  Bei  Vervielfältigung  der  Beobachtungen  bietet 
sich  eine  grnfse  Rfgelmälsigkeit  d  r  Erscheinungen 
dar»  die  durch  den  kleinen  in  die  ungeheure  Bucht 
sich  ergiessenden  Flofs  auf  Iceine  Art  gestört  wefden 
kann.  Diese  Reg^lmafsigkeit  veranlafste  mich,  das 
Gouveroeoient  zu  ersuchen  ,  eine  neue  Reihe  solcher 
Fluthbeobachtangen  zu  Brest »  für  die  ganze  Dauer 
eines  Monds  -  Knotenumlaufs ,  zu  veranstalten.  Dies 
i>t  geschehen,  und  seit  dem  i.  Junius  i8c6  bis  zu  die* 
gern  Augenblick  eine  ununterbrochene  Reihe  «olcber 
Beobachtungen  dort  gemacht  worden*  Alierdings  bleibt 
noch  vieles  dabei  zu  wünschen  übrig;  die  ßeobach« 
tungen  beziehen  sich  weder  auf  denselben  Punkt  dea 
Hafens,  noch  auf  denselben  Maasstab;  die  der  erstem 
fünf  Jahre  wurden  an  einem  Orte ,  la  Mdture  ge- 
nannt, gemacht I  die  letztero  in  der  Nähe  des  Bassin. 
Ich  habe  mich  versichert ,  dafs  diese  Orrs- Verände« 
rung  nur  sehr  kleine  Abweichungen  zur  Folge  gehabt 
hat;  aliein  immer  wäre  es  besser  gewesen»  wenn  alle 
Beobachtungen  an  einem  Orte  und  mit  einerlei  IMaai* 
•tab  gemacht  worden  waren,  und  es  ist  wohl  endlich 
einmal  Zeit,  dafs  diese  Art  von  Erscheinungen  mit 
derselben  Sorgfalt  wie  die  astronomischen  beobachtet 
werden. 

Von  diesen  neuen  Beobachtungen  habe  ich  die  des 
Jahres  igoj  und  der  sieben  nachfolgenden  Jahre  in  Be» 
Crachtung  gezogen;   Fflr  jede  l^achtgleiche  ond  jedee 


XIII*  Ueb£r  Ebjht  und  Flut/h  if^ 

Solstitiam  habe  ich  dre!,^  dksett  am  näcbtteo  Hegende 
Syzygien  und  Quadraturen  ausgewählt.   Für  die  Syzy- 
gien^eocbte  ich  den  Ueberscbufe  der  Flath  am  Abend 
über  die  Ebbe  am  Morgen  des  Tages  vor  der  Syzygie, 
des  Tags  der  Syzygie  selbst,  und  der  vier  darauf  fol- 
genden .Tage  ^  indem  die  h^hste  .  Floth  dem  Mittel 
dieses  Zeitraoms  entspricht    Diese  alten  einzelnen 
'  Tagen  entsprechenden  Leberi^chüfse  wurden  summirt, 
und  die  der  mittlem  oder  dem  Solstitio  oder  i^achtglei* 
.  che  am  nächsten  liegenden  Syzygie  angehörigen ,  ver- 
doppelt.    Durch  dieses  Verfahren  wurde  der  Einflafi 
des  veränderlichen  Abstandes  der  Sonne  und  des  Mun« 
des  von  der  Erde,  aafgehoben;  denn  war  zum  Beispiel 
der  IVlond  zur  Zeit  der  mittlem  Syzygie  in  der  Erdnä- 
he,  so  befand  er  sich  bei  cen  Uussersten  Syzygien  in 
der  Erdferne ,  und  et  werden  dadurch  die  auf  obige 
Art  erhaltenen  Summen  beinahe  ganz  unabhängig  von 
den  Aenderungen  in  Bewegung  und  Abstand  der  Ge* 
stime.  Eben  so  sind  sie  es  von  andern  Fiuth^Ungleich«- 
heiten  als  der  von  etwa  halbtägiger  Periode ,  die  in. 
unsern  Häfen  weit  gröfser,  als  die  andern,  ist.  Wer- 
den nemlich  die  Beobachtungen  a'n  beiden  Aeqoinoo« 
tien  und  Solstitien  auf  eiojnal  in  Betrachtung  gezogen, 
so  heben  sich  die  W  irkun^-en  der  kleinen  Ungleichheit 
von  beinahe  24Stündiger  Periode  gegenseitig  auf.  Je^ 
ne  Ueberschüfse»  von  denen  hier  die  Rede  ist,  hängen  * 
also  nur  von  der  grofsen  Ungleichheit  ab;  auch  die 
Winde  können  nur  wenig  Eicflufs  darauf  haben, dena 
wird  dorth  diese  die  Fluth  vermehrt,  so  wird  eben  auch 
dadurch  die  Ebbe  vermindert.     Das  Gesetz  in  jenen 
Summen  fUr  das  ganze  Jahr  wurde  mir  durch  diese  Be- ; 
merknng  gegeben ,  daiii  ihre  Aenderungen  sehr  nahe , 
dem  Quadrat  ihres  Zeit«>  Abstandes  vom  Maxl/no  pro- 
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portional  sind:  dadurch  erhielt  ich  dieses  Maximonif 
dessen  Abstand  von  der  mlttiem  Stande  de^  Sjfzy giaU 
FlutheOf  «nd  den  CoefficienttD  des  Quadräti  der  Zeit 
im  Gesetz  jener  Aenderung.  Die  unbedeutende  Ver- 
schiedenheit in  den  Werihen  dieses  Coeißcienten  aus 
den  Beobachtangeo  der  einzelnen  Jahre»  beweiset  (&r 
deren  Regel mässfgkeit ,  atid  nach  Maasf»abe  der  an- 
derswo von  mir  entwickelten  Gesetze  der  W«ihrschein- 
lichkeit  für  die  aas  einer  grofsen  AAenge  Ton  Beobach- 
tungen abgeleiteten  Resultate  f  lälst  es  sich  beortbei» 
len,  wie  sehr  sich  die  hier  aus  dem  Compi- xus  acht- 
jähriger Beobachtungen  erhaltenen  Bestimmacgen  der 
Wahrheit  nähern. 

Auf  dieselbe  Art  habe  ich  für  die  Quadraturen  die 
Ueberschüsse  der  Fluth  am  Morgeu  über  die  kuhbe  am 
Abend»  für  den  Tag  der  Quadratur  selbst»  vind  f&r 
die  darauf  folgenden  gesucht.  Da  die  Zunahmen  der 
Finthen  vom  Minlronm  an  weit  beträchtlicher  ist,  als 
ihre  Abnahnoie  ?om  Maximnm  tn »-  so  mnfste  ich  hier 
das  Gesetz  einer  dem  Quadrat  der  Zeit  proportionalen 
Aenderung  auf  einen  j^Lleinern  Zeitraum  beschränken. 

Der  filndufs  der  Abweicbnng  der  Gestirne  auf  die 
Finthen»^  und  auf  das  Gesetz  ihrer  Aenderangen  iin 
den  Syzygien  und  Quadraturen,  zeigt  sich  überall  mit, 
gtöster  Bestimmtheit,  £ben  so  wird  auch  bei  gleich» 
artiger  Behandlung  von  achtzehn ,  Jiahe  bei  der  Erd^ 
lerne  und  Erdnahe  des  M  -des  beobachteter,  Syzygial- 
siquinoctiaU Finthen  der  Einlluis  .einer  Aenderung  in 
den  Mondsabstä|}den  aof  Höhe  ,  and  Progression  der 
Finthen,  sehr  augenfällig.  Dadurch,  dafs  die  Beob* 
achtungeo  so  verbunden  werden,  dafs  die  Wirkung 
der  einzelnen  Elemente  henrorspringend  wird » gelingt 
die  AuflSndong  der  Gesetze  der  Erscheinungen,  die 
/  sich 
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sich  in  den  Beobachtungs- JournaleD  vermischt  darbie«' 

Nach  DaratelluDg  der  eben  erwähnten  ResaltaC6| 
gehe  ich  aof  deren  Vergleichung  mit  der  im  vieften 
Buche  der  Mecaniqutj  ceie:»te  gegebenen  Theorie  der 
£i>be  und  f  iatb  über.  Dujch  Begraoduiig  auf  eioen 
dynamischen  Grundtats  wird  die  1  heorie  sehr  ein*  ^ 
fach,  und  unabhängig  von  den  Localitäteo  des  Hafens» 
die  eine  zu  groise  Verwickeinng  darbieten  ^  um  der 
Berechnung  unterworfen  zu  werden.  Vermöge  jenes 
Grundsatzes  werden  jene  Localitaten  als  willkührllche 
Grölsen  in  die  Kesaltate  der  Analyse  eingeführt,  und 
es  müssen  dadurch  die  Beobachtungen  dargestellt  wer- 
den, wenn  anders  die  allgemeine  Schwere  die  wahre 
Ursache  der  Ebbe  und  Fiuth  ist.  Jqner  GrnndKatz  ut 
folgender:  »»Der  Zmtand  eines  Systems  von  Kör^ 
pern.,  in  welchen  die  anfänglichen  Bedin^ungt^n 
der  Bewegung  durch  ^ej unätncn  IfViderstand  l  er- 
schwunden  sind  f  ist  eben  so^  wie  die  darauf  wir» 
kenden  Kräfte ,  periodisch»  '*  Die  Verbiodong  die» 
ses  Grundsatzes  mit  dem  von  der  Coexisienz  sehr  klei- 
ner Schwingungen»  hat  mir  einen  Ausdruck  für  die 
Fluth-HÖhe  gegeben,  dessen  Constanten  die  Wirkung 

der  Localitaten  des  Hafeni  in  sirh  fass^-n.    Zu  diesem 

Behuf  habe  ich  den  allgemeinen  Aasdruck  der  Sonnen« 
und  Mond-Attraction  auf  den  Ocean  durch  eine  l^eihe 
von  Sinus  und  CosId US  dargestellt,  deren  Winkelder  Zeit 
proportional  wachsen ;  und  man  kann  annehmen ,  dafs  je* 
des  Glied  dieser  Reihe  die  Wirkohg  eines  besondem  Ge^ 
stims  darstellt ,  das  sich  In  einer  eonstanten  Entfernung, 
In  der  Ebene  des  Aequators»  gleichförmig  bewegt.  Dar- 
aua  entstehen  denn  mehrere  Arten  partieiJer  Finthen , 
fnit  Perioden  von  ungefMir  einem  halben  jVlondstag»  eü 

Zeittchr.für  Asin  i.      igiö,  O 
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nem  Ta^,  einem  Monat,  einem  halben  Jahre,  einen 
Jahre»  endlich  von  achtzehn  und  einem  halben  Jahre  aU 
der  Daaer  des  perioducben  Monds  -  Knoten  -  Umlaufs. 

In  dem  oben  angeführten  Abschnitt  der  Mfoaniqoe 
Celeste  habe  ich  die  Theorie  mit  den  zu  Anfang  des 
vorigen  Jahrfaunflerts»  zt^Brest  gemachten  Beobach- 
tungen' ▼erglichen,  und  daraus  ancb  die  auf  diesen 
Hafen  sich  beziehenden  Constanten  bestimmt*  In* 
teressant  war  es  nun  za  sehen,  in  wiefern  die  nach 
Verlauf  eines  Jahrhunderts  gemachten  Beobachtungen 
dieselben  Constanten  wiedergeben  würden,  oder  ob 
vielleicht  die  im  Aleeres -Grund  im  H^fen  und  auf  den 
angrenzenden  Küsten  durch  kOnstlicfae  oder  natür- 
liche Operationen  herbeigeführten  Aenderungen ,  auch 
auf  jene  einen  Einüuls  äussern  würden«  £s  ergab 
sich  aus  dieser  Untersnchnng,  dafii  die  jetzigen  Flutfa* 
höhen  im  Hafen  zu  Brest ,  die  aus  den  altern  Beob- 
achtungen bestimmten  um  ^  übersteigen.  Ein  Theii 
dieser  DiiTerenz  kann  von  Verschiedenheit  der  Beob* 
nchtungspunkte  herrühren,  ein  anderer  von  Fehlern 
der  Beobachtung;  doch  scheinen  mir  beide  Ursachen 
nicht  hinreichend ,  um  die  ganze  Differenz  zu  erklä- 
ren, die,  wenn  man  von  der  richtigen  Abtheilung 
des  alten  Maafsstabes,  mit  gehöriger  Berücksichtigung 
seiner  Neigung  gegen  den  Horizont,  versichert  wäre, 
mit  einer  grossen  Wahrscheinlichkeit  eine  Secular- 
Aenderu^g  in  der  Wirkung  von  Sonne  und  Mond  auf 
die  Brester  Finthen  anzeigen  würde.  Allein  die  Un- 
gewifsheit  über  diesen  Gegenstand,  der  die  Aufmerk- 
samkeit künftiger  Beobachter  verdient,  ist  jetzt  noch 
zu  grofs,  um  eine  Entscheidung  darüber  za  erlauben. 
Man  wird  Übrigens  die  Uetereinstimmnng  bewundern, 
die  sich  bei  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Beob-> 
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achtungen  unter  sich  und  mit  der  Theurie  darbietet, 
Id  Hinsicht  auf  Aenderung  der  von  den  Abweicbun* 
gen  und  den  Abständen  der  Gestirne  von  der  £rde 
abhängigen  f  Juth- Hölien ,  und  in  Hinsicht  des  Ge- 
setzes ihrer  Ab-  und  Zanahme  im  VerhUltnifs  ihres 
Abstandes  vom  Maximo  oder  Minimo.  Ich  hatte  in 
der  Mecanique  Celeste  diese  Gesetze  nicht  in  Hinsicht 
auf  variable  Abstände  des  Monds  von  der  Erde  unter-  ' 
sncht,  was  nun  hier  geschieht»  und  dieselbe  Ueber- 
einstimoinng  von  Theorie  nnd  Erfahrung  darbietet 

Dafs  die  grösten  und  kleinsten  Fluthen  erst  nach 
dem  Zeitpunkt  der  Syzygien  nnd  Quadraturen  eintre^ 
ten,  war  auch,  wie  man  aus  dem  jüngern  Plinius 
sieht,  den  Alten  nicht  entgangen.  Die  Ursache  die- 
ser Verspätung  schreibt  Daniel  Bernoidli^  in  seiner 
im  Jahre  1740  von  der  Pariser  Academie  der  Wissen« 
scfiaften  gekrönten  Preisschrift  über  Ebbe  uiid  Fluth, 
theiis  der  irägheit  des  Wassers  zu 9  theiis  auch  der 
Zeitdauer,  die  vietieicht  die  Attraction  ^raucht,' um 
vom  Monde  zur  Krde  zu  gelangen  j  allein  was  die  Träg- 
heit des  Wassers  betrift»  so  habe  ich  im  vierten  Buch 
der  Mecanique  c6ieste  bewiesen,  dafs  bei  deren  Be* 
rücksichtigung  die  grösten  Fluthen  mit  den  Syzygien 
zusammentreffen  würden,  wenn  das  Meer  die  ganze 
Erde  regelmäisig  bedeckte  i  und  eben  so  habe  ich  mich 
in  Hinsicht  der  Transmission  der  Mondswirkung  darcb 
das  Zusammenstimmen  aller  himmlischen  Erscheinun- 
gen versichert»  daft  die  Schnelligkeit  der  Attractfonil« 
Wirkung  Weit  gröfser  als  die  des  Lichtes  ist«  Man 
muls  also  auf  eine  andere  Art  diese  Verspätung  zu  er- 
klären suchen ,  und  Ich  habe  am  angeführten  Orte  ge- 
zeigt, dafs  diese  Erscheiniirtg  aus  der  LocalitHt  des 
Hafens  mit  der  Geschwindigkeit  der  Bewegung  de^ 
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Xiestiroes  in  semer  Bahn,  entsteht  Auch  habe  ich 
gefanden ,  dais  dieselbe  Ursache  das  V erbältoifs  der 
Wirkung  des  Mondes  aof  den  Ocean  zu  der  der  Sonne 
vergrössern  kann,  und  zur  Bestimmung  dieser  Vergrüs- 
Gerung  aas  den  Beobachtungen  eine  Methode  angege- 
ben ,  die  wesentlich  In  folgendem  besteht 

Mit  Voraussetzung  einer  gleichförmigen  Sonnenbe- 
wegnng  zerfälltt  bei  alleiniger  Betrachtung  der  gros- 
sen Floth  •Ungleichheit  von  beinahe  halbtägiger  Perio- 
de, die  Soiinenfluth  sehr  nahe  in  zwei  andere,  die 
dann  statt  finden  würden,  wenn  sich  zwei  Gestirne 
mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten  >  aber  gleichför- 
mig in  der  Ebene  des  Aeqnators  und  im  mittlem  Ab- 
stände der  Sonne  von  der  Erde,  bewegten.  Die  Mas^ 
ae  des  ersten  Gestirnes^  dewen  Bewegung  der  der  Son» 

•  ne  in  ihrer  Bahn  gleich  ist,  wird  erhalten  durch  das 
froduct  aus  der  Sonnen-*  Masse  in  den  Cosinus  der 
Schiefe  der  Ekliptik«  Das  zweite  Gestirn  #  dessen 
Masse  gleich  der  Sonnen  «Masse  mnltiplicirt  in  dashäl^ 
be  Quadrat  des  Sinus  der  Schiefe  ist,  entspricht  bc" 
ständig  der  i?  rUhlings  -  Nacht  -  Gleiche,  In  der  Nacht*. 
Gleiche,  wo  beide  Gestirne  in  Conjnnction  oder  Op- 
position sind,  ist  die  beobachtete  Fluth  die  Summe  ih- 
rer gemeinschaftlichen  Wirkungen;  im  Solstitium  da- 
gegen, bei  der  Quadratur  der  Gestirne,  die  Differenz 
ihrer  partiellen  Finthen.  Das  VerhältnifÄ  der  partiel- 
len Fiutben,  und  daraus  das  Verhaltnifs  der  Wirkun- 
gen der  Gestirne  aof  den  Qcean,  wird  durch,  Beobach- 
tung der  Sonnen -Floth  in  jenen  zwei  Punkten  gege- 
ben ;  vergleicht  man  dieses  Verhaltnifs  mit  dem  ihrer 
Massen ,  so  iäfst  sich  daraus  die  Vergrdsserong  bestim- 
men, die  eine  Folge  der  Differenz  Ihrer  Bewegungen  ist 

;  Für  die  Sonne  ist  diese  Vergrösserung  wegen  ihrer  iang- 
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samen  ßewegang  fa&t  anmerklich;  allein  anders  ist 
dies  für  den  Mondf  dessen  -Bewegong  dreizebnmal 
schneller  9  und  dessen  Wirkung  aofdenO^ean  dreimal 
grösser  ist» 

Als  ich  im  vierten,  Bach  der  M^canlqne  cäeste  die 
in  ^  den  Syzygfen  und  Quadraturen  beobachteten  Ae» 
qalnoctial  -  und  Solstitial- Fluthen  nach  dieser  Metho- 
de untersuchte  f  fand  ich  fttr  diese  Vergrössemng  des 
Verhältnisses  der  Mondswirkang  m  der  der  &»nne 

wenigstens  ein  Zehntheil;  aliein  ich  bemerkte  dabei, 
dafs  ein  so  schwieriges  Element  durch  eine  grössere 
Zahl  von  Beobachtungen  bestimmt  werden  müsse.  Die 
Sammlung  neuerer  Beobachtungen  hat  diesen  V^orthcil 
gewahrt;  eine  doppelte  Anzahl  von  Beobachtungen 
hat  die  Existenz  einer  solchen  Vergrössemng  bestä- 
tigt,  allein  deren  Werth  auf  etwas  mehr  als  ein  Acht« 
theil  bestimmt.  Noch  eine  andere  Methode ,  die  sich  ^ 
auf  die  Vergleichnng  der  Finthen  in  der  Erdferne  and 
Erdnähe  des  Mondes  gründet,  gab»  bei  deren  Anwen- 
dung auf  ältere  und  neuere  Beobachtungen ,  ein  ähn- 
liches Resultat»  so  dafs  dadurch  die  Vergrössemng  der 
Wirkung  der  Gestirne  auf  die  Brester  Finthen  ausser 
Zweifel  gesetzt  wird. 

Da  jedes  Beobachtnngs- Resultat  Fehlern  unterwor« 
fen  seyn  kann,  so  ist  es  nothwendig,  die  Wahrschein* 
lichkeit  zu  kennen,  dafs  diese  Fehler  gewisse  Gren- 
zen nicht  übersteigeö.  OfTenbar  werden  bei  gleicher 
Wahrscheinlichkeit,  diese  Grenzen  desto  näher  bei* 
sammen  liegen  %  je  zahlreicher  and  uberelnstlmmendeif 
die  Beobachtungen  sind.  Allein  eine  solche  allgemei- 
ne Betrachtung  ist  noch  nicht  hinreichend  1  um  die  Si- 
cherheit der  Resultate  und  die  Existenz  regelmässiger 
Ursachen  I  die  von  den  Beobachtungen  angedeutet  wer- 
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den ,  211  begründen  ^  and  man  ist  maocbmal  dadarch 
verleitet  worden ,  die  Urtache  von  'Erscheinnngen  anf- 

züsachen,  die  nur  die  Folge  ein^s  Zufalls  waren«  Die 
Theorie  der  Wahrscbeinlichkeit  allein  kann  diese  Ge- 
genstände richtig  würdigen y  und  ihr  Gebrauch  wird 
dadurch  sowohl  für  physische  als  moralische  Wissen- 
schaften von  gröster  Wichtigkeit.  Die  vorerwähnten 
Untersuchungen  boten  mir  eine  zcl  günstige  Gelegen- 
heit dar,  die  Resultate  meiner  I  hcorie  analytique  .  . 
des  Prob abiiitcs  auf  eine  der  grasten  Natur- Erschei- 
nungen in  Anwendung  zu  bringen«  um  nicht  davon 
Gebrauch  zu  machen  ;  und  ich  gebe  daher  umständlich 
die  Anwendung  jener  Theorie  auf  die  Gesetze  der 
£bbe  und  Floth.  Ich  suchte  dabei  mich  nicht  allein 
von  der  Wahrheit  jener  jäesetze  zu  versichern ,  son- 
dern auch  den  Weg  ^u  bezeichnen,  der  bei  dieser 
Art  von  Untersuchungen  befolgt  werden  mufs*  Die 
feinste  Behandlung  erfordern  hierbei  die  Gesetze  der 
Ab  -  und  Zuorihme  der  Fluthen  in  der  Niihe  des  Maxi- 
mum und  Minimum  I  und  der  Einflufs,  den  hierauf 
die  Abweichungen  der  Gestirne  und  die  Aenderongen 
ihrer  AbsrllDde  von  der  Erde  haben.  Die  Beobachtun- 
gen bestimmen  diese  Gesetze  mit  der  grösten  Schärfe 
und  Wahrscheinlichkeit  9  und  es  wird  dadurch  die 
merkwürdige  Leberelnstimmung  der  Resultate  aus  den 
alten  und  neuen  Beobachtungen!  und  dann  auch  mit 
der  Theorie  der  Schwere ,  erklärt.  Vermöge  dieser 
Theorie  ist  die  Wirkung  des  Mondes  auf  den  Ocean 
im  umgekehrtem  Verh'ältnifs  des  Cubus  seines  Abstao- 
dea  vom  MittelpnnlLte  der  Erde,  und  es  werden,  die 
beobachteten  Fluthen  durch  dieses  Gesetz  nofit  einer 
solchen  Genauigkeit  dargertellt,  dafs  man  einzig  aus 
diesen  Beobachtungen ,  das  Gesetz  der  Anziehung  im 
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umgekehrten  VerhUltnifs  des  Quadrats  der  Entfernuü- 
geü  abzuleiten  9  im  Stande  gewesen  seyn  würde. 

BetoDders  wUiischenswerth  wtr  es  mir,  meine 
VVahrscheinlichkeits  -  Ausdrücke  auf  die  Vergröme- 
rung  der  Wirkung  des  Mondes  durch  Local-  Umstände 
anwenden  zu  können»  Die  vorerwähnten  ßeobach« 
tungen  gaben  mir  für  diese  Bestimmung  sechzehn  Be» 
»dinguDgs-GleicbuDgent  und  daraus  jene  Vergrusserung 

=           der  Monds  -  Wirkung  auf  den  Ocean,  Die 

Anwendung  meiner  1  Wahrscheinlichkeis  -  Theorie  auf 
dieses  Resultat  zeigt»  dafs  man  2i4cx>  gegen  Eins  wet-f 
ten  kann  ^  dafs  Localitäten  das  Verhäitnifs  der  Wir- 
kqng  des  Mondes  zu  der  der  Sonne  Im  Hafen  zu  Brest 
vermehren;  die  VergrosseruDg  an  sich  kann  also  als 
gewifs  gelten  ^  allein  nor  14  gegen  Eins  Ist  za  wet- 
ten» daft  der  gefundene  Werth  der  Vergrosserong 
nicht  um  die  Hälfte  falsch  ist,  und  es  werden  also  ^ 
noch  nene  Beobachtungen  erfordert,  um 
mit  einer  grossen  "Wahrscheinlichkeit  in  engere  Gren^ 
zen  einzüschh'essen. 

Die  Kenntnisse  dieses,  vom  Liocal •  Einfiufs  gerei- 
nigten Verhältnisses  der  Wirkung  von  Sonne  und  Mond 

•auf  das  iMeer,  ist  wichtig,  well  dadurcli  die  Coeifi- 
cienten  der  £rd-Nutation,  der  Ungleichheit  der  Prä- 
cession  und  der  Monds-  Gleichung  in  der  Sonnenbe- 
wegung, gegeben  wird.  Neiuton  und  Dafiiel  Ber^ 
noulli  leiteten  dieses  Verhiiltnifs  aus  den  beobachte- 
;  ten  Finthen  ab^  allein  ohne  dabei  auf  die  eben  erwähn- 
te #  damals  nicht  geahnete,  Verbesserung  RDcksIcht 
zu  nehmen«  Das  Verhiiltnifs,  welches  ich  aus  dem 
Complexas  aller  Beobachtungen  hergeleitet  habe,  giebt 

die  Monds  «Masse  ^       der  £rd- Masse  ^  und  damit 
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den  Coeffictenten  der  Nutation  =9"  65,  der  nur  um 
o"«o$  grösser  als  der  aus  deo  Mmitlyne^sthtn 
Beobachtungen  li'ergeleiteCe  ist  Meine  Wahrscheln- 
lichkfits  -  Ausdrücke  lassen  21400  gegen  Eins  \^'et- 
'  ten,  dafs  die  Natatidn  nicht  unter  9"i3i  und  nicht 
über  g'S94  ist  Vemndge  jenes  Verhältnisses  ist  fer- 
ner der  Cocfficient  der  Praces:-ions-Urg1eichheit  l8"»c>4 
und  der  der  <  Monds  -  Gleichung  in  den  Sonnentafeln 
7^',56,  was  nur  o''*o6  von  dem  abweicht»  den  Dem 
Ißmhre  direct  durch  die  Discussion  einer  grossen  Men- 
ge von  Sonnenbeobachtungen  gefanden  hat.  Ich  habe 
bei  diesen  Rechnungen  <  die  Sonnenparalls^xe  =  8'% 59 
angenommeti ,  so  wie  solche  aus  meiner  Mondstheorie, 
"verglichen  niit  der  Monds- Ungleichheit ,  die  man  mit 
dem  Namen  'parallactische  Ungleichheit  bezeichnet » 
^nd  die  Burkhardt  durch  eine  Menge  von  Beobacb* 
tungen  bestimmt  hat,  folgt.  Der  gelehrte  spanische 
~  Astronom  Perret  hat  .diesen  Werth  der  SonnenparaU- 
axe  durch  eine  neue  Uotersnchufig  des  Venns- Durch« 
ganges  im  Jahre  1769,  wobei  er  die  Lage  der  ameri- 
jcanischen  Beobachtungsorfe  aus  eignen  Beobachtun- 
gen rectificirte;  bestätigt.  Die  Uebereinstimmung'  der 
aus  sehr  verschiedenartigen  Erscheinungen  erhaltenen 
Werthe,  ist  eme  neue  Bestätigung  des  Gesetzes  der 
Ulgemeinen  Schwere. 
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XIV. 

Nachtrag  zu  dem  in  den  Commentatt  mathe- 

matico-philologicis ....  Auetore  C.  B.  Mollweide 
unter  JNro.  L  enthalteoen  Au&atze:  De  Pisce» 

quem  occidens  Plejas  fugit 

Hr.  Ideler  hat  in  einer  Nachschrift  zu  seiner  im 
Dee.  Hefte  der  M.  C.  für  1813  befindUchen  lehrreicheil 
Abhandlanif :  Ueber  das  Kalenderwesen  der  Griechen 
und  Römer  y  gegen  die  in  dem  oben  angezeigten  Auf- 
setze aufgestellte  ErkUnuig  der  bekannten  schwierig 
gen  Stelle  in  Virgils  Landbali  IV.  2i)4-a359  betreffend 
die  Flucht  der  Plejade  vor  dem  Fische,  einige  Ein- 
würfe vorgetragen»  die  als  ein  Beweis  der  Aufmerk- 
samkeit einet  so  einsichtsvollen  und  verdfenten  Ge» 
lehrten  mir  nicht  anders  als  schäzbar  haben  seyn  kön- 
nen» Ich  habe  dieselben  ohne  Vorliebe  für  meine  Hy- 
.pothese  geprüft  ,  und  werde  nun  hier  die  Resultate 
dieser  Prüfung  vorlegen. 

Hrn.  Ideler^  Einwürfe  betreffen  theils  einige  all« 

gemeine  Sätze  ^  welche  der  von  mir  gegebenen  £r- 
klärong  zum  Grunde  liegen,  theils  gehen  sie  insbe- 
sondere die  Deutung  von  Virgils  Piscis  aquosos  auf 
den  stldlfchen  Fisch  an.  Von  der  lotsten  Art  sind  der 
4rirte  und  vierte  Einwurf,  indem  jener  den  Gebrauch 
der  Erscheinungen  des  südlichen  Fisches  bey  den  AJU 
ten  zu  Zeitbestimmungen  and  Prognostiken,  dieser 
die  mit  den  Aufgängen  des  südlichen  Fisches  von  den 
Alten  verbundnen  WiUerung^ozeig^n  in  Anspruch 
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nimmt.     Beide  £inwUrfe  finde  ich  sehr  gegründet, 
Dzü,  i^ie  in  dem  ersten  derselben  erinnert  wird»  nir* 
gends  bei  den  Alten,  weder  in  einem  Diehti^'oder 
Schriftsteller  von  der  Landwlrthschaft,  noch  in  den 
nns  übrigen  Bruchstücken  dei^  Parapegmen ,  welche 
Virgil  etwa  zn  RAhe  ziehen  konnte,  einer  Erschei*  ^ 
hung  des  südlichen  Fisches  Erwähnung  geschieht,  ist 
^!n  Umstand,  welche^  vorzügliche  Berücksichtigang 
verdient,  nnd  der  Anslegnng  dee  Virgilschen  Piscis 
•  aqaosQS  von  dem  südlichen  Fische  allerdings  sehr  im 
Wege  steht«    Die  in  dem  andern  der  beiden  genann- 
feti  Einwürfe  —  Hrn.  Idelers  vierten  enthaltene 
.  Bemerkung  über  die  lü  dem  Par^pegma  des  Ptolemäus 
mit  den  ¥ixsternerscheinangen  zugleich  angemerkten 
Wetterbeobachtungen  ist  in  so  fern  richtig,  dafs  Pto«  , 
lemäus  solche  nicht»  wid  man  wohl  durch  den  Schlufs 
des  ersten  Absatzes  in  seiner  von  fabricius  bekannt 
gemachten  Vorredie  oder  Einleitung  zu  dem  erwähn- 
ten  Parapegma  zu  glaobeti  reranlafst  werden  kann, 
an  die  Fixsternerscheinungen,  bei  denen  sie  von  den 
frühern  Beobachtern  wahrgenommen  waren,  geknüpft 
•    hat«    Er  hat  sie  nämlich ,  wie  er  selbst  im  siebenten 
Absätze  der  Einleitung  sagt,  auf  die  Sonnenörter  oder 
4ie  Steilen  der  Ekliptik,  bey  denen  sie  beobachtet 
wurden,  bezogen ,  welches  auch  die  Vergleichung 
mit  dem  Parapegma  des  Genius  augenscheinlich  zeigt. 
Nun  findet  sich  weder  neben  dem  Ilten  Paopbi,  als 
u  welchem  im  J,  130  die  Sonne  nach  Ptolemäus  die 
Länge  von  6*  12^-^  hatte,  die  der  von  C/-  12°  39', 
wonach  Cäsar  den  Spätaufgang  des  südlichen  Fisches 
in  seinem  Kalender  angesetzt  haben  würde,  am  näch^ 
sten  hommt,  noch  kn  dem  vorhergehenden  oder  nach- 
folgenden Tage  eine  Witteiungsbeobachtung  oder  ein 
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Prognostikon  von  Cäsar  angeführt«  also  fällt  die  Kechc- 
fertigüDg  des  Beiworts  Aquosus  durch  die  dem  Spat- 
aufgaoge  dei  Fomalbaat  In  Cilsars  Kalender  etwa  bei- 
gefügte Witteraogsanzefge  weg. 

ich  habe  so  eben  zweierlei  vorausgesetzt:  einmal, 
dafs  Virgil,. wofern  er  bei  seinem  Piscis  aquosas  den 
sfidücben  Fiac^  im  Sinne  gehabt  ^  die  Zusammenstel- 
lung des  Spätaufganges  desselben  mit  dem  Frühunter- 
gaoge  der  Plejaden  nicht  aaf  eigene  Wahrnehmang 
dieses  SpHtäufgangeSy  sondern  atif  die  in  Cäsars  Ka- 
lender dafür  angegebene  Zeit  gegründet  habe;  zwei- 
tens, dais  Cäsar  im  Fall  er  den  Spätaufgang  des  südli- 
chen Fisches  in  seinem  Kalender  anfgeführt-^hätte  ,  die 
Zeit  desselben  izleichfa'Is  nicht  aus  eigener  oder  eines 
nndern  Römers  Beobachtung,  sondern  nach  einer  auf 
Bestlmmnngen  von  Hipparch  sich  gründenden  Berech- 
.  nung  angesetzt  habe.  Beides  mufs  ich  jetzt  rechtfef-  « 
tiger. 

Die  Römer  beobachteten  Überhaupt  den  Himmel 
sehr  wenig ,  und  gaben  höchstens  auf  die  merkwürdig- 
sten Stemgruppen  und  Sterne,  die  Plejaden,  Hyaden, 
den  Orion , /Arktur ^  Sirius  und  einige  andere, •  deren 
Erscheinungen  den  Griechen  zur  Bestimmung  und  Un- 
terscheidung der  Jahrszeiten  gedient  hatten,  und  auch 
bei  diesen  nicht  einmal  auf  alle  Erscheinungen  acht. 
Dies  erhellt  sattsam  daraus  t  daft  sie  die  Zeiten  meh- 
rerer Fixsternerscheiüungen ,  so  wie  solche  von  Me-  « 
ton,  £uktemoD  und  andern  durch  Beobachtung  im  Kli- 
von  Griechenland  festgesetzt  worden  waren,  ge- 
radezu anverändert  beibehielten ,  da  diese  Zeiten  fUr 
Casars  Zeitalter  und  den  rümischea  Horizont  oft  um 
14  Tage  fehlerhaft  waren.  Und  wie  hätte  Colomella 
in  seinem  Landwirthschafts- Kalender  Fixsternerscjbei« 
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noogen,  die  bios  über  dem  Horizonte  von  /klexandi;ien 
statt  haben  konnten  ^  mit  denen  fUr  dag  Klima  von 
Griechenland  and  von  Rom  unter  einander  mengeq 
können,  wenn  er  sich'«  hätte  vermuthen  dürfen ^  daft 
die  Landleate»  denen  er  feinen  Kalender  bestimmte» 
den  gestirnten  Himmel^  und  niefat  blos  den  Kalender 
zu  Raihe  ziehen  würden?  So  aber  iäfst  er^  ganz  an* 
bekümmert  9  ob  et  passe  oder  nicht  passe »  den  gros- 
sen B'är  unter'  und  den  Cepheus  aufgehn,  das  Schiff 
Ar^o^  wüvon  der  hellste  Stern  Canobus  über  den  Ho- 
rizont von  Rom  nicht  herauf  kam ^  au/-  and  unter^ 
gehen f  and  den  ganzen  Centaar  sich  zeigen*  £s 
ist  durchaus  kein  Grund  vorhanden  anzunehmen,  dafs 
Virgil  in  Hinsicht  der  ün Bekanntschaft  mit  dem  Stern- 
himmel ond  den  Erscheinangea  an  demselben  eine 
Ausnahme  von  seinen  Landsleaten  und  Zeitgenossen 
gemacht  habe,  da  Ovid,  der  doch  den  Kalender  ex 
professo  za  erläutern  sich  vorgenommen  hatte  »  'sich 
so  gar  nicht  um  den  Himmel  ond  was  daran  vorgeht, 
bekümniert  hat,  dafs  er  mehreremal  Ungereimtheiten 
sam  Vorschein  bringt, ^)  Und  Cäsar »  ob  ihn  gleich 
Lucan  sagea  läfst , 

media  inter  proelia  Semper 
Stellaram»  caelique  plagis  superisqoe  vacavi. 
wird  im  Felde  die  Nächte  grofstentheils  mit  ganz  an*  - 
dern  Dingen  und  Entwürfen  ,  als  mit  der  Betrachtung 
4es  Sternhimm^s  zugebracht  haben ,  so  dafs  man  ihm 
eben  so  wenig,  als  dem  Virgil»  eine  genaue  Kenntnifs 
desselben  und  seiner  Erscheinungen  beilegen  darf. 
Was  nun  aber  insbesondere  die  Erscheinjingen  des 


*)  M;  s.  Ffail  CojnmcntaU  <U  ortibus  et  occasibus  tideniiii 
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südlichen  Fischet  betrift,  «o  isfc  es  ganz  mi  gar  nicht 
wthncheinlichi  daft  irgend  ein  RSmer  darauf  aufmerk« 

aam  gewesen  seyn  sollte ,  da  der  südliche  Fisch  kel- 
neawegi  zu  den  Geatirnen  gehört»  weiche  die  Grie- 
cheo  9  hinter  idenen  die  Römer  in  der  Aatronomie  im« 
mcr  weit  zurückgeblieben  sind,  beobachteten'^),  um 
an  ihre  Erschein  ungeu  >  Verrichtungen  des  Ackerbaueü 
und  der  Schiffahrt  zo  l^nQpfen»  und  fttr  die  Römee 
rücksichtlich  der  Beobachtung  des  südlichen  Fisches 
noch  der  ungünstige  Lmstand  eintrat»  dafs  solcher 
über  ihren  Horizont  immer  nur  sehr  wenig  sich  erhobt 
und  nur  auf  kurze  Zeit  sichtbar  war. 

Wenn  aber  weder  Virgil  noch  Cäsar  noch  sonst 
«In  Römer  den  sfidiichen  Fisch  beobachtet»  und  Vir- 
gil die  Zeit  seines  Spätaofganges  ans  Cisars  Kalender 
genommen  hat,  woher  hat  Cäsar  diese  Zeit»  um  soU 
che  in  seinem  Kalender  anzugeben»  wissen  kLönnen?— * 
Ich  sage :  er  l^onnte  sie  von  Hipparch  entiehnem  Die- 
ser hatte  nemlich  das  Kapitel  der  sphärischen  Astro- 
nomie von  den  mit  den  Gestirnen  zugleich  auf*  und 
untei^gehendeti  Puncten  der  Ekliptik  in  einem  beson« 
'  dern  Werke  und  zwar  aQ^führlich  abgehandelt,  dafs. 
man  dadurch  zur  Kenntnifs  der  Verschiedenheiten  in 
den  Erscheinungen  des  Zugleichauf-  und  Untergebene 
fast  an  jedem  Orte  der  bekannten  und  bewohnte»  Welt 
gelangen  konnte.  Hipparch  beruft  sich  auf  dieses  sein 
Werk  in  seinem  Commentar  zam  ^Arat  da»  wo  er  dlo 
beim  Auf»  und  Untergange  der  Gestirne  anf  defm  Pa- 
rallel von  XIV I  Stunde  oder  unter  der  Polhöbe  von. 
35^  anf  und  untergehenden»  wie  auch  colminirender 

W«der  Virgil  noch  Cäsar  konnte  also  auch  dia  Zeit  4ta 
SpätAufganges  d«s  südlichen  Fiiehes  ans  eiasm  griechi> 
tshsB  lUlendsr  entlebnen« 
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PuDcte  der  Ekliptik  aogiebt.  ' )  Atts  diesem  Werke 
konnte  Cüsar  nun  entwe/ler  die  Zeit  des  Spätaufgangs 
des  Fomalhaut  darch  Sosigenes  leicht  aaszieben  oder 
Joch  vermittelst  desselben  leicht  ausfindig  gemacht  er- 
halten t  nnd  so  sie  in  seinen  Kalender  bringen.  Dafs 
aber  Cäsar  Hipparch^  Arbeiten  bei  Anfertigung  seines 
Kalenders  benutzt  habe ,  läfst  sich  nicht  allein  von 
dem  grossen  Ansehn,  worin  dieser  ausgezeichnete  A- 
strottoqi  mit  Recht  stand«  erwarten  /  sondern  ist  auch 
aus  der  üebereinstimmung  der  in  Cluars  Kalender  an- 
genommenen Zwischenzeiten  zwischen  den  Nachtglei- 
cfien  nnd  Sonnenwenden ,  mit  Hipparchs  Theorie 
snebr  als  blos  wahrscheinlich. 

Ich  darf  hierbei  einen  Umstand  nicht  Übergehn» 
welcher  zwar  schon  bemerkt»  aber»  wie  es  scheint ^ 
Dicht  gehörig  beachtet,  noch  weniger  hinlänglich  er- 
,  lilärt  worden  ist,  durch  das  eben  beigebrachte  aber 
sein  volles  Licht  erhält.  £s  findet  sich  nämlich  anter 
den  von  Cäsar  in  seinem  Kalender  aufgeführten  Fix« 
sternerscheinungen ,  wie  die  uns  hauptsächlich  von 
Varro  and  Plinius  au/üehait^nen  Bruchstücke  jenes  Ka*  * 
lenders  lehren»  der  Unterschied,  dafs  ein  Theil  der- 
selben ziemlich  genau  für  den  Horizont  von  Rom  und 
für  Casars  Zeitalter  pafst»  ein  anderer  aber  einem  frü- 
heren Zeitalter ,  nämlich  dem  von  Meton  and  £ukte- 
mon ,  nnd  einem  ganz  andern  Horizonte»  nämlich  dem 
von  Athen f  nach  der  Bestimmung  der  Alten,  ange- 
hört«        Letzteres  trift  fast  ansschliefslich  die  Fix* 

^)  J^^avii  UrsBolog«  p,  S29« 

Idtttr  von»  KaLeaderweien  der  Oriechsn  nd  Röaer 

p.  29. 

Belege  hierzu  giebt  Pfaft\  schon  IWgefliiurte  CosunsnUl* 
*  M«9  s*  «nsh  dsielb«!  p,  lox«  ' 
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sternertcheinangen  9  welche  den  Griechen  vorzöge«» 
weise  zor  Zeiteintheiliitig  dienten ,  nnd  von  Meten  und 
Eudoxus  in  ihre  Kalender  eingetragen  waren.  Erste» 
res  hingegen  hat  bei  denjenigen  statt»  welche,  ip 
•weit  solches  eine  Verglefchong  mit  Gemins  Patapeg<* 
ma  lehren  kann ,  nicht  in  jenen  Kalendern  vorkamen.  ' 
Cisar  hat  also »  um  durch  Widerspruch  keinen  Anstofii 
zu  geben ,  ubd  nm  seinen  Kalender  bei  den  Landien* 
ten,  welche  an  die  Kalender  von  Meton  und  Eudoxus 
gewöhnt  waren  und  sich  ^darnach  richteten»  in  Ansehn 
nnd  Aufnahme  zu  bringen »  die  Angaben  dieser  Män- 
ner,  wenigstens  einem  sehr  grofsen  Theile  m.ch  ,  ge- 
radezu unverändert  beibehalten  ^  indem  er  sieaufdie- 
«selben  Tage  der  astronomischen  Sonnenmonate  legte» 
worauf  sie  in  jenen  Kalendern  fielen,  oder  mit  andern 
Worten^  sie  an  dieselben  Puncte  der  Ekliptik  band» 
woran  sie  in  jenen  Kalendern  geknüpft  waren«  Aber 
wie  war  Cäsar  im  Stande  die  Zeiten  der  übrigen  Fix- 
sternerschein ungen  »  welchen  er  aufser  den  von  Meto^ 
nnd  Eudoxus  genommenen  eine  Stelle  in  seinem  Ksi» 
lender  gab »  so  sehr  nahe  für  sein  Zeitalter  nnd  den 
Horizont  von  Rom  zutreffend  anzugeben,  da  solche  in 
der  Regel  nicht  die  sichtbaren  Auf»  und  UotergängOy 
sondern  die  wahren»  deren  Zeiten  nicht  beobachtet» 
sondern  allein  berechnet  werden  können ,  umfassen? 
—  Dies  wird  ans  dem  obigen  klar.  Denn  einmal  ist 
Hipparchs  Zeitalter  nicht  so  weit  von  dem  Zeitalter 
Cäsars  entfernt,  dafs  die  Zeit  einer  Fixsternerschei- 
nung»  welche  Hipparch  für  sein  Zeitalter  und  für  dea 
Parallel  von  Rom  oder  Sosigenes  aus  Hipparchischien 
Datis  für  eben  diesen  Parallel  berechnet  hatte,  wegen 
der  Präc^ssion  merklich  von  der  verschieden  seyn  soll- 
te» weldie  wir  beim  Machrecfanen  für  Casars  Zeital- 
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ter  und  den  Horizont  von  Rom  finden^  es  mUfst^ii 
deon  Hipparcbs  Elemente  der  Rechnung  (wie  beim 
Fomalhaac)  gar  sehr  von  den  aus  unsern  Sternver- 
zeicbnissen  abgeleiteten  abweichen »  weiches  aber  nicht 
oft  der  Fall  seyn  wird,  Zam  andern  führt  Hipparchs 
BestiitimaDg  der  mit  den  Gestirnen  zugleich  auf*  und 
untergehenden  Punkte  der  £kHptik  allein  auf  die  Zei- 
ten der  wahren  i^ixsternerscheinungen*  nicht  der  sieht«* 
hären»  daher  konnte  Cäsar  in  den  von  Hipparch  ent«« 
lehnten  Angaben  allein  jene  berücksichtigen. 

Angenommen  also«  dais  Cäsar  den  Spitaafgang  des 
südlichen  Fisches,  dessen  Aufgang  mit  dem,  des  Fo» 
malbaut  sich  endigt,  in  seinem  Kalender  und  zwar 
dem  vorigen  zufolge  nach  Hipparch  aufgeführt  habet 
so  ist  die  Frage,  welche  Zeit  er  für  denselben  ange- 
setzt haben  mfilste.   Diese  iäfst  sich  so  finden. 

.  Nach  Hipparch  in  seinem  Commentar  zum  Arat  ist 
heim  Aufgange  -des  hellen  an  der  Schnaatze  des  süd- 
lichen Fisches  d»  i  des  Fomalhaut  anter  der  Polhöbe 
von  36°  *) 

a)  die  Länge  des  culminirenden  Pancts  der  Ekliptik 

365^  30' 

i)  die 

^  1   

*)  Petavii  UranoloK.  p.  S4a  B  j  in  der  zweiteii  Ausgebe  des 

Werks  de  Doelr«  Temp.  aber  Tom«  III.  p.  154. 
•*)  Damit  niemand  auf  den  Einfall  gerathe,  als  seyen  die 

numerischen  Angaben  Hipparchs  bei  denen  sich  das  Woii 

fA9ttQi  findet  y  so  zu  nehmen ^  wie  die  Ausdrücke  ändert- 
kalby  drittebalb  u.  d.  so  dafs  von  der  vorhergehen- 
den ganzen  ZaU  von  Graden  ein  halber  Grad  abgezogen 
werden  milfste.*  so  bemerke  ich,  dafs,  zufolge  der  ]>,  19. 

der  Coinmentatt.  aufgeführten  Formeln,  die  Large  als 
mit  einem  Sterne  zugleich  aufgehenden  Funotes^  wenn 

die 


Go< 
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b)  die  Länge  des  aufgebenden  PuncU  derseibeo 

Für  den  Untergang  desselben  Sterns  unter  eben  der 
1?oUu>he  giebt  Hippa^-ch 

c)  die  Lüpge  des  calmioirendep  Popcts  der  Eklip- 
tik 2°  o'  » 

d)  die  Länge  des  untergehenden  Poncts  derselben 

Mit  ZQziefaang  der  von  Hippareh  angenommenen 
Schiefe  der  Ekliptik  =23^  51'  20"  erhält  man  für  den 
Winkel  der  Ekliptik  mit  dem  Horizonte  tob  Rhodas 
beim  Aufgange  des  Fomalhaot 
aus  d)       .      .      .      .      •  30°  16'  54'' 

SOS         . «  '   •     I  •      •      •      •  30  18  10 

also  im  Mittel  •      .     «      .      .  30  17  32  • 

Der  Winkel  der  Ekliptik  mit  dem  Horizonte  von 
Rhodos  beim  Untergänge  i^omaihauts  hingegea  ergiebt 
sieb 

aus  c)   -   5go  II'  18" 

aus  d)       .      .      .      ♦             •  58  ?7  3» 

folglich  im  Mittel    .      .      *      «  58  19  SS  * 

die  Polhöhe  kleiner  wird,  bei  nördlicher  Breite  wächst » 
bei  südlicher  abnimml.  Nmi  übigl  nach  Hippareh  p.  224» 
£.  der  Delphin  unter  der  Polhdhe'von  $7»  (p.  214.  £. 
coli.  p.  178.  E)  seinen  Aufgang  mit  ao^  an,  und  en- 
digt ihn  mit  24°  Da  er  nun  unter  der  Folhahe  von 
mit  öiUichern  Functen  aufgeht ^  so  inuls  folglich  der 
Beisau  ^iMorvf  p.  «32*  C«  so  genommen  werden»  dafs  zn 
dfer  ganzen  Zahl  von  Graden  noch  ein  halber  hinznkoramt. 
damit  die  Längen  d^  aufgehenden  Punote  ^  und 
^  werde. 

*)  »iif^MP  ist  ein  Schreibfehler  stalt  s^^mPf  wie  die  p. 
'     as^.  D  für  die  Polhöhe  von  5f»  angegebene  Länge  dee 
aufgehenden  Pondes  ss  zeigt. 

Zcitschr.  J dr  A^tr.  L  B,  P  ' 
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Aus  den  so  erhabenen  Winkeln  des  Auf-  und 
Unterganges  und  der  Lange  dof  aaf-  und  untergeben« 
den  Pancte  findet  sich  ' 

die  Länge  Fomalhauts  303^  55'  47" 

die  südliche  Breite  desselben    23   19  30  -) 

Traat  man  dieser  Bestitnmaog  wegen  des  vielleicht 
zu  grofs  scheinenden  Unterschieds  der  beiden  Resul- 
tate für  den  Winkel  des  Unterganges  nicht  Sicherheit 
g^nug  zUf  so  halte  man  sich  blos  an  den  Winkel  des 
Aufgangs  und  suche  durch  diesen  ^ie  Breite.  Za  dem 
£nde  reducire  man  die  von  Ptolemaus  angesetzte 
Länge  des  Fomalhaut  307^  durch  Subtraction  der  Prä* 
cessiou  von  40'  seit  Hipparch  bis  auf  Ptolemaus » 
als  so  grofs  letzterer  sie  gefunden  zu  haben  versichert, 
auf  die  Zeiten  des  ersteren^  so  erhält  man  für  die  re- 
dncirte  Länge  304^  20^  Aus  dieser  ood  der  Länge 
des  aufgehenden  Puncts  nebst  dem  Aufgangswinkel 
folgt  die  Breite  des  Fonialhauts  23^  5'  S, 

Legt  man  umgekehit  die  Breite  von  23^  zum  Grun- 
de ^  so  geben  Hipparchs  Angaben  die  Länge  Fomal- 
hauts im  Mittel  304^  12  \  >  welche  der  reducirten 
Ptoiemä'schen  Angabe  so  oahplLommtt.  als  man  nur 
in  Betracht  der  Mos  bis  auf  Viertelsgrade  ncheren  Be- 
stimmungen Hipparchs  efwsrten  kann. 

Man  wird  hieraus  von  selbst  die  Folge  ziehen,  dals 

*)  Min  kamt  die  Hipparshtsehen  Data  auch  »ooli  andsts 
eombiiiirtn.    Aut  n)  und      folgt  nKmlich  die  Länge 

Fomalhauts  303°  382%  die  Breite  desselben  23°  36' S. 
Aus  h)  und  d)  hingegen  die  Länge  303°  63' ,  die  Breite 
S|<^  St'.  Also  im  Mittel  die  Länge  303 45  die  Breite 
9%^  384^  Die  oben  angeseUten  Reaoliaie  aber  rerdie« 
Atn,  all  lien  Plolemaitshen  Angaben  aHher  Itojamendf 
den  Vorzug« 

j 
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Hfpparch  in  feinem  Fixsternverzeichnifs  die  Rectas- 
cension  und  Declioatio^  des  Fomalhaut  so  angesetzt 
.  .babe^  dafs  Ptolemäus»  der  hier  ohne  Zweifel  nur  Hip- 
'parchs  Beidmtnnng  Auf  die  Ekliptik  und  seine  Zeiten 
übertrug  p  die  Länge  und  Breite  Fotnalhauts  nicht  an- 
ders £nden  konnte »  al<  wie  er  sie  wirklich  angesetzt, 
bat;  dafs  mithin  der  Verdacht  eines  Schreibfehlers  in 
der  Angabe  der  Breite  Fomalbauts  im  Almagest  un- 
statthaft sey        Ob  aber  diese  Breite .  nicht  mit  ei- 
nem Beobachtungsfehler  behafitet  sey*  Ist  eine  andere 
Frage,  dip  jedoch  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  da 
ihre  £nt8cheidung  auf  die  gegenwärtige  Ußtejvuphung 
ganz  and  gar  keinen  £inäufs  hst  ,    .  • 
Aus  der  rcdacirten  Lange  Fomalhauts  304^20'.  der 

• 

südlichen  Breite  23*^,  der  Schiefe  der  Ekliptik  23°  51  *  20" 
Und  der  Polhühe  Roms  41^  54^  folgt  nun  die  Lpnge  des  mit; 
Pomdhaot  zugleich  aufgehenden  Pnncties.  der  Ekliptik* ' 

12°  39';  daher  die  L'ärge  der  Sonne  beim  SpHtaufgangc 
Fono^lhautSt  wie  oben  angesetzt  worden  ^(f-      39'  ist. 
ist  bei  dieser  Berechnung  des  hAm  Aufgarrge 

Fomalhauts  über  derr.  Horizonte  von  Korn  aufgehen- 

<  den  Punctes  der  Ekliptik  die  Präcession  zwischen  Hip- 

  > .  . 

-  - 

£s  wird  sich  auf  die  liier  gebraiicbte  Art  im  dem  Hip- 
parchischen  C o nun p mar  zum  Arat ,  dejn!f»nigen  Theile  he- 
conderi,  welcher  die  beim  Auf  -  oder  UiU ergange  der  Ge-  / 
stifne  auf  -  oder  untergehenden  imd  di«  cuimmirendeii 
Pvmole  der  EklipUk-  nachweiset »  neeh  aialiohe  «weifel- 
hafte  Angabe  def  Stevnealalegi  im  Ahna^fst  entweder 
coiislatiren  oder  berichtigen  /lasten^  So  lolgl  £.  aus 
Hipparchs  Angaben  für  den  Auf-  und  Liniergang  von  « 
Fiuyü  die  Längie  desielben  357»^  29'  30",  die  Breite 
53*^  45'  Hiernaeh  scheint  es»  als  wenn  die  Länge  im 
iÜinageil  leyn  müfste      10'  V*  « 
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parchs  und  CMsars  Zeiten  nicht  berücksichtigt  worden. 
AlUln  es  ist  aacb  nicht  wahiicheitilich,  dafs  Sosige^ 
lies,  wenn  er  aaeh  die  Zeiten  der  Fixsternerscbeinun* 
gen  zum  Behuf  des  Juiischen  Kaler.deis  nicht  unmit- 
telbar aus  dem  oben  gedachten  Werke  Hipparchs  neh-. 
men  konnte,  sondern  solche  erst  nach  Anleitimg  des* 
selben  berechnen  mufste,  die  Prlicession  in  Rechnung 
gebracht  habe,  da  Hipparch  mit  seinen  Untersuchun- 
gen übe^  die  Grdfse  derselben  niöbt  2U  Stande  gekom- 
men war ,  sondern  solche  nur  vermnthongswelse  an- 
gegeben hatte«  Ueberdies  werden  durch  Vernachläs- 
rigong  derselben  ,  weil  sie  nach  Hipparcbs  matbmafs-^ 
«lieber  BeBtimmung  nicht  sehr  beträchtlich  ist,  die  Re- 
sultate auf  keine  Weise  bedeutend  geändert,  wie  jetzt 
noch  an  einigen  aus  Cäsars  Kalender  gezogenen  An- 
gaben von  Fixstemerscfaeinntigen  gezeigt' werden. soll, 

Colunißlla  setzt  den  Untergang  der  Mitte  des 
Krebse^  auf  den  6ten  Jal.  $  ein  anderer  Untergang 
des  Krebses  erfolgt  nach  ibm  und  Ovid  am  3.  Januar« 
—  In  Gemins  Parapegma  ist  der  Untergang  des  Kreb- 
ses nach  Kalippns  an  den  2?^  S  geknüpft«  Diese  Be* 
stinmong  wttrde,  wenn  Columella  ihr  gefolgt  wäre, 
auf  den  24.  Jul.  und  18.  Jan.  oder,  wofern  ja  Colu- 
mella nach  der  Annahme,  dafs  die  Sonne  am  24.  März 
im  8^  V  sey,  falsch  gerechnet  hätte,  auf  den  16.  JaL 
und  II.  Jan.  führen,  Columella  hat  also  seine  Anga- 
ben nicht  von  den  Griechen,  sondern  anderswoher 
entlehnt  -  Da-  solche ,  wenn  man  'die  wahren  Uoter« 
gänge  versteht,  wie  schon  Pfaff  bemerkt  hat  '^')/  sehr 
wohl  zu  dem  Zeitalter  Casars  und  dem  Horizonte  von 

Rom  stimmen ,  so  sind  |ie  ohne  Zweifel  aus  Qsan 
■  *i    I.  ^^■■^11 1  II*.  I   

•)  Ul.  p.  9a.  ,  • 


X/^.  De  Piscßf  quem  occ  Plejas  Jtigit,  -221 

Kalender  i^eflossep,  und  beruhen  auf  Hipparchiflcben 

Datis.    Hierüber  erhält  man  so  Gevvifsheit. 

Nach  Hipparch  steht  der  nördliche  Esel  im  Krebse 
vom  ndrdUcben  Wendekreise  sehr  nahe  nord- 
WSfrrs  ab  man  kann  also  seine  Abweichung  nach 
Hipparch  2,t^  20'  N.  setzen.  Die  Länge  ist  nach  Pto-  ^ 
lemäus  lo^  oia* ,  also  auf  Hipparcbs  Zeitalter  redu« 
cirt  7^  40',  Hieraus  folgt  die  Breite  a°  40'  N.  und 
aus  di-sen  Elementen  die  Länge  des  mit  dem  nordli- 
licheo  Esel  auf.  dem  Paraüel  von  Rom  zugleich  unter« 
•  gehenden  Punktes  der  Ekliptik  3«  lo®  4r'#  Daraas  er- 
geben sich  die  Ze  iten  des  wahren  Früh  -  und  Sp'ätun- 
terganges  genau  so»  wie  Columella  sie  angesetzt  hat* 

Nach  PHnius  hiitte  Cäsar  den  Untergang  der  Wagd 
am  lg.  April  arpesetzt.  üvid  drüikc,,dafs  sie  um 
diese  Zeit  des  Morgens  untergehe,  so  aus,  dafs  er 
sagt  sie  aey^ie  ganze  Nacht  sichtbar  (pendula).  Co« 
lumella  giebt  den  10.  April  als  Anfangstermin  des  Un* 
tergangps  an. —  In  Gemins  Parapegma  ist  dieser  Ter- 
min*^ach  Kalippotf  an  den  23?  Y  gebunden  »  welcheg  - 
auf  den  i6a  April  itihrt.  Kaiipps  Bestimmung  liegt 
also  der  Angabe  Casars  nicht  zum  Grunde;  vielmehr 
.  pafst  dieselbe»  den  Untergang  für  den  wahren  genom- 
men« sehr  gut  för  den  Paraitel  von  Romf  wenn  man 
sie  auf  flipparchischen  Datis  beruhen  l'äfst^  . 

Denn  aus  Hipparchs  Angaben  der  mit  «  :£h  zugleich 
auf-  and  untergehenden  Punkte  der  Ekliptik,  so  wie 
auch  der  beim  Auf-  und  Untergange  jenes  Sterns  cul- 
minirenden  Puncte  der  Ekliptik  folgt  die  Länge  196^ 

II'  die  Breite  47'  N.  die  Abweichung  5^  45'  S.  ♦*);  s 

—  -  1 1  I       _  t 

r 

•)  Petavii  Uranolcg.  p.  3o^.  D. 

**)  Plolemäus  sagl  im  Ahna^est  B*  yU.  Kaj^  5«:  Hippardi 
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und  hfemn»  die  Länge  des  mit  «  ä  auf  dem  Parallel 
von  Rom  untergehenden  Punctes  der  Ekliptik  1970 
also  die  Länge  der  Sonne  beim  wahren  Frühun- 
tergange  von  17®  52',  wonach  dieser  Untergang 
am  TO.  April  erfolgte,  welche«  genau  das  von  Colu- 
, mella  aQgegebene  Da^am  »t;  so  dafs  es  scheint,  al« 
wenn  im  Plinius  eine  Verwechselung  voi^  IV  Jd,  mit 
VI  Jd,  vorgegangen  seyj 

Den  Untergang  des  Knotens  am  Bande  der  Fische 
(«  X  )  setzt  Plinius  nach  Cäsar  auf  den  21.  Septem- 
ber, womit  Columella  in  so  fern  übereinsHmrot,  daö  ' 
erÄn  demselben  Tage  die  Fische  in  der  Frühe  unter- 
gehen läftt.  In  Gemins  Parapegma  ist  zwar  die  Län« 
ge  von  der  Sonne  für  den  Aufgang  des  Bandes  der  Fi- 
sche nach  Kalippus  bemerkt,  aber  nicht  diejenige  für 
den  Untergang;  —  C^rs  Angabe  pafst  wieder  für  den 
Parallel,  von  Rom,  wenn  man  die  Zeit  des  wahren 
Frühuntergangs  aus  Hipparchischen  Datis  sucht. 

Nach  Hipparcb  n^inlich  geht  beim  Aufg^ng^  von 
m  X  unter  der  Polhöhe  von  36^  zugleich  auf  16^  Y 
und  culminirt  9°  ^fc.  Daraus  ergiebt  sich  der  Winkel 
der  Ekliptik  mit  dem  Horizonte  von  Rhodas ,  wenn 
«X  aafgehl,  im  Mittel  30**  41',  9  und  hieraus  mit 
Zoziehong  der  Rectascension  vpn  «X=3°  15'  '"J  die 
Decliuation  9^  6'  S.  Die,schiefe  Descension  für  den 
Parallel  von  Rom  findet  sich  hiernach  355°  45'  und 
die  Länge  des  mit  «  X  auf  jenem  Parallel  zugleich  un- 
tergebenden Punctes  der  Ekliptik  11«  a6°  40';  folglich 

i   

habe  die  südh'cKe  Ab\veichunq;  von         51**  (bei  Hrn« 
Bode  steht  unrichtig  ei)  g efun den»  ^welches  mil  der  hier 
angesetzten  Cröfse  derselben  nahe  genug  ziuanuneatrlftp  ' 
/)  Pelarü  Uranolog.  p,  sog,  D.  ' 
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ist  die  Länge  der  Sonne  für  den  wahren  FrÜhanter- 
gang  von  «X  5^  26^%3',  welche  sie  den  21»  Sept.^ 

genau  so  wie  Plinius  angiebt,  erreichte. 

Aas  dem »  was  bisher  über  die  gerin)ge  Bekannt* 
scbafc  der  Römer  mit  dem  Sternhimmel  nnd  Über  C'ä* 
sars  Kalender  beigebracht  ist,  v.  ürde  es  leicht  seyn, 
die  Schwierigketten  9  welche  Hr«  Ideler  in  seinem 
.  «weiten  Einwurfe  bei  der  Zosammenstellnng  des  wah*^ 
ren  ^piitaufjran^es  des  südlichen  Fisches  mit  dem  Un- 
tergange der  Piejaden  findet,  völlig  zu  heben,  wofern 
nicht  der  Umstaild.,  dafs  in  Cäsars  Kalender  höchst 
wahrscheinlich  keine  Erscheinung  des  südlichen  Fisches 
aufgelührc  war,  der  Auslegung  des  Virgil^chep  Piscis 
aqoosns  von  dem  südlichen  Fische  entgegen  wäre*  Ich 
jchlage  jetzt  daher  vor^  unter  dem  Piscis  aqoosos  shitt  ' 
des  südlichen  Fisches  die  Fische  im  Thierkreise^  die 
man  Jüngst  gern  beim  Virgil  hat  ßnden  wolleo,  xa 
verstehen;  wobei  die  Erklärofigsweise  im  Ganzen  flie-  • 
selbe  bleibt,  aber  noch  genügender  und  annehmlicher 
wird,  als  durch  den  südlichen  Fisch, 

Denn  erstens  kommen  die  Fiscfao  de^  Ekliptik  und 
das  sie  verknüpfende  Band  nicht  blos  in  den  Kaleiidern 
der  Griechen,  wenigstens  dem  von  Kalippus,  wie  pe- 
mins  Parapegma  ausweiset^  vor,  sondern  Cäsar  hatte 
auch  dem  vorigen  zufolge  den  wahren  Frühuntergang 
von  m  X  angesetzt«  Eben  so  gut  konnte  er  sich  den 
wahren  Spätaufgang  dieses  Sterns,  welcher  näch  den 
obigen  Hipi^rchischen  Datis  bei  einer  Länge  der  Son« 
ne  von  6^  19°  12',  also  am  15.  Octob.  erfolgte,  an- 
führen« Dafs  Piinios  denselben  nicht  angemerkt  hat,  ,  . 
mag  daher  rühren ,  dafs  er  solchen  ^über  dem  Aufgan- 
ge der  Krone,  welcher  ihm  wichtiger  scheinen  moch- 
te, entweder  vernachläfsigt,  oder  auch  nur  überse* 

A  ■ 

■     .      »   •  •     .  •  ..    ..  • 
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beahat«.  £beo  io  ist  das  Schwaigen  Columell;»  von 
jenem  kein  Bewdis  ^  dafs  derKbe  in  Cäsarü  Kalender 

nicht  antre zeigt  gewesen  sey.  Führt  doch  Plinius 
nach  Cäsar  mehrere  in  der  zweiten  Ilälfce  des  Miy 
*ond  im  ]unius  eintreffende  Erscheinungen  vom  Orion 
an  »  von  denen  Colümella  auch  nicht  eine  einzige  er- 
wähnt. Selbst  des  Split Untergangs  der  Capella,  wel- 
chen Pltiiiua  als  nach  Cäsar  am  2u  May  erfolgend  an« 
führt »  gedenkt  Coiamella  ganz  und  gar  nicht,  n  Es  läist 
sich  aber  auch  wohl  ein  Grund  erdenken,  warum  Vir- 
gil auf  die  Erscheinungen  des  Himmels  am  .15«  Octo- 
b^r  aufmerksamer  gewesen  ist ,  als  Plinius  und  Cola- 
mella.  Der  15.  Octoher  war  nämlich  sein  Geburtstag, 
Als  Cäsars  Kalender  ;Eüer8t  heraus-  und  ihm  in  die 
Hände  kam,  mag  ihn  die. Neugier  ,  sey's  nun^  dafs  er 
wirklich  astrologischem  Aberglauben  etwas  zn^^ethan 
gewesen  ist ,  oder  dafs  er-  Scherz  dabei  beabsichtigt 
bat,  getr?eben  haben  mag,  zu  sehen,  unter  was  für 
Constellar Ionen  er  das  Lichi:  der  Welt  zuerst  erblickt 
habe,,  und  so  kann  sich  der  an  diesem  Tage  angezeigte 
Spätaufgang  von  «  X  odef  der  Fische,  weil  der  Auf- 
gang  derselben  mit  dem  von  «  X  endet,  seinem  Ge— . 
dächtnifs  stärker  eingedrückt  haben,  dafs  er  densel- 
ben  aas  dem  Kopfe  niit  dem  Frübuntergange  der  Ple- 
jaden  zusammenstellen  konnte. 

Zweitens  fällt  der  Termin  des  akronychischen  Auf- 
gangs der  Fische,  def  15«  October»  an  den  Termin  des. 
kosmischen  Untergangs  der  Plejaden ,  welchen  Cäsar» 
wie  wir  aus  Varro  und  Coiumella  wissen,  ganz  rich- 
tig für  den  Parallel  von  Rom  auf  den  28*  October  ge- 
setzt hatte,  nahe. genug»  um  Virgil  zu  veranlassen» 
beide  Erscheinungen  in  Beziehung  zu  einander  zu 
setz^^  and  den  Untergang  der  Plejaden  als  eine  Fol- 
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ge  Von  denr  Aufgange  der  Fische  darzusteileo«  Dafa  * 

hierbei  der  wahre  Späta  11  fgang  von  ä  X  mit  dem  wah- 
ren Frühutitergange  der  Plejaden  zusammengestellt 
wird»' Kann  n^h  dem  vorigen  nicht  mehr  aufTallen« 
Da  der  Kalender  durch  sein:  Com'missura  Pfsciam 
oritur  und  VergYÜae  occidunt  es  unentschieden  liefs, 
ob  die  sichtbaren  oder  wahren  Erscheinungen  gemeint 
eeyn.  Der  kosmische  Untergang  der  Plejaden  paftt 
überdiefs,  wie  schon  Pfall  erinnert  hat  *),  zu  der  Zeit» 
weiche  andere  Schriftsteller  für  die  zweite  Honiglesa 
vonchreiben»  besser,  als  der  slehtbaream  8«  N^yem* 
ber  erfolgende  Frilhunrergang ,  durch  welchen,  wenn 
man  ihn  von  Virgil  angedeutet  annehmen  wollte,  dii^^ 
selbe  za  tief  in  das  Jahr  ünd  zu  Aabe  an  den  Winter 

gerückt  werden  würde.  Au.c\\  mögen  die  Römer  das 
Datum  des^  sichtbaren  Frühuntergangs  der  Plejaden 
wohl  erst  später  gelernt  haben ,  nämHch  als  sie  durch 
vielfältigen  ur4d  anhaltenden  Gebrauch  von  Casars  Ka- 
lender  schon  im  Jahre  orientirt  waren. 

Doch  Hr.  Ideler  findet  es  in  seinem  ersten  Einwurf 
fe  hartf  ein  Gestirn  das  zu  derselben  Jahr^zeit  des 
JlAorgens  untergeht»  in  welcher  ein  anderes  desAbendl 
aufgeht»  als'  vor  diesem  flmhend  darzustellen,  nnd- 

fragt,  in  welcher  Beziehung  wohl  von  den  unterge- 
henden Plejadev  gesagt  werden  könne»  dajs  sie  vor 
den  zn  einer  ganz  andern  Tageszeit,  aofgjehenden  Fi-^ 
sehen  flohen? —  Dagegen  bemerke  ich,  dafa,  dabier 
von  einer  besondern  Art  des  Auf- und  Unterganges 
die  Rede  ist,  welcher  von  der  Lage  der  auf«>  und  un- 
tergehenden Gestirne  gegen  die  Sonne  abhängt,  also 
an  die  Jahrstzeit  gebunden  Jst ,  diese  wohl  als  die 

•)    P.  ^t. 
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haaptsächifchere  allein  berücksichtigt,  Dur  die  Taget* 
zeit ,  als  die  minder  wichtige«  nicht  in  Betracht  gezo* 
gen  werden  mufs.  Alsdenn  aber  stimmen  die  Um- 
stände bpi  dem  Fr  üb  untergange  der  Ple jaden  und  der 
mn  dieselbe  Zeit  erfolgenden  Spätontesgange  der  Fi* 
sehe  mit  denen ^  welche  bei  dem  Untergange  des  Ori* 
ons  und  dem  gleichzeitigen  Aufgange  des  Skorpions  . 
statt  haben »  überein.  In  beiden  Fällen  nämlich  ver» 
seh  windet  9 ,  verbirgt  oder  versteckt  sich  das  eine  Ge- 
stirn ,  indem  das  andere  hervortritt  oder  erscheint- 
und  diese  Umstände  sind  In  beiden  Fällen  gleich  noth^ 

,  wendig  verknüpft,  so  dafs  der  letztere  als  der  Grund 
und  die  \'eranlassun[^^  des  ersteren  angesehen  werden 
kann  und  darf.    Dieis  zu  gleichen  Jahres-  oder  Tages« 
zeit  eintreffende  Sichtbar»  nnd  Undciitbarwerden 
ist  die  Hauptsache,  worauf  es  bei  der  Flucht  des  ei- 

'  nen  Gestirns  vor  dem  andern  ankommt;  nicht  immer 
Kegt  dabei«  wie  hei  der  Flucht  des  Hasen  vor  dem 
Hemde ,  der  Ueberreste  der  Andromeda  und  des  Wall* 
ii^ches  vor  dem  Skorpion  oder  der  Piejaden  vor  dem 
Orion  ,and  dieses  letztern  vor  dem  Skor^on  ^)  ein 
pSystscher  oder  mythologische^  Grand  unter:  denn 
sonst  triebe  nicht  die  Jungfrau  die  Gestirne, 

difi  sie  durch  ihren  Aufgang  verdunkelt  unter  . 

.     s  

I 

*)  Dafs  Virgil  dien  Frühuntergang  der  Piejaden/ obgleish 
sie  bei  und  nach  demselben  noch  während*  eines  Tbetlt 
der  Naoht  sichtbar  sind,  als  ein  Venscbwmden  oderUn- 
sicbtbarwerden  gedacht  bat',  iefgt  sein  Ausdruck 

Ante  Ulii  Lüde  Atlanlides  abscondantur  y  Gaosiaque  ete» 

Georg,  J.  gai. 

ArsU  Phaenom.  647. 
***)      gl ni,  Astronom.  IV.  12. 
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I- 

den  Hortzollt       oder  vermieden  diese  ihren  Ar^ 

blick  ^^^f  oder  iDichen  von  ihr  gedrängt  ans* 

Die  voD  mir  zum  B':;weise|  daii»  Virgil  die  Vor- 
gtellanpf  der  Flucht  aof  den  poetischen  za  gleicher 

Jahreszeit,  wenn  gleich  zu  verschit  dener  Tageszeit, 
eintretenden  Auf-  und  Untergang  übertragen  habe^ 
tngefftbrte  Stelle»  Landbaa  L  217-218* 

Candidus  auratis  aperft  

in  welcher  meiner  Meinung  naqh  Virgil  den  Spätun- 
tergang  des  Hundes  als  ein  Ausweichen  vor  dem  am 
diese!  be  }abrp9zeit  In  derTröhe  aufgehende  Stiere  dar-» 
itellt,  sagt  nach  Hrn.  Ideler  nicht*  weiter,  als:  „wenn 
«tdie  Sonne  in  den  Stier  tritt^  und  zugleich  der  Hund 
,,sich  In  Ihren  Strahlen  verliert.**  —  Aber  unter  dem 
Eintritte  der  Sonne  in  den  Stier  kann  doch  wohl  füg- 
lich nichts  anders  gedacht  werden,  als  die  Annäherung 
der  SoTktit  «n  das  Sternbild  des  Stiers  oder  die  Con- 
junction  der  Sonne  und  des  Stiers.  Denn  dafs  Virgil 
nicht  das  Zeichen ,  sondern  das  Sternbild  des  Stiers 
im  Sinne  gehabt  zeigen  seine  Worte  ^  wie  ich  glaube , 
deutlich  genug.  Es  Wörde  also  selbst  bei  Hrn.  /c^e- 
lers  Auslegung  doch  im  Aufgang  des  Stiers ,  der  kos- 
mische nämlich»  welcher  freilich  nicht  in  die  Angett 
fällt»  aber  doch  ans  dem  Stande  des  .Widders  gegen 
den  Morgenhorizont  oder  des  Skorpions  gegen  den 
Abendborizont' abgeiiommen  werden  kann»  mit  dem 
Spätaufgange  des /Höndes  verbunden  seyn«  Und  in 
der  Th^t  haben  auch  fast  alle  Erklärer  nach  Macrobs 
Vorgänge  die  Stelle»  wenn  sie  auch  den  Sinn  dersel- 
ben so  allgemein  fasfen»  wie  Hr-  Ideler  ^  ao  genom-^ 
  ■  ■  ■    .       '  ■     I— ..II  —III.,  I  '  .ü 

'  ♦)  Araii  P'^aen.  596.  Ciceronis  ^Araleor«  Fra^m,  379. 
Germaliici  AtMsl  PJiaeti.  603, 
♦*♦)  Fetti  Aritni  AraU  Phaen.  J113,  et  seqq. 
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Qißn»  dais  darin  der  Kosmische  Aufgang  des  Stiers 
\jiebeii'  dem  beliakischen  des  Höndes  aagedeotet  wer- 
de. Man  braucht  übrigens  nicht  den  Stier  mit  sei^ 
nen  Hörnern  $  sondern  den  mit  goldenen  J^örnern 
schimmernden  Stier  (durch  seinen  Aufgang  milder 
Sonne)  das  Jahr  eröffnen  zu  lassen  ^  zufolge  einer 
schon  von^ Sergius  richtig  gemach  en  Erianerung.  Was 
Vossens  von  der  Stellung  des  Hundes  gegen  den  Stier 
bergenonunene  Erklärung  des  adaerso  cedens  astm 
betrifft,  so  scheint  mir  solche  deswegen  nicht  recht 
^a  .paisen,  weil  einmal  der  Stier  beim  heltakischea 
Untergange  des  Hundes  wenig  oder  gar  nicht  siebte 
bar  ist,  und  zweirens  der  Hund  durch  Seitwarts- 
aaswe|cben  sich  eher  den  Stralilen  der  itn  Stiere  sich 
aufhaltenden  Sonne  entziehen »  als  in  dieselben  ver* 
senken  sollte.  Diefs  ist  ein  Grund  mehr,  die  Worte 
Candidus  auratis«..  vqu  dem  Frühaufgange  des  Stiers 
zu  verstehen 9  welcher  dann  als  die  Veranlassung;  zu, 
dem  Spütuntergange  des  Hundes  bleteachtet  werden 
kann»  ,  ^ 
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XV. 

Mira,  der  wandelbare  Stern  im  Wsdlfisch. 

Yoa  \ 
Professor  Wurm  m  Stuttgart» 

Sterne  mit  yerHnderlichem  Licht  sind  eine  bisher 
noch  nicht  volikümmen^erklUrte  Erscheinung  am  Him- 
inct.  Einer  der  merkwtirdigSteD  derselben,  zugleich 
der  erste,  dessen  Periode  man  durch  Beobachtungen 

zu  bestimmen  versuchte,  ist  der  Stern  (o  Bayer)  im 
Walllisch,  dem  Hevelius  zuerst  den  Namen  Mirabiiis 
oder  Mira  beigelegt  hat»  .Mein  Zweck  bei  dem  gegen« 
w artigen  Aufsatze  war,  der  Reihe  nach  alle  mir  bis- 
her bekannt  geworueneu  Beobachtungen  dieses  Sterns 
znsammensttstellen  und,  wo  möglich,  einige  Resul- 
tate daraus  ziehen*  Wenn  auch  die  letztern  mei- 
ner Hoffnung,  die  Gesetze  der  Erscheinungen  deg^ 
Sterns  etwas  mehr  aufzuklären ,  nicht  ganz  entspro« 
chen  haben;  so  i§t  vielleicht  schon  die  Mose  Zosam« 
meiisteUung  der  Beobachtungen  keine  übertlüssige  Ar- 
beit, and  gerne  Uberlasi^e  ich  es  andern,  jene  mit  bes« 
aerem  Erfolg  zu  benutzen, 

-  I.  Ent4^ckung  und  erste  Beobachtungen  des 

Sterns. 

Die  erste  gedruckte  Nachricht,  und  ohne  Zweifel 
dte  Quelle  aller  späteren  Uber  die  Entdeckung  dieses 

Sterns  findet  sich  in  Joh.  KeppUt*s  Schriften.  Bei- 
iäufig  meldet  Kuppler  zuerst  in  seinen  Paratipom«  ad 
VitelL  et  Astronom tse  pars  Optica,  Francof.  1604«  S» 
446«   f^David  Fabricius  habe  an  Brake  lyiessungen 

% 

( 
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»  *  .1 

«  • 


9/^0     Zeüschr*/.  Aur.  Mär^  u.  April  igiä.  / 

des  Mercarabstandes  von  einem  hellen  Sterne  Im  Wall- 

&ch  übersandty  den  weder  habricius  noch  irgend  eia 
anderer  Astronom  nachher  habe  wieder  finden  kön- 
hen.     Ausführlicher  spricht  hieron  Keppler:  De  Stel- 
la nova  in  pede  serpentarii,  Pragae,  4.  i6o6.   Die  Ori- 
ginalsteiie  cap.  22.  S.  iia.  ist  folgende,   »»David  Fa« 
bricias/  qbem  ohservationibos  scipra  quoque  fide  dig« 
rum  celebravi^   anno  1596,        Augusti  circa  quem 
diem  cometa  ilh'us  anni  *)  ultimo  visu/ est  a  Mse^tiinp» 
jam  propemodom  Stationarlas  effeqtos  in  qnarto  grada 
virgiriis,  matutlno  tempore  novam  stellam  tertice  mag- 
nitudinis  inveuit  in  25^  45'  arietls»  com  latitudine  au- 
strali  15^  54S  qtiae  post  Octobrem  ejasdem  anni  dis* 
parutt."    Am  Rande  steht  auf  derselben  Seite:  Nova 
Stella  anni  1595.    Allein  diefs  wjrd  nicht  nur  vorne 
Im  Bache  hinter  .dem  Index  capitam  als  Oruckfehlet 
durch  T5q6  verbessert,  sondern  fluch  der  gleichzeitige 
Komet  lUikt  über  das  wahre  Jahr  der  Entdeckung,  das 
man  aas  weiter  unten  folgenden  Gründen  rückwärts 
schieben  versacht  werden  könnte 9  keinen  Zweifel 
übrig.     David  Fabricius^  dem  KeppU^r,  der  Kurz- 
sichtige» unter  den  Beobachtern  des  HunmeU  nach 
Tychos  i*ode  den  ersten  Rang  zugesteht  (S.  5^  eben« 
das.)  war  Predir^er  zu  Osteil  in  (Jj tfrie^laiid ,  und  hat- 
te sich  in  seiner  Jagend  bei  Tycho  in  der  Astronomie 
geübt;  er  starb  1617,    Nach  1596  sah  er»  wie  Kepp- 
ler in  der  zuerst  ai  gefangnen  Stelle  meldet ,  den  Stern 
nicht  mehr ;  vielleicht  sah  er  späterhin  sich  mit  we- 
niger Sorgfalt  nach  ihm  um »  nacbd^em  er  in  den  er* 
sten  vier  Jahren  nach  1596  ihn  vergebens  aufgesucht 

*)  Ein  Komet  wurde  J596  von  Rothmann  ^  MästUn  und 
andern  beobachtet 5  er  Itam  gegen  den  $—.10,  Aug.  in 
•eine  Sonnennähe, 
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hatte;  denn  gerade  in  den  Jahren  1597  —  1600,  wo 
sein  grÖÄtes  Li^ht  in  die  Monate  Jul.  Jun.  May  und 

'  April'  fiel »  konnte,  wie  sich  weiter  unten  zeigen  wird, 
wenig  von  ihm  zu  Gesicht  kommen.  —  In  Joh,  Bay- 
ers Uranometrie  (Augsburg  fol.  1603.)  findet  m*aii  aa 
der  Stelle  des  neuen  Sterns  o  von  dritter  Grö  fse  ge«- 
zeichnet ;  Bayer  scheint  ihn  also  gesehen  za  hftben  t 
fügt  aber  keine  weitere  Bemerkung  in  dem  Sternver- 
zeichoisse  seiner  Charten  hinzu. —  Lange  ward  nicht 
mehr  von  diesem  Sterne  gesprochen ,  bis^  ihn  JoK 
phocylides  Holwarda,  Prof.  in  Franeker,  in  elnei: 
1640  ersclüenenen  Dissertation:  De  Deiiquio  lunari 
1638  (denn  au«  Gelegenheit  dieser  Finsternifs  wurde 
von  ihm  der  Stern  Zuerst  wahrgenommen)  als  eine 
ganz  neue  ii.ntdeckung  ankündigte,  HoUoarda  sah, 
sebst  seinem  G>llegen,  Bernhardus  FulUniust  im 
December  1638  den  Stern  etwas  heller  als  3  Gröfse; 
er  fuhr  fort  ihn  zu  beobachten,  und  bemerkte  ,  viai^s  er 
an  Licht  zu  und  abnahm,  bis  er,  auf  einige  Zeit  ver- 
schwunden ,  nach  einigen  Monaten  wieder  zum  Vor- 
schein kam.  —  Der  Stern  zog  die  Aufmerksamkeit 
der  Astronomen,  besonders  der  französischen,  erst 
alsdann  mehr  auf  sich ,  nachdem  ihn  Hevtliiu ,  dorcl^ 
Joach,  Junge  in  Hamburg  aufmerksam  gemacht,  seit 
dem  Jahre  1660  zu  beobachteo  angefangen  hatte.  Von  , 
fiesem  Zeitpunet  an  wurde  er^  wiewohl  mit  manchen 

"  Unterhre;  hungen ,  fortw'^hrend' von  Hevelius'f  /i- 
mavl  Bullialdus  (Boulliaud Domin.  Cassini,  Pi" 
eardy  Gottfr*  Kirch  in  Berlin, ,  Gottfn  Schulz  iu> 
Warschau,  und  im  vorigen  Jahrhundert  vorzüglich 
von  Maraldi  9  Wargtntin,  Herschel  und  Bode^ 
wie  auch  von  Wideburg,  Goodricke  und  £,dw.  Pi* 
gott  beobachtet 
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IL   Verlauf  der  Lichtändejrun^en ;  Gröfse  und 
Farbe  des  Sterns:  Dauer  der  Phasen* 

Wann  Mira  gegen  4  Mopate  sichtbar»  tind  7  Mo-. 
BOte  unsichtbar  gewesen  ht,>  so  fangt  ungefähr  mit 
dem  eilfteii  iViuijat  eiae  neue  Periode  seiiier  Erschei- 
sungeo  an*  -  /  ^ 

In  seinem  griisten  Licht  erlargt  der  Stern  gewöhn- 
lich die  dritte,  oder  auch  die  vierte,  seltetier  die  2* 
oder.i«  Gröffe.     Näch  Wargentin  \if\Td  et  meist 
nicht  heller  als  i  Wallfisch  =  3.  4  oder  als.  a  Fische 
=  3  Gröise,  weniger  hUufig  erscheint  er  so  grofs  wie 
.  Menicar  (»  Wallf.)  ein  Stern»  der  m  iden  weniger  hei« 
len  der  zweiten  Klasse  zn  rechnen  ist,  und  von  ß  oder 
Denebkaitos  an  Lichtstärke  Öbertroffen   wird.  Am 
grdsten  sah  man  ibo  soweit  die  bisherigen  Beobach* 
tungen  reichen  *  im  Oct  und  Nov.  1779,  vro  'War^ 
gentin  ihn  dem  Afdebaran  gleich  setzte,  Herschel 
und  Bode  ihu  wenigstens  heiler  als  «  und  ß  des  U^all-* 
fisches  fanden«  •  Auch  1660  stieg  er  bis  zur  Gröfse  voa 
Denebkairos,  und  16:9.  1670,  1677.  16^6.  17T9.  I758» 
1*768.  1770.  i782*  i|97-  ib<^o-  1812  war  er  Menkar 
ond  den  Sternen  zweiter  Gröfse  gleich«    Nach  Ma« 
raldi  sah  man  ihn  in  der  zweiten  Gröfse  nach  einem 
Zeitraum  von  49  von  5,  zuweilen  aucn  von  7  Jah-* 
ren,   /Es  scheint  nicht»  dafs  einerley  Lichtstärke  deg 
Sterns  nach,  einer  bestimmten  Reihe  von  Jahren  zu« 
rück  kehrt.  ,  •  • 

Auch  an  Farbe  ist  d^r  Stern  seht  Terschfeden« 

Durch  DolJondsche  Fernrohre  sah  ihn  Bode,  beson- 
ders wenn  er  in  stärkerem  Liebte  glänzte ,  und  auch 
sonsten »  von  sehr  röthlichter  Farbe.    Auch  Wargen» 

tin  glaubte  Um  1779  an  Farbe  dem  Aldebarau»  ja  selbst 
/  ^  dem 
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iism  Mars  Hhnlich  Dagegen  will  ihn  flevelius, 
wenn  er  yorzügtich  grofs  wurde ,  gewohnlich  in  weis- 
serer Farbe  gesehen  haben.    Nach  Wiäehurg  hat  er 

'  meisten  tfaeiU  ein  matteres  Ucbt»  als  die  ibni  benach« 
kirten  Sterne  des  Orion;  so  lange  er  ^oninimt,  wird 
sein  Licht  allmählich  lebhaftfer,  rüthlichter,  aber  weii« 
ser  in  der  grüsten  Pbase»  hingegen  gelber  und  biei«  ^ 
eher  beim  Abnehmen*    Auch  meynt  Wideburg,  er 

.  funkle  nicht  so  stark,  als  andere  Fixsterne,  doch  stär- 
ker als  die  Planeten  am  Horizonte;  noch  klein»  funkle 
er  weniger»  als  wenn  er  sich  am  grästen  zeigt. 

Ueber  den  Gang  der  Lichtänderungen  des  Sterns^ 
und  die  Dauer  seiner  Phasen  ünden  sich  bei  älte» 
ren  Astronomen  nicht  sehr  übereinstimmende»  znm 
Theil  nnsicbere  und  auf  zu  wenige  Beobachtungen 
sich  gründende  Bestimmungen.  £s  lassen  sich  auch 
über  diesen  Punct  nur  mittlere  Grüfsen»  und  nichts 
durchaus  regelm'äfsiges  festsetzen.  Die  ganze  Dauer 
der  Sichtbarkeit,  h.  die  Zeit,  wenn  Mira  anfangt^ 
sich  aufs  neue  als  Stern  6  Grüfse  zu  zeigen»  und  wenn 
er  in  eben  dieser  Griiise  dem  unbewafneten  Auge  wie» 
derum  verschwindet,  setzt  BoulLiaud  auf  120  Tage,; 
Maraldi  und  War  gentin  auf  3  —  4  Monate»  vom 

,  An&nge  der  Sichtbarkeit  bis  zum  Eintritt  der  girSsten 
Phase  verfliessen  nach  Boulliaud  15 — 20  Tage,  und 
diese^hase  dauert  15  Tage;  nach  Maraldi  fallen  vom 
Abnehmen  des  Sterns  bis  dahin ,  dafs  er  zur  6  Gr&sse  - 
herabsinkt  30  —  40,  nach  Wideburg  40 — 50  Tage. 
IVargentin  läfst»  seinen  Erfahrungen  gemäfs»  dei^  s 

*y  Auch  äer  neue  Stern  in  der  Catiopeja  von  1572  hatte  An^ 
farigs  ein  weisseres,  in  seinem  grüslen  bJani  ein  roLh' 
gfclltes»  lind  bei  seinej»  Abuehmen  ß'm  blasses  maiitref. 
JLicht^  \ 
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Stern  einen  Monat  sanefamen , 'e!nen  Monat  dai  gcB* 

ste  Licht  behalten,  und  dann  wieder  in  langsamerem 
Verhältniia  abnehmen;  ebendasselbe  ist  auch  schon 
früher  von  andern  Astronomen. walargenominen  wor<^ 
den,  dafs  der  Stern  in  der  Regel  an  Glänze  schneller 
zu  und  langsamer  abnimmt»  Da  vollständige  Be- 
obachtungen ^  welche  die  ganze  Zeit  «einer  Sichtbar- 
keit während  einer  Periode  umrissen,  nur  selten  sind, 
so  ist  es  schwer  I  die  Dauer  der  Phasen  genauer  fest« 
SBOsetzen;  folgendes  ist  es  indefs,  was  hh  durch  Ver- 
gleicbung  sämtlicher  hieza  brauchbarer  Beobacfiton« 
gen  gefunden  habe.  Man  sieht  den  Stern,  wenn  er 
auch  dem  biosen  Auge  noch  nicht  sichtbar  ist,  oder 
demselben  sich  wieder  entzogen  hat,  dorcli  Femröhre 
in  der  10  und  in  noch  geringerer  Grölse,  wiewohl  er 
^öfters  auch  durch  fernröhre  verschwindet;  welches 
die  stärksten  VergrÖsserangen  sind,  di^man  schon 

auf  ihn  anj^ewendet  hat,  ist  mir  nicht  bekannt.  'Aus 
20  Beobachtungen  finde  ich  im  Mittel:  Zeitdauer  iswi« 
sehen  der  ersten  IViedererscheinvng  des"^ Sterns  in 
der  6  Gröfse  bis  zum  Anfange  der  grasten  Phase 
=  I  I  Monate;  die  einzelneu  Beobachtungen  fielen 
zwischen  §  und  2  Mon«  Aus  f 3  ^obachtangen  im 
Mittel :  Dauer  der  grasten  Phase  0,9  Mon.  oder  in 
runder  Zahl  i  Monat;  die  Grenzen  dieser  Dauer  wa-  . 
rei|  I  Mon«  bis  j  §  Mon«  Ans  9'^Beobachtangen  im 
Mittä:  Dauer  vom  Abnehmen  des  Sterns  bis  zur 
Zeitp  wo  er  6  GrÖfse  wird  ^  =  2  Monate  3  die  äus- 
sersten  Beobachtungen  gaben  i  §  bis  3  Mon.  Endlieh 
aas  II  Beobachtungen  im  Mittel:  Totaidauer  von  der 
Xeit  an,  wo  der  Stern  anfängt,  bis  zur  Zeit,  wo  er 
.aufhört,  in  der  6  Gröfse  zu  erscheinen  =  4 1  Monate;^ 
die  Grenzen  dieser  letztern  Daser  gehen  von  4  bif  auf 


XF.  Ueber  Mira  im  JVallfisch.  03^ 

4  I  Mon.  Ich  habe  bei  diesen  BesHmmungen  Mos  die 
sichersten  Erfahrongen  aosgewäMt^^^^udi  An&ngt 
die-  Beobachtungen ,  wo  Mira  die  zweite  und  eine  noch 

höhere  GrÖfse  erreichte,  von  den  übrigen  ♦  wo  er  min- 
der lichtstark  erschien ,  gesondert«  aber  in  dem  aus 
beiden  gezogenen  Mittelgrofsen  keinen  bedeotenden 
Unterschied  gefunden.  Die  von  3faraldi  zrygeführten 
zwei  Beispiele  einer  Totaidaaer  von  nur  3  Monaten 
(1661  und  1702)  sind  deswegen  zweifelhaft,  weil  der 
Anfang  der  möglichen  Sichtbarkeit  (mit  blossem  Au« 
gej  in  den  Julius  üel,  wo  der  Stern  noch  den  Sonnen« 
Straten  zu  nahe  ist  Ueberüanpt  ist  sciion  läqgst  die 
sehr  gichtige  Bemerkuti^'  gemacht  worden »  dafs  Mira 
in  den  Jahren  wenig  zu  Gesichte  kommt,  wo  seine 
'gröste  Sichtbarkelt  in  die  Monate.  JuL  Jnn«  Mai  und 
April  fällt 9  weil  11m  diese  Zeit  der  Stern  dem  Orte 
der  Sonne  zu  nahe  liegt,  und  in  der  Morgen-  und 
Abenddämmerung  sich  verliert  Eben  diefs  ist  die  Ur- 
sache #  warum  er  z*  B«  von  Hevelim  in  den  Jahren 
1673  bis  167Ö,  von  den  französischen  Astronomen 
zwischen  1714  und  17171  von  Wargentin  ij^  1755* 
ferner  zwischen  1763  und' 1766 »  zwischen  1773  und 
1776  nicht  beobachtet  werden  konnte,  und  warum 
ihn  auch  Bode  1793  bis  1796  und  1803  bis  igoö  nur 
äosserst  kl«in  fand.  Derselbe  fall  mufs  alle  sieben 
bis  acht  Jahre  wiederkehren. 

HL  Chronotogisehes  Verzeichnifs  der  Beohachtun* 

gen  des  Sterns  in  verschiedener  LiclitgrOfse, 

Ich  lasse /mit  Anführung  der  Quellen  ♦  das  wesent-« 

liehe  aller  Deabachtungen^  welche  aufzuilnden  mir.  - 

•)  Joh^  ffevelii  M«rciiriiu  sub  sole  viins.   Ehendess,  An* 

uus  diiaasteiicui.     90.  97.  ioa. 

Q»  . 
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tnüglich  war»  darbnter  ancb\eiiilge  von  mir  selbst  an* 

gestellten,  hier  folgen,  Aoilallend  ist  es,  dafs  beson- 
ders von  den  Cassinischen  und  Maraldischen  Beobach« 
fangen  so  weniges  in  gedruckten  Scbriften ,  zamal  Ip, 
den  Mcmoirfs  de  VAcacL  des  Sc.  de  Paris  anza- 
treffen  ist;  dais  von  dem  alteren  Cassini  and  von  Ma- 
raldi  der  Stern  anhaltend  beobachtet  t^orden ,  wird 
in  diesen  Plemoires  und  an  andern  Orten  liiiufig  ange- 
führt 9  aber  Jabr  und  Tag  der  Beobachtungen  finde  ich 
nur  selten  genannt.  Ich  habe,  um  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Beobachtungen  zusammenzubringen»  eine 
Menge  Citate  nachgeschlagen»  aber  mehrere,  wo  ich 
Beobachtungen  erwartete  ^  vergeblich«  Ohne  Zweifel 
fehlt  «meinem  Verzeicbnifte  manche  hie  und  da  in 
Schriften»  die  ich  nicht  benützen  konnte ^  versteckte 
Beobachtong.  Einige  Nachsuchangen  verdanke  ich 
der  Güte  des  Hro.  Prof.  Gaufs  in  G5ttingeo ;  von  ihm 
weifs  ich  unter  anderem,  dafs  in  einer  Commentatio 
de  stelHs»  apparationum  et  disparitiooum  vicissitudi- 
nes  sobeuntibus»  imprimis  de  ea  in  eoUo  ceti»  von 
Andr,  Böhm  in  den  Actis  philos.  niedic.  Societ.  Ha- 
siacacy  1771«  &  69.  nichts  von  Beobachiungen  sich 
findet.  ;  , 

1596  Dav^  Fahriclus,  (S.  oben  Np.  I.)    Der  Stern  3 

Gröfse  am  13.  Aug.  N.  St.  £r  versohwand  nach  . 

dem  October  desselben  Jahrs. 
IJ^SS  Joh.  Phocylides  Holwarda.  (S.  oben  No.  T.) 

Sah  den  Stern  erstmals  im  Dec»  bei  Gelegenheit 

einer  Mondsfinsternifs  ' 

f 

I  ....  ,.,      ,   ^ 

f)  Diese  JV!oncUfi]i(teriiir$  fiel,  ich  durch  Recbming 

fand»  163g  am  ic.  Dec.  A.  St.  oder  20.  Dec.  St.  und 
wiMT  total.    An  ditscm  Tage  mvh  «be  Halwwda  4m. i 

I 

* 
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1639  Holwar  da.  Am  25.  Dec.  1638  A.  St  (oder  1639. 
4«  Jan.  N.  St«)  erschien  der  neae  Stern  mit  blos-  ^ 
sem  Au^  und  durch  Fernrohre  etwas  Ii  Her  als 
3  GröGsei  ungefii^r  wie  y  und  S  \v  alifisch,  oder^ 
wie  der  helle  im  Bande  der  Fische,  aber  noch 
bemerkbar  kleiner,  als  Sterne  3  Gröfse,  oder 
als  Menkar  und  der  belle  im  \V  idder.  Er  nahm 
allmählich  ab»  und  verschwand  in  den  Sonnen- 
stralen  =  4  Grörse»  In  der  Mitte  des  Sommers 
wurde  er  von  Holioarda  und  Fullcniiis  vc  r- 

r  geblicb  anfgesttcht;  am  7*  Dec»  A.  St,  sah  ihn  der 
erstere  wieder  t  nnd  genaa  an  eben  dem  Orte» 
wie  zuvor.  ^  ' 

tb/fi  Füll  enius.  Der  Stern  nicht  vor  dem  23»^Sept,  A« 
St.  sichtbar. 

1644.  Fidlenius.   Im  Aug.  und  Sept.  unstrlub^.r. 

1647  D.  Joacidni  Jun^ius  f  Rector  in  i  iamburg.  Der 
Stern  ersdifen  am  18«  und  20*  Febr»  A.  St,  (s=38* 
Febr.  und  su  MÜrz  N.  St)  von  3  Gröfse,  wurde  ^ 
auch  nachher  iioch  einmal  in  dieseioa  Jahre  be- 
obachtet 

164S  JD.  Jungiuü  Sachte  vom  Jul.  bis  ans-Ende  Od; 

(A.  St.)  den  Stern  vergeblich  auf.  Hevelius» 
5,^  Jan,  N«  St  Ab.  9^,  Der  Stern  schien  gröfser 
afs  der  im  Bande  der  Fische,  und  als  y  WaUfisch, . 

oder  als  Sterne  3  Grulse,  aber  kleiner  aLs  I\]ei  kar. 
'   Zwischen  164s  und  1659  sah  Hevelius  selten 
absichtlich  nach  dem  Sterne  skh  am ,  glanbt  aber^ 
dafs  er,  wenn  er  1657  im  Nov.  und  Dec  und 

Stern  zuerst  entdeckt  haben,  da  er  ihn  gleicbzeilag  mit 
der  Monds fintlemifs  beobachtet  haben  will.     Irrig  hat  . 

daher  Hevelius  1658.  1.  Dec.  ilalwarda  iä^l  blos  ;  ,»iAi« 
iio  Diumbris  (St.  vtU). 
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X65S  im  J^n»  Febr.  Sept,  und  Oct  sichtbar  gewe* 
•en  wäre,  seinen  Blicken  sich  nicht  woht  hätte 

tntziehen  können,  da  er  um  diese  Zeit  mit 
Kretzschmer  mehrere  Sternböhen  im  Waüfisdi 
'genaetsen  habe. 

Hevelius.  Vom  JaU  bis  Sept  nicht  sichtbar.  Am 
14.  Dec.  N.  St.  Ah,  gröiser  als  i  Wallfisch , 
oder  als  4  Gröftfe,,  kleiner  als  ff  bder  als  ^  ^ 
Gröfse«  Trübes,  nicht  sehr  klares  Licht»  Der 
Stern  nahm  allmliblich  ab  »bis  er  in  den  Sonnen* 
straien  verschwand, 

Hevelius.    Der  Stern  ward« ,  anch  mit  einem 

12  füfs.  Fernrohre,  vom  Anfang  des  Julius  bis 
zum  Anfange  Sept.  sorgfältig,  aber  vergeblich^ 
aofgesncht;  nar  glaubte  Hevelins  an  der  Stelle  , 

wo  er  ihn  sonst  fand,  einen  ganz  kleinen  Stern 
6»  oder  7  Gröfse  am^  j.  und  2.  Sept.  wahrzuneh- 
men. Vom  ä  la  Sept.  bewölkter  HimmeL 
Am  IG.  Sept.  schon  4.  GrÖfse.  Am  ig,  und  20. 
Sept.  4em  Sterne  in  ore  Ceti  (/)  gleich ,  und 
aj.  fiS*  Sept;  etwas  grdfter  als  derselbe.  Am 
•  Ig.  2a  24.  Oct.  gröfser  als'die  ümandihula  ceH 
im  oder  Menkar)«  ja  selbst  als  der  helle  im  Wid- 
der •  doch  kleiner  als  Denebkaitos  Cß)f  welchem 
er  am  a.  Nov.  völlig  gleich  kam  |  sein  Licht  weis* 
licht  und  stark  funkelnd.  Jetzt  nahm  er  ab, 
und  war  am  ao*  Nov.  kaum  noch  so  grofs  aU 
Menkarf  vam  g»  Dec.  klefiler  als  f ,  doch  noch 

so  grofs  der  S.arn  im  Haruie  der  Fische:  16. 
Dec  kaum  etwas  gröfser  als  ^,  und  als  der  erste 
Stern  im  Widder,  aber  kleiner  Iiis  25.  Dec 
weit  kleiner  als  der  ad  genu  (n  cöti  ?)  31.  Dec 
kaum  5  Gröfse» 
1 
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'    .  .    Ismael  BoulUaud.  Der  Sterniitn  giüsten  Lieh-  ' 
te  gegen  das  Eade  October,  und  Anfaög  <l€S 

Novembers  *       '  ^ 

l6bi  Heveiius.    3.  Jan.  kleiner  als  5  Gröfse.  7.  Jan. 
wegen  Mondscheins  nur  noch  im  Fernrohre  sieht- 
bar ,  und  etwa  =  5  Gröfie.  17»  Jan,  mit  blossewt  / 
aber  angestrengtem  Auge  kaum  6  Gröfse.  19.  20 
Jan,  beinahe  noch  etwas  kleiner,  a8.  J'^^^- 
mit  der  änssetsten  Mühe  »Ichtbar.  2.^^      :  ' 
Fernrohr  =  7  Gröfse.   Bald  darauf  hinderte  der 
üntergangies  Sterns  mit  der  Sonne  die  weiteren 
Beobachtungen.   Auch  am  aa.  Jul.  in  der  Mor- 
gefadämmeroDg  war  noch  keine  Spur  vom  Sterbe 
sichtbar;  aber  am  27.  JuL  erschien  er  durch  ein  • 
Fernrohr  kleiner  als  6  Gröfte.  Trübes  röthlich- 
tes  Licht;  der  Stern  gar  nicht  funkelnd,  wie 
andere  t  ixsterne.  20.  Aug.  kaum  4  Gröfse  ;  au 
Aug.  beinahe  4  Gröfse;  wi<?  y  zu  ^,  so  verhielt  . 
sich  J  zu  Mira.  23.  Aug.  festes*,  aber  mit  Wei-- 
cherem  Lichte,   28.  Aug.  beinahe  =  dem  hellen 
Im  Bande  der  Fische,  ag.  Aug.  gröfs^r ,  und =y 
VVallfisch,  von  3  Gröfse,  aber  mit  trüberem 
röthlichterem Lichte.  30.  Aug.  3  Gröfse.  3.  Sept.- 

=  V  >       wieder  klar ,  und  etwas  röthUcht.  1 3. 
Sept.  kaum  etwas  größer}  das  Aussehen  wie 
zuvor.   15.  vaid  iS-  Sept.  etwas  gro&er  als  y.  . 
vi  Sept   eis  zu  diesem  Tage,  vom  12.  Sept. 

an  gerechnet  hatte  der  Stern-nicht  sehr  merk- 
lich zu-  und  abgenommen,  war  etwas  gröfser^^ 

'    *  •)  Ismaölh  BallMdi  «d  Astronomos  Monita  duo,  primmi 

de  ue!k  nova  In  coüo  celi,  alttrum  de  nebulota  Andro« 
in'^dac.  Pari*  iö6>.  Vergl.  Philoiophical  TransactioM 
i666«iSo«ai« 
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als  aber  weit  kleiner  als  Menkar.  Am  14« 
Oct»  hatte  er  schon  so  S9hr  abgenommeat  dafs 
er  kleiner  war,  als  ^,  eben  so  15.  Oct  19.  Oct  ^ 
weit  kleiner  als  ^Gt^öfse;  21.  Oct.  hatte  noch 
mehr  abgenommen;  22«  Oct.  5  Grö£se|.24.  Oct» 
kinm  5  Gr«   a6.  Oct.  sicher  nicht  mehr  5  Gr. 

I.  Nov.  nicht  grüfser  als  6  Gr.  7^  Nov.  beim 
Vollmond  unsichtbar,  xa.  ^ov«  kaum  noch  eine 
Spur  mit  blossem  Ange«,  22*  nnd  23.  Noir;  selbst 
auch  im  Fernrohr  unsichthar.  Am  25.  und  26. 
Mov.  ferner  zwischen  dem  i.  und  la.  Dec.  dem 
n%  und  26.  Dec.  soitgföltig^  aber  vergeblich  auf* 
gesucht. 

BouUiaud^  Der  Stern  dem  blossen  Auge  stcht^ 
bar  vom  23.  Jnl.  bis  sam  x.  Nov.  Gröst^s  Licht 
gegen  Ende  Sept.  nnd  Anfang  Oct. 

1662  Hevelius.   Am  22.  und  31.  Jan.  4.  bis  5.  Febr. 
nnd  am  3.  Marz  vergeblich  aufgesucht  . 
BoidtawL  Grestes  Lich^gegen  £nde  des  Aug. 

1667  Uevelius,  Am'3. 4.  5.  7.  und  13.  Jan.  nicht  sicht- 
bar. 23.  Jan.  6.  T  Grofse,  jedoch  zweifelhaft.  2. 
Febr.  sehr  hellen  und  so  grofs  wie  nnd  wie  der 
Stern  im  Bande  der  Fische;  nahm  von  da  an  zu, 
und  war  am  13.  März  Siehr  glänzend;  aber  we- 
gen seiner  niedrigen  Lage  und  bei  starl^er  Däm- 
merung liels  sich  die  Gröfse  mit  blossem  Auge 
nicht  sicher  genug  schätzen  ''■'^). 

♦)  Die  Beobachtungen  von  1638  — i<362  stehen  in:  ffeveiii 
Historiola  stellae  mirabilis  in  collo  ceti  ^  welche  de$- 
9Bn  Mgreufiut in  Sole  VISUS  angdiängt  ht  (Gedaal  i6&s. 
Ibli^  und  wovon  sich  au«b  Amsüge  in  fVidekurgs  wei» 
ler  «Btea  angeführten  DiiterHitioii  finden. 

^*)  Ueber  die  Beobaciaujigaa  von'  x6'6{^  —  ti^f^  Hevelii 
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BaulÜaud.  2a  Jan«  6  Gröfse»  nabin  toachber 

an  Lichte  zu,  war  am  12.  Vehr.  4  Gr.  24.  Febr, 
3 Gr. sehr  gUlnzead^  scbiea  am  26^  27.  Febr*  noch  v 
mehr  zagenommen  za  habeb;  die  Witterung 

-*    hinderte  ihn  wiefter  zu  verfolgen  '  y 

1668  Mevelim,  a6.  Oct.  den  kiernsten  Sternchen  gleich^ 

]^  Nov«  dem  mittlemvin  ore  eeti,  i6.  Nov.  beis» 

Inabe  dem  in  üre  ceti  gleich. 
Picard*   Am  Ende  des  Jahrs  von  3  Gr.  und 

selbst  so  helle »  als  m  Fische  '*'^). 
'  1669  Hevelitts.  ftg.  J^n.  kleiner  als  der  In  ore  ceti, 

06*  Sept.  t  Gr.  16.  Oct.  fast  heiler^  als  der  in 

lore  t  24.  Oct.  dem  Menkar,  und  19.  Mov.  dem' 

in '  ore  'gleich  ,  aber  kleiner  als  Menkar. 
Picard,   24.  Nov.  noch  etwas  heller  als  ein  ^ 

Jahr  zuvor;  nach  dem  24.  Nov..  abnehmend. 
^670  Hevelins.  27.  Aug.  im.grosten  Liebte »  beinabe 

2  Gr.  und  Menkar  gleich;  eben  so  am  ^.  Sept. 

Am  4.  Dec  kaum  6  Gr. '  ,  ' 

1671  Hevelius.  i2m  Sept  de^  in  ore  gleich ,  und  4  Grl 

30.  Oct  kaum  6  Gr.  3.  Nov.  unsichtbar. 
X6^a  Hevßlius*  9.  Aug.  sehr  heile  straleod,  grosser' 

als  derinDrev  kleiner  als\  IVIenka^^  17.  Sept« 

Meiner  ate  der  Stern  ad  genain ,  ond  demnach 

]^aam  4.  5.  Gröfse»  25.  Sept.  kaum  6  Gr. .  • 

eptstola  ad  Oldenbnrgium  in  d«i  Philos,  Tr*»ns«ct.  1667. 
No.  25.  Ferner:  Heveiii  epistola  ad  BuUiaidam  ij, 
Mart.  1667.  indenPhüos.  Transact.  1^67.  X^o.  25* 

*)  Ism^BaUiMi  obtsmitlenes  ^ebnlote  19  siiig«lo  Andre, 
taed»,  et  stell»  aov»  in  coUo  «etif  in  den  Traii;>act. 
IÖ67.  ^0.  25. 

«*)  Meob  de  i'Assd^  de  Fwt,  Tont  i.  13t. 
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1673  Hevelim.  Des  Stern  war  am  14»  SepU^«  und]  i8« 

Oct.  eben  so  ^  ^ 

1674  Im  Aug.  Oct.  Dec.  und 

1675  im  Febr«  Aug*  Sept.  endlich 

1676  im  Jan.  und  Nov.  ni^^fat  zu  finden.  Noch  am  la 

Dec.  1676  sah  ihn  Hevelius  nicht;  aber  am  26. 
Dec.  üel  er  plötzlich  ins  Gesicht,  etwas  grös- 
ser als  Menkar.  Am  31*  Dec»  war  er  Mnafae 
grülser  aU  Menkar,  also  völlig  2  Gr«  Eben  so 
sah  ihn 

1677  Hevelius  atti  t.  Jan.  fast  heller  als  Menkar » aacb 

grüfser  als  der  äasserste  am  Flügel ,  und  als  Mar> 
kab  im  Pegasus,  an  Farbe  nahe  wie  Menkar. 
'Hevelias  erinnert  sich ,  den  Stern  4  wenn  er  die 
2  Gröfse  erreicht^  sonst  e!h  wenig  weislichter 
gesehen  zu  haben. 

1678  frnntösiscke  Astronomen  setzen  9\b  eine  Epo^ 

che  des  grösten  Lichts,  von  welcher  man  fttr 
'  künftige  Erscheinungen  ausgehen  könne ^  den 
-    Anfang  wdes  J*  1678  fest.   S.  Elemens  d' Astro- 
nomie par  Jacob  Cmsini  p.  66*  Aliein  aosMäm. , 
de  r  Acad.  Tome  1,  S  237  erhellt ,  dafs  diese  grö- 
ste  .Phase  um^den  i.  Jan.  1678  eigentlich  nicht 
beoba€ht6t>  sondern  von  ßomifue.  Cfissird 
nur  voraus  angekündigt  worden #  Weil  er  Im 
y     Nov.  1677  den  Stern  wieder  zu  sehen  angefan- 
gen hatte. 
1687  Gröstes  Ltcht  5.  Öee. 
1697  —  Dec* 

1698    —  30.  Dec 

1699  — —  Not,. 

—   21.  Sept.    In  diesen  fünf  Jahren  - 
wocde  von  franzM^chen  A^tronqmm  die 
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gröste  Phase  zwar  beobachtet;  ich  finde  indefs 
nirgends  diese  Beobachtungen  aufgezeichnet^/ 
habe  aber  die  hier  bestimmten  Zeitpancte  de« 
grdeten  Lichfen  aaa  Maraldi*s  Angaben  rück« 
wUrts  berechnet.  Nach  Maraldi  gab  nemlich 
die  Rechnung  mit  der  Cassipischen  Periode  von 
330  Tagen  das  gröste  Liebt  anf  den  8*  Jol.  17 10; 
dieselbe  Rechnutig  gab  1699  ^7^1  ß*^®  an 
3  Monate  weniger^  1698  über  a^Mon,  weniger, 
1697.  1  \  Mon,  weniger»  als  die  Beobaclitiingt 
und  hatte  1687  mit  der  Reob^chi-ung  übereinge- 
stimmt» Ich  glaube  hiernach  der  Beobachtun- 
gen dieser  5  Jahre  mich  anf  4  bis  5  .Tage  m- 

sichert  zu  haben.  * 
1696  Gottjr.  Schulz  in  Warschau.  Im  Dec.  1695  und 
Jan.  1696  hatte.  Schulz  den  Stern  öfters  vergeh* 
lieh  aufgesucht;  er  fand  ihn  endlich  im  Febr. 
aber  äusserst  klein.  Bis  zum  ao.  Febr.  trüber 
Himmel  apd  Mondschein.  Am  20.  Febr.  zeigte 
sich  der  Stern  von  4  Gr.  25.  Febr.  3  Gr.  in  den 
ersten  Tagen  des  März  völlig  =  Menkar  **^). 

^703  Ftantjbsische  Astronomen  .beobachteten  das 

grSste  Licht  im  Anfange  des  Angnst  (Siemens 

d' Astron.  par  Jac.  Cassini). 
17x0  Maraldi.  Gröstes  Licht  am  17.  Nov.  (S.  d^e  nn* 

'^ten  angefflhrte  Abhandlong«  eben  so  auch  für 

1711,  1718  und  1719}. 
1711  Maraldi*  Gröstes  Licht  am  15»  Oct. 

*)  ObttrvatiSns  inr  r«toiIe  «bangeaiite  de  la  fialein«  ,  par 

IW.  Maraldiy  in  den  Mem,  dt  l'Acad.  poor  1719. 

Göttfr.  Schulz  de  stelle  mirabili  in  cello  ceti.  (Miscell, 
Ifatens  Cnrietoniai  Decnr.  $«  Ana.  4«  1696« 


l 
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1718  Mm^ldL        u  Jim.  dem  blossen  Auge  siebt*- 

bar  =  7  Gr»  Ende  Jan^  schon  3  Cir.  schien  diese 

Gröfse  zu  beha'ten ,  bis  er  im  Anfang  Allirz  in 
'  der  Dämmernug  unkeaatllch  wurde.  Auch,  seit* 
'  dem  er  am  Ende  Jnli.  aus  dbn  Sonnenstralen  her« 
Tortrat,  war  er  nicht  sichtbar,  bis  er  sich  am 
3.  Dec.  in  der  6.  5  Grofse  zeigte ;  wahrschein- 
lich .hätte  man  ihn  also  mit  blossem  Ange  noch 
früher ,  und  schon  am  Ende  Nor.  entdecken  kön* 
nen.    Im  Dec  nahm  sein  Licht  za. 

1719  MaraldL  9.  Jan.  nahe  ^^Menkar«  also  d  Gr*  So 
^        erschien  er  ungefähr  einen  Monat  lang ;  am  17. 

f  ebr.  abnehmend ,  und  etwas  kleiner  als  Men- 
kar;  14.  März*  kleiner  als  3  Gr.  die  Dämmerang 
liefst  keine  weiteren  Beobachtungeu  zvu  MaraU 
di  setzt  zufolge  dieser  Deobachtui  geu  die  Epo- 
ehe  dds  grösten  Lichts  auf  15.  Jan.  < 

1738  W7rfeii£rg  in  Jena.  Grdstes  Licht  gegen  d^e  Mitte  ^ 
des  Febr.  sehr  glänzend 

174?  )p|/^gejs^  ia  Stockholm.   Im  Dec.  alten  St,  4 
Gröfse 

1751  IVargentin.  Anfang  Aug.  =  t  Wallfisch^  kaum 
3  Gr. 

175a  Warg.  15.  SnU     St.  0  GrSfse,  nicht  kleiner  als 
Menkar,  blieb  im  Fernrohr  bis  Ende Octsichtb. 

\    »       I «  -.1  a 

♦)  Joh,  Bernii,  IVidehurgiiy  Prof.  Math.  Jen.  DisserUtio 
de  »teliit  mutabilibus »  Mi  in  specie,  qu«e  in  toUo  Mti 

bieret.  4.  Jen*  \  f^* 
.  v^)  Peter  Wargentin  vom  reronclerHckaa  Stsm  im  SCfm- 
bilde  des  WaUfiicHes ,  in  den  Abbändl.  der  K.  Schvved» 

Al<ard.  d.  Wissenscb.  d«utstjK  übersetzt  von  Kästner,  41 
Band;  Jahrgang  1779.  S.  22?.  (Enthält  die  BeobachtuA- 
g«A  Wsxi^A^n'i  von  1747  bii  17(0). 

t 
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S?53  Wargentitt*  $•  Aug.  nur  im  Fernrohr  sichtbar  V 
CO,  Oct  auch  in  diesem  verschwunden. 

1754  VfarQ*   Gar  nicht  siciitbar;  eben  so  1755. 

1756  Warg.  22.  Jan*  durcli  das  Fernrohr  sichtbar  bit 
in  den  Febr.  und  dann  wieder  im  Dec. 

J757  Watg.  5  Jan.  =  ^  Wallfisch ,  so  auch  im  ganzen 
Jan.  und  Febr.  Im  Herbst  nicht  zq  #eben»  aber' 
am  9.  Nov.  durchs  Fernrohr,  gr.  Dee,  ■=  4  Gr.- 

275S  Warg.  Im  Jan.  4  Gr.  29.  Sept.  im  Fernrohr,  und 
26«  Oet  ohne  dasselbe  sichtbar.  In  der  letst^a 

Hälfte  Nov.  und  Anfarg  Dec.  so  grofs  als  Men- 
kar,  nachher  abnehmend  bis  in  den  Febr.  1759, 

1759  Warg.  15.  Febr.  kaum  noch  mit  blossem  Au^e  zu 
,  erkennen.  Im  Oct.  als  er  am  grüstens^yn  spU* 

te,  nicht  gröfser  als  ^  Wallfischt 

1760  Warg.  Im  Sept.    *  Wallft 

1761  Warg.   Im  Aug.  =  ^:      '  , 

1762  Warg*  2Q.  Aug.  = 

1763  Warg,  In  den  Sonnenstrahlen  unsichtbar;  eben 

so  1764,  1765,  1766.  Noch  im  Dec,  1766  keine 
Spur  im  Fernrohr.  , 

1767  Warg.  30.  Jan,  4  Gr.  13..  Nov,  noch  npsichifbar; 
zeigt  sich  21.  Dec.  dem  blosen  Auge. 

1768  Warg.  Im  Jan«  und  f  ehr«  nicht  grp(ser  als  la. 
'  Oct.  «ehr  schwach  im  Fernrohr",  aber  13.  {^ov, 

ohne  dasselbe  sichtbar,  im  Dec.  nicht  kleiner  als 
'  Menkar. 

1769  Warg.  la  Febr.  noch  gut  3  Gr#  Im  Nov,  wegen 

trüber  Witterung  nur  einmal  sichtbar »  und  in 
seinem  grasten  Licht  =  y  Wallfisch  am  20.  Nov, 
jj^Q  ^arg,  8.  Oct.  an  Lichte  wetteifernd  mit  ftlen» 
^         '  kar,  in  den  fol^^end.  AlDuaten  a^neijmeüd,  ' 
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17.71  Wargentin,  5.  Febr*  noch  gut  im  Fernrohr  zu 
sehep.   Im  Sept  =  J"« 

1772  fVarg.  Im  Sept.  kaom=sJL  2i.  Dee.  schw^ieh 

sichtbar  im  Fernrohre, 

1773  Warg*   in  den  Sonnenstrahlen  unsichtbar;  so 
auch  1774,  1775,  1776.. 

1775  B  jrZt.  Jm  Nov.  durch  Fernrohre  nicht  zn  finden 

1776  Bode  Anf.  Febr.  vollkommen  4  Gr.  mit  röthlicb- 

tem  Lichte,  Im  Sept  kaoini  e!oe  schwache  Spar 
dardi  eiri  7  fiiss.  ternrobr  erkennbar. ' 

1777  Wargentin,  31.  Jan.  beinahe      eben  so  aoch 
ay.  Dec 

Hersckel  (in  Bath>*  20.  Oct  nicht  sichtbar. 

ij,  Dec.  uDgefähr  =  ^  W,alifisch  und  nicht  so 
grofii  als  i^^),^ 

1778  Warg.  Jm  Nov.  kanm  so  grofs  ab  i. ' 

Herschelf  j}6.  jao.  grüfser  a^     kleiner  als  y 
WallfiÄ<?h.  ;  ' 

JJ79  Warg*  Der  Stern  In  diesem  Jahre  gr5&er,  als  er 
in  frühern  Reiten  je  gesehen  worden  war.  Am 
^  .  ^  Aug«  fseigte  ein  gewöhnliches  2  füss.  Fern* 
fo}ir  yon  ihm  noch  nicht  die  geringste  Spar»  g. 
Sept,  erschien  er  durch  dasselbe,  aber  sehr 
schwach,  ^m  ^.  Oet^  war  er  schon  viel  grölser 
als  Men|car,  und  aiti  30«  Oct.  4cm  Aldebaran  an 
|GIan2:e  gleich^  ähnlich  diesem  auch  an  Farbe, 
^ppb  mehr  aber  dem  Mars^  welchen  Wargentin 

jN-  :  .   •  

ff)  jlnleitmig  zur  K^nntnifs  des  gestimteu  Himmels »  von 

J^od«,-BsrIin.  4  i|lnfl«  367. 
P*)  fVilL  HersehtVi  astronamiiche  BeobaehtnAgen  übar 

'      den  periodischen  Slcrn  am  Halse  des  Wallfisches,  in 
l^hilos,  Transact.  1780.  Tom,  70.  iNo.  21.  (Beobach- 
^gsn  vow  1777 1780). 

\  . 
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am  Abend  zuvor  in  rothstrahlendem  Glänze  ge- 
geben hatte.  Durch  ein  lo  füss.  achromatisches 
Fernrohr  schien  Mira  starke  lichtrothe  Strahlen 
2Q  schiefsen.  Im  Nov.  sehr  trüber  Himmel ;  doch 
zeigte  er  sich  ein  wenig  in  der  Abenddämme- 
rung. Am  ii.Nov.erblickie  man  ihn  fast  so  bald, 

"als  Aidebaran  und  Mars,  und  eher  noch  als  die 
Sterne  2  Gröfsef  35.  Nov.  war  er  kleiner  als  Ai- 
debaran, aber  viel  grürser  als  Menkar,  7,  und 
10.  Dec,  schon  so  verändert  an  Licht,  dais  er 
kaum,  noch  gleichgrofs  mit  Menkar,  übrigens 
vreisser  an  Farbe  erschien ,  25.  Dec  Abends^  vor 
Aufgang  des  Monds ,  =  y  also  3  Gr. 
'I!erschel,>  sogleich  durch  das  blose 

Auge  erkennbar,  6.0ct  ausserordentlich  helle, 
grufser  als  Menkar  und  Denebkaitos,  oder  als  «c 
und  ß  Waliüscb ,  19.  Oct.  heller  als  «  Widder^,  , 
30.  Oct  noch  grorser  als  derselbe^  hält  ungefähr 
das  Mittel  zwischen  le  Widder  und  Aidebaran,  ^ 
Am  2.  Nov.  hatte  sein  Licjit  noch  mehr  zuge«?  • 
nommeo;  2o.  Nov,  schien  er  so  (lelle^  gls  am  a« 
Nov.  doch  nicht  heller,   Am  4.  '0eCt  nur  noch 
=    Widder.    Mira  im  grösten  Lichte,  das  er 
einen  vollen  Monat  ^ehielt,  kann  bei  dieser  £r^ 
scheinung  beinahe  -so  helle ,  wie  AUebaran ,  an« 
genommen  werden,  '  s 

Bode.  t.  Jan.  4  Gr.  12^  Febr.  kaum  noch  5  Gr. 
Ig.  Sept.  deutlich  4 Gr.  15.  Oct.  beim  ersten  An* 
blick  so  glänzend,  als  ein  Stern  2  Gr.  und  hei-  ' 

'  Ur  als  Menkar,  vollkommen  gleich  dem  hellen 
im  Widder;  das  Licht  röthlicht;  i.  Nov/nocha 
Gr.  und  so  helle  als  Denebkaitos;  27.  Nov.  schien 
kleiner  j^worden «  9*  Dec.  kaum  noch  so  heiig 
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wie  Menkar,  29.  Dec«  nicht  völlig  gleich  y  und  i 
Wailf.  und  nur  etwas  heller  als  4  Gr«-  Qßode*r 
astronotn..  Jahrbuch  1789.  S.  231^ 

Schüft  in  r  k  I  r  rsdorf.  Im  Oct  im  grristen  Glän- 
ze« ./ziit  iatermittirend  hiitzefidemLichU  (£beo- 
das.) 

17S0  Wargentin.  2.  Jan.  kleiner  als      ein  schwacher 
Stern  der  3  Gr*  Ii,  Jan.  ^ dem  blossen  Auge  siebt- 
,  i^tt  Mira  nur  noch  im  Ferorohn  94«  Jaot  nur 
noch  7  Gr« 

ÜerscheU  4.  Jan.  sehr  viel  kleiner ,  als  im  vo- 
rigen Dec,  *7.  Febr.  dem  blossen  Auge  unsicht- 
bar. Im  Herbst  bei  seinem  grösten  Lichte  nur 

Bode.  24.  Jan.  kacm.noch  5  Gr.  9.  Febr«  6*  7 
Grdfs.  (Astron*  Jahrb.  1789). 
£dw.  Pigott,  7.  Febr.  unsichtbar.  (Astrono- 
mie par  La  Lande»  III«  Ausg.  No.  794»)  ^ 
1781  HerscKeL  Wmrde  in  diesem  Jahf  e  nicht  heller  als  J!. 
Ijga  HerscheL  Ln  grüsten  Lichte     Denebkaitos.  .So 
blieb  er  20  Tage  lang* 

Goodiicke^  9.  Aug  2  Grilfse»  merklich  heller 
als  «,  kleiner  als  ß  Wallt  5,  Sept.  =  y  Wallf* 
und  3  Gröise  ♦*). 
Pigo^^.  29.  pct.  7  Gr.  nahm  Stoffen  weise  ab; 
30.  Dec.  8-  9  Gr.  ^^'•"-). 
.  .      IV Ufm,  15.  Sept.  2.  3  Gr*  Do<;h  Anf.  Nov.  sichtb« 

Herr 

*}  fYilUam  Iferschel  über  dtß  peried.  Erscheinung  ron  o 
jm  Wallfitehe.  Phil.  Trans.  1792.  Np.  2*  (BepbaohtiiiigjBn 

Von  1780  bii  1791). 
^)  iSeob.  und  Bemerkungen  über  verätideriiche  Ölerns  TOll 
hju).  Pißott.  Phil.  TraAK  l^lißf  Tom^  7^,\ 
^.  Pigoit  ebendatelbsl. 
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1783  t^erschel.  Der  Stern  verschwand  selbst  in  einem 
Fernrohre f  das  sonst  Interne  10  Gr«  zeigt;,  nach* 
her  \m  grosten  Lichte  nicht  g^nz«s#. 

Pigött,  16.  Febr.  kleiner  als  9  Gr.  25.  Aug«  6 
Gr.  naiim  noch  -mehr  ab;  14«  Dec.  10 Gr. 

Wurnu  Vom  Oct»  bis  za  Ende  des  Jahrs  klei«' 
Der  als  7.  8  Gr. 

1784  HerscheL   Nur  einmal  =8  Gr*  beobachtet!  spä# 

ter  sah  Herschet  nicht  mehr  nach  ihm«  s 
Pigott.  12.  Sept*  7»  8  GrA  abnehmend,  und  9 
-Dec.  9  Grüfse« 

Wurm.  13», Sept.  7. 8*  Gr.  4*  Oct*  kleiner  und 
te=  8  Gr*  16.  Nov.  9  Gr*  oder  tioch  kleiner« 
l?85  Wurm.  35.  Oct.  durch  einen  LambertschejD  Stern* 

ausmesser»  Ünaserst  klein« 
1786  Wurm*  a6.  Sept.  dorCh  den  Sternttisdi.  misichtb« 
2787  Bode.  9.  Aug.  and  10.  Oct«  durch  den  Dollond- 
'  sch^D  Aufsucher  keine  Spur;  ii.  Nov.  dadurch 
schwach  erkennbar  *  .7.  Gr*  (Astf.  Jabrb»  179O* 
V  Wurm»  17.  Nov.  im  Sternausm.  kaum  sichtbar^ 
etwa    9  Gr.  10*  Dec  6. 7  Gr.  nych  heller  als  7 1  u« 
103  Walif.  (nach  Fhimsteed):  14.  Dec.  heller  und 
nahe     63  Wallf.  den  helleren  Sternen  der  6 Gr. 
gleich ,  16.  Dec»  5.  6  Gr.  =  75  Wallf*  a8.  Dec. 
beim  Mondschein  3*  4  Gr.  kauln  etwir  weniger  ' 
hell  als  <f  Wallf.  und  «Fische*  Eben  so  am  I9.  Dec.  ^ 
1788  Bode.  5  Jan.  3  Gr*  a6*  Jan.  und  11.  febr.  noch 
heller.  31.  Aug.  24.  Sept«  30.  Oct.  im  Aufiiucher 
nicht  zu  erkennen«  2.  Nov.  etwa  p  Gr.  6.  Nov. 
8  Gr.  20.  Nov.  6  Gr.    In  diesem  ganzen  Monat 
war  sein  Licht  sehr  röthllcht.  5.  Dec.  vollkom- 
men 4  Gr.  24.  und  26.  Dec.  3  Gr.  (Jahrb.  1792)« 
Wurm,  4.  Jan.  etwas  heller  als     aber  etwaa^ 
^  Z^itschr.iürMtr. LB.  1816.  S 
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dunkler  als  y  WaHf.  ond  als  «  Fiscbe.  9.  Jan*  hei* 

Itr  als  ^ ,  ziemlich  .=  «  Fische ,  kaum  dunkler  als 
80  aoch  lo.  ui^d  11.  Jan.  7.  Febr.  noch  im 
stärksten  Glanz  ond  =y  Walif.  ond  •  Fische,  i. 
März  nicht  viel  kleiner  als  7.  l  tbr.  30.  Oct.  kaum 
9  Gr.  16.  Nov.  fast  6  Gr.  beinahe  wie  71,  weit 
heller  als  103  Wallf«  i8«  Nov.  heller  als, 71.  22* 
Nov.  beinahe  heller  als  63  oder  als  Stern  6  Gr. 
23.  Nov.  oOenbar  heiler,  ganz  =  75,  al«o  5.6 
Gr* ^35.  Mov,  noch  ein  wenig  gröüser»  27.  28*  29* 
Nov.  weit  heller  als  75,  doch  noch  nicht  4  Gr. 
15.  Dec.  kaum  kleiner  als  J',  weniger  helle  als 
m  Fische  y  Ig.  Dec.  so  helle  als  i.  lieben  so  23* 
und  Aj,  Dec. 

^789  JitrscheL  Im  grusten  Licht  so  hell  oder  heller 
als  m  Fische. 

Bode.  4  Jan.  i  und  3  Gr.  22.  Jan.  4  Gr.  17.  ^ 
Aug«  im  2  füss.  Düllondschen  Aufsucher  keine 
Spar.  28.  Aug.  8  ^r.  27.  Sept.  7. 8-  Gr.  15.  Oct 
5  Gr.  ward  plötzlich  immer  heller,  20.  Oct.  voll- 
kommen 4  Gr.  26.  Oct.  3  Gr.  8-  Nov.  war  seia 
Licht  in  3^  füss.  Dollood  nur  noch  wenig  rötb- 
licht. II.  Nov.  vollkommen  gGr.  (Jahrb.  1793)« 
Wurm,  21.  Jan.  kleiner  als  ungefähr  4  Gr. 
eben  so  schon  einige  Tage  fr  üb  er.  30.  Sept.  bei- 
läufig 8  Gr.  5.  Oct«  =:  69  Wallf.  also  6  Gr.  aber 
kleiner  als  75  oder  als  5.  6  Gr.  so.  Oct.  weit 
gröfser  als  75,  aber  kleiner  als  4  Gr.  26.  Oct. 
fioch  heller  als  am  20.  Oct.,  8>  Nov.  so  groft 
oder  gröfser  als  i  Wallf.  und  m  Fisehe ,  9.  11. 12* 
Nov.  =  j^,  merklich  heller  als  ^. 

1790  HerscheL  zi  Oct.  im  gröscen  Licht  uüd  beinahe 
oem  Me.  kar  glei  h. 
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Bode,  lo.  Jan.  3  Qr.  6.  Febr.  5  Gr.  6  und  12. 
März  7  Gr.  Am  9.  Sept.  wieder  4  Gr.  lö.  i>ept 
22.  üct.  5.  Nov.  3^Gr.  aacbber  kleiner  und  am 
Ende  de«  Jabrs  4  Gr.  (Jahrb.  1 794). 

Wurm,  <2.  Jan.  =  l  6.  und  8.  Jan.  kleiner,  17. 
Jan.  wenig  dunkler  als  4  Gr.  10.  Febr.  wenig  hel- 
ler als  75  und  5. 6  Gr.  13.  Febr.  nicht  heller  als 
75,  18.  Sept.  schon  ^röfser  als  ^,  nahe  wie  « 
Fische ,  g.  Oct.  gröfser  als  y ,  noch  merklich  donk- 
ler als  Menkar»  eben  so  17.  Oct.  i.  Nov.  viel  heU 
Jer  als  y ,  nur  wenig  kleiner  als  Menkar ,  7.  Nov. 
heiler  als  merklich  dunkler  als  Menkar,  i. 
Nov.  abnehmend »  doch  noch  3  Gn  Uber  kleine^ 
al«  la.  Dec*  3.  4  Gr.  weit  dunkler  als  L 
179I  Berschel.  Erreichte  nahe  die  Gröfse  von  odtt 
zwischen  y  und  i% 

Bode,  u  Jati.  g  Gr.  Ö4.  Jan.  7  Gr.  20.  Febr.  im 
Aufs,  kaum  mehr  zu  erkennen ,  23  Aug.  4  Gr.  aj, 
Sept.  fast  3  ^  24.  and  29.  Oct.  noch  vollkommen  4 
Gr.  20.  Nov.  5,  und  i.  Dec.  kanm  noch  6  Gr  24.  * 
Dec.  durch  Fernrühre  kaum  g  Gt:.  (Jahrb  1795), 
Wurm.  I.  Jan.  noch  6  Gr.  25.  Jan.  nicht  heiter 
als  7  Gr.  noch  schwächet  am  29.  Jan. ,  2a  Febr« 
8  Oderts  Gröfse,  25.  Oct.  4  Gr.  15.  Nov.öGr. 

174^2  Bode.  3.  Jan.  im  Aufs,  nicht  zu  erkennen»  20b 
Jan.  g.  9  Gr.  9.  Febr.  nicht  zu  finden.  13.  Sept. 
Huf  einmal  als  Stern  2  Gr.  glänzend,  im  D 
sehen  Fernrohr  röthlicixt..  im  Oct.  abnehmend , 
17.  Oct.  3  Gr.  g.  Nov.  kaum  noch  5  and  13.  Dec« 
8«  9  Gr.  (Jahrb.  1 796). 
IV urm.   19.  Jan.  kaum  9  Gr. 

1793  Bode.  7.  Jan.  im  Aufs,  kaum  sichtbar,  la  Jan. 
kaum  9  Gr.  9.  Febr.  im  Aufs,  gar  nicht  sichtbar. 

Ra 
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8»  Sept.  6  Gr,  a6.  Sept.  7.  g  Gr.  lo.  Oct.  kaum  8 
Gt.  trüb  und  röthlichty  2S*  Oct.  beider  Culmi- 
natioD  im  Mauerqaiidnuiteo  Wasserst  ichwaeh» 

I.  Nov.  im  3  |  füss.  Dollond  kaum  10  Gr.  5.  No?. 
im  Ferorohr  des  Mauerq  u  adranten  b«i  der  Cuimio* 
nicht  za  erkentiea  CJ&Hrb.  1797)* 

Wurm*  29.  Sept.  7.  8  Gr. 

1794  Bodt.  4.  Jan.  im  Aufsucher  nicht  gichtbar|5.  Jan. 

•ehr  schwach  im  Dollond  •  eben  ao  am  i«  Febr.f 
3.  Märas  im  Aofii.  nicht  erkennbar,  auch  nicht 
\t  14.  Sept.  22.  Sept.  g.  10  Gr.  i6«  Oct.  nur  schwach 
bemerl^bar «  31.  Dec*  j^eigte  fich  auch  calminl- 
rend  im  Femrohr  des  Maaerq.  nicht  (Jahrb.  1798)* 

1795  Bode.  10.  Jan.  unsichtbar  im  Aufs.  12.  Jan.  im 

Dollond  etwa  10  Gr.  eben  so  am  I4.i^ebr.  75ept* 
.  im  Aafii.  g  Gr.  und  röthlicht  (Jahrb.  I799). 

1796  Bode.  2.  Jan.  im  Aufs,  unsichtbar,  eben  so  am 

6.  Oct*  29.  Oct.  im  Dollond  loGr.  (Jahrb.  1800). 

1797  Bode.  23.  Jan.  erscheint  aof  einmal  in  4  Gr.  atU 

Jan.  fast  3  Gr.  i.  März  2  Gr.  röthlicht,  6.  März 
vpHl^oniroen  %  Gr.  ag«  Aug.  im  Dollond  kaum  9 
Gr.  16.  Sept.  14.  Oct.  18.  Nov.  im  AaüiQcher 
unsichtbar.  (Jahrb.  iRoi). 

Wurm.  30.  Jan.  gröfser  als  iJ",  =  «*  Fische.  17.  . 
Febr.  gröfser  als.^«  wenig  kleiner  als  «  Fische. 
179S  Bode.  20.  Jan.  4  Gr.  6.  Oct.  nicht  sichtbar  im  Aufii. 

II.  Nov.  7  und  4.  Dec.  4  Gr.  26.  Dec.  vollkom- 
men 3  Gr«  (Jahrb.  igoa). 

Wurm.  Seit  dem  Anfang  Febr.  und  noch  am 
14.  Febr.  kaum  etwas  kleiner  als 
17^9  Bode.  25.  Sept.  a.  i.Ocr.  im  Aufs,  unsichtbar.  30. 
Oct  auf  einmal  3Gr.  ig.Nov.  vollkommen  so  hell^  - 
als  y>  im  3^  füss.  Dollond  rui.d  und  röthlicht  ^ 
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24.  Sept  07.  Nov.  und  16.  Dec.  3  Gr.  ( Jabibach 
1804). 

Wurm»  lO«  Not.  sE7^.  29.  Nov.  heller  als  ^,  we- 
nig kleiner  als  «  Fische »  eben  so  schon  wenige 
Tage  sQvor*  Dec  ziemlich Fische,  lö.  und 
17.  Dec«  wenig  dotikler  als  ^.  ungeAbr  4  Gr 
36.  Dec.  kaum  noch  4  Gr. 
Igoo  BotU.  13.  Sept.  6  Gr.  24.  Oct.  heller  als  Meokar 
(Jahrb. 

agoi  Bode.  17.  Jan.  5  Gr.  30.  Sept.  vollkommen  3Gr% 

^4.  Oct.  beinahe  3  Gr.  CJftbrb.  igo6). 
ZgCXi  Bode.  3.  Febr.  in  AoftDcfaer  unsichtbar.  23.  Odr. 

fä9t  i\  Gr.  2S  Dec.  iin  Aufs,  nur  schwache  Spar 

(Jahrb.  1S06). 
S803  Bode*  14.  Jan..  und  1$.  Febr.  ioi  Aafs .  keine  Spnr« 

14.  Sept.  6  Gr.  6.  Oct.  8  Gr.  16.  Oct.  im  Aufsu« 

eher  unsichtbar  (Jahrb.  lioj^^ 
l8<^  Wurm*  ai*  Dec.  6  Gr. 

1805  Bode.  5.  Jan.  nicht  erkennbar.  t6.  Sept.  kaum 
zw  erkennen»  23.  Oct.  und  23«  Nov.  im  Ajuisucber 
keine  Spur  (Jahrb.  igop). 
Bode.  13.  Jan.  ke)ne  Spor  im  Anfs.  22.  Jan.  da* 
durch  kaum  zuerkennen,  und  im  DoUondgGr.. 
7.  lg.  Sept«  Mcb  9.  und  x8«  Oct.  keine  Spur 
,  ( J^^i"^*  i8io>.  • 
1807  ßode,  1.  Jan.  7  Gr.  nachher  heller,  und  27.  Jan. 
4  Gr.  9.  Febr.  fast  3  Gr.  3.  Märe  roUkommeo  } 
'  Gr.  r^thHeht ,  nnd  so  beUe  als  i  und     29.  Sept^ 

und 30.  Oct.  nichts  von  ihm  bemerkbar;  weitere 
Beobachtongen  hinderte  die  Witterung.  Am  En- 
de des  Dec.  auf  einmal  a  Gr.  fkst  so  helle  ale 

Merkar,  mit  lebhaftem  rotbUchtem  Licht  (Jahr« 
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Wurm*  l6.  D^c.  etwas  grüfser  alsMenkar ;  27. 
Dec,  gröiser  als  Menkart  völlig  aGt^  uod  so 
groft  f  wie  Deoebkai tos  and  «  Widder. 

IgoS  Bo^fe.  I.  Jan,  heller  als  Meokar,  vollkomneti  s 
Gr,  eben  so  12.  und  21.  Jan<  und  auch  noch  31. 
Jao*  und  X5«  Febr.  SrstjiD  15.  Febr.  etwas  klei- 
ner, 4.  Märs  noch  3  Gr.  19.  März  nicht  xa  fio« 
den,  29^  Aug,  und  15.  Sept.  noch  nicht  zu  er- 
kennen ,  16,  Oct.  im  Attfsacber  g.  9  Gr.  2X.  Oct.  . 
7  Gr.  5.  Nov<  auf  einmal  sc&on  4  Gr«  12«  und  aa* 
NoVi  3  Gr.  eben  so  am  ii.  Dec.  CJahrb.  18^-^)- 
,  l^urm^  20^  Febr,  kaum  kleiner  als  IVIenkar,grüS* 
ser  als  •  Fische*  5.  Wxz 4  Gr.  13.  N07,  noch  et- 
was heller  als  J,  wenig  dunkler  als  «Fische. 

Ig09  Bode.  13.  und  ^5. Jan,  fast  3  Gr.  und  wie^  Walif. 
4., Fehn  nnr  noch  5  Gr.  6,  Febr.  6  Gr.  %,  Oct.  6 
Gr.  29.  Oct,  liatte  stark  zugenommen ,  und  war 
vollkommen  4  Gr,  16.  Nov,  vöih'g  ^Gr.  .und 
.9*  Deq.  kaum  3  Gn  (Jahrb.  1813), 

Igio  Bode,  22.  Jan.  kaum  6  Gr,  i.  Febr,  7  Gr,  geschätzt, 
23.  Aug*  kaum  7  Gr,  20,  Sept.  auf  einmal  volU 
kommen4Gr.  eben  so  am  96.  Oct^  4  Gr«  and 
nicht  völlig  =s|.  14.  Nov,  kaum  4  Gr,  alsdann  ab« 
nehmend,  und  27.  Dec,  6 Gr.  (Jahrb.  1814)« 
'  Jgll  Bode,  19.  Jan.  6  Gr.  lu  Fehn  kaum  8  Gr,  i4,Septn 
auf  einmal  vollkommen  3  Gr.  ao.  Sept,  4p  heller 
als  l  II.  und  20.  Oct.  noch  3  Gr.  15.  Nov.  ab- 
nehmend uud  4.  Gr,  I«.  ü^c.  kaum  6  Gr«  (Jahr-« 
buch  igi5). 

|gl^  Bode,  3.  Jan.  im  Aafiiucher  nur  7.  g  Gr.  3.  Febr. 
kaum  8  Gr.  ii.  Febr.  im  Auts.  kium  mehr  zu  er- 
kennen, 31.  Aog.  3  Gr^fi^e,  so  helle,  wie  röth* 
Uchtes.  Licht  Eben  so  am  g.  ^S^pt^  9.  Sept^  Mor- 
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gens  im  Meridian  fast  2  Gr.  nachher  abnehmend» 
6*  Oct.  etwa  4  Gr.  •  34.  Oct,  n^^  ?  Gr.  3.  Dcc.  7« 
^  8  Grobe  (Jahrb.  1816). 

IV«  Mittlere  Periode. 

'  Schon  Hotwar  da  hatte  bemerkt  *),  dafs  Mira, 
wenn  er  ungefiihr  neun  Monate  verschwunden  war , 
aufa  neue  erschien.  Der  erste ,  weicher  die  Periode 
dea  Stenia,  oder  aeiae  Rückkehr  zn  dersetben  Pbaacr 
genauer  zu  bestimmen  versucht  hat,  ist  Boulliaudf 
nach  ihm  beträgt  diese  Periode  3^,  oder  eigentlich 
.  swifchoD  33d  und  333  Tagen.  Domin.  Cassini  aetste 
dieselbe  anfiings  aof  270  Tage ,  mit  einer  Unbestimmt* 
heit  von  16  Tagen  ^■^"')  nachher  genauer  auf  330  Tage,  - 
fand  aber,  dafa  auch  mit  dieaer  letzteren  Bestimmung 
die  apäteren  Beobachtungen  sich  nicht  gut  daratellen 
Hefsen.  Andere  Astronomen  )  nehmeh  312  bis  313 
Tage  an.  J ac,  Cassini  in  seiner  Aatronomie  berech* 
sei  aus  den  Beobachtungen  1596  und  1678  mit  89  R^* 
voliitiünen  eine  zu  334  Tatzen,  eben  so  aus,  c;i;6  und 
1703  mit  117  Revolutionen  zu  334  Tagen:  allein  er  . 
bätte»  vifie  Herschel  bemerkt,  im  letzleo  Tulle  itS 
Rev,  nehmen  sollen,  und  damit  hätte  er  etwas  über 
331  Tage  gefunden;  ich  füge  hinzu,  dafs  auch  im  er- 
etern  Falle  90  Rev.  zu  nehmen  waren,  und  dafa  da- 
mit die  Periode  aus  der  Zwischenzeit  von  29726  Ta- 
gen (Cassini  setzt  29725)  sich  =  330,  289  Tagen  erge- 
ben haben  würde«  l/fargentin  findet  aus  den  Beob- 
achtungen von  1660  und  1770  oder  aoii  einem  Zw!» 
achenraume  genau  von  119  Jahren  =^31  Tage,  19 

»•WMi*««"«*"^"""**"""«-^™"»«»     "  ».--—11      ■  ■     1         "  mm  ,         ■  -  —     ■  ■  •  I        ■    ■     ■  ■  I  M    I    I      II  II  „iBMMMHHMft  ^ 

•)  Klemens  d'Astronomie ,  p^ir  Jac.  Cassini.  S.  (,ö. 
'      *♦)  M^'m.  de  TAcaJ.  des  sc.   Tcuie  I.  S.  13a, 

miQi.  Tiaa«ACl.  Vol.  29.  S.  365.  '  '  ''  ''  '      '  . 
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Stfindeiir  Edw.  Pigot%  bereebtiet  Mos  aus  Eigenen, 
.jeiitach  einaocier  za  oahe  gelegenen  Beobachtungen  Fe- 
riodeii  m  1  3a8  ond  33?  Tagen.  Hersehel  findet 
ans  seiner  Beobaehtung  roh  1790,  Oct^-ond  der 
ältesten  1596,  13.  Aog.  die  Periode  S^i'^*  10^^  iq\ 
(Philps.  Transafit.  1792}.  Aas  Gründen »  die  weiter 
unten  Yorkontnen  werden»  glaabe  ich,  daft  die  Beob» 
achtung  von  1596  nicht  ganz  tauglich  ist,  um  durch 
sie  ausschliessend  eine  mittlere  Periode  zu  bestimoien^ 
da  solche  imoder  xn  klein  dadnrdi  gefunden  wird«  Ue» 
berhaupt  halte  ich  igiir  nöthig ,  zu  sicherer  Bestimmung 
der  mittlem  Periode,  wenn  je  eine  solche  sta^C  ^at, 
rine  beträcktliehe  Anzahl  von  fieobajchtangent  sowohl 
ältere  als  nenere 9  in  die  Reehnong  m  ziehen,  damit 
.  die  Fehler  und  Unregelmässigkeiten  einzelner  Beob« 

,  '  achtnogeii  pich  desto  eher  gegen  einander  anf  beben. 
Ueber  die  Anzahl  der  je  zwischen  zwei  Beobachtnn- 
gen  enthaltenen  Revolutionen»  welche  bei  Berechnung 
•  der  Periode  bekannt  seyn  mnfiif  kann  bei  der  fprtlao^ 
fcnden  Reihe  der  Beobachtungen  in  der  zaolehst  ioK 
genden  Tafel,  und  bei  einer  Theilweise  fortgesetzten 
Summation  der  unmittelbar  aneinander  grenzenden  Ber 
obachtni^n  keine  Ungewifsheit  zarQckbleibefi*  Gr$s- 
sere  Schwierigkeit  macht  die  Bestimmung  des  Tags, 

^  an  welchen  sich  Mira  in  der  Mitte  seines  grüsten  Lichts 
befanden  haben  soll|  da  die  neisten  Beobacbtooiten 
nur  fragmentarisch,  und  nicht  vom  ersten  Anfange  bis 
%um  Ende  der  Sichtbarkeit  durchgeführt  sind,so  mui*-  . 
te  ich  mich  öfters  mit  Mothmassangen  begnOgen;  ans 
den  Angaben  verschiedener  Beobachter  sachte  ich  bei- 
läufig das  Mittel  zu  nehmen.  Einzelne  BeobachtUD- 
gen  könnten  leicht  aaf  15  Tage  ^  (die  halbe  Dauer  der  . 
geölten  Phase 0  .ansicber  seyni  zuweilen,  jedoch  sei- 
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^«D»  könnte  der  Irrtbam  noch  einige  Tage  mehr  be- 
trage n»  wenn  etwa  eine  geringere  Pbeee  des  Sterne 

für  sein  Maximum  genommen  wäre« 

Um  darch  alle  62  aaa  /lern  obigen  Verzeichnifs  ab- 
geleiteten Beoba^tnngen  9  weiche  die  folgende  Tafel 
enthält  f  sogleich  theils  die  Dauer  der  mittlem  Periode 
des  Sterns  y  theilg  eine  Epoche  des  Mittels  seiner  grö- 
«tcn  Phase  ßXr  x66o  zu  bestimmen »  bediente  icb.micii  ' 
folgender  Methode«  leb  setste  die  Periode  schon  bei»  ^ 
läufig  bekannt,  und  =  332  Tagen  *)  voraus,  eben  so 
die  £poclie  1660  beiläufig  ^  i.  Nor»  £s  sei  die  ge*> 
Dauere  Periode  s=  332  +y ,  die  genauere  Epoche  i. 

Nov.  +  X  9  so  gibt^.  B.  die  Beobachtung  von  1667^ 
6* März  (VergU  die  Tsfei}  folgende  Gleichung :  23(6+9 

^  7  (33^3^)  +7-5*'  oder  a?  ass  J + 7.  Alle  62  Bcobach-» 
tungen  geben  62  solcher  Gleichungen,  und  aus  diesen 
räch  der. Methode  der  kleiasten  Quadrate  behandelten 
Gleldmogen  entwickelt  map  endlich  y ,  die  V^erbesse«» 
rung  der  angenommenen  Periode,  und  x  die  der  Epo« 
^  che.  Auf  diese  Art  fand  ich  endlich  aus  den  sämmt- 
Ischen  62  3eobachtangen  des  Mittels  der  grasten  Pher 
ge  im  Mittel  aus  den  Comhinatiooen ,  deren  alle  diese 
Beobachtungen  fähig  sind ,  die  Dauer  der  Periode 
f^Siif  9557  Tage»  nnd  die  Epoche  für  1660  aus  allen 
diesen  Beobachtungen  ssOct  24,  922.  Da  hier  Mne 
strenge  Genauigkeit  zu  erreichen  möglich  ist,  so  setze 
ich  hiernach  die  mittlere  Periode  ^  331 »  q6  Tage,* 
und  die  Epoche  « i66o.  35  Oct  Ich  suchte  auch 
noch  auf  anderem  Wege  die  Periode  zu  bestimtnen. 

*)  Diste  vorlanfigs  3estliiniinf  find«!  liaK  leicht,  wenn 
aus  der  Zwischenzeit  einiger  der  Sltetfen  ßeobachtungen 

zwischen  1660  und  1670 ,   und  der  neueiUii  xwiscbcB 
iSoo  und  i^iQ  flUe  i'enode  bereohntt  Yvird. 
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Aus  l6  Beobachtungen,  nach  welchen  Mira,  an  Ltch- 
ie  ^atonehineiid.  In  der  sechsten  Grö/jpe  ertcfaien,  fand 
ich,  gleiehfaHs  durch  die  Methode  der  kleinsten  Qua- 
drate, die  mittlere  Periode  332^-, 028.  Epoche  1660. 
Sept,  5, 85**  Ans  14  andern  Beohachtnngen  nach 
Wichen  der  Stern ,  an  Lichte  abnehmend,  in  der  teebs- 
ten  Gröfse  erschien,  die  Periode  332^*,  180  and  Epo- 
che (660.  Jan»  16,  23«  Da  indeis  diese  letztgenannten 
Beohachtnngen  weniger  zahlreich  sind ,  auch  die  Schä^i 
zurg  so  kleiner  Sterngrofsen  weniger  Zuverlässigkeit 
hat ,  so  glaube  ich ,  dafs  man  sich  mit  mehr  Sicherheit 
nn  die  Gröfse  der  Periode,  wie  solche  aus  der  beob* 
ftditeten  grösten  Phase  bestimittt  worden,  halten 
iann.  '  . 

In  der  hier  folgenden  Tafef  begreift  die  zweite  Co- 
lomn'e  das  Jahr  und.  den  Tag  des  beobachteten  Mittele 
der  größten  Phase,  die  dritte  Columne  die  Anzahl  Re- 
volutionen bis  zu  1660,  die  vierte  die  Anzahl  Tage 
•antoben'  jedtsr  Beobachtung  und  zwischen  i66a  f. 
•Kov.  und  die  fünfte  endlich  die  Abweichung  jeder  Be- 
obachtung von  der  Berechnung  mit  der  bestimmten 
mittlem  Epoche  n66o.  25.  Oct.  ond  der  mittiern  Pts- 
riode  331,96  Tage. 
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Tafel  des  beobachteten  Mittels  der  grösten 

Phase. 


Gröste  Phase. 

Re- 
vol. 

Zwischeiitage 
bis  1660.  i.Nov. 

der  beob. 

.  I 

•  2 

;| 

f — 
Ö 

:  7 

•  8 
■^l 

1596.  13.  Aug. 
1638.  28.  Dec. 
TÖOo.  I,  Nov. 
1661.  30.  Sept. 
i6f>2.  28-  Aug. 

71 

24 
0 

I 

2 

—  23456 

—  ,7979 

;    •  +  3^3 

r  .  665 

—  I20'^-,2 
+ 

+  7*0 
+  80 

4-  S,t 

1607.    6.  März 

1668.  31.  Dec. 

1669.  24.  Nov. 

1670.  8-  ^^ept. 

1671.  12.  Sept. 

7 

9 

10 

Ii 
12 

2310 

•'"3310 

.  3598 
3^07 

—  0,7 

+  1.4 

—  2,6 

,  46.6 

—  9,5 

II 

13 

i.S 
16 

17 
IS 

"ao 

1672.    9.  Aug. 
1677.  10.  Jan. 
IÖ87.    5.  Dec. 

1696.  I,  März 

1697.  27.  Dec. 

»3 
18 

30 

J-JL 

,4299 

'  i?.9t95 

13570 

—  9»5 

—  54v3 

—  56,8 

—  354 

—  3^.4 

1698.  20.  Dec. 
1^)99.  36.  Nov. 
1701.  2t.  S.-pt. 
1703.  I.  Aug. 
1710.  17.  Nov. 

42 

43 
45 
47 
55 
.  56 
63 
64 

96 

139^8 
14273 

*  14933 
15012 

•  18277 

—  7.3 
+  5.7 
+  1,8 

4-  26,2 

21 

22 

23 

24 

2S 

26~ 
27 

29 

30 

3^ 

1711.  15-  ^ 
1718.  15.  Febr. 

17 ^5-  ' 
1738»  14.  Febr. 
1747.  31-  ^^c. 

18609 
20924 
,21258 
28228 

3i8>5 

4-  26,2 

+  ^7.5 
4-  I9»ö 

+  18,4 

1751.  15.  Aug. 

1752.  15.  Jul. 

1757.  I.  Febr. 

1758.  15-  Jan- 
1758.    I.  Dec. 
i75V-  31.  Oct. 

100 

lOI 

1:^7 
108 
L09 

33158 
3349^ 
35  «.55 
355^3 
3-823 

'56157 

—  31  0 

—  28,0 

—  25,8 

—  97 

—  21.7 

—  19.6 
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Gröste  Phase, 


37 
38 
39 
40 

iL 

45 

47 

'48. 

49. 
50 
5L 

52 
53 
!54 
55 

f 

61 
62 


700.  ^o.  Sept. 
761.  31,  Aug. 
7öi.  20.  Aug. 
768.  30.  Jan. 
768.  31.  Oec  < 

20.  Nov. 
8.  Oct. 
15.  Sept. 
i.  Sept. 
31.  Jan. 


769. 
770. 

77^- 
772- 
7?7- 


7  8.    a.  Jan. 
778*  30.  Nov. 
779.  5.  Nov. 
78a..  9.  Aug. 
788.    4.  Febr. 


VO! 


HO 

III 

112 

n8 

IT9 


120 
121 
122 
T23 

128 


789. 

789. 
790. 

7vi. 
797- 


2.  Jan, 
34.  Nov. 
26.  Oct. 
25.  Sept. 

3.  März 


798. 

799- 

801. 
807, 


2,  Febr. 

I.  Dec. 
24.  Oct. 

30.  Sept. 
28«  Febr. 


129 
130 

134 

\  40 


141 
142 

143 
144 

150 


808. 

8o8« 

809. 

18 
8tf. 
812. 


23.  Jan. 
1%.  Dec. 

16.  Novrf 

17.  Oct. 
Sta  Sept. 

9.  Sept. 


15t 

»53 
154 

161 

162 

163 
[64 

167 


I  ZwischentÄge 

bi .  \6f)0.  I. Nov. 


36492 
36827 
3718I 
39  »70 
39>07 


398.HO 
40152 

40494 
40846 
4^459 


W95 
/  43^27 

'434^ 

44475 

468 13 
47^39 
4747.5 
47809 
49795 


50131 
50798 
5112^^ 

.51466 
53443 


.8377? 
54099, 

54770 
S5I08 

554^3 


Abweich. 

der  Beob. 

—  I6T.,6 

—  13»* 

+  8.5 

+  5t7 

4-  9>8 

+  1,8 

—  8,2 

+  1,9 

4-  21,9 

—  24t9 

—  aag 

+  12,6 


+ 

+ 

+ 

4- 


4- 

+ 
4- 
4- 
4- 


+ 
+ 


I3t6 

7»7 

iif7 
13.8 
8.0 


12,0 

I0«2 
19,2 

4f4 


9i6 

32^ 


Da  Tehft  jalfanlsclie  Jahre  3652,  5  Tage ,  und  tilf 
Revolutionen  des  Sterns  3651,56  Tage  betragen,  wenQ  ' 
X  Pertode  &e  331,96  Tag;e;  ao  folgtet  daf«  je  nach  zehn 
Jahren  dieselbe  Phaae  des  Sterns  sehr  nahe  an  deo»»  ^ 
aelben  Monatstage  einfallen  naüftte. 
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Legit  man  ebeo. diese  Perlode  zum  Grunde»  ond 
gebt  zugleich  von  eben  der  Epoche  i66a  25«  Oct.  aus; 

so  würde  der  Stern  in  der  Mitte  seines  grasten  Lichte 
imgefähr  ei:scbeiiieti :  1814*  5«  Jan*  i8i5*  ä^May«  1816, 
März»  1817.  25.  Febr.  1818»  ^3»  Ji^n.  igig.  21.  Dec» 
1819.  19.  Nov.  und  1820.  15.  Oct*  Inden  Jahren  1814. 
15.  16.  17«  wo  die  gröste  Phase  in  die  Somoier-  und  > 
FrüblingsmoDate  fälU»  hindert  die  Nübe  der  Sonne»  den 
Stern  in  der  grösten  Phase  zu  beobachten;  er  kann 
also  nur  sthr  klein  in  diesen  Jährten  zu  Gesiebt  koinr 
nea. 

Zor  Erlefebfemng  der  Bereebnnng  setse  idi  hier 
noch  für  die  Periode  531»  96  Tage^  die  Vielfachen  ei« 
niger  -Revolotionen  bei» 


I 

12 

3983-52 

13 

43  >  5.48 

995,^8 

14 

4647*44 

J_ 

15 

4979,40 

5 

1659,80 

16 

5311.36 

6 

199IJ6 

17 

5043.3^ 

7 

232^^72 

18 

5975*28 

2655.68 

19 

6307,24 

9 

2987,64 

20 

6639,20 

10 

3319.60 

30 

9958.80 

11 

40. 

I327«»40  . 

X  .  V«   Unregelmässigkeiten  der  Periode. 

Schon  im  siebenseh&ten  Jahrhundert  glaubte  man 
etwas  nnfegeln'ässiges  in  der  Periode  des  wandelba« 

ren  Sterns  zu  bemerken.  Nach  Maraldi*s  Erzählung 
hatte  Domin*  Cassini  im  J*  1670  die  Periode  auf  390 
Tage  feergeset2t;  dieft  stiflinite  sowohl  mit  den  Ulte» 
sten  Beobachtungen,  als  mit  den  »pUteren  bis  auf  1687; 
aber  späterhin  gaben  die  i^eobachtungen  fortwährend 
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eine  Verspätung  der  Zeit  des  grösten  Lidhtf ,  welche 
i6q7.  1 1  Monate,  1698  mehr  als  2^  Mon.  1699 
170t  nahe  an  3  Mon.  17 10  mehr  als  4  Mon,  und  1711. 
4  ^  Mon.  betrug,  so  4afs,  wenn  man  diese  4§  Monate 
auf  die  26  Kevolatiaoen  zwischen  1697  und  171 1  gleich* 
fömni|>f  verthetlen  weillte»  die  Periode  335  Tage  be* 
trageii  würde;  die  ßeobachtangen  hingegen  von  171g 
und  1719  scheinen'  wiederam  eine  kleinere  Periode 
anzazeigen.  Auch  andere  Astronomen  sind  geneigt, 
etwas  veränderliches  in  den  Revolutionen  des  Sterns 
•  anzunehmen«  Hörschel  gUubt,  nach  seinen  I4j%hri«' 
gen.  Beobachtungen;  die  Erscbeinnngen  des  Sterns  ge- 
wissen Abweichungen  unterworfen,  die  nahe  bis  auf 
einen  Monat  steigen  können.  (Philos*  Traos.  1792.) 

Ich  glaube  nicht,  dafi  sich  bei  genauerer  Pfüfang 
der  oben'  zusammengestellten  Beobachtungen  der  tin- 
regeimätsige  Gang  der  Periode  bezweifeln  läfet.  Wirft 
man  einen  Blick  auf  die  letzte  Qilumne  der  vorange« 
schickten  Tafel,  welche  angibt;  wieviel  jede  Beob* 
achtung  des  grüsten  Lichts  von  der  Berechnung  mit 
der  Periode  33 1'^*,96  und  mit  der  Epoche  1660. 25.OCL 
sich  entfernt;  so  dürfte  sich  die  gröfsere  Zahl  der  Be- 
obachtqngen  mit  der  Voraussetzung,  dafs  eine  gleich- 
förmige nor  unmerklich  gestörte  Periode  durchaus 
statt  habe,  zur  Noth  noch  vereinigen  lassen;  man 
könnte  vielleicht  einzelne  Beobachtungen  auf  15  Tage, 
die  Epoche  auf  10  Tage  für  unsicher  annehment  und 
80  liefsen  sich-  die  nicht  Qber  25  Tage  steigenden  Ab* 
weichungen  bei  50  Beobachtungen  unter  62  in  der  Ta- 
fel erklären.  Dafs  aber  eine  solche  Vorauisetzang 
unstatthaft  ist»  geht  aus  einer  näheren  Untersuchung 
der  Beobachtungen  hervor.  Schon  die  einige  Beobach- 
tong  von  15^6.«  die  früheste  von  allen ,  entscheidet  für 

r 

;  -  ■ 
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eine  veränderliche  Gröfse  der  Periode.   Denn  die  Rech- 
liiiDg  mit  der  £pocbe  i66a  35.  Oct.  und  der  Periode 
331*^*996  gibt  das  Mittel  des  grösten  Lichts  im  Jahre 
1596  auf  Apr.  I4,8»   Die  ßieobachtung  des  Fahncius  . 
mm  13*  Aug.  fällt  190,2  T«g#  später  eine  Abweichung^ 
die  m  grofs  ist,  nm  ans  der  tinzuverlässigkeit  der 
Beobachtung  &icb  erklären  zu  lassen  9  da  die  Dauer 
des  grösten  Lichts  bei  den  Beobachtungen  t  die  ich 
untersuchen  konnte,  nur  ein  einzigesmal  (im  J.  igos) 
anf  T  f  Monate  stieg ,  und  sonst  immer  zwischen  14 
Tage  und  i  Monat  betrug;  da  aber  Fabricius  den 
Stern  noch  bis  zum  Ende  des  Oct.  mit  blossem  Auge 
▼erfolgen  konnte,  so  kann  er  ihn,  vermöge  der  oben 
bestimmten  Dauer  der  Phasen,  am  13.  Aug.  nicht  an- 
ders»  als  seinem  giften  Lichte  ziemlich  nahe,  gese« 
hen  haben.     Mit  welcher  spätem  Beobachtung  man 
auch  die  von  1596  vergleichen  mag,  so  gibt  sie  immer 
eine  viel  kleinere  Periode,  als  die  mittlere,  die  sich 
aus  der  Gesammtzahl  der  Beobachtungen  folgern  läfst. 
^iicht   weniger  bedeutende  Abweichungen  von  der 
Rechnung  (von  30*^-  bis  auf  57^)  geben  in  der  Tafel 
besonders  die  Beobachtungen  von  1670.  1677.  i687* 
l6c;6.  i6t^7.  1751  und  1^12»  —  Auch  ohne  Beziehung 
auf  die  Epoche  1660  erkennt  man  die  starken  Abwei- 
chungen von  der  mitjtleru  Periode  durch  d^  Vergleir 
chung  anderer  Beobachtungen.    So  ist  zwischen  der 
Beobachtung  des  grösten  Lichts  1696  und  den  Beob- 
achtungen von  17 10  und  17 11  ein  Zeitunterschied  voa 
5373       57^5  '^^g^^f  welcher  nach  der  mittlem  Pe^. 
riode  von  331^^96  nur  =  5311,4  und  5643.3  Tagen 
seyn  sollte;  nähme  man  auch^wei  untereinander  ver- 
glichene Beobachtungen  zusammen  um  30  Tage  für . 
UD^ewlfs  an,  so  erklärt  dieis  nicht  aie  noch  einmal 
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so  ttark^D  Oiffereoeen  von  6u6  und  61,7  Tageo.  Zwi* 
sehen  1696  und  zwischen  171g  Und  17 19  geben  die  Be« 

obachtupgen  einen  Zeitunterschied  von  ^020  und  8354 
Tagen»  weicher  nach  der  mittlem  Periode  7967  und 
'  8299  betragen  sollte;  anch  hier  ist  die  Abweicbadgf 
von  5^  und  55  Tagen  zu  stark,  ^  Wie  sehr  uDgletCh 
die  Periode  in  verschiedenen  Zeiten  schon  war,  er« 
hellt  noch  nmnittelbarer»  wenn  man  die  Grdfse  der  Pe« 
\  riode ,  um  sie  etwas  genauer  zu  haben ,  je  aas  zwei 
wenigstens  um  15  bis  20  Revolutionen  von  einander 
entfernten  Beobacbtongeti  berechnet  So  findet  sich 
die  Periode  Je  aus  zwei  und  zwei  Beobacbtnngen  von 


1596  u.  1638 

T 

3^^9*299 

1660  u.  1696 

T 

330.872^ 

1596  0,  1660 

330*366 

1696  u. 

I7IO 

335*814 

16 <g  u«  1660 

332*45» 

169^  u. 
1696  u. 

I7II 

335*588 

i66o  a.  1677 

328.555 

17^8 

334ti67 

1677  u»  1690 

1696  u. 

1719 

334»A6p 

Mögen  auch  diese  verschiedenen  Bestimmungen  der 
Periode  noch  mit  dem  Fehler  der  Beobachtungen  be- 
haftet seyUf  so  zeigen  sie  doch  unverkennbar,  da£i 
z.  B«  zwischen  1596  und  i6^^8  die  Periode  Co<ier  ei*  ,  * 
gentlich  das  Mittel  aus  allen  Perioden  dieses  42jäliri- 
gen  Zeitraums)  um  mehrere  Tage  kürzer  war»  als 
dwiichen  1696  und  1710  bis  1719,  und  dafs  sie  Ober- 
haupt vielleicht  von  328  5  Tagen  bis  auf  335  .1  Tage 
schwanken  kann;  das  Mittel  aus  diesen  Grenzen  gibt 
wiederum  ungefähr  332  Tage;  wie  wir  oben  aus  den 
sämmtlichen  Beobachtungen  fanden.  Lm  irdefs  hiiher 
ZU  erforschen»  ob  nicht  etwa  in  deci  Abweichangen^ 
von  der  mittlem  Periode  ein  gewiser  Cyklus  liegen» 
und  ob  nicht  vielleicht  das  periodische  solcher  Stö» 
rangen  auf  ein  bestimmtes  Gesetz ,  wenigstens  An- 
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säheningsweise,  fich  2ariSck(Bhr^ii  iMteii  mSchte, 
machte  ich  noch  folgenden  Versuch.  Nach  der  Me- 
thode der  kleioiteD  Qocädrtte  bestfoiihte  ich  vöd  fkhn 
m  tehh  Jahren t  aoviel  «Iii  thonlicb  war»  'Epoche und 
Periode  zaglekh ,  Indem  ich  dabei  bfos  auf  die  jeder 
fieahachtaag  zonächiit  vorangehenden  and  nachfolgen» 
4en  Bieobachtatogen  mieh  etntchfftnklet  aufWepe  Wei« 
ie  «achce  ich  B.  aqs  allen  einzelnen  zwischen  j66o 
ttod  1668  fallenden  Beobachtungen  die  Periode  and 
Bfwcfae  für  t66ö»  aus  allen  ^wiichen  1660  and  1678 

enthaltenen  die  Periode  und  Epoche  för  1670  und  so 
fort»    Damit  erhielt  ich  die  folgende  Reihe  von  £po« 
chen  and  Perioden  fUr  den  ganzen  ZdtnaiB  ven  iMo 
.bis  igiu 


Au«  Beobachtun- 
gen zwischen 

£{)odi0 

Periode  . 

i66q  1668 
^"    1660  —  1678 
167a  —  1697 

1698  —  1703 

1699  —  1719 

,1 

i66o.  Nov.  2,4 
1670.  Oct.  14,6 
1690.  Sept.  22,1 
1700.  Oct.  24,5 
1710.  Nov.  8.3ii 

 T 

33O1977 

33o,o3l 
331.272 
3.l>b3o 
332,689 

1718  —  173« 
175a  —  1758 
175^^  -r  »758 
1752  —  1769 
1761  —  1782 

1730»  Nov.  7,4 
1750.  Sept.  18,5 
1755*  Apr.  8,1 
1760.  Sf  pt.  29,5 
1770.  Ott.  15,7 

331,957 

332,431 
332,276 

^34i3«? 
.^30,917 

«77?  -  1788 

•  1779  »799 
1790  —  igio 

1799  -T  I8it  . 

1780.  Oct;  M . 

1790,  0(^  2%,a 
180a  Oet%  aifS 
igio.  Oct.  14,0 

334a)39 

3^0*840 
331,232 

Die  Reihenfolge  Vbti  Epochen  titod  Pefidden,  ob 
sie  gleich ,  zum  Theil  aus  zu  rahe  aneinander  ^ren« 
zenden  Beobachtungen  abgeleitet»  nicht  Voilkoinitiieik 
genaa  seyn  kann,  verräth  doch  amf  koihdnf  ali  te(;iMa 

Zeituhr.  Jür  A$tn  h  ö,  1816»  S 
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periodisches,  oder  iaist  auf  kein  Gesetz  schliefseo, 
nadi  welchem  eine  beidiiiflite  GrdCte  der  Revoiotioo 
ia  einer  bestimmten  Anzahl  von  Jahren  wiederkehrt. 

Das  Resultat  aus  aÜen  bisherigen  Untersuchuogea 
Ober  die  Periode  des  wandelbaren  Stetnf  liftt  sielt  also 
daraaf  zarückführen,  dals  die  Beobachtungen  seit  zwei 
Jahrhunderten  durch  eine  mittlere  Periode  von  331,96 
Tagen  im  Allgemeinen  sich,  darstellen  lassen »  dais 
aber  dabei  grobe  Anomalieen  stntt  finden und  die  Pe- 
riode zuweilen  einige,  vielleicht  oft  3  bis 4  Tage  län- 
ger oder  kürzer  seyn  kann  f  ohne  dais  diese  StdnuK 
gen  ein  gewifses  Gesete  stt  befolgen  scheinen.  Be» 
merkenswerth  ist,  dafs  auch  Edio.  Pigott  hei  andern 
veränderlichen  Sternen  ^  z.  B  bei  dem  in  der  nördli« 
ehen  Krone  nnd  im  Sobteskyscben  Schilde »  zufällige 
Stürungen  ihrer  Periode  1  zumal  ii^  der  Kähe  des  grö- 
steo  Lichts,  wahrgenommen  hat;  er  glaubt,  solche 
gestörte  Perioden  dürften  nach  einer  gewissen  An* 
.  zahl  von  regelmässigeren  wiederkehren ;  aber  diefs  zu 
bestimmen  t  werde  eine  sehr  lange  Reihe  von  Beob- 
achtangen  erfordert  *)•  £ben  so  bemeikt  I}.  Koch 
TOtt  den  veränderlichen  Sterne  x  in>  Schwan,  daft 
seine  Periode  jetzt  länger  zu  seyn  scheine^  als  zu  L§ 
GeivtU's  Zeiten 

Bei  den  verschiedenen  mehr  oder  weniger  sinnrei- 
chen Hypothesen  zur  Erklärung  der  Phänomene 
des.  wandelbaren  Sterns  im  Wailhsch  und  anderer  ihm 
fthttlfehen  werde  ich  mich  um  so  weniger  aufhalten, 
da  die  meisten  grofse  Schwierigkeiten  haben  ^  und  kei- 
ne bisher  zu  einem  hohen  Grade  von  Wahrscheinlich- 

«)  Phjlos.  Transacl.  1797.  i  Theil.  S.  133, 

^)  fiodi^s  iUtroB»  Jshrimch  tSoa»  &  aa4» 
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keit  gebracht  werden  konnte.  Bald  hatte  man  diese 
Efscheinangen  Ton  einer  Doppelnatar  des  Teränderli* 
chen  Sterns,  welcher  halb  Sonne  halb  Planet  s^yn 

sollte,  bald  von  einer  stark  abgeplatteten  Linsenformi* 
gen  Gestalt  desselben »  bald  von  einer  dünneren  oder 
dickeren  Fleckenrinde  und  einem  ungleich  vertheilten 
beweglichen  Flutdum  abgeleitet;  noch  andere  wollte 
das  System  der  Halbsonnen  dadurch  verbessern,  daik 
de  den  wandelbaren  Stern  nm  einen  dunkeln  K5rper 
sich  bewegen,  und  diesem  imnier  d'e  helle  Seite  zu-  ^ 
kehren  liefsei)»  J!)es  näheren  über  diese  und  noch  an- 
dere Hypothesen  kann  man  »ich  belehren  in  den  achon 
angeführten  Abhandlongen  nnd  Schriften  von  Boul» 
liaudf  Jag,  Cassini  ^  Maraidi^  Wargentin  9  nnd 
Wideburgf  denen  ich  noch  folgende  beifüge:  Riccio^ 
it  Almagestnm ,  1651,  II»  177.  Fortunio  lAceti  de  no* 
'  vis  Astris  et  Cometis ,  Venet,  1623.  l^iscours  sur  les 
difTerentes  £gures  des  astres  par  M.  de  Maupertuis^ 
Pariä  1732.  Joh^  Ad^Osiandri  f  Tabingensis,  Dissert»- 
Cogitationes  rationales  de  conversionibus  corporum 
mundi  totalium,  ad  iliustrandum  §•  i44,  theodicaeae 
Ltibnit.  cum  epilogo  Leonh,  £uleri,  4.  Berolini  i74SU 
Imm.  Kant  allgemeine  Naturgeschichte  und  Theorie  '  | 
des  Himmels»  1755.  Deutsche  Encyclopädie  oder 
Allgemeines  Realwörterbuch  aller  Künste  nnd  Wissen- 
schaften^ X  Bandy  Artickel:  Fixsterne»  Rdsler^s 
Handbuch  der  praktischen  Astronomie,  17^8*  Bd« 

Bei  Erkl9ningder  Eficheinongen  von  Mira  dürfte  viel-  ^ 

leicht  auch  noclj  auf  folgende  L  ms  tili  de  besonders  Ruck 
sichtza  nehmen  seyiu  ifer^cÄe/ vertnuthet  eine  eigene 

Bewegnng  von  Mira,  und  hat  ilui  ab  Doppelstem  be« 
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obachtet        £r  gibt  in  leinca  Dof^pelttemvefseicli 

nifs  den  Abstand  des  östlichen  Begleiters  von  Mira  aus 
einigen  Messungen  =  44'%2i8  aus  andern  i'53'%032 
an«  An  etncm  aodern  Orte  ^)  kenuneo  HestaDgen 
▼or  vom  19.  Oct.  1779  20  und  l'5o'',47  am 

4,  Dec,  I779^  i'50'%625  und  V  53"f437-  Am  4,  Jan. 
178a  I'  45'^937»  Mira  enchien  voU  and  nind  infHer- 
■cher^  Teleskop*  Einen  andern  noch  niheren  Beglei- 
ter von  Mira  sab  der  Ritter  iwn  Hahn  in  RempUn 
mi^  einem  st^rk  vergrösseuuien  Doiiood^  vielleicht 
auch  Bode  ( Aatr»  Jahrb.  1 793.  S.  2%6y.  Den  Nebeostem  * 

faod  von  Hahn  in  eiiiem  Abstände  von  Mira  —  10  Se- 
condeui  am  9.  und  ai.  Dec  1798  war  der  kleinere 
Stern  gnt  sichtbar  t  nnd  swar  unter  Ilifa;  im  Dec 
1799  war  er  nicht  mehr  an  seiner  alten  Stelle ,  aber 
ein  ähnlicher  blasser  Stern  zeigte  sich  in  gerader  Linie 
,  mit  dem  'schon  von  Henchei  beobachteten  Begleiter; 
am  10.  Nov.  i^co  ersdiien  ein  kleiner  Stern,  nidit 
mehr  unter  und  neben »  sondern  Über  Mira»  nnd  hatte, 
wenn  es  der  vorige  Sten  war,  aeit  einem  Jahre  nng^** 
(Uhr  70  Grade  zuröckgelegt.  Zu  2^iten  wmr  der  äua» 
serst  iichtsch wache  kleine  Stern  ganas  unsichtbar.  Ent- 
weder (äussert  uon  Hahn)  scheine  dieser  kleiue  Stera» 
oder  auch  Mira  seinen  Ort  zu  verSudern ,  nnd  also  der 
eine  um  den  andern  sieb  zu  bewegen  «'*^),  Dafs  aus 
dem  von  Htr^cktl  ungleich  gefundenen  Abstände  des 
östlichen  Begleiters,  der  bald  m  1^44'^  bald  «  1^53'^ 
angesetzt  wird ,  sich  ebenfalli  anf  eine  Bewegung  von 

*)  Ön  the  psiaUax  of  the  Fued  Stars,  jDatalogue  of  Dcfuble 
Start.  London  i7gs.  (S.  auch'Bode's  Ailr.  Jabrb,  17^6. 

S.  187) 

•*)  Phiios.  Transact.  i^^o,  Tom.  70« 
Aliron,  iahH».  laof.  S«  t^,* 
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Mira  scbllessen  lasset  wie  Astr,  Jahrb.  1804.  S.  267  ver« 
mothct  wird  9  ist  deswegen  nicht  glaoblicb,  weil  Her^ 
scheiß  wie  oben  angeführt  wordeq,  seine  Abstände 
an  einem  ^nd  ebendemselben  Tage  und  innerhalb  ei- 
net Honati  am  5  .bis  8  See  verschieden  gefanden  hat*» 
und  die  Venchiedenfaeit  demnach  meist  auf  Rechnung 
der  Messungen  kommt»  Sonsten  ist  von  Hahn  noch 
der  Meynong,  daia  Mira '»»eigentlich  m  den  planeta- 
riichea  Nebelflecken  za  zlhlen  sey ;  zwar  lasse  er' sich 
nicht  so  stark,  wie  diese,  vergröfsern,  erscheine  aber 
doch  aU  Scheibe  mit  einer  geringeren  Beendung»  and 
gröfser»  alf  ändere  Sterne;  es  leide  keinen  Zweifel, 
dafs  Mira  ein  Stern  ganz  anderer  Art  sey,  als  andere 
Fixsterne."  (Aatron.  Jahrb.  1803.  S.  Jo6).  —  Wohl» 
scheint  es«  slhd  wir  Uberhaopt  in  der  Klassificatloo 
der  Gestirne  noch  sehr  weit  zurücke.  Wir  ordnen 
die  ■  unermefslicbe  Zahl  von  Sternindividuen  beinahe 
bloA  nach  dem  Charakter  ihrer  Beweglichkeit  und.  Ra« 
he,  und  meist  unfähig,  andere  eben  so  wesentliche, 
aaf  die  innere  Oekonomie  der  Sterne  sieb  bezieheo- 
den  Kriterien  za  bäobaehten^  .werfen  wir  aor  gar  za 
vieles  von  dem,  was  wir  nicht  wissen,  in  die  nichts* 
sagende  Rubrik  von  Fixsternen.  Vielleicht  hat  es 
wirklich  einige  Wahrscheinlichkeit,  dsis  in  der  be* 
sondern  Natnrbeschaffenheit  wandelbarer  Sterne  nnd 
in  physischen  Ereignissen  io  und  auf  denselben,  ver« 
banden  mit  ihrer  Bewegung  am  einen  andern  Körper » 
oder  eines  andern  nm  sie^  (denn  für  eine  blose.  Axen- 
drehung  scheint  die  Periode  zu  ungleichförmig)  der 
Grand  jener  aufiallendeo  Phänomene ,  die  sie  uns  zel^ 
'gen ,  za  snehen  ist  Allein ,  da  wir  bis  jetzt  den  in« 
nern  Bau  dieser  Sterne  selbst  nicht  näher  kennen,  sa 
mujQi  ans  in  ihren  einzelnen  ii^rscheinuogen  das  mei« 
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•teunerkUbrbarUdiben.  Einstweilen  so  lange  uns  über 
diesen  Gegenstand  mehr  nicht,  als  zu  muthmafsen^ 
mgünnt  ist«  möchte  man  vielleicht  wtliiiGfaen»  dar- 
OI>er  die  Ideen  einea  Qlben  and  Schröter  an  verneh- 
men« 


XVL  ^ 

Nachtrag  zu  dem  Aufsatze:  Ueber  die  Prae* 

cession  der  Fixsterne. 

140«  u«  Febr.  1^16.   ^.  124.  u«  f, 
^  von 

Prqfm  Kohnehbtrger, 

üm  die  Anwendbarkeit  der  an  dem  angeftthrtea 
Ort  gezeigten  Methode»  den  Einäaft  der.  PfMeMion 
auf  die  gerade  Aufeteigungf  und  Abwdchang  der  Fix- 
sterne zu  berechnen,  und  den  Gebrauch  der  daselbst 
gegebenen  Ausdrücke  *;  deutlicher  m  aeigeiit  ^iU 
ieh  sie  asf  einige  Beispiele  anwenden. 

I.  Beispiel.   Man  solle  die  gerade  Anfsteigung  und 
Abweichung  eines  Fixsteri  s  ohne  Rücksicht  auf  eige- 
ne  Bewegung  von  dem  Jahr  1735  fibertragen  auf  daa 
Jahr  210%%.  Hier  f$t  also    > «  5,  t «  353,8  und  man 
Modet  mitteist  der  Ausdrücke  S.  la/. 

251^700. 

X  =  0,890 

V=a    ,  30,130 

(*^)  «  as^  i8",oooa 

^  =  33  28  i9,afl5Q 
S.US«  ZeOft  as II. 37.  Im  MB  im  iMl36o. 
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=         0^6124  / 

j(r+(0)=  as  ag  18,613 
=  a  05  46,634* 

«Der  halbe  Unterschied  der  Schiefen  ist  so  klein» 
dafs  inaii  itatt  des  SIdqs  den  Bogen  selbst  setzen  darf^ 

und  man  hat  vermöge  der  Gleichungen  n«  2  ^•.  3« 
S»  125  o.  126. 

Lg.  cotg.  I  -  a)) = 1,3723238 
cxg.SiD.i(r+(/^))=  0^3997916 

Lg.Cos.|(F+(      ^9,9624906  |(*+«'>=8959  n^7^ 
Lg. Tg.      -  (^))  =  8,6276762 
C.LgXos.|(  F  -  ^)>=  0,0000000 

I^frTg.|(ii>a^)«:&Sy>t668}|(«.i»0«  ft  13  43,665 

Lg. Sin. |(«.»0=8*589838i      «'«87  45  4q>098 

Lg.Tg.  I  (^+(0)  ^9Amm 
C.  I«.  Sin,  I  (»+»0— o^poooooo 

I'frT8-i*='8#at75559»  ^  58  a.890 

*  5  5s  15Ö  5»78o 

X  SS  o  o  0,890 

V=:   O     O  30,130 

.    e  =92  13  8,318 
•'=87  46  10,228 

Diese  Bereelramf  ier  eonslanten  Gröften  9 1 «'  Qod 
5  vertritt  die  Steile  der  vorläußgen  Berechnu*  g  der 
Länge  und  Brdte  eines  Fixsteiiii  ana.  aeiner  ^eradet^ 
Aii&teigang  nnd  Abweichuig  bei  4er  (ewöhAUdtfto 
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Werthe  von  i//  ui  d  X  für  die  zwei  Kpoohen  erfor- 
dert. Vermöge,  de«  Qi«icbui0ge4  4*  4|,  «.  &  S,  ia6, 
k«k  man.,  wenn-  .  a 

Cos,    Coa,  (•»'+»')  =  Cos.  i  Cos.  (»-f-»)» 

Für  dep  Polarstera  ttt»s=io2  53^  ^^"^38,  l"*87^ 
59^  4t''»ia  im  Anfange  des  Jahn  1^55  folglich 

Lg  T^.^=i,45'7779 
lg,Sio,(»4-»)=»g,9884684      ».  «  56'r,78o 

tg.  Cos.  (5+1») «^6,4^^3787;  89  58  55»9Q8f 

i-ß*  Tg.  («+ »;)  —0,6316407 ; 

C  Lg.  Cos,  /»=  1,4675618 

•  •  ^   « 

lg. Tg.     +       8,59  [  58 125  177  45  i(0^a^ 

III   u.  ■  , 

f'«  87  46  10,228 
Ig^  Co«.  ^=8,5430560  ^9  40,^71 

Lg.  Cos.  +  9,308277 
CXgXoSi^U' + «'>:;9.0bO0p330& 

L<«.Cos«^=;7,90iift45i      JKs  89  33  ^7,353^ 
HIenach  würde  der  Polarstero  gegen^Eod^  des  Jab- 
res  ^ioa  dem  Po)  des  Aequators  am  nScbsten  konn 
ami»  und  seine  Pioiardistanp  gor  noidi  8l'%647' 
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seyn.    lo  fneioer  Astronomie  S,  59.  habe  ich  d?esen 
Abitand  »30'      «ogcgebeo.  AUeio  die  gerade  Auf« 
•tei^ang  def  Pobratefoi  ist  f&rdie  Jakr  i8oe  um  ftß 
zn  grofft  angenommen  ,  und  überdiers  gründet  sich  die 
Berechnung  der  Präcewon  aof  die  S.  66.  erwähnte  , 
Pudemähdw  Hypothese  einet  iin?efSndetUeheii  Br^** 
te  der  Fixsterne >  welche  auch  Dach  der  später  be- 
merkten  Veränderung  der  Schiefe  der  Ekliptic  beibe» 
halten  waide«    £s  hätte  allerdings  in  dem  39.  $•  an* 
gezeigt  werden  sollen,  dafs  man  auch  ebenso  gut  die 
Veranderang  der  Schiefe  der  Ekliptic  aus  einer  Ver> 
änderong  Ihrer  Lage  gegen  eine  anbewegliehe  Ebene« 
oder  aas  einer  Veränderung  der  Lage  der  Ekliptic  und 
des  Aequators  zagleich  erklären  könnte ,  ond  dafs  die 
Beobachtungen  eine  Veränderang  det  Brdt6  der  Fix» 
Sterne  zeigen »  welche  sehr  nahe  nit  den  Beobachtun- 
gen Übereinstimmend  gefbnden  werde ,  wenn  die  Ab- 
nahmjs  der  Sichiefe  der  Ekliptic  einer  Bewegang  der 
lesteren  smgeschrtsben »  die  Neigung  dss  Aeqoators 
gegen  eine  unbewegliche  Ebene  aber  aU  unveränder- 
lich angenommen  werde.  Ich  Terdaoke  dl^  Berich« 
tigang  neben  mehreren  anderen,  auf  ^welche  ich- bei* 
einer  anderen  Gelegenheit  zurückkommen  werde,  ei- 
ner Reccnsion  meiner  Astronomie  in  der  Jenaischen 
allgem*  Literatur 'Zeitung,  Sept.  igis«  b«  18^  u« 
183»  und   bemerke   nur  noch,   dafs  die  genaueren 
Angaben  in   meiner  Astronomie  ^S.  675.  vorkom* 
men,  nach  welchen  die  Bercchnnng  der  Präcession 
geführt  werden  mnfs.  In  dem  Ausdnick  Von  mnft 
das  leate  Glied  sUkti  des  Vorzeichens  +  das  JScicbea  -«  , 
bekommen« 

Ich  liabe  ftMgens  nadi  der  hier  gesengten  Metf^nde 
ana  4cm  &  ^9*  meiner  Astr^  angegebenen  Ort  des  Po- 
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bratern«  feincii   klefosteD  Absbrnd  vom  Pol  =  27' 

43^^15  für  die  Zeit  2102^4  gefanden,  womit  die  Re<di« 
npog  Astr«  $.39.  S.59.  nahe  ttbereioftimmt,  wenn  die 
Sphiefe  der  Ekliptic  onFeiSndert  beibehalteii  witd^ 
welches  darauf  hinauslauft »  dafs  man  bei  unverändert 
aDgeoommener  Breite  der  Fixsterne  den  Winkel  des 
Aeqoators  mit  einer  fixen  Ebene  alt  congtant  betradn  , 
tet.    Man  findet  alsdann  die  Polardisfcanz  — 27'  44",2« 
Will  man  die  gerade  Aufsteigung  und  Abweichung 
nach  den  Gaussisehe»  Formeln     berechnen,  so  hat 
man,  wenn  f  (go^+v)  =       §(90^--^)  =  «od 
der  Winkel  unter  welchem  sich  die  durch  den  Stern 
und  di6^  den  2<eitett  CO  Q^d  t  entsprechenden  Oerter 
des  Pols  des  Aeqo^tors  gelegten  grösten  Kreise  scbnei« 
den ,  =  90°  -  E  gesezt  wird , 

Su<45^-i^0Sin|(£+*'4^^)==«in(il+i#)Sin(X>.i*>, 
Sin(45°-  i^OCosf  (£+«'+irO==Cos(^+|«)Cos( 
Cos(45^-itJOSin§(£-«-»0=Cos(^+|«)Sin(D+iJ), 
Cos(46^  4  ^OCos  I  (£-    f ')=  Sin(^|«)Cos(U  -i  JO, 
wo  die  Winkel  ond  f  (£.e'«i/)  ao 

genommen  werden  müßen,  dafs  so  wohl  Sin.  (45S  l^'} 
als  Cos*  (45^-5*)  positiv  wird. 

^  In  Besiehong  aof  die  oben  gefandcnen  eanstantsn 
GröiQien  findet  man 

.  r  13  =  44  1  57,u. 

^  =  87^59'  4t".i2  erhält  man  •  -  ^  * 
A  +im  ==  96«  34'  ai ',349. 

D+f*=88  1  47.67C> 
J3  '     =  o,  %  6,550 


s)  Tksor;  MoCi  €•     pi«.  4& 
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Lg  Sin  (^+ 1 «)  =9,99713^ 
LgSin  (J-  §  0«ti^7«7837O 

LgSin(45"-i*0Sii»i(-E4V+,'>=.6,7849733  ' 

Lg  Co»  (i?+|i>)= 8.536278«  . 

LgCot(^4.§«):sjH05866i4}  n« 
Lg  Sin  ( J9  +i  ^  -  9^9997432 

LgC<M(45'''|'')Sn 9.0584046 ;  s. 

Lg  Sin.  (4 I  •)  BS  9»f97xs^ 

.     Lg  Co«  ( j3  . 1 J) = 9,9999999 

.<+•'«  177  45  50.^63 
»'=  87  46  10,238 

89  5»  4CW3S 
A7849733  ; 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

lgSlni(£+*i'+,')„fti848854 
lg  Cog.  |(£:+«-'+»^)=P9.99485i7 

(45°-5'f0=  o  13  41.3335 
ifP.fst  o  37  ast>647. 
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2.  Beispiel.  Man  will  die  gerade  Aufsteigung  and 
Abweicbuog  eines  Fixe ternf  vom  Jahr  1755  Mf  dw 
Jabr  Igi5  Übertragen. 

für  (0  =  5»       t=^6s  finden  sieb 
(*)=  251", 700  ' 

X  =     0,890  '  * 

X'  =  10,528 
iy)     as^  a8'  i8»cxm 
r     as  28  1&0416 

■  BS  90  33  57.9»<» 
«'  =  89  36  47*876 

^  ==   O    20     2,8x6    .  •  ^ 

«  =^  90  22  58»4<^ 

*   Wählt  man  wiederum  den  Polarstern ,  so  findet  man 
13''  55'  43^609         ms»  ohneKi^c^cht 
J^'  s  88  19    I5f96<>         eigene  Bewegung. 
Be/^eZ      fand  aas  denselben  Datis  mittelst  seiner 
Reiben 

<  «  13''  55'  43%78 

88  19  I5f88»  nahe  ndt  obiger  Rechnung 
übereinstimmend. 


»   •   •  . 
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« 

Bemerkuogea  über  die  Berechnung  achroma- 
tischer Objective  t 

vdn 

Prof.  Bohi^enberger^  * 
Gut«  Fernrobfen  gtad^dein  Astvonoiiieii  so  mietit- 

behrllch,  dais  ein  V  ersuch  >  etwas  zu  ihrer  Vervoll- 
komnaujQg  beizutragen «  und  tieiieicht  andere  zu  fer- 
neteo  UutersiichaDgen  blefUber  m  veranluacn»  in  die» 
ier  Zeitichrift  nicht  am  unrechten  Orte  seyn  möchte» 
Klugeis  Methode y  achromatische  Objective  zu  be- 
rechnen » icbeint  mir  zugleich  das  einfachste  und  aicher'- 
nte  Mittel  zu  seyn,  die  GQte  eines  nach  irgend  einer 
anderen  Methode  berechneten  Objectivs  zu  nntersü- 
chen. ,  Diese  Methode  beruht  an(  folgenden  GrCIndeo, 
L  Man  bestimmt  *  die  Halbmesser  der  ersten  Linse 
aus  Kronglas  s-o,  dafs  der  Winkel  des  aufFalien- 
deo  Scrals  nkit  seinem  Eiufall&iot  dem  Winkel  des 
MS  der  Linse  ausfahrenden  Slrals  mit  seinem  Ein- 
.  fallslot  gteicb,  mithin  die  Abweichung  wegen  der 
Gestalt  ein  Minimum  wird.  Ist  das  ßrechungs- 
Verhältniiii  für  Stnüen  von  mittlerer  firechbarkett 
and  fär  Kronglas  <=nti;  so  mufs  sich  zn  dem 
Ende  verbaiten  der  Halbmesser  der  Vorderfl'äche 
sn  dem  Ualbmesser  der  Hinteifläche  sss^-«:», 
also  nahe  wie  i :  3.  Nimmt  man  einen  der  Halb- 
messer oder  auch  die  Brennweite  diest  r  Linse  als 
gegeben  an;  so  ist  dadurch  die  Linse  bestimmt. 
IL  Man  bestimmt  den  Haibniesser  der  dritten  bre- 
chenden  fläche  oder  den  Halbmesser  der  Vorder« 
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fläche  der  2weitea  Linse  aus  Flintglas  so  ,  dalk 
die  am  Miltelpanct  and  die^am  Rande  der  Linie 
(nach  KIQgel  onter  einem  Winkel  von  10°)  auf- 

^  fallenden  Straleii  von  mittlerer  Brechbarkeit  nach 

der  dritten  .Brechimg  eich  genao  oder  sehr  nahe 
in  einem  Pnnct  der  Axe  schneiden ,  indem  man 
die  ersten  Vereinigungsweiten  nach  den  gewöhn- 
lichen diOptifichen  Formeln,  jedoch  mit  Berfick«» 
sichtIgQog  der  £atfemnn|r  der  brechenden  Ittchen  * 
ron  einander,  die  Vereinigungs weiten  der  am  Ran- 
de aufiailend^n  Stralen  aber  genau  trigonometrisch 
1)erj^hnet,  Dieser  Halbmesser  wird  leicht  durch 
'  einige  VMoche  ond  durch  Interpolation  der  dem 
wahren  sich  nähernden  Wertfae  desselben  gefan- 
den. 

HL  Mian  berechnet  die  Vereinigungs  weiten  der  am 
Mittelpunct  auflallenden  violetten  und  rothen 
Stralen  nach  der  dritten  Bredioogt  mui  bestimmt 
.  den  vierten  Halbmesser  so ,  daA  die  violetten  und 
rothen  Stralen  nach  der  vierten  Brechung  sich  in 
einem  Punct  vereinigen.  Dieser  Halbmesser  kann 
direct  und  ohne  Schwierigkeit  gefunden  werden, 
und  dadurch  ist  das  ganze  2usamm«ngesezte  Ob« 
jectiv  vollends  bestimmt* 

Bei  dieser  Elnriohtong  fällt  der  fllittelpnnct  der  ^ 
lezten  brechenden  Fläche  ziemlich  nahe  an  die 
Stelle  des  lezten  Bildes,  so  da(s  von  dieser  Bre» 
'   ^hnng  keine  beträchtliche  Abweicbong  wegen  der 
Gestalt  mehr  zu  bef&rchten  ist.  * 
Ich  bemerke  in  Beziehung  auf  n.      dafs  die  von 
der  ersten  Linse  herrührende  Abweichung' wegen  der 
Gestalt  zwar  bei  einem  anderen  Verhftlenift  ihrer  Halb- 
messer grüiser  werden  würde«  aber  vieildcbt  durch 
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darch  eise  schiklidie ,  Wßbl  der  zwei  übrigen  Halb* 
oeMer  voUkomnener  auch  für  die  dem  Mitfeelpnnet 

der  Linse  naher  lie{![enden  Stralen  gehoben,  oder  we- 
nigstens ohne  die  Abweichung  wegen  der  Gestalt  nach 
der  dritten  mnd  vierten  Brecfaong  za  Tergröisefn,  di|e 
Objectiv  in  Hinsicht  auf  die  fJebung  der  Farbenzer- 
atreuung  vortheilhafter  eingerichtet  werden  könnte. 

in  Besiehnng  aaf  n.  II*  ist  es  klar ,  daft  man  die 
Oefifnnng  des  Objectivs  ohne  Schaden  der  Deutlichkeit, 
in  so  fern  man  bios  auf  die  Abweichung  wegen  der 
Gestalt  Kacksiclit  nimmt ^  vergröfsem  könnte/  wenn 
oor  die  bei  einem  lo^  übersteigenden  Einfallswinkel 
»tattfin^ende  Abweichung  das  Maximum  der  zwi- 
-schen  und  lo^  noch  übrigbleibenden  nicht  Uber- 
steigt*  Folglich  würde  man  dem'Objectir  eine  gros* 
sere  ScHärfe  geben  können,  wenn  man  zwar  die  vori- 
ge OefFnung»  weiche  bis  auf  lo^  steigende  Einfalls- 
v^inkel  ventattet»  beibehiSeite,  die  Abweichung  w^  , 
gen  der  Gestalt  aber  für  einen  zwischen  oP  u.  lo®  fal- 
lenden Einfallswinkel  gehoben  würde« 

Bei  n.  IlL  möchte  über  die  Hebung  der  Farbenzer- 
Streuung  der  am  Rande  auffallenden  Stralen  ein  Zwei- 
fel entstehen,  da  diese  nur  für  die  nahe  am  Mittel- 
puttct  anfFallenden  Stralen  gejioben  ist^  und  die  £r- 
ftbrung  lehrt ,  dafs  ein  aus  Krön  -  und  Flintglas  zu» 
sammengeseztes  Prisma,  welches  bei  kleinen  Einfalls- 
winkeln achromatisch  ist»  anfängt  färben  zu  zeigen» 
'   wenn  diese  Winkel  sehr  betrftchtlich  werden. 

Um  dieses  deutlicher  zu  zeigen,  gebe  ich  hier  die 
Resultate  der  Berechnung  eines  nanh  Klügeis  Vor- 
schrift eingeriditeten  Objectivs,  Die  Glasarten  sind 
englisches  grünlfchtes  oder  eine  Gattung  Kronglas» 
und  englisches  iiiin^las»  deren  Brechnngiverhäitniise 
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ich  mittelst  zweier  Prismen »  die  mit  einander  verban- 
den ein  «chfomfttiscbes  Prisma  aiimacticeii  i  forgtäl- 
ti^  besdmflit  babeb    Ith  fluid  die  Expooeateii  der 

BrechoDpvefhäiUiisse 


Die  Vereinigungsweite  der  nahe  am  J^ttttelpunct 
eoSiaiiendeii  Stralen  oaeh  der  ersten  Brechong  mä  von 
der  ersten  brechenden  Fläche  an  gerechnet  se^te  ich 
r=  20CXO,  die  Dicke  der  ersten  Linse  floo»  and  fand 
ihre  'Uadbmeiser  ^  ^^800^09  and  ^1250,9»  0en  Ab- 
stand der  dritten  bfeehendeo  Fläche  von  der  sweiten 
Sexte  ich  =^  50»  und  erhielt  nach  n^  IL  den  dritten 
Halbmesser  es  j^/b^p  endiieh  nach  III»  mit  einer 
Dicke  der  «weiten  Linse  es  den  vierten  Halbmes» 
ser  —25405,12*  Hieraus  findet  man  die  Vereinigung- 
jKT.eiten  nach  der  vierten  Brechung  von  der  vierten  bre- 
chenden Fläche  an  gerechnet  f&r  die  nahe  am  Mittel» 
punct  auffallenden 

viel.  Stralen  272944 

rothe         &7a9494  • 
und  für  die  am  Rande  aufTailenden 

viol.  Stralen  27313,1 

mittl.  — •  a7294«3 

rothe    ^    27275,7.  ' 

Die  Winkel  dei^  lesteren  Straten  mit  der  Axe  der 
Linsen  nach  der  vierten  Brecfaong  fanden  sidi  für 


Für  Krenglas 


i>5^S976  vioL  Stralen 
ItSiSiöa  miCtL 
1^504^  rothe 


t,62f73  viol.  Stralen 
1,60177  mittl, 


Vioh 
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viol.  Stralen  =      26'  47'',7 

mittU    —    Ä  a  26  54,7 

rothc  —  Ä  a  27  1,8* 
Er^dlich  kamen  die  Vereiniguiiffsu  eiten  der  Stralen 
vo'i  mittlerer  Brechbarkeit  nach  der  vierten  Brecbung 
für  £lti£iil8wiDkel  von  5^;  6^;  1^  beziebongswem 
nur  um  i,2;  1,6;  1,9  kleiner  heraus  ais  für  Stralen  am 
Rande  und  am  Mittelpunct,  so  dais  die  Abweichung 
vegeo  der  Gestalt  hioreichend  gehoben  ist»;  Aber  mAa 
sieht,  dafii  eine  beträchtliche  Farbenzerstreuung  deif 
am  Rande  auffallenden  Stralen  übrig  bleibt«  welche« 
bei  eineiD  Objectiv  von  3  bis  4  Fafi  Brennweite »  von 
dem  man  eine  stark«  VergrSsserong  erwartet,  sehr 
merklich  werden  mufs.  Man  kann  diese  Abweichung 
auf  ihre  Hälfte  faeronter  bringen»  wenn  man  de  auf 
die  am  Mittelpunct  und  am  Rande  auSaUendeo  Straten 

vertheilt,  und  den  Halbmesser  der  lezten  brechenden 
Fläche =25850,0  sezt,  wobei  die  vierte  Vereinigung!« 
weite  ^  26994  wird*  Die  Oeffaung  dieses  und  des 
vorhergehenden  Übjectivs  würde  vermöge  des  ange-  , 
nommenen  grösten  Eiaiaiis Winkels  dem-£wälftea  1  heil 
der  Brennweite  gleich  gemadic  werden  können ,  und 
also  für  4  Fufs  Brennweite  4  Zolle  betragen.  Allein 
die  auch  rjach  dieser  Verbesserung  noch  übng  blei- 
bende Farbenaerstreaung  würde  bei  dieser  Grdise  der 
Brennweite  an  grofs  seyn.  l^Ü  erinnere  mich  wfrl^ 
lieh  nicht,  eine  gute  achromatische  Fernr8hre  gesehen 
zu  haben,  welche  bei  4  fuls  Breun  weite  mehr  als  3 
Zolle  Oeffhong  gehabt  hätte.  Es  scheint  also^  wenn 
man  K  ügels  Methode  beibehalten  will,  der  gröste Ein- 
fallswinkel kleiner  als  10^  angenommen  werden  zo 
müssen.  Sezt  man  diesen  ^  7^ »  so  findet  man  folgen- 
de Halbmesser:  6800,09;  21250^9;  H5S¥^9  ^S^iHtSf 
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die  vierte  Veceifiiganggwefte  Ifler  am  Mittelpmict  aof« 

fallenden  violetten  und  rotlien  Stralen  =27293,6,  der 
am  Rande  aoffallenden  violetten,  mittleren  und  ro* 
theo  Straien  aber  beziehobgsweife  27303,5;  27294,0; 

272S51O.  Vertheilt  man  endlich  die  noch  übrig  blei- 
bende farbenzeratreuung  auf  den  Rand  und  den  Mit» 
telpanct,  m  welchem  £nde  der  leste  Halbmeaaet 
=  25830  gemacht  werden  mufs;  so  werden  die  lezten 
Vereinigungsweiten  der  am  Mittelponct  auSailenden 
viol«  mUtt  u*  rotheo  Straien  beziebaDg8weisea7itfi,5$ 
^7165,^,27170,0,  deram  Rande  auffailendenaber  27 170,9 ;  ' 
»7166,1;  27161,0,  und  die  Winkel  der  leztern  mit  der 

Axe  der  Linie  1^43' 14'',»;  1*^44' i7'%Oi  i''43'i9"f* 
Die  Oeffnug  dea  Objectiva  konnte  dem  aechxehntea 

Tbeil  der  Brennweite  gleich  gemacht  werden. 

Dieie  Beispiele  zeigen  nun  deutlich ,  dais  bei  det 
Klügttwäam  Einriebtang  acbrpmatiacber  Objective  so 
wie  bei  der  Veränderung,  welche  ich  damit  vorge- 
nommen habe,  von  der  Abweichung  wegen  der  Ge« 
•talt  keine  merkliebe  Undeutlichkeit  sa  befürchten  iat. 
Hingegen  bleibt  anch  bei  dem  zolezt  berechneten  Ob- 
jectiv  noch  eine  Farbenzerstreuung  übrig,  welche  bei 
aebr  atarken  Vergröaaerongen  den  Gegenständen  e^« 
lien  sidit  gans  acharf  b^ränzten  Rand  geben  kcfpnte« 

<  (Die  Fertttziniy  folgt) 
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.XVIII. 

Ueber  die  B^ha  des  Olbers'sdkm  Cometea 

vom  Jiihre  igi|«  • 

Von  — *     —         ..    :  . 

RB.  G.  Nicolai. 
Adjunct  der  Sternrnurte  Seehttg^ 

* 

Es  ist  befeits  allen  Astvonomen  hiolänglich  bekannt« 
dafs  der  Omiet,  welchen  Hr.  Doctor  Olbers.  am  6, 

Marz  des  vorigen  Jahrs  entdeckte ,  ungeachtet  seiner 
Ldcbtschwächeznden  interessantesten  Hlmonelserschei- 
sangen  der  neaern  Zeic  gehört  ^  nnd  dafs  durch  ihn 
das  Jahr  1815  in  den  Ancalen  der  Cometographie  auf 
immer  merkwürdig  bleiben  wird.  Denn  einerseits  ist 
dnrcb  ihn  unser  Sonnensystem  wesentlieh  bereichert' 
worden  9  und  anderseits  wird »  da  nach  den  wunder- 
baren Bewegnngsgesetzen  der  Natur  das -Einzelne  stets 
mit  dem  Gänsen  verkettet  bleibt  ^  er  voijztigliafa  daza 
beitragen  können  *  nnsern  Nachkommen  «ine^^noch  weit  ^ 
genauere  Kenntnff^  des  Planetensystems  verschaf- 
fen» als  wir  sie  jetzt  schon  besitzen.  In  dieser  Rück- 
sicht mnft  eine  sorgfältige  Bearbeitnng  seiner  TheoHtf 
allen  Astronomen  höchst  wünschenswerth  seyn,  und 
in  der  HoifDung,  dals  man  auch  diejenigen  Resultate« 
welche  ich  seither  in  dieser  Beziehung  erhalten  habe« 
nicht  ungern  aufnehmen  werde,  wfll  ich  die  Mittlre!- 
lung  derselben  zum  Gegenstande  dieses  Aufsatzes  ma« 
chen.  "  ^  '   V  • 

Dft  W  der  Zweck  ffleser  neuen  Z^tschrif^  erfordert,  ^ 
alle  Data  zur  Bearbeitung  der  Theurieen  neu  entdeck- 

\ 


I 
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ter  HimmelflkÖrper  sorgfältig  zu  lammeln ,  nod  in  der- 

,  «elben  die  zahlreichen  Beobachtungen  unsers  Cumeten 
bisher  noch  nicht  mitgetheilt  werden  koooteDy  so  wer- 
de ich  den  >An&ng  damit  nuichen»  wenigstens  alle  die- 
jenigen ßeobaotatangen  hier  zosamnen  zu  stellen »  aaf 
welche  sich  meine  neueste  Bahobestimmung  gründet» 
mit  der  Bemerkung»  dafs  diejenigen,  welche  mir  erst 
nach  Vollendang  der  Haaptrechnungen  bekannt  wur- 
den» in  spätem  Heften  dieser  Zeitschrift  nachfolgeu 
werden.  Namentlich  wird  das  Letztere  mit  den  Wie- 
Aer»  Pfager  und  Malländer  Beobachtongen  der  Fall 
seyn,  denen  es  vielleicht  auch  gelingen  wird,  einige 
Beobachtungen  aas  England  zazugesellen*  Jetzt  also 
zuerst  die  Beobachtungen  des  berühmten  Entdeckers: 
J      Beobachtungen  des  Cometen  in  Bremen  vom 

Herrn  Doctor  Olbers: 


■ 

Mitdtre  2eil 

Sobeinbare 

Scbemb.iiSrdl. 

'  ISIS* 

in  Bremen 

gerade  Auf&t. 

Abweich. 

^  Mäiz  6. 

lot  56' 54" 

'       '  7- 

7  40  5 

49  21  22 

3^  31  ^5 

10  17  51 

49  59  X4 

33  3<5  4 

IG. 

7   44  45 

50  16  I 

34  3  6 

II. 

7  57  3 

50  36  |2 

34  33  6 

16. 

«  57  30 

52  25  33 

37   4  5^t5 

18. 

10  12  30 

53  14.  37 

38  6  46 

8  06  10 

53  38  29 

38  35  34 

'  ao. 

8   28  53 

54  4  39 

9    3  20 

54  32  TO 

^9  36  9 

'  29. 

9   17  37 

58. 5i 

$8  3« 

43  41  32  . 

Cftu 

59  II  48. 

9  27  '  . 

April  I. 

9  28  3 

Co  24  57 

45  10  31 

2. 

7  53  33 

60  59  12;: 

45  38  20:: 
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Mittlere  Z«it 
iwL  Bremaii 

.  Sobembare 

3oheinbjiördl« 

April  6. 

7. 
7- 
8* 
9- 

10''   3' 45" 

8  43  43 

9  21  42 

9  56 
9    4  50 

63°4b'.4i''; 

64  a8  41 

64  30  8 

65  14  45  . 
65  59  59  ' 

48     7  50:: 

48  39  3S 

49  9  39* 

10. 

II. 

13. 
14. 

»5- 

9    7  18 

9    a  6 

II  9.56 
8  53  15 

10  37  47 

66  48  .2 

67  37  14 

69  24^^ 

70  ÄI 

71  12  ii  t 

49  38  i5*) 

50  6  38 

51  8  3 
Si  34^7 
5ii    4  17 

17. 
24. 

«4. 

«5- 
27- 

9  49  3^ 
10   3-  S3 
10  51  44 

9  33  36 
10     I  46 

73  6  äi 

80  52  37 

805340 
82  4  fl6 

84  40  51 

52  59  45 
56  .  4  38 

56  28  21 

57  15  15  : 

May  I. 

St. 

5' 
II. 

12   II  26 
9  23  34 

10  58  23 

"   13  37 

11  18  4^ 

88  59  3Ö  : 

90  X7  53 

91  54  16  , 

41  55 
107  16  50: 

58  23  9 

58  41  30  ' 
5^    a  3. 

59  53  45 

6t     8  15 

12. 

13. 
14. 

IS- 
16. 

[O    ^[  0 
10  51  20 

10  46  90 
57  58 

11  4  30 

109    5  5c  : 
ni   I  41 
112  57  II 

n4  55  29 
1165357  1 

61  .  21  17 
61    «7  16 

61    30  12 

61  3^  45 

')  Den  beiden  Beobarh»«r»(^en  vom  lo.  und  if.  April  liegt 
die  weiter  unlen  .in/ tipphende,  auf  der  liieiigen  Slern- 
warle  gemachte,  ßeilimxnimg  der  Foaiiton  ron  235  Fcisti 
Bach  i^i>«I«  imm  Onmd«« 


1 
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.181^ 


l(ay  26. 

'  28. 
38. 
29. 


30. 

Juo.  I. 

5. 

9- 


27. 
ap 

30 

Jol.  3 


II 
II 
II 

13. in 


V  itilere  Zeit 
in  Brenan 


(I 

II 
10 


4'  5 

14  IS 

4  33 
30  4a 

58  59 


i4 


II 

II 

II 

II 
II 


6  15 

34  7 
54  17 

38  48 


48  55 

5  33 
33  59 
28  58 

10  31 


Soheiabar* 
genrde  Awbt. 


138  43  992 
140  35  57 
140  38  18 
142  27  52 


T44  18  18 

i47  56  a8 
147  58  5 

154  43  20t5 

160  52  I 


181  57  19 
»83  47  4 
184  40  40 
187  II  9 
i94  33  16 


Scheiiili.iiördl« 


60^  >  la'  17^ 

59   55  42 


59  «644 


58  5351 


I56 


10  5 

5  6  39 


4^ 

40 

39 

37 
29 


35  47 

6  36 

ai  20 

7  50 
53  6 


Beobachtungen  des  Cometen  la  Güttingen  vom 
Herrn  Professor  Gau/s. 


mXiUte  Ztit 

Scheinbare^ 

Selieinb»nördl« 

'  in  Dötlingen 

gerade  Anfst. 

Ab  weich. 

llUrz. 

20. 

10^  33'  6" 

54°  7'  I'' 

39° 

7' 47"  ■ 

31. 

10    II  37 

54  33  21 

39 

36  57 

dl.  • 

10   57  0 

54  34  3c 

39 

38  8 

SS- 

9   46  38 

56  28  50 

41 

38  5 

SO. 

9  5057 

59  13  3 

44 

10  2J 

April 

2. 

9    II  55 

6r    2  27 

45 

39  57 

Jun., 

AO.,  53  31 

'65   3  3 

5* 

8  25 

• 

•Jol. 

•P  ..  49  12 

184  39  24 

39 

aa  5 

13- 

0  57  20 

'94  3^  5^ 

29 

53  .54 

^7- 

*o    4  59 

203  0  56 

20 

37  : 
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MittUr«  Zeit 
iitf  CöfllDgen 

Sefaeinbare 
gerade  Aiiftt«  | 

1 

Soheinb.nördL 
Abweieh, 

Augl  4. 

10*»  13'  58'' 

10    14  7 

,9     I  44 

204^  6'  3'' 
207  14  8 
217   I  31 

19°  24'  13" 

15  53  49 
5^  3336 

BeobachtQ] 

• 

agen  de^Con 

Herrn  Prof 

Mittlere  Zeit 
in  Königiberg 

leten  io  Kdoi 

essor  Befsel. 

Scbeinbare 
^erad«  Anftf« 

gsberg  vom 

Scheinb.nordL 
Abweich. 

März  29« 

30. 

April  I. 
la 
II. 

lo**  33' 16" 
13    22  54 

9   13  10 
8  48  55 

15  n  30 

58°38'5ö".i 

59  17  6,1 

60  23  27,5 

66  46  5,1 

67  47  52f8 

43°  40'  *4",5 

44  13  26,2 

45  8  3S,o 

49  36  46^4 

50  14  141» 

17- 

s6. 

Uay  2. 
20« 

> 

9  31 20 

to  46  23 

II  32  5 

10  58  59 

11  22  0 

73  3  31*7 
83  21  35»! 

91  54  24, T 
124  48  39o 
136  42  44.5 

52   58  0,6 
56    52  24»2 

59  2  10,2 

60  20  28.0 
60    12  55,9 

31- 

12. 

r 

25- 

10  23  31 

12  31  it 
12    4  47 

11  8  5» 

12  7  49 

146  I  5i9 

147  57  47»2 
153  2  47»6 
165   1  51.0 

1^0  5  4.9 

52    Q  I5»3 
43    3  47»3 

27. 
29. 

Jol.  4. 

13- 

12    23  52 

II   3^  33 
II   32  38 
II  50  20 

;i8i  49« 

1^83  4^5  24,9 
187  58  i9t7 
t94  33  5»o 

41  35  2.5 
40     6  11,1  ' 

29  53  19*5 

» 

I 

Digitized  by  Google 


d88    Zeitschr*  /•  Astr.  März  u*  April  iSi6. 


BeolMicbtaDgcn  des  Cotneten  in  Padua  vom 
Herrn  Santini  ' 


Mittlere  Zeit 

Sclieinliare 

Scheinb.nürdi. 

«Alf' 

in 

Pa  J  ua 

eeradp  Aufst, 

Abweich. 

April  24« 

39  50" 

8o°49'  3.V' 

8 

57  49  , 

85  57  54 

57 

37  53 

May  1. 

8 

57  22 

90  16  13 

_  n 
58 

41  7 

3. 

9 

91  47  15 

üV 

0  '52 

2* 

9 

40  22 

91  48  48 

0  JO 

6. 

9 

29  48 

.98  13  9  ' 

— 

—  — 

'  8. 

9 

10  55 

lOi  40  4 

60 

8. 

9 

45  20 

loi  42 

60 

10. 

OTT 

los  14  4« 

öo 

II* 

8 

ä7  5 

107  4  0 

61 

6  '4 

it. 

9 

107  7  i8 

Öl 

7  30 

f  a. 

9 

3  20 

108  57  37 

61 

16  33  : 

12. 

9 

109   2  II 

61 

16  7 

17- 

10 

IS  15 

xi8  47  45 

61 

30  45 

17- 

3i  5 

"8  49  35 

6r 

30  47 

9 

ai  45 

126  44  21 

.  1U 

9 

59  8 

126  4^  32 

61 

13  51 

-   •  ■  -   IIIIIIIIII     II  III  ■■! 

•  I 

In  tine»  diese  Beobaclitiiiigeii  begleitenden  Sehrtibeii' 
tm^Hm  Saniini i  ^lle  diese  Beobaebtnngen  worden  ans 

Kreisniicrometer  eines  2^füssigen  j^darrih'ichen  Quadraa» 
ten  gemacht.  Da  aber  das  Fernrohr  kaum  \o  bis  12 mal 
vergrÖsserte ,  so  war  es  sehr  schwer,  die  Position  des 
Cometen  mit  der  Genauigkeit  zu  erhalten,  wie  m^n  lie 
beut  2»  Tage  von  dergleichen  Beobachtungen  verlangt."— 
In  der  Tbat  Iion^men  aiicb  in  diesen  fieobacbtongen  stariie 
Sprünge  vor;  so  t.  B.  weichen  die  beiden  OeelinalioneB 
von  A5«  May  3 1  Minuten  von  einander  ab« 
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Mittlere  Zeit 

Scheinbare 

Scheinb.nördl, 

in  Fadna* 

gerade  Aufst. 

Abweich, 

May  25.. 

3l'24  '  . 

II 

36  51 

"34  52  » 

60 

27  56 

Jon.  5. 

to 

35  47 

'54  37  56 

56 

>3  t 

10 

45  25 

151  38  5^ 

56 

12  49 

18* 

10 

5  3  35 

172  36  59 

48 

7  52 

1«. 

II 

8  42 

»7^^  37  *8 

48 

7  28. 

24. 

10 

50  23 

179  3  35 

24. 

LI 

1 

3  «3 

T79  4  9 

Jal.  2. 

9 

47  29 

|i86  19  10  . 

SS  : 

Beobachtungen  desCometen  auf  der  Stern wartb  Seeberg 
vom  Herrn  von  Lindenau  ond  Nicolai  ^)\ 


Miniere  Zeit  | 

Scheinbare 

Soheinb.nördU 

.  1 

auf  Seeberg 

gerade  Aufst. 

Ab  weich. 

März 

29. 

12*"    6' 26" 

58'' 41' 26'' 

43' 

42'  37" ' 

Sö- 

8   15  59 

59   0  51 

st- 

8  a8  17 

59  46  »8 

44 

39  46: 

April 

I. 

10  '\6  26 

öo  26  I 

45 

«0  55 

2. 

10  42  31 

61  4  46 

■   1 

45 

41  30 

10* 

9  40  57 

(6  :;9  9 

49' 

38  35 

10    8  57 

67  39  6 

50 

8  21 

24- 

9   5S  5t 

60  50  34 

56 

4  4  ' 

9   49  59 

S2    4  3t 

50 

3P- 

10   21  17 

88  51  54 

58 

at  55 

Wo  di«  hier  angegebenen  Positionen  von  anderswo  schon 
mitgetheillen  etwas  abweichen,  ist  dies  Folge  einer  spH* 
lern  und  •chärfern  Raductton ;  die  obigen  Angaben  sind 
die  rtehtigen.    Ueheratl  ist  auch  bei  der  Rpduotion  dia* 

«er  Beobachtungen  auf  die  eigene  Bewegung  des  Comt^ierx 
während  seines  Durchganges  durchs  Kreismicrometer 
Attcksieht  genommen  worden« 
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1Ö15. 

MiitWe  Zeit 

Scheinbare 

vttf  S^eberg 

gerad«  Aufs^. 

'Abwvicb. 

May  j. 

90^  19'  17^' 

58«  4a'  3'- 

.  2. 

10 

3  «6 

91  50  15 

59  « 

3- 

10 

21  59 

93  24  58 

S9    T9  57 

9 

5i  43 

105  20  4 

60   59  Ig 

II. 

10 

30 

107  13  8 

6r  »3i 

10 

0  »5 

116  48  ^2 

61  ^4 

20. 

10 

29  39 

"4  49  37 

6t  21  ai" 

11 

7  20 

«30  45  57 

60  13  12  ' 

iO 

33  5.^ 

(44  15  36 

58  55  10 

Jim«  •  4« 

10 

52  6 

153  0  24 

56  42  40 

5- 

10 

«8  5« 

'54  37 

56  13  ^5 

Am  IO*  und  ir*  April  diente  am  besten  der  Stern- 
235  Persei  nach  Bodens  Catalog  zam  Vergleicbangi» 
punkte.  Wir  Iiaben  auf  der  hiesigen  Sternwarte  im 
September  des  vorigen  Jahrea  vier  MeridiaDbeobacb- 
tungen  deaselben  io  der  obern  Coliiilnadon  erhalten » 
aus  denen  für  den  1.  Janr,  tgiS  folgende  mittlere  Po- 
sition des  Sternes  folgt: 

Gerade  Aaffitelgang  =  67^  i9'5a;^9  Praa=s67",76 
'   Nördl.  Abweichung  =  49  36  27,8  >  —  =  7,72 

Hieraus  ergiebt  sich  der  scheinbare  Ort  des  öternf 
am  II.  April  foigendermaafsen;     .    *  ' 

AR.  =  67°  19'  27^6  Deel.  -  49»  36'_3i'''2. 

Zwei  im  Junius  bei  der  untern  Culmination  des 
Sternt  gemachte  Beobachtnngen  stimmen  hiermit  bis . 
auf  eine  unbedeutende  Kleinigkeit  ttberein« 


Nach  Mitthetlnng  dieser  Beobachtaogen  gebe  ich 
auf  den  Hauptgegenstand  dieses  Auf^atzes^  nemlich 
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woX  Darlegung  derjenige«!!  Resultate  Ober,  welche 
dmot  für  die  wahre  Bahn  des  Cometen  folfren« 

Dafs  die  Voraussetzung  einer  parabolischen  Bahn 
iiier  völlig^  unzulässig  und  unstatthaft  wurde,  zeigte 
sich  schon  im  zweiten  Monat  der  Sichtbarkeit  des  Co- 
meten.  Doch  hatte  die  scheinbare  Bahn  desselben  die 
Kigenthümiichkeit  (was  inzwischen  häufiger  vorkom« 
men  kann),  dafs  sich  drei  selbst  ziemlich  weit  von 
einander  entfernte  Beobachtungen  fast  genau  durch  ei- 
ne Parabel  vereinigen  Helsen,  während  dagegen  die 
swischenltegenden  Oerter  lO  bis  t2  Minuten  von  de» 
berechneten  abirrten.  Diese  Erscheinung  hatte  Ihren 
Grand  darinn»  dafs  der  grüfste  Kreis  der  Sphäre,  wel- 
cher den  ^eocentrischen  Ort  des  Comcten  in  der  'mitt- 
lem Beobachtung  mit  dem  fUr  diese  Zeit  stattfindenr 
den  heliocentrisciien  Orte  der  Erde  verbindet,  sehr  na- 
he mit  dem  durch  die  beiden  äufsern  geocentrischea 
Oerter  des  Cometen  gezogenen  grofsten  Kreise  zusater 
menfiel,  wodurch  die  Bestimmm  g  des  Durchschnitts- 
punkts dieser  beiden  grüfsteo  Kreise ,  welcher  bei  der 
ersten  Berechnung  der  wahren  Bahn  eines-  Weltkor- 
pers  von  grofser  Wichtigkeit  isti  indem  die  Beschaf- 
fenheit des  Kegelschnitts,  den  derselbe  beschreibt, 
hauptsächlich  mit  von  ihm  abhängt«  sehr  mifsiich  und 
unsicher  wird« 

Die  erste  elliptische  Bahn ,  deren  Bestimmung  ich 
^f  die  Beobachtungen  bis  gegen  das  £Dde  des  Junius». 
und  auf  die  frühern  Rechnungen  des  Herrn  Professor 
Gau/s  gründete,  hat  folgende  Elemente: 

Zeit  des  Durch  ganges,  durch  das  Perihelium 
1815.  April  26,038^7  M.  Z.  auf  Seeberg. 
Länge  des  Peri hell  ums  .  i49°3'25",3^  mittlere  Nacht- 
Länge  d.aufst.  Knotens  8328  52t3  ( gleiche  d.  26.  Apr. 


f 

I 

flpl  '  Zeitsthr.J*  Astr.  März  u.  Afiril  . i^it, 

« 

Neigung  der  Babn     •  '  •  44  ^  46^0 
Kxcentricttslt    •  •  •   •  o*9^<^29345 
Log.  d.  kleinsten  Abstandes  0,0837490 
Halbe  grofse  Axe  .   •   •  17,39704 
Sid^ral- Umlauf    •  «  .  72,564  JaK  Jahre 
Bewegung  rechtläofig. 

Obgleich  diese  Elemeute  nicht  mit  Berücksichti- 
gmig  aller  erforderJicben  Correctionen  der  ßeahacti- 
tungen  (die  Pftrailaxe  warde  Oberall  vernachJässIgt) 
berechnet  sind,  so  stellen  sie  doch  den  ganzen  be- 
obachteten Bogen  schou  2ie,uilich  nahe  dar;  weoigstene 
ilnd'sie  Mnreichebd  genau,  um  dorch  eine  iHinmehr 
anzustellende  sorgraltige  Vergleichnng  der  Beobach- 
tungen ,  diese  zu  einer  genauen  BestimmuDg  der  wah- 
ren Bahn  des  Cometen  vorbereiten  zu  koonen.  Ich 
gebe  hier  dieses  Verglefchangstableaa  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  mit  der  Bemerkung ,  dafs  dabei  sämmt- 
liche  Correctionen ,  i^raecession,  Aberration  t  Natation 
ttnd  Parallaxe,  gehörig  berficksichtigt  worden  sind. 
Die  Sonnenörter  wurden  dabei  aus  CarlinVs  Tafeln 
genommen« 


Bios  die  11  letzten  ^a/ifiiu'tchen  Beobaehtungen  IthUn 
darin ,  die  mir  tm\  nach  VoUendmig  dieser  Reeknuiige« 

be]<aniit  wurden.  In  dem  weiter  unten  vorhomm enden 
zweiten  Diiferenzubleaa  wird  man  sie  aber  mit  finden. 
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Fehler  der  Elemente. 


3». 

April  I. 
1. 


AR.  1 

Dcd. 

Nan«  dts 

7- 

*  10. 
11. 

•  •  • 

+  B*»o 
+  0,6 
+  >>8 
+  ii>9 

+  49)5 

—  8.1 

—  i9»5 

—  1^5 

Oiöärs 
Ollen 
Oihen 

Olbers 
Oibers 

16. 
so* 

—  18,9 
+ 17»« 

—  8,0 

—  ia,2 

—  28|5 

■  •  f 

+  9»4 
+  19,8 

—  24»6 

•       •       •  • 

+  »3#* 

Oi7,4f$ 

Oibers 
Olbert 
Olberg 
Gaufs 

21. 

21. 

^  ^4,5 

—  JS  3 

—  31,5 

—  34»3 
^p)j 

+  55.7 
+  4«>5 
+  37»« 

•       •      •  • 

Olbgn 
Quuft 
Eneke 

Gau/s  , 

♦ 

Olbers 

29. 

29« 

'  30.  , 

—  56,0 

+  5,6 

—  16,3 

—  28,5 

—  3»o 

—  10,3 

—  la/  • 

+  13»» 
•  •  •  • 

Befsel 
Oibers 

tu'Undenau      _ , 
•  Nicüial 
Olbers 

—  7.0 

-  8,0 


+  36,6 

—  58»i 
+  28»5 

  7  2 


Gaiijs 
Befiel 

t>;  LindßMm 

Bejtcl . 
Olbers 


1. 
2. 
2. 
2« 

6^ 


—  3,0 
— .11,1 

^114,7  : 


+  19*3 

+  «S»7 
-  iii5 


ISicolai 
Olbers 
Oaujs  . 

iSicoltd 
Qlben 
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1815» 

1  AR. 

1  Deel. 

I  Beobachters  ' 

April  7. 

7- 
8. 

10. 

-  35",6 

—  52,4 

—  25,0 

+  7.7 

-  6,7 

+  8S",8 :: 
.... 

+  7.5 
1  -  44'2 

1  +  s.? 

Olbers 

Olbers       ^  ^ 
Olbers  • 
Olbers 
Olbers 

10. 

•~  10. 

■  II. 
11. 

—  21,0 

-  21,7 

—  20,4 

-  9.8 
+  23»3 

+  14.7 
+  16,8 

+  49.7 
+  17.8 

—  >5  3 

Befsel 

V,  Lindenau 
Olbers^ 
Nicolai 
Befsel 

14. 

17. 
17. 

—  34,0 

—  22,9 
+  18.3 

—  4,1 

—  9.3 

—  9.3 

—  36  7 

—  o,x 

+  5,7 

—  23  9 

*Olbers 
Olbers 
Olbers 
Befsel 
Olbers 

24. 
-  «4« 

25. 

—  38,7 

—  36.0 

—  21,3 

—  26,2 

—  45.9 

+  25,2 

—  2,2 

+  i9>5 
•    •    •  • 

—  2.8 

Santini 
Nicolai 
Olbers 

Olbers 
Olbers 

.  25. 

26., 

27. 

•  •  28. 

3o. 

—  23,9 
+  8.2 

—  5)6 

—  17,6 
+  15,9 

—  3.2 

+  M-8 

+  44.5  : 

—  25,7 

—  53 

V,  Lindenau 

Befsel 

Olbers 

Santini 

Nicolai 

3o. 
May  1. 
I. 

'  1. 
2. 

—  15.9  : 

—  74  8 

—  30,8 
+  4,0 

—  58,9 

+  21,0  ; 

—  10,3 

—  2,2 

—  9,2 
+  3,5 

Olbers 

Sfintini 

Olbers 

V-  Lindenau 

Sautini 

2. 
2. 
2. 

—  3»»3 

—  11,5 

+  20,0 

-  1,6 

—  ipiZ 

Santini 

V,  Lindenau 

Befsel 
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1 

^  1815- 

AR. 

1 

Deel. 

1 

1  fiflitliMiliteiPi 

May.  2- 

+  7'%a 

Oboers 

3« 

1  —  36,8 

+  10,1 

5- 

—  4.7 

1  +  63,a  ' 

•Olbers 

6. 

+  47  2  ! 

•     •     •  • 

SantifU 

« 

8* 

28.4 

8.  ^ 

—  5.5 

—  25,5 

Santtm 

lO. 

—  63,1  : 

Santini 

lO. 

—  83»o  * 

1 

11. 

—  45.8 

+  98,3 

Santini 

II. 

—  3^»9 

+  27i7 

Santini 

II. 

—  43*i 

—  i4|0 

V,  Llnäemm 

II« 

—  4f7  : 

+  25,7 

Olhers, 

12. 

[  +  9.7 

—  54»4  ' 

Santini 

—  52»  3 

Santini 

la* 

—  9t9  ' 

•   •   •  • 

Olheri 

^3. 

~  7»4 

+  4,3 

Olbers 

M- 

—  17,0 

—  16,1 

Olbers 

—  36,7 

—  5,3 

Olbers 

—  55»8 

+  0^ 

t;.  Lindmau, 

i6. 

—  9*8 

Olbert            \  . 

—  ait7 

+  43>5 

Santini 

17. 

—  53»o 

4*  40»^ 

Santini 

20. 

—  3018 

+  33f4 

Befiel    *  • 

ÄO. 

—  49.7 

—  21,5 

V,  Lindenat^ 

16. 

+  3'^*2 

+  30,9 

Befiel 

s6* 

—  45»2 

-  1,5 

v.Lindentm 

—  35.3 

+  50»4 

0:bers 

27- 

Olbers 

-7  54»ö 

•     •    *  * 

Olhers 

—  72,4 

•      •      •  • 

Olbers 

«9-  ■ 

—  53»4 

—  7)4 

Olbers 

30.  1 

—  30,5 

—  4»6 

ü,  Lindenau 

WijS    Zdtsdv.f.  Anr.  Mürz  u.  April  igiö. 


>  • 

i8i5- 

1   ^  . 

1  ^ 
Deel, 

1 

1    Name  des 

Hn  A.A. 

35  »8 

54  2 

jun.  1. 

%          •           #  # 

I. 

— 

79,4 

• 

— 

54»3 

4* 

• 

34.7 

4-  ^3 

1  «9  Lindenaa 

4- 

38,4 

•        •        •  • 

JJeßel 

5. 

4ro 

?\  Lindenau  ^ 

5* 

+  4».9 

Olbers  ^ 

9- 

'3»i 

+  53iO 

0  Ibers  ' 

12. 
12. 


—  9,6 
+  9,5 

—  ,43»Ä- 

—  9,8 

—  48,3 


—  16,6 

—  8,7 
■f;  36,9 

—  47,0 


Btjsel 
Ouufs 

Olbert 

Befel 


29. 
30. 
Jid.  3 

13- 
IS- 
IS. 

27. 


—  »6,2 

—  2$,0 

—  45»5 

—  5  3 


+  27>' 

—  23,9 

+  ^  W 

—  27,5 


Gemfi  ;■ 
OlherM 


-TT- 
«  r 


-Ans«  4* 

25. 


—  28,3 

— 10,6; 

—  23,8' 
.+.  3f6 


-  44.« 

1^- 


.7-  47*8 


Gaufs 

 ; — ^  "fp 

i  Gttüfs 

1  ^""Mfr]? 


Dieses  Vergleichungstableau  setzt  in  den  Stand, 
den  Werth  jeder  ^inzejneo  Ortsbestimmung  gehdrif 
ztt  beurtbellen ,  und  giebt  zugleich  einen  neuen  Be* 
weis»  wie  schwer  es  iit,  sich  bei  einer  Cometenbe* 

obachumg 
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obaehliliig  der  öenimigkeit  von  lo  bis  15  Secanden  zu 
versiebern«  —  Um  nunmehr  zu  der  neuen  Bahnbettim« 
jnung  die  erforderlichen  Dau  zu  erhalten ,  habe  ich  aas 
jenen  einzelnen  Resoltaten  (mit  Aosschlofs  des  offen* 
bar  falscben  nnd  von  deh  Beobachtern  selbst  als  unsi- 
cher angegebenen}^  sowohl  für  gerade  Aufsteigung 
als  Abweiehang  ellf  mittlere  Febler  meiner  ersten  Ele* 
ment^  befecbnet,  ddrcb  deren  gehörige  An1)ringung 
an  die  aus  den  Elementen  hergeieicecen  geocetitrischen 
Oerter^  sich  folgende  eilf,  deil  ganzen  Zeitraom  der 
•Beobachtongen  omfassendsr,  Fttndamentalposltionen 
des  Gameten  ergeben  haben  t 


Mitliere  2:eil 
äaf  Seebsrg 


ISijk  März  9142635 

20^3371 
Aprii  If4t9gi 

,  13,46246 

May  t3i4493^ 
Jon.  1,47956 

29^45896 

JttU  1346159 

fl94«789 
Aug.  25,3649  f 


Scbeinbsr»  ' )  SdietBt».a$r41k 


gerade  Aufst. 


49^59' 18 ',5 
54   6  57,4 


AbwFichung 


6p  36 
69  24 

85  58 

III  8 

147  56 

m  47 
m  33 

£04  6 


354 

6.7 
98.5 

14.2 

33»i 


39 

45 

51 

57 
61 

58 

40 

ä9 
«9 

5 


7 

ti 

1 

37 
5 

6 

53 
34 

33 


43.0 

13*4 

56.4 

»4.9 

I&9 
11,9 

»5.5 
114 

38.7 


217  X 

Die  Zeiten  »ind  hit*  dei  AkemttQti  Wegen  tcboft 
Corrigirt »  and  die  Benennung  scheinbar  ist  also  nut 
boCh  auf  die  Nutetion  za  bezieben»  Mit  De'-amhre't 
Sebiefe  der  Ekliptik  verWtndelo  stcb  diese  geradeik 

Aufsteigangen  und  Abweichui^gen  in  nachstehende 
langen  und  Breiren,  Wo  die  Längen  jedesmal  vom 
«f.heiobaren  AeqainocUam  an  gezäbit  abd : 

^eittchr.Jur  Aitr.  L  B.  igift»  W 
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Sehtillbari» 

Schiefe  d.  £kU 

Gepoenlfitdie 

Lange 

Geoeentiinlic 
nördl*  Breite 

^/  Ti 

14°  41'  30"»9 

61  13  I5f4 

19  II 

April  1« 

67  37  4^5 

n  59 

C  D           Dl  9 

28  4^ 

*3»5 

87  2%  2818 

34  II 

4ß.5 

102  4S  IQaO 

3050 

I5>S 

Tun      1  -  . 

126  57  42,3 

41  49 

36  16,1 

37  39 

55.7 

IttU  13- 

180  6  3»7 

32  56 

•29. 

48,37 

194  24  7,5 

27  ^5 

57.8 

Aug.  25* 

49fOO 

45  17,1 

19  7 

7.4 

Endlich  habe  ich  tüi  CärlinFs  Tafeln  folgende. 


den  obigen  Zeitmomenten  entsprechende,  Sonnenör- 
ter  berechnet: 


4 

Länge  der 

Log.  d«  £ntf. 

Breife  der 

Sonne 

d,  0  T.  d.  S 

Sonne 

März  9* 

348°28'4t''i8 

9-997^599 

o*,8i 

2a  . 

359  ^  59i8 

9-9985604 

OpOO 

April  I. 

XI  16  44»! 

0.0000713 

0,31 

23  6  22,5 

0. 0015Ö96 

0*49 

28. 

3?  37  ait6 

0.0032858 

0,28 

May 

5a  13  4>8 

0.0048276 

o,P5 

Jon.  I. 

70  29  29.7 

0. 0062840 

0,85 

29. 

97  lÄ  21,9 

0.0072169 

0,72 

Jnl.  13- 

110  33  38t6 

a 0070920 

+ 

0^65 

29. 

125  47  4^>8 

0.0064737 

o»37 

Ang*  25. 

15^  M  '  3»a 

0.004385^ 

0,24 

Gern  hätte  ich  die  hier  angegebenen  SonnenlSngeii 
fon  dem  wahren  Tafelfehler  befreit-,  allein  leider  fehl- 
te cil^  u  einer  binieichenden  Anaahl  mit  grdster 


Digitized  by  Google 


KV  III.  Utbtr  die  Bahn  d.  Olbers' sehen  Com.  299 

Sorgfalt  aogeftellter  Sonnenbeobachtungen,  um  diese 
Betdintiiiiii^  det  Tafelfchitrs  mit  Erfolg  onternelK 
meti  zu  können.   Beiläufig  bemerke  ich  hier,  dafs  die 
fieatimiDUDg  des  wahren  i*ehlers  der  Sonoentafeln  gar 
nicht  10  leicht  ist»  ab  man  bisher. wohl  geglaabt  hat| 
es  finden  sich  hier  eben  solche  Schwierigkeiten,  all 
bei  dea  Beobachtungen  der  Zenithdistanzen  der  Son- 
net und  BiAn  wird  aidi  sehr  häufig  inreOt  wenn  man 
aus  der  Ueberein^timmung  der  Resultate  mehrerer  auf 
einander  folgender  Tage  sogleich  aaf  die  ahiolutm 
Richtigkeit  4efselben  schliefst^   Schon  dem  grofsen 
Mashelyne  scheinen  diese  Schwierigkeiten  nicht  ent- 
gangen zu  seyn*   Eine  umständlichere  Erklärung  über 
diesen  Gegenstand  würde  miclr  aber  jetzt  na  weit  tob 
dem  Zweck  dieses  Aufsatzes  entfernen ,  und  ich  be« 
merke  daher  hier  nur  noch ,  dafs  aus  mehreren  wäh« 
f  end  der  Sichtbarkeit .  dea  Ci^meten  auf  der  hiesigm 
Sternwarte  sorgfältig  angestellten  Sonnenbeobachtun- 
gen»  sich  der  Fehler  der  Carlini* sehen  Tafeln  in  je- 
ner ganzen  Zeit  sehr  unbedeutend  ergab»  Dieisea»  ver« 
bunden  mit  dem  Umstände»  dafs  die  hiesigen  Beob« 
achtungen  meistentheils  gerade  im  entgegengesetzten 
Sinn  von  den  Tafeln  abweichen «  als  die  auf  der  Kth» 
nigsberger  Sternwarte  erhaltenen  y  hat  mich  veranlafst» 
bei  meinen  Cometenrechnungen  die  Tafeiörter  derSon- 
ne  nngeändert  befaEubehaltem 

Werden  nun  meine  obigen  ellipHschen  Elemente 
des  Cometen  sorgfältig  mit  den  so  eben  angegebenen 
II  Normalörtem  verglichen»  so  finden  sich  swischeii 
der  Recfanuqg  ond  Beobachtung  nod^  folgende  Unter« 
schiede;  ^ 


4. 
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Fehler  der  Elementel 


18*5. 

Länge 

Breite 

+ 

i;6 

1 

+ 

^  i',a 

.  ■ "    '  ort- 

«Ml 

5>5 

+ 

üpru  1. 

+ 

7»3 

7.0 

+ 

 28^ 

■ 

+ 

4»9  ' 

18,9 

+ 

2,8 

Jun.  f. 

30.5 

1,6 

Jul.  13. 

+ 

6,6 

34»8 

+ 

11,1 

Aog*  as* 

14,6 

45r5 

'  '  ,'Aus  diesen  21  Fehlern  müssen  nunmehr  die  wahr- 
•cheinlichsteh  iinen  entsprechenden  Correctionen  der 
Elemente  hergeleitet  werden.  Natürlich  darf  matt  lie 
aber  nicht  alle  mit  gleichem  Rechte  hierzu  benutzen, 
Sa  Anzahl  nnd  Güte  der  Beobachtungen  dem  einen 
dieser  Resultate  einen  grcifsern  Werth  beimessen  las- 
sen/als  dem  andern.  Die  Schätzung  dieses  Werthes 
ist  inzvi^ischen  grofsen  Wükkührlichkeitea  unterwor- 
fen, zumai  bei  Cometenbeobachtungem  Tn  dem  ge» 
genwärtigen  Falle  habe  ich  den  Oertern  vom  9.  Marz 
bTs  13.  Julius  inci.  einen  gleichen  Gtsd  von  Genauigr 
lieit  beigelegt ,  da  sich  mir  bei  keinem  dieser  Öertej 
ein  besonderer  Grund  des  Vorzugs  des  einen  vor  dem 
lindem  darbot        Pet,  Ort  vom  ^  Julius  hat  abe« 

•)  Zwar  zei^t  lehon  dal  iiii  Text  jÄgfe^ehene  DifTerenjitob* 
leau  (was  durch  das  weiter  wnien  vorkemwende  nOeh  • 
•Tidenter  werden  wird)^  dafi  die  beiden  ersten  Normal. 
Örler  aishi  tshr  gut  su  eiasnder  passen  ;  allein  desien^n- 
geashUt  wer  kein  Grund  iroihanden,  de»  «inen  weniger 
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nur  die  Hälfte 9  der  vom  25.  August  nur  den  sechst 
$en  Theil  der  Geoaaigkeie  jener  erhalten.  Letzterer 
bAtebt  oemlich  nar  tas  einer  elnselnen  Cwenn  gleich 
für  die  damalige  grofse  Lichtschwäche  des  Cometen 
noch  sehr  guten)  Beobachtung,  md  konnte  defsbatb 
Hiebt  woU  mit  eineih  gröfsem  Gewichte  zxm  Endre- 
sultate stimmen.  Diese  isolirie  Beobaciitung  gänz^ 
lieh  .vofi  der  Untersutbang  auszuschlielsen »  wörd« 
nnai'weckfiiftfsig  gevireien  teyn«  Nach  diesen  Bemerk 
küngen  enthalten  nun  folgende  22  Gleichungen  die  Re- 
lationen. swMcfaen  jenc^D  Fehlern  und  den  Correctio« 
nea  der  einzelnen  Eletnetltey  .naimentiidi  der  Zeit  det  . 
Periheliums  =  ^ T,  des  kleinsten  Abstandes  =  dg ,  der 
£xGentri€ität  =2  de^  der  Länge  des  Periheliums  s=  dP^ 
dea  Knotens  ^  d^i  nnd  der  Neigung  di 

I.  0=  +  1%6.479'V'>  d  T+  142502''  dq^  7639''  de 
+0435f^  £2P+o»292i8  €{£3  *  0,23344  £K 


gtfiiia  aasnnelinen ,  als  dtn^  «ndem«  Wären  JAmmt/icAs  * 
IVlarabeobadiiuiigen  zu  üniBjm  Nomalorte  vereinigt  wor* . 
den,  so  würde  sich  dieser  ah  die  übri^ep  Torzttglich  gul 
angeichlof$en  haben«  ' 

*}  Bei  der^B«re«hikiiifj$  'dieier ^edSngoiigfglci^ftngen  sind* 
'4fd  AtttdrAcke  lefir  benutt  wordaa^  wafehe  ich  in  dar 
Monat l,  Corr,  B.  XXVIL  pag.  212.  gegeben  habe.  Bei 
dieser  Gelegenheit  fand, sich ,  daTs  daselbst  für  die  Gröfsen 
.  O  und  B  nicht  das  BndresulUit  dar  anal/tiifbaB  £n|-  • 
mokriAmg»  sondern  aus  Venaban  da«  vorletzte  abga«  ^ 
sebriaben  ist.  liabt  naadicb  auf  da»  .ersten  Bliipki  ^ 

.  dafs  a«  noch  etwas  be^u^msi;  itl,  wenn  man  setzt 


-(^-o(>+9»r 
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6.  o  =  +  7'',3  r  2274^,3  fl^  T+  95964"     -  tZ7^''de 

+o,7o6o6rfP -047017 iiß+cH33ttg7isK 
'  7.  0=  -  7",o-869",orfr+ 121524'' .  1899"^« 

+0.30972  rfP-(.o,i9984rfQ  •C3b54a2s<i£ ' 
>  o = + »",9  •  2337'%3  d  T+  71502"  la^f  -  7194^4  rf« 

•  +o,6709orfP-  0,40337.^;^  +0,39646  di 
9.  o=»-  I4"#ö-i323",3^r+i 09005^' €^9+828"^^ 

+  o^34550^3fP+o,09333dO  ^0^677974* 
ta  o «  +  4'%9  .  2339'%4  d  r+  37646''  rf^  + 1420"  de 

+  0,63904  i  P  .  o,32072"c?ß  +  0,49468  di 
it.  os=  •  i§"9-ao47Vc^r+76739"rf5r  +  io85a"rfe 

+0,47198  rfP  •  0^07142  dQ  .  0,7600a  €K 
,  la,  O  =  +  2''8  •  2i73",o  d T+  3007"     + 10249"  de 

+  0,57247  flfP  -  0^21685  dü + 0,62697  di 
13.  p«r3P'%5-3088"3<'r+i43a"<£y+34i59''rfe 

+0,75400  rfP  .  0,30206  rfO  -  0,64653  di 

t4*  0=5  - 1"^-  i56i",6  dT^a^^^rdq  + 15664^'  <ie 

+o,425S4  ^P*c^t466  da  +^0,81181  di^ 

15.  0=s-aft^9-3239"f3^r- «4118"     + 56123" rfe 

+ 1  »01373  c^P  -  0,34179  r/S^  .  0,11915  Ä 

16.  0=  .i5'',5.aao'V7rfr+94o6"if^r  +7066" rfe 

+0^01588        0.365  i7^ft4-  0,86t  toÄ 

17.  o=+6"^6-272i",8c?T.  1471 17"  rf^ +52444"  rfc 

+0^98143  dP  •<9bd3784<^  +0^07473  ib* 
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%S.  0«^34",8+at5^orfr+4O756''€t^f+3205"de 

.  o,  17958  ^  P  +  0,49323      +  0,75809  dl 
19.  o«+5^5-t05oy,3£/r.  7^%^''dc;+2i33ß"de 

+ o,44&38  dP'  p,957o8  dSl +<V>9i99  ^ 
aa  o  5=  .  ai"^  +  223^4 rfT + 3377*"  dq  + 1533" 

-o>i675i  c^P+o>a8288^ß  +0,30510  c^i 
9a.  -  a2i'%t  rfr  -  21914''  dg. +4045"  ^« 

+ o,  1 24 1  o  rfP+  0,00597  dQ + o  03655 1{£ 
aa.  OÄ-7",6+83"5^^  +  '44^3"'=^9+«5'o''rfe 

-  0,0769a  dP  +0,09741  €^8 +0.06628  di 
Die  Richtigkeit  dieser  ÄmmtUchen. Beding ungsglel- 
chnngen  bewährte  «ich  nächher  dadurch,  dafs  die  nach 
Sabetitntion  der  gefon^iCiP^Correetiopeii  4er  Eiemen«' 
te  übrig  gebliebenen  Fehler  aufr  genaoeife  mit  denen 
ttbe^instimmten,  welche  «Ich  durch  eine  unmittelba- 
n  VergletcbuQg  der  neoea  Eiemeote  mit  den  obigen 
Normaldrtem  ergabein  Um  bei  der  Behandlung  die- 
ser Gleichungen  nach  der  Methode  der  kleinsten  Qoa« 
^  diat^ .wegen  der  Coefficienten  von  dT^dq  upd  de  die 
Unbequemlichkeit  ztt  grofeer  ZfixV^  umgeben« 
habe  ich  zuvor  jeden  dieser  drei  CpcflSdenten  don^k 
XOOO  dividirtff  wodurch  bewirkt  wird,  dafs  man  au^ 
den  ^Endgleicbnngen  fiicbt  die  Corr«?lipnen  dT^  d^.^ 
nnd  de  selbst ,  sondern  das  looofacbe  derselben  erbMltr» 
Nach  dieser  Bemerkung,  giebt.  di.e  {/lethode  der  klein* 
eten  Qoadrate  znr  Bestimmung  4er  8)^,  unbekannten 
Gröfsen  folgende  secfas'Flnd^Glelebungen :  - 
I.o=+ii4",59+68",7<^8^T.7i8",870^^- 409^1905^« 

-aQi99|c8<3^P+7g969a^a -o^iiVSrf*« 
ILo»  .  I564"f73  +  i74548^'#6rf^r  •  24642^1*«  ; 

+  5 1 ,706  dVJ^  106,032     .  172,796  di 

111.0=^  2379"j4l,+:3Q54i;f2.«{e + 7ta45  dP  +Shmd 

-4*695** 
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IVt  o=s+a3<',Ä8ö+o.29264  rfP-  0,14411  i^Q  .  0^00613 

V.  0=  •  o'',2895 + o>2720o  rfß  +    76202.  di 
Yl..os»^  t3'%i9.+ 2,09677  . 

Eleniente  folgende  We^the;  \  ^  ^ 

rfP-  ^  -  i<  27'%5öi  • 
«fflr  +0,000245/^ 

rfT  =  -0,01563  . 
Brfngfc  mw  diese^  CofcaetlMW  w  die  obc«  ittgege« 
beneii  Elemente,  eo  ergebet  eicb  aU  Ejadre^ultat 

V&tersucbuog  folgende  '  1 

vmshessfiyta  eliiptis€h&  Eletnentß  des  C^mefem:^ 
Zjsit  de«  Oorebgaog»  durch  dae  PMIteliuiii 

1815.  April  26,02294  M.  Z.  auf  Seeberg 
LäBgede«  PeriheUams^       »*5/'»74  V  mlttlei^Nadrt* 
iänge  d.  aofiit  Knotens  83  28  35.77  ( gteH^he d--26.  Apr^ 
Neigung  der  B.ahin       44  25^  52,^28 
Ejicentricitat    ;  \  •  Q»99t6693  ts,  aiii6g^4t^47<'i5^ 

Log.  d^Metfiit  Abstand.  0,083836$^  OS  lo^li^2U933%  - 

Halbe  grofse  Axe     ^    I?»7S09a6  '  ' 

Tägl.  mit tiere  sid^  Bewegung  *  47'^4#33S 
Sideral.  Umlauf'  ;  ^  ,  ,     7^7891  JuU  Jahie 
JJewepung  rfchtläufig,        *  - 

Diese  neoeo  ElenUnto  dod  demnicb  als  dfe  «^AJb*% 
sdmnliek^B»  ansusefaen ,  die  eteb  alia  den  obigen 
eflf  Normal  Positionen  des  Cometen  herleiten  lassen« 
Werden  sie  mit  diesen  genaci  Ter^Kohen»  so  bieibeii 
noumebr  noch  fiflgeodo  UnteNieMedCi  «wischen  deij 
Beobadbtoog  und  Kedmong  Ubrig^;^ 
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X  * 

« 

Fehler  der  Elemente  i         *     •  - 


+  io",a 

— 15.6 

+  0.6 

+  9.6 

Apru  1, 

-  54 

—  3.» 

t3. 

—  0,0 

-  M 

May  13. 

+  2.7 

+  9.0 

Jim.  u 

+  ,  6,5 

—  a,o 

M  »3- 

+  3.7 

—  4.5 

7  ^5 

Aog.  25. 

—  4.7 

1+  M 

^piedigend,-  «nd  las^n  ^  Rtfcbidit  der  Concordatiz 
de^  Fundamental  Positionen  des  Cometen  unter  ridi 
und  mit  d^  Etomenlm^  vei^  m  wüoichm  l|Mg«<p^ 
Sc  itfc  Unr  ;  dtft,  vemi  der  «mii  BakabtttlmnniBg 
eine  kleinere  Anzahl  von  Normalort^rn  znm  Gmnde: 
gelegt  wäre 9  die  abfioluten  Wer^he  der  aUdan» 
Aeien  oeeb  ü&rig  geUlcbeoen.  Fehler  der  SteMme , 
theils  der  Natur  der  Sache  nachj  theils  der  grofsern 
Genauigkeit  der  elnaelnen  Normalorter  wegea^  weit 
gerloger  geworden  seyn  wttrden «  alt  eie  ee  i»  dem  «0 
eben  angegebenen  nfetchen-  noch  sind.    Allein  dn 
wichtiger,  weiter  unten  anzufilbrender  Grand  liefe 
midb  den  ireo  mir  beMgten  Wcg  voraiebmiii  imd  die  ' 
*  Milbe  eiaev  ansgedebnlefi  Rccbnnng  nicht  scheuen , 
wenn  es  gleich  nicht  unmöglich  ist,  da&  ich  bei  eluer  ' 
etwas  geringem  Anzahl  foa  Normalortero  mft  leich««  - 
terer  Mflbe  ^obl- sa  dersetbe»  Bababeitfnmung  Mtte 
^elaog^n  köJineQ«    Uebrlgeoa  bemerke  icb  wck^  dab 
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in  dem  vorhin  angegebenen  DifFerenztableau  sammtli- 
che  übrig  gebliebenen  Fehler  auf  eine  a^d  dieselbe 
Einheit  der  Güenatiigkeit  der  NormalpoMtiooen  sarück« 

geführt  sind,  d.  h.  dafs  die  für  den  2y.  Julius  und  25, 
Augoit  angesetzten  Differenzen  resp.  die  Hälfte  und 
4er  eechste  Theil  der  wirklich  atatt  findenden  aind. 

Jetzt  9  wo  die  Prpbabilitätstheorie  and  ihre  An  wen« 
doBg  anf  astronomische  Beobachtangen  and  Redman- 
-  gen  sehr  ausgebildet  worden  ist,  sollte  man  eigentlich 
*  keino  astronomische  Bestimmang  mehr  machen ,  ohno 
'  zagleich  den  Grad  dv  WahrsdieinlichlLeit  m  entwi- 
kein,  welchen  man  ihr  beizulegen  berechtigt  Ist  Erst 
dadarch  erhält  die  ganze  Untersuchang  einen  wahren 
SlhtÜ/ritiAem  wir  auf  diese  WoiiO  thdlB-in  den  Stiuid 
g^tzt  werden  zu  beurtheilen ,  wie  viel  man  sich  auf 
dio*geaMcbte  Bestimmang  überhaupt  zu  verlassen  ha^ 
be,  theili  aoch  erfidiron^  welkes  anter  den  vefsdiio»  , 
denen  Elementen  sich  mit  vorzüglicher  Schärfe  aaa 
daiiJrof kaod^nen  Datis  herleiten  lasse.  Alle  WiUi^ühr- 
lidikriteB  werden  ftnf  diese  Art  verbannt»  oad  maii 
hat  nicht  nöthig,  bei  der  Bestimmung  der  wahrschem«  « 
lichM  iSfODzen  der  wahren  Werthe  der  Elemente  Hy- 
'podi^P  so  argfaifeii »  welche  von  der  Art  idnd^  daA . 
dabei  unvermeidlicher  Weise  jeder  seine  eigene  An- 
aiaht liaheo  mufs.  —  Für  unsern  Cometen  insbesonde- 
fa  »war  eine  solche  .üntersiichiuig  oaoaig&ogUch  mtb- 
weijidigf  und  ich  habe  daher  nach  den  Gründen,  wel- 
die  der  onsterbliche  Verfasser  der  Theoria  motu$ 
coi79drdM  i^oe/e^^iwü  im  dritten  Abachnitte  dea  9wei- 
ten  Buchs  näher  entwickelt  hat,  für  alle  Elemoite 
der  Bahn  das  Verhältnifj  ihrer  Genauigkeit  zu  der 
Genaaigkeit  der  NoraMÜpeeitloDen  bertlaMBt  Beseich- 
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4 

set  »an  DCiiiUcb       Genauigkeit  der.iftotani 

f der  Neigung,  ^j,  .  •  »  *449^5 
^I^Kaatepa,  •  «  «  •  <V367St5 

•des  PerilieUaiiis  •  •  « 

der  Excentricität     •   .   •  O1O7918 

des  kleinste»  Absti^odei  •   Of4343S  -  . 

.  der  Zeit  dee  üeribtlinms  I, .  0.00730  .  '  . 

Diese  Zahlen  sind  fUr  die  Tlieori^  des  Conleten  votr* 
gföster  Wicbtigl^it«  Man  sieht  daraus » dafs  die  Nei«< 
gpuig  dar  Bah«  am  allersclMitiii  h^timait  isfc^;di£i 
aber  in  der  Zfit  4ee  MlbeUimie  nedi  idna  rienlicte ' 
bedeatende  Unsicherheit  zurückbleibt  Schon  dar  am 
hat  die  Entwich^hiBgiiUeier.  Odilen  elo^  «dir  grd&ea 
loteresse,  weil  sie  (&r  ▼enehiedesa  Baluieii«ealQi* 
serst  Terschieden  ausfallen.  So  z.  ß.  ist  für  den  zwei- 
ten-Conie^te);!  von  181t  die  Genaoigkeit  der  Neigung 
kaum  t^q»  itod  diefa  Eleoient  gehikt  also  fülr  dbaes 
Cometen  zu  den  am  unsichersten  bestimmten« 

Ua  meine  verbesserten  Elemente  als  die  wabrschein« 
liebsten  «  betrachten  sindf  welche  aqa  den  ihnien 
zum  Grunde  gelegnen  ellf  Normalortem  folgen^  so  dnd 
die  Di^erenzeni  welche  zwischen  den  berechnet^ 
imd  beobachteten  Q^rtem  voeb  Obf%  .bleiben  tMi^idi 
als  Fehler  der  letztem  anzusehen.  Hat  man  dnenidit 
zu  geringe  Anzahl' solcher  Fehler ,  so  l^fst  sich  nach 
der  Probab^iültatfaearie  der  wahrsichfiMich^  le!$hlisr 
maer  jeden  OrtibeaämsKing  aosmlttelo  ^  d«  h«  der]eni<» 
ge  Fehler,  welchen  der  wirkliche  eben  so  leicht  über^ 

e)  Mit  Antnshflie  der  Oerttr  re«  29*  JeUat  rnid  s$«  Aegntt, 
Yon  denen  natth  dtr  gemachten  Vorauisttziuig  die  Ge- 
nauigkeit des  arsteni  durch  |  |  die  da  letzlem  dnrsh  \ 
«ttiS^druski  wird» 


V 


I 


30g    Zeitsch^f.  Astr.  März  u.  April  l^iö.  . 

iteigen  ttüter  ihm  bleiben  kann,,  Die  Bestimmung 
'  dieiei  wahrsdieialieiieQ  'fohleri  ist  aber  ie^o  sich!^*- 
rer,  je  gröfser  die  AnzsM  der  wifkHcb  yorl&tidenllB 
Fehler  istp  aus  denen  derselbe  hergeleitet  werden  soll« 
Diefil  ethäU  den  Grand  |'  vmm^  ich  metner  nw^n 
Bahnbestimmung  mehrere«  Oerfeer  RtHie  gezogen 
habe»  aU  vielleicht  nöthig  gewesen  wäre;  auch  haben 
dadurch  die  ohigeu  ZMilcA  fOf  die  Cknatti|keH;  der 
.  Elemente  eine  weit  grdffefe  Zaml'^ssigkdt  erhalten, 
ale  es  ausserdem  der  Fall  gewesen  seyn  wKrde.-^  Ue* 
ber  die^rt  Weise«  lirte  der  vabficbeioUebe  Feh- 
ler der  Beobi^btauge»  aos*  dliben '  selbst  faersuleiteil 
ist«  haben  die  Leser  dieser  Zeitschrift  im  gegenwSrtf"* 
gta  Hefte  derselben  eine  ansfilhrliche  Abbandhrng  von 
Gaii/^  erhatten»  wvrlQ«alles  hfeber  gehörige  mit  ge« 
wobntei:  Eleganz  völlig  erschöpft  ist,  und  die,  in  Ver- 
Undoag  'init  dem  dritten  Abschnitte  des  «zweiten  Ba- 
ches der  Theona-md^  ^erf^oritm  MeHMum^  tüber ' 
die  Anwendung  der  Wahrscbeinlichkeitslehre  auf  astro- 
nemiachet  fiestiomongifr  ni^ti  mehr'  sin  wünschea 
übrig  Täftt* 

•  Aus  der  Summe  der  Quadrate  der  im  obigen  DifTe« 
reoMitdiletft  befindliehen  aa  Fehler  (^  94694)  findet  ' 
sich  der  wahrschelattöhe  ?eMer  eines  jedhn  Nomal« 
orte* 

und  die  wabfscheinliebe  Unsfeherlfedh  dtsser  BesHm-^ 

mmi^  ==s  T  o'^450.  Verbindet  man  nun  dieseü  Werth 
SDit  }enen»  daa  Verbätoifli  der  Genauigkeit  der  £le- 

^  \  ^  au:  

'   *)  Dsr  vvahraekeialtohe  Fehler  dei  Orts  v^m  29«  Jelius  wird 
dsnuMSbeäsS^SSinnd  der  des  Offtt  fSsi  a^.  ^ngait  ssae^.S  . 

wyn. '     -  ....     ^-   - 

k 
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meiite  zvl  der  .der  NoriiMlpot|t(oneD  ausdrückendt|i 
Zahlen ,  so  ergiebt  «ch  W  wiihl[8cheinUcb«  Fehte/, 

der  Neigung      3",05    -    ^      .  \  ,  ; 

defl  Knotens  ^  t%*'^     >  ' 

des  PcriheUoBW  »  io",08  . 
'  der  Excentricität  ^  0,0002709  .      .  1 

des  kleinsten  Abstasdes.  ^  9^9pooso54 

der  Zeit  das  Peribettnnis  sc  0,00098  Tag  es  V  t7'<»4*« 
Den  wskbrscheinlichen  Fehler  der  halben  grofsen 
Ax»^da[  nnd  d^r  .UtnUvisseit  a  <2ü  wird  man  aa# 
Formeln  j 

erhalten,  wenn  min  darin  fÖr  dtf  ntid  «Je  fei^.  Jett 
wahrscheinlichen  Fehler  des  kleinsten  Abstindes  und 
der  Excentricität  snbstitoirt,  oder  in  Zahlen 

=  o,07in4 

*  Es  ist  also  Eins  gegen  EJns  «u  Wetten ^  dais  der 
.  wahre  Werth  '     ^     '  . 

der  Nßigmg .  - 

zwischen  44^^  29'  49"»23  und  44^»  ?9'  55^33  . 
d^s  Knotens 

fischen  83^  US'  A3".7^  «»n*  83?  47''»8a 

des  Periheliums 

zwischen  1492   i'  4?">66  und  7"i?» 
der  Jämee^fricitäp  '     .  ^ 

zwischen  0,9313984  «»^  ö>93^94^ 
^des  hUinsten  Ahstandes  -  . 

zwischen  1^213882?  wd  1,21^9^8^ 
der  Zeit  de^  Per^eliwn^  >^    . .  : 

L 
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*3iO  'Leitsckrift  J.  Astr*  März     April  181&  - 

swiifchen,  April  ä6,dt996  und  ApfU'a6>0259i 

i!6t  4uilhen  grofseri  Axe    -     -  • 
zwischen  17,6798t  und  17,8220^ 
def  sidmscken  Umlaufszeit 

swiiehen  74,3399'  IS^^iH  J"^*.  J^*«'« 
falle.  —  Diese  verschiedenen  Zahlen  sind  demnach 
die  wahrsebeitülcbtn  Greoxen  id«r  wahren  Werthe 
der  Elemente  du  betrachten*  Daft  aber  hier  nur  die* 
jenigen  Werthe  zu  verstehen  sind »  wie  sie  ans  der 
diesmaligen  Erscheinung  «des  Cometen  folgen  »  brau* 
che  ich  wel  kaum  zu  bemerken;  denn  idiweriich 

mochten  bei  seiner  nächsten  Wiederkunft  die  Eleinen« 
te  noch  innerhalb  jenen  Grenzen  enthalten  seyn. 
Vielleicht  gelingt  es  in  der  folge,  dorch  schärfere 
Bestimmung  der  den  Cometenbeobachtnngen  zum  Gtun- 
4^  liegenden  Sterne ,  und  Benutzung  einer  noch  grös- 
sern Anzahl  von  Beobachtungen ,  die  Nomalörter  zu 
einer  noch  bessern  XJeSerein^timmung  unter  sich'za 
bringen,  wodurch  der  wahrscheinliche  Fehler  einet 
jeden  bedeutend  ?ermindertt  und  sonach  auch  die  Ele- 
mente in  noch  engere  Grenzen  eingeschlossen  werdefli 
würden. 

Man  hat  wol  das  Vorurtheil,  eine  Bahnbettimmnng 
flir  äusserst  genau  zu  halten,  Wenn  ieiel  zugleich 
auf  die  planetarischen  Einwirkungen  Rücksicht  genom- 
men ist  9  welche  der  Comet  während  der  Dauer  sei^ 
ner  Sichtbarkeit  erfahren  hat  Streng  theoretisch 
genommen  sollte  diefs  allerdings  geschehen ;  allein , 
wenn  nsan  glaubt ,  daCs  dieser  Einüufs  von  der  Art 
ael,  dafii  durch  Berücksichtigung  desselben  eine  ganz 
besondere  (jenanigkelt  in  der  Bahiibestiinmung  erhal* 
ten  werde,  so  irrt  mao  sehr«  Denn  es  ist  leicht  zu 
ttberseheo,  dafs  die  Elemente^  welche  aut  dem  i&  der 
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« 

Nibe  der  Soone  Uegendeii»  mbäteotomäiSug  Mbr  kki- , 
nen  Bogen  der  Cometeobabn  gefolgt  weideiit  «lich 

"Während  der  Dauer  der  Sichtbarkeit  durch  die  plane- 
tarischen Stömogen  nor  b^tt  onbedeotefid  ändern 
können ,  und  daft  dorch  Berttd^richtigung  dieaer  Aen» 
dernngen  zu  eioer  beifern  Darstellung  des  beobachte* 
ten  Bogena  eo  gut  wie  nichu  beigetragen  wird«  Die. 
Etttwiekelang  der  St5mngen  elnea  Cometm  während 
seiner  Sichtbarkeit  kann  also  nur  dann  Interesse  haben, 
wenn  sie  der  Anfang^  der  weit  grölsern  Arbeit  ist, 
diese  Stömngen  für  die  ganaee  UnBlanfszeit  sn'bestiai* 
tnen.    Im  andern  Falle  wurde  sie  nur  dazu  dienen, 

r 

,  a  posteriori  so  beweisen ,  daia  man  sie  eben  so  got 
hätte  vemachUssigen  kdnnem 

Da  die  Bildung  der  Normalörter  gewüsermaafsenmlt 
^n  dem  Gefühle  des  Rechners  abhängt,  so  kann  eine 

blofse  Vergleichong  der  gefundenen  Elemente  mit  die- 
sen, nicht  vöiiig4iinreichend  seyn,  die  Genauigkeit  der 
cBahnbestimmong  beweisen;  und  man  mofli  dem- 
nach bei  einer  solchen  Untersuchung  auch  alletnal  zei- 
gen, wie  die  neue  Bahn  mit  den  einzelnen  Beobach- 
tungen selbst  harmonirt   Ich  gebe  diese  neoe  Ver- 

gleichung  meiner  verbesserten  Elemente  des  Cometen 
nie  sämmtlicben  im  Anfang!»  dieses  Aufsatzes  beünd* 
liehen  Beobachtungen  hier  um  so  liebet,  da  sie  mir 
noch  zu  einigen  Bemerkungen  Veranlassung  geben  wird* 

Die  Constanten  fBr  die  Coordthaten  des  Comefen  In 
BlesBiehung  auf  den  Aequator,  sind  für  den  6.  März, 
wo  scheinbare  Länge  des  aufsteigenden  Knotens  83^ 
a8'  ii"»58»  Neigung  der  Bahn  =44**  29'  52'',28  und 
scheinbare  Schiefe  der  £kiiptik  23;  27'  ^7'',^7f  ^«^^ 
gende: 
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:  Xssiraiii(i;+i68«i2''44S5)»  logb...  ^97037« 
Ä  =  er  sin  (1;  +  95°  55'  >  lög  c . .  v  9. 893523» 

Beobachtet  maa  keine  zu  grof&e  Strenge«  to  i&t  es 
hbmkktud  p  diese  cetiitaolieii  iär  des  finde  der  Er« 
-wtkieinuüg  noch  einmal  2a  bereebnent  und  für  alle 
swiscbenliegenden  Beobachtungen  der  Zeit  proportio* 
Ml  a  teterpoHfeiu  Hält  man  ee  aber  aoeli  der  Mühe 
Werth»  die  SeDDennotatfoll  M  iierQeksich'igen,  9m 
kann  man  f&r  eine  bedeutende  Zwischenzeit  die  Aen« 
dcmngen  der  Constaiiteo  nicht  mehr  als  der  Zeit  pee- 
pertionel  ansehen,  itiid  man  mors  alsdann  f&r  mehrere 
zwischenliegende  F^pochen  ebenfalls  die  Constanten 
neu  berechnen*  in  diesem  Falle  wird  es  aber  ungleich 
bequemer  aeyn^  sich  folgend^  Differensialformeln  tu 


bedienen  1 

+ 1,3847  da 

-  «»2677  dQ 

dfi  =r 

+  0,6546       +  0.7981  d$ 

dlogb  a 

+ 5*5043      -  5»3^^* 

df  = 

+o»Z322iKi  +  M37i<b 

dlogc  SS 

-  5.9347 +  7M3^dt 

d»tdß  und 

dy  bedeuten  hier  resp,  die  Aenderongen 

der  drei  constaoten  Winkel,  die  durch  die  Aendernng 
des  Knotens  ^  Schiefe  der  Ekliptik  9^ 

verursacht  werden,  in  den  Formeln  für  die  Aende- 
mögen  der  Briggischen  L.ogarlthmen  von  a,  b  nod  t 
mütten '  da  und  <b  in  Seconden  beibehalten  werden , 

um  durch  deren  Substitution  sogleich  die  Aenderun- 
gen  jener  Logarithmen»  in  Einheiten  der  siebenten 
Dedmale  ausgedrtekt,  ta  erhalten. 

Ich  benuti^e  diese  Gelegenheitj  ntn  auch  hier  die 
allgemeinen  Formein  au  geben»  nach  welchen  jene 

tinne^  • 
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jDumerischeQ  Aosdrücke  berechnet  sind,  und  die  ich 
mir  theils  zu  dieMn  Behaf »  Iheiis  zu  einer  andern 
Absiebt  entwickelt  habe.  Bekanntlich  ist  die  allge* 
meine  ursprQn gliche  Form  der  Coordinaten  diese;  . 

X  ^  ar$tn{v+A+uO 
y  =  br  Min(v+B+w) 

%=  er  sin  (1;+ C  +  io) 
WO  r  den  Radius  Vector^  v  die  wahre  Anomalie  ^  to 
den  Abstand  ^es  Periheliams  vom  Knoten  t  und  afA, 
b,  B,  c,C  die  blofs  von  Knoten,  Neigung  und  Schie- 
fe der  Ekliptik  abhängigen  Constanten  bedeuten.  Die 
Relationen  nun  t  die  zwischen  kleinen  Aendernngen 
der  drei  letzten  GrSfsen  und  der  sechs  ConstanteQ 
statt  finden^  werden  durch  folgende  Gleichungen  ge« 
geben 

rf^«^'rfQ-^sin(B.C)Sin^di  , 
a.        — (i.aa)taag^<2Q+7«io(B4:)eMwjUf 
3.  dB^'-^»ia(,A-B).dSl+jtin(A.OMlnB.di 

-  ^  eoniB-Cj.d»  ^ 

5.  iC«        ^iA-C).dSl'  7  «ni^'B}ünC,di 

+  ^an{B'Cy.dt 

•)  DIete  GleichungSB  Heben  bereift  in  Bod^'s  aiCroBomi- 
jcbem  Jahrbuch  für  igig-  S,  268;  doclihabe  ish hier  den 
beiden  ersten  Gleichunpcn  eine  elwaf  abgeiüidsrtSf  de» 
übrigen  mehr  analoge.  Form  gegebsil« 


Digitized  by  Google 


314   Zeiüekr.f.  Astron.  März  u  April  1816. 


h 

+  ~cos(B-C).A 
In  den  Fonneln  d,  4  und  6  infiAen  cfQ,  di  und 

dt,  in  Secunden  ausgedrückt,  noch  mit  21,0552  mul- 
tiplidrt  werden,  um  sogieicii  die  Aenderqn^^cn  der 
Briggischen  iiogaritfamen  von  b  nnd  c  in  Einfaeiteo 
der  siebenten  Decitnale  zu  erhalten. 

Die  Constanten  ferner,  vermittelst  welcher  nach 
der  Methode  von  Gaufs  (T.  M.  C.  C  art.  3?ieq.)  die 
wahre  Anomalie  und  der  Radios  Vector  aas  der  Zeit 
berechnet  werden »  sind  folgende; 

log  m  =  9.8205901 

log  ^  =  8. 561 1505 
log  y  =  0.0062337 

In  Beziehong  auf  diese  Rechnung  habe  leb  bereit» 

In  Bode's  aitronomlschem  Jahrbuch  für  181 8*  S.  266« 

angedeutet^  dafs  man  sich  dieselbe  durch  eine  Hülfsta« 

fei ,  welche  mit  dem  Argument  A  den  log 

^^S  t^\A+C  f^^^f  abkürzen  könne , 

Indem  alsdann  für  einen  speclellen  Fall  die  wahre  Ano« 
jnalie  und  der  i^dius  Vector  durch  die  höchst  einfa-» 
oben  Aiisdr^cki» 

tang|v  =  Mtang|io 

•rhalfen  werden»  wo  man  log  M  und  log  N  mit  dem 

Argument  A  aus  der  speciellen  HQlfatafel  nimmt  — - 
Ausserdem  erfordert  aber  auch  die  Gau/Fische  Metho- 
de eine  kleine  Correction  der  Constante  «»  die  in  Ver- 
Undaog  mit  der  Zeit  t  durch  die  BorAei^sche  Tafel 
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den  Winkel  m\,  und  eodftnn  dorctt  dtn«  Amdnidk 

ß  tang  ^  w'  das  Argomeot  A  bestimmt,  van .^velchem. 
die  erwähnte  Correctloo  selbst  f  aoctioft  iit«.  Dieser 
Umittnd  macht  ei^^entUdi  eifie  Wiederbolatig  der  Reoli--. 
nurig  nothwendig.  Man  sieht  aber  leicht,  dafs  man 
dieser  ünbe^aenlichkeit.  gä^Ucb  ausweicht,  wen» 
nstt  der  vorhin  angedeuteten  speciellen  .HOlfttafel 
noch  eine  Columne  für  t  beifügt,  vermittelst  welcher 
man  alsdann  gleich  beim  Anfange  der  £echnang  die 
£orrection  von  log  nemlich  log  erhält  Die 
höchst  einfache  Berechnung  dieser  Columne  braucht 
ausserdem  auch  nur  ganz  flüchtig  gemacht  zn  werden» 
indem  es  völlig  hinreichend  ist»  wenn  man  t  blos  in 
ganzen  Tagen  ansetzt  —  L  m  sich  von  einer  solchen 
Hüifstafel  sogleich  eine  anschauliche  Vorstellung  za 
machen ,  lasse  ieh  diese  für  nnsem  Cometen  hier  fol- 
gen. Die  Columnen  für  log  M  und  log  TV  können 
auch  bei  jedem  andern  Cometen  gebraucht  werden^ 
indem  man  mt  zu  ihnen  resp,  die  t>ogarithmen  von 

^  und  —  za  addiren  braucht ,  wo  ^  ond  q*  dasselbe 

bei  dem  andern  Cometen  bedeutet »  was  f  und  q  bei 
dem  |[egenwärtigen  ausdrückt.  Setzt  man  s  0'  s  i « 
so  erhält  man  die  Glieder  jener  allgemeinen  Hüifs- 
tafel, die  ich  bald  in  gröfserer  Aufdehnung  in  dieser 
Zeitschrift  bekannt  zu  machen  gedenke.  Die  Colum- 
ne für  t  mufs  aber,  als  von  der  ExcentridtUt  ond 
mittlem  Bewegung  abhängig,  für  jeden  Cometen  ins- 
besondeife  berechnet  werden  #  und  kann  deishalb  nur 
in  der  speciellen  Hüifstafel  statt  finden.  —  Vermit« 
telst  einer  solchen  speciellen  Tafel ,  die  man  sich  aus 
der  allgemeinen  mit  Hinzusetzung  der  Columne  für 
t  vollkommen  in  Zeit  von  einer  Stunde  anfertigen 
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kann ,  vArd  die  Metfaod«  von  Gaufs ,  gelhst  f&r 

niger  geübte  Reclracr,  so  einfach  und  so  bequem,  daf* 
«le  sowohl  ia  dieser  Rücksicht^  als  auch  in  Ansehung 
der  dardi  si«  f^ewährteii  grolktn  Genauigkeit,  niehU 

zu  wünschen  übrig  läfst,  und  der  fröherhin  für  dies« 

Rechnungen  angewandten  Methode  bei  weitem  vor« 
msitben  Ist 


« 


■  • 

» 

f 
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HülfstafA  zur  Bereehmung  der  wahrem  Jbtomaüe 

und  des  Radius  Vector  des  Cometen  von  1815  nach 
den  verheuerten  elliptischen  ßUementen. 


A 

t 

0 

log  M 

0,000 

0 

0. 0062337 

0,001 

0 

0. 0064075 

27 

0 

0. 000 5© 1 4 

0,003 

33 

I 

0. 00675.^4 

0,004 

39 

1 

0.  0009295 

•»005 

44 

0.  oo7io«/o 

O9O06 

49 

3 

0.007*782 

53 

4 

0074527 

0^00  X 

57 

5 

0.  0070273 

0,009 

Ol 

0 

Ot  0075020 

7 

Q, OO797OU 

0,011! 

"69 

9 

0. 00815^8 

0,01« 

^6 

1 1 

0. 0Gg3270 

0,013 

7" 

'3 

c. 0085022 

0,014 

79 

'5 

0. 0080775 

0,01 5 

83 

'7 

0«  00885 29 

0,016' 

86 

19 

0.0090235 

0,017 

90 

22 

0  0092042 

0,0  1 5 

93 

24 

0.0093800 

O1OI9 

96 

27 

0.0095560 

99 

30 

0.0097331 

o.oai 

»03 

33 

0.0099083 

0,022 

106 

36 

0. 010O846 

0,023 

109 

40 

0.0102610 

0,024 

1 1 2 

43 

0.0104376 

0,025 

•15 

47 

0.0106143 

o>os6 

119 

51 

0.010791 1 

OV017 

122 

55 

O.Ol 09680 

0,02s 

12  s 

59 

0.  Dil  1451 

0,029 

128 

6? 

CO!  13223 

0,030 

»3i 

67 

0.0114996' 

Differ. 


738  3-24095 

739  3'a4o3o 

740  3. 24055 

741  3' 24080 

743  3-24130 

744  3.24155 

745  3- 241^0 

746  3  •«4204 

747  3.a4a«9 

748  3-24254 

750  3-24304 

752  3-24353 
752  3.24353 
753)3-24378 
754  3-24403 

756  3.2445a 

757  3-24477 

758  3-  24502 
76«  3-2^55' 
76»  3-24576 

76aj3.246oi 

3-  24625 
3.24650 

3- 24699 
3.24724 

3-24748 


763 
764 

766 

767 

76S 

769 
771 

772 
773 


logJV 


0,0838.-569 
0.0834025 
o  0829678 

o.o8::5338 
0.0820976 
0.0816611 


o.  08^12264 
o. 0807904 
o.  0803542 

0.0799177 

0.0 


3-24773 
3-24822 

3- 24846 

3« 24871 


o. 079043^ 
0.97S6065 
o, 0791689 

o.  0777310 

0.0772929 


o. 6768546 
0.0764160 

0.0759771 
0.0755379 
0.075098^ 


4344 

4347 
4350 
4352 
4355 

4357 
4360 
4362 
4365 
4368 

437' 

4373 

43^6' 

4379 
4381 

4383* 

4386 

4S89 
431a 
4395 

4397 


0.07465S7  4399 

0. 0742.88 
0.^73^785  V^X 


o«  07 33 380 
o.  0728972 


0.0734562 
0.0720149 

0.0715733 

o.  07113M 
0.0706893 


4405 

|4o8 
441Ö 

4413 
4416 
4419 

4421 


3-63789 

0-6^819 
S- 63849 
3.63869 

3-  63S99 

3.63919 

3.63949 
3. 63969 

3.65998 

3.6402s 

3.6405Ä 

3.64078 
^.  64108 

5-64137 
3J^4»5T. 

3.64177 

3.64207 

3-  64237 
3.64266 

3.64296 
3.64316 

3-64335 
3. 6437$ 
3  64395 
2.64424 

3-M44 

3- 64473 
3-  64503 
3- 64532 
3-^4552 


Jetzt  also  noch  die  Vergleichaog  meiner  neuen  £Ie« 
leflnente  mit  sämmtlieheo  im  Aofimge  dicMt'  Aotetaeei 

mitgetheilten  Beobachtungen;  die  angegebenen  DifTe- 
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-mseti  fldtaen»  «i  wie  bei  alleii  vorherigen  Verglei- 

chungen,  mit  dem  ihnen  vorgesetzten  Zeichen  an  den 
'  beob^ichteten  Ort  angebracht  werdeiit  om  den  berech- 
neten wfk  erhalten. 

Fehler  der  Elemente. 


AR. 

[-  Oeol. 

Name  des 
BeobachUrt 

mirs  0« 

V 
«• 
so. 

+  a3",9 

+  16,2 
+  »6,7 

+  *M 

—  «7^7 
+  35.3 

—  22,3 

—  33»5 

—  15»$ 

Olbtn 

Olbert 
Olben 
Olberi 

18. 

iö; 

-  3>7 
+ 

-  37»S 

•  »  •  • 

Uloen 
Olben 
Oiben 
Olhers 

Oaufs 

•t  » 

«5- 

—  2,9 
.  —  »'7 

—  9»9 

—  23,2 

36.0  • 

+  i«»3 
+  43.3 
+  *9.t 
+  «$»« 

•      e      •  0 

Oihtre 

Gaujs 
Enckg 
Gau/s 
Olbers 

«9.1-  «»S 
$0.    1  —  18,2 
30.    1  —  2i,t 

—  ao,4 

—  ao^s 

•  «  •  • 

— 

•n  r  t 
Befsel 

oibere 

Vm  lAudeMiu 

31. 

April  I. 
1. 

—  6,« 

+  3»3 
+ 

+  ^« 
Sfö 

—  >5t9 
+  16,8 

—  67,6  : 

+  »9.$ 

Beßel 

V*  Lindenau 

Befsel 

oiberM  \-f 

+  7»o 

+  75»!  25 

+  >o»3 
+  «»3  •  i 

I\icolai       '  ' 
Olbers  , 
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* 

1   Namt  dei 

1815- 

1  AR. 

Deel. 

1 

1        -  »4 

Oaujt 

a. 

+  «0*9 

\  —  iö4»5  s  ' 

—  i8>9 

Ulnprs 

7- 

+  81,0:: 

Olhert 

?• 

—  42,0 

•   •    •  • 

utoerM  .  » 

—  »4»5 

+  0,9 

—  5o,4  : 

/n  1 1  

10. 

-r  4»o  1 

—  o,j 

Olosn 

10. 

+  8,9 

10* 

—  II^O. 

1I9O 

17.  LindenMu 

II« 

+  44»3 

II«  • 

+  1,0 

+  12,4 

IT« 

l  4-  34»» 

—  ao,7 

JiejM9l- 

—  Ä3,i 

—  13.7 

OlberM 

—  ii»7 

—  40,7 

15. 

—  S»7 

uto§ri 

*7' 

-1,    IT  Ä' 

Jjcjiai 

+  34  ' 

Santini 

—  >9.9 

—  2,2 

Nicolai 

A4. 

—  5>a 

+  «9>5 

Ol  Oers 

14. 

—  10|1 

CJioerw 

25« 

—  29,0 

• 

—  2#4 

—  2,a 

V,  lAndenaii 

20. 

+  25»9 

nej^el 

-r  »*>9 

+  45.0  ♦ 

uloerM 

III* 

1     _  a 

•XI» 

r     AM  A 

T"  87t« 

—  3»4 

T"    5»4  ♦ 

22,9  ; 

i/ioers 

May  1. 

—  81« 

Santini 

I« 

-  M 

—  0,1 

I« 

+  aM 

—  7»! 

—  35*4 

+  5*8 

Santini 
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1 

1 

1 

nani9  des. 

AR. 

Deel. 

D  P  0  DacntprS 

+  12,0 

+  o»7 

u.  Lindenau 

— -  45i6 

-  i7»4 

Befsel 

+  ii»8 

+  9i5 

Olbers 

—  n,t 

+  ia,6 

JVico/«f 

OlherM 

+  75»s « 

»   •   •  • 

t* 

+  44»o 

Santini 

8. 

—  22,5 

Santini 

so. 

—  60. 1  : 

Santini 

10* 

—  50,0 

—  14,3 

•  *• 

-—  1 1  c 

Saniini 

ft.o 

u.  ljind$nau 

•  W^^F^^* 

1  I  . 

-4-*  10  6  : 

12* 

+  45,3 

—  5'»4  • 

IS* 

—  16,7 

%%• 

+  «5»7* 

•    •    •  • 

Olbärä 

%%. 

+  «94 

Olhär» 

14.    1  +  30,8 

Olhtri 

15- 

+  a»i 

—  S,8 

ülbers 

16. 

—  t6,o 

s6. 

+  »4-3 

7»» 

+  >9'« 

45»5 

—  12,1 

so. 

+  »3t« 

+  34»^ 

^SOb 

+  3»« 

Sl. 

—  29,0 

0        #         •  • 

tl. 

+  26,7 

Santini 

—  47»7 

Santini 

as> 

+  3»»7 

Santini' 

a«. 

+  76»5 

•"1"  29f8 

Befsel 

«6. 

+  »*» 
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J8I5. 

AR. 

Name  de» 

■  Bfobachtf 

Me^y  16. 
27. 

+  n",o 
—  8^.4  : 

+  4V"»3 

4-  2,3 

Olben 
Oiöers 

28 
*8. 

i9' 

so. 

30. 

-  8.7 

—  26.5 

+  M»9 

+  36,3 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

+  33.4 

Olhers  . 

Oihfirt 
Ulbert  • 

0  Ibers 

f- 

3»- 

Jun.  I. 
I. 
»• 

-  9,0 

-  ^.s 

^  34»4  ' 

-  9.3 

+  8,7 

•  •     •     •  ,  • 

1 

•  •     •  • 

•  •    •  .  ' 

•  •      •  .  • 

Befiel 

Olbert 

Beßgl 

Olbm 

$.  , 
5* 

s. 

+,  ^»0 
1.2 

—  $6,0 

—  57»> 

•  .  • 

—  $4,3 

-23,6 

+ 

 ^  

JÜtJsel  r. 

j;.  JLind&nma 

Santini 

Santini 

Ölhert 

18. 

- 1  !■  \  r- 

+  2ir,. 

+  S 

—  49  5 

+  49,3. 

«*      •  1      -  i  -  ■  1..  .  j 

^  S6»4 

Olbert  ' 

B&fiei 

Gaufi'  * 

Santini  -  ^" 
Santini  -  .  X. 

24- 
25. 

—  18.5 

—  aS,S'  '.\ 

♦  ■  •  i* 

+  4o»S 
+  4,0 
>'^^.42»o.L.. 

- — :  j  1  fc 

^SMint^  **^»* 

Befrei   ,    .  t     "  . 
Olbert  • 

r  n  29. 

  4,0  r. 

—  34.7 

+ 

-rr  16,7 

+  20,2 

—  1^6^  1 

Olbert    "  'V 

...  , 

r  • 
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Mame  des 

Deel. 

beobachten 

1 

•          •           •  Ä 

•      •      •  • 

Gonjs 

—     I  ,a 

  7,» 

—  0,7 

Oibert 

—  23,4 

•      •      •      •  - 

Gaufs 

+  a,6 

Gaiifs 

Avg.  4. 

+  >o,3  , 

Oauji 

—  20,2  1 

+  21,5  1 

Gaufs 

Bjui  iie  nsvenneidlichen  ScbwiemkeitM. 

welche  die  genaue  BeobacbtDog  eines  Coinetenortet 

mit  sieb  fuhrt,  gehörig  erwägt t  so  wird  man  die  Ue» 
bereiifstimiiiang  der  neiien  Elemente  mit  dem  gansen 
beobachteten  Bogen  der  Cometenbahn  gewifs  eehr  be* 

friedigend  finden.  Inzwischen  zeigt  das  Vergleichangs- 
tableaa  doch  eine  auffallende  Erscheinung  #  die  nem» 
lieh  9  dalSi  sich  die  Beobachtungen  zuweilen  mehrere 
Tage  iiiiidurch  positiv  von  den  Elementen  entfernen, 
und  gleich  darauf,  ebenfalls  einige  Tage  hinter  einan- 
der negativ  von  ihnen  abweichen,  Dafs  diese  Ano-> 
maiie  nicht  in  der  Bahnbestimmung  ihren  Grund  ha- 
ben kann,  liegt  am  Tage,  da  sich  der  feiiler  der 
Elemente  nicht  «o  schnell  in  ändern  irermag.  Vom 
6.  Miirz  bis  zum  i.  April  betragt  z.  B.  sowohl  für  ge- 
rade Aufsteigung  als  Abweichung  diese  Aenderung 
nur  5 — 6Secunden,  und  ist  ttberdieüs  sehr  nahe  der 
Zeit  proportional.  Es  lassen  sich  aber»  um  die  er* 
wähnte  Erscheinung  zu  erklären,  zwei  Ursachen  au- 
fuhren»    ErstUth  begreift  man  leicht»  dals  wenn 
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mehrere  Beobachtang^n ,  die  an  eioem  und  demaelKea 

Tage ,  selbst  von  verschiedenen  Astronomen ,  gemacht 
worden  sind»  in  einem  Sinn  von  den  Elementen  ab- 
weichen 9  dieft  noch  nicht  als  Fehler  der  letztern  an«» 
gesehen  za  werden  brancht»  da  zufällig  sich  alle  auf 
denselben  vielleicht  schltfcht  bestimmCen  Stern  grün- 
den können.    Aach  bei  Beobachtongen  mehrerer  auf 
einander  folgender  Tage  kann  eine  ähnliche  Erschei- 
nung statt  finden  f  sobald  die  zur  Vergleich ung  ger 
brauchten  Sterne  aas  einer  and  derselben  Zone  der 
Bistoire  Celeste  entlehnt  sind.  «-*  Allein »  da  doch 
auch  sehr  häufig  PmXx/*sche  Sternbestimmungen  den 
Conetenbeobachtangen  zum  Grande  liegen ,  and  des- 
senangeaehtet  hier  ond  da  jene  Anomalie  statt  findet» 
so  wäre  ich  geneigt,  folgender  Erklarungs- 
art  noch  mehr  Beifall  za  geben  ^  als  der  ersten«  Ich 
glaube  nemlicb»  dafs  die  Hauphirsache  des  Phäno- 
mens im  Cometen  selbst  Hegt,  indem  vielleicht  durch 
eine  Rotationsbewegung  desselben  ^  oder  durch  soa- 
itige  in  seinem  Innern  vorgegangene  chemische  Pro- 
cesse,  bewirkt  wurde,  dafs  der  beobachtete  hellste 
Theil  des  Cometen  nicht  immer  mit  seinem  Schwer- 
punkte» als  dem  eigentlichen  Gegenstande  der  fieob»- 
aci^tung  zusammenfiel,  und  eben  dadurch  die  relative 
Lage  beider  sich  häuüg  änderte.      Um  aber  über  die 
Zolässigkeit  oder  Unstatthafcigkeit  der  ersten  Erlüä- 
rangsart  ausser  Zweifel  zu  seyn .  wäre  es  sehr  wün- 
scbenswerth»  dafs  mit  Meridianinstrumenteu  versehe« 
ne  Astronomen,  im  Laufe  ihrer  fägUchen  Observatio- 
nen ,  die  ihnen  zweifelhaft  scheinenden  Bestimmun- 
gen der  verglichenen  Sterne  nea  untersuchten»  um 
aaf  dic»e  Weise  zogleich  den  Weg  zu  einer  noch  ge- 
nauem.KenAtniis  des  scheinbaren  und  wahren  Lauft 


Digitized  by  Google 


4)94    Zeksckr.J*  Astr.  März  u.  April  igi6. 

des  Cometen  zu  baboen«  Und  in  dieser  Absicht 
machte  ich  hier  noch  zum  Schlafs  an  alle  Astrono- 
men, die  den  Cometen  beobachtet  haben,  die  Bitte 
richten  9  dem  rühmlichen  Beispiele  des  Herrn  Doctor 
Olbers  zu,  folgen ,  nnd  ihre  Beobacbtangen  ebenCaits 
so  im  Original  bekannt  zu  machen,  wie  es  dieser 
-berühmte  Astronom  bereits  gethan  hat.  Mit  weit 
gröiserer  Zaveriäfsigkeit  und  Sicherheit  wird  man  als« 
t  dana  in  der  Folge  vosem  Nachkommen  die  Wieden 
erschein  ung  dieses  für  immer  merkwürdigen  Gestir- 
nes ankündigen  könneot 
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XIX* 

Effemeridi  astronomiclie  di  MÜMo  per  Pinna 
bisestile  igiö*  calcolate  da  Fraacesco  Carlini. 

Con  appendice.   MUano  1815. 

Ke  Anzeige  eines  neuen  Bandes  dieier  vortreffli- 
theo  Ephemeriden  macht  ans  jedesmal  wahret  Ver4 
gnügen.  Wir  kd&nen  im  Namen  vieler  AstronomMr. 
das  ürtheil  aussprechen,  dafg  diese  £phemeride  die 
TO»ügUcfa«te  jezt  existirende  ist^  »nd  dafii  sich  Car«\ 
Ibi  durch  deren  fleiwige  Bearbeitmig,  um  alle  jeUls 
lebende  Astronomen  ein  sehr  wesentliches  Verdienst 
erwirbt»  £ine  mehrmalige  Erfahrung  hat  uns  ver- 
dcbert,  dafs  die  aot  dieser  Ephemeride  entlehnlea 
Sonnenorter  ,  bis  auf  einzelne  Deciroalen  der  Secodde 
■dt  denen  unmittelbar  aus  den  Tafeln  berechnetear 
Sbereinstimmeir»  so  dafii  selbst  für  gans  scharfe  Rech«« 
nungen ,  der  Sonnenort  dieser  Ephemeride  gebraucht 
werden  kai^«  Aus  diesem  Grunde  allein  fugen  wir 
die  Bemerkung  bei,  daft  es  för  «tele  Rechnnngea 
noch  eine  wesentliche  Bequemlichkeit  gewahren  wür- 
de, wenn  der  verdienstvolle  Verfasser,  der  für  dea 
wahren  Mjtttg  bereehneten  Sonnenlänge,  noob  die 
Keduction  auf  die  ZA  dea  mittlem  Hittaga  bmfllgen 

I 

wollte.  1 

Wir  halten  oas  nicht  iänger  bei  der  eigentHeh  jastro* 
nomischen  Epbemeride  auf,  ila  deren  Einriebtnng  un^ 
verändert  geblieben,  und  unsern  Lesern  schon  dnrch> 
frühere  Anseigen  bekannt  ist  Einige  damit  verbun«. 
dene  Hülfttefeln  haben  aber  ieit  fgis  einen  Zosats 
oder  Veränderung  erhalten.  Für  die  sechs  und  dreii-*. 
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sig  Maskelyotchen  Sterne ,  finden  wir  hier »  die  für 

1800  und  1850  berechneten  Constanten,  der  Aberra- 
tion, ^if^id  und  Sonnen- Nutation,  wodurch  die  Re* 
docdon  scheinbarer  Sternorte  auf  mittlere  angem^ 
erleichtert  wird.  Dann  folgt  eine  Tafel  für  Carlini's 
Strahlenbrechung,  wobei  auch,  ein  nur  nahe  am  Ho- 
rizonte Kinflafii  habendes  Glied  der  thermooietrischett 
Correction  mit  berOckAfehtiget  worden  ist.  In  Befsels 
Kefractions- Tafeln  ,  findet  sich  diese  Correctioo  eben^ 
fiiiis,  und  hauptsächlich  durch  deren  fiinf&hmng,  wor* 
'  de  die  besondere  Uebereinstimmnng,  der  Saanberg- 
schen  Beobachtungen  mit  der  Theorie  erhalten.  Car- 
Hni  hat  diese  Cortection  nach  den  Ausdruck  berechnet 

'  .  14".  093  sime{(i    a  r»)  *  •  T] 
'  e  =  scheinb*  2jenith*  Distanz 
Ts  2g.  cos.ei  ' 

wo  das  Integral  von  tt=:  T  bis  t  =  00  genommen  wer- 
den muft.  Für  a«90^^  finden  wir  statt  der  inTa^« 
IV.  und  VII.  angef^ebenen  Werthe  12*^29,  5".46.  di# 
etwas  davon  abweichenden  I2''.49,  5'%55;  man  hat 
fttr  diesen  Fall  w«  ^  eo  wird,  bekanntUdi 
S,  er^.  dt  =  0.9^62269... 
,  "    und  damit  jene  Correcrion  ^ 

sttI4'^093.o•g86a..  SS 

Aach  hat  CarlinrbM'xfem  nachher  bereehnetan  na- 

merischen  Beispiel  d  esen  richtigen  Werth. 

Die^nun  folgende  Arbeit  der  fl^ifiiigen  Florenser 
Astronomen  ftSetir'di  OceuhaTJfoni  di  stelle  fitse 
.  dietrolu  luna  per  V-anno  i^ib*^  haben  wir  onsertt 
Lesern  schon  im  rorlgen  Hefte  mitgettoeiit« 

Der  reichhaltige  Anhang  entlAlt  folgende  Ahhand* 
langen:  '    •  :^  . 
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I.  Rifrazione  osservata  a  poca  Aitezza  sull' 
Örizonie  da  Barnaba  OrianL 

Capella»  die  in  IMailand  beim  obeni  Dorcbgabg» 
sehr  nahe  im  Zenith  ist»  und  beim  DOtern,  hart  an 
der  den  nördlichen  Horizont  begrenzenden  Alpen« 
Kette  biostreicbt,  ist  für  BestiiAmiing  der  dortigen 
Strablenbrecbnng  nalie  am  Horizonte,  ganz  beson- 
ders geeignet.  Oriani  hatte  zu  diesem  Behuf  deren 
obere  ond  untere  Cnlminationen  in  den  Monaten  Alärz^ 
April,  Junios»  Julius  181 1»  mit  dem  dreifüssfgen  Rei« 
chenbachschen  Kreise  mehrmals  beobachtet,  nimmt 
aber  bei  der  nacbherigen  Untersuchung ,  vorzugsweise^' 
die  Beobachtungen  der  Monate  März  und  April  in 
Rechnung,  weil  die  Capella  im  Julius  wo  sie  beinahe 
gleichzeitig  mit  der  Sonne  culminlrte  ungemein 
achlecht  begrenzt  war.  Da  Oriani  schon  frUherbin, 
mit  demselben  Instrumente,  durcfi  eine  grofse  Men- 
ge von  Beobachtungen ,  die  Breite  seiner  Sternwarte 
auf  das  schärfste  bestimmt  hatte  f  so  war  es  hier  er- 
laubt, aus  dieser  Breite  und  der  in  der  obern  Culmi« 
nation  beobachteten  Zenitb  I^istanz  der  Capella,  die 
in  der  untern  nnd  daraus  ferner  die  Refraction  her* 
zuleiten.  Aus  vierzehn  Beobachtungen  vom  ii,  Marz 
bis  I.  April  ergab  sich  mittlere  Zenith  Distanz,  der 
Gapella  für  igii  auf  der  Sternwarte  zu  Brera  sso^  19' 
d7'^g  und  damit  aus  den.  beobachteten  uutern  CnUni* 
nationeo 
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folgende  Resultate: 


März  13. 
17. 
18. 

20: 

28* 

3«- 


Sclieinb.  Z.D. 
der  Capeit« 


Barom. 

«gl. 


88^24'  10  ".6 
26.0 

23  ^9-9 

n  57-9 

23  «7.5 

23  48-6 


29.79 
29.82 
29  80 
29.81 

79. 8^ 

-^9.54 
29.91 
29.01 


Tberm. 

Fahr. 

46~ 

37 

37 

41 

41 

505 
36 

4i 


beobacfiteU 
StraWl.  ßrecli* 

20'  aor'.j 
21 
21. 
ai 
20 
20 
21 
20 


0.1 

33-5 
18. 3 

43-5 


Die  VergleichuDg  des  mittlera  Resultats  hieraas 
mit  den  Tafeln  von  Bradley,  Mayer,  Piazzi,  Delanu 
bre,  Carlini  und  Befsel,  giebt  folgende  Differenzen  t 
mit  ßradley  +  a3"-7«        ^»7^^  -  14"-  ^ 

.  :  Pia^zi    -     5'9     D^'^mbre-  5*3 
Carlin!  -     1.9.     Befiel     +  14.Z  . 

Das  Mittel  aus  zwei  Beobachtungen  im  Junius  und 
JnlinSf  giebt  diese  Differenzen  durchaus  grö&er; 
+  48".7 ,  +  8'M .  +  •9".7  *  +  33"-8  -  2"4t  +  »2.0. 

Dats  die  Mailand*  r  Refraction  nahe  am  Horizonte 
gröfser  ist»  als  die  von  Bradiey»  Delambre  und  Beisel 
aus  Greenwicher  Beobachtungen»  hergeleitete»  dar- 
über lassen  sich  wohl  sehr  gnügende  Gründe  beibrin* 
gen  »  und  auf  keine  Art ,  naöchten  wir  diese  Differen- 
zen »c  Fehler  jener  Tafeln  anerkennen »  eben  so  we- 
nig als  wir  es  für  Fehler  der  Beobachtongen  geltea 
lassen  möchten,  dafs  di^  Mailänder  Refracrionen  im 
Jonius  und  Julius»  merklich  kleiner  w^ren,  als  die 
im  März  beobachteten ,  da  die  Theorie  hiervon »  ver- 
möge einer  Variabilität  im  Gesetz  der  Wärme- Abnah- 
me, gnttgende  Rechenschaft  zn  geben  vermag.  Möch- 
te doch  Orlani ,  mit  den  vortrefflichen  ihm  zu  Gebote 
stehenden  Hülfsmitteln ,  diese  Beobachtnnngen  fÖC 
tUe  Zeiten^des  Jahres  wiederholen»  und  dabei»  wenn 

dies 
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dies  anders  durch  Locatit^t  inSgUch  wird,  die  Tempe- 
ratur der  Luft,  fUr  zwei  oder  drei»  der  Hphe  mch 
vencfaiedietie  Pnoktet  aogebeD,  indem  wir  glaobeD» 
,  dafs  sich  mit  Hülfe  dieses  Elementes ,  die  meisten  Ab*  . 
veichungen  der  einzelnen  Resultate  nnt^r  sich  erkl'ä« 
rttt  lassen  würden.  Das  Clioia  von  AAaiiaiid  eignet, 
•ich  ganz  besondeis  za  Untersachongen  über  den  Ein- . 
flufs  der  Temperatur  auf  Straleobrechung,  weil  et 
vielleicht  wenig  Orte  in  Europa  giebt»  wo  die  Diffis« 
renz  der  Sonmer-and  Winter«  Tenpetatiirt  io  be-' 

'  deutend  wie  da  ist.  \ 

2.  Continuazione  delle  Osseryazionl  sul  movi-» 
mmto  oseillatorio  e  periodica  deih  JaMeht  di 
Angelo  Caesaris, 

In  den  Ephemeriden  für  1813  legte  der  Verüasser 
die  ersten  bieber  gehörigen  Beobacbtongea  dar«  die-, 
er  seitdem  mit  grofser  Sorgfalt  und  Fldfs  fortgesetzt 
hat»  und  deren  Resultate  uns  hier  mitgetheilr  werden. 
Wir  sehen  es  als  ein  wesentliches  Verdienst  an «  w^; 

N  dch  Caesaris  dadurch  erworben  liat»  dafs  er  zuerst 
auf  einen  Gegenstand  aufmerksam  macht,  der  wohl 
oft  Veranlassung  geben  konnte,  Augmiklhu  in  dea 

,  Bewegongen  von  Hinnnel»körpen|  zu  sucben^.  deren, 
Ursache  und  Grund  einzig  in  nnsern  Instrumenten  und, 
deren  Aufstellung  lag«    Durch  ein  sehr  vorzügiichei 
Nifeau  von  Reichenbacb »  was  die  Variationen  .  dee , 
Quadranten  gab,  und  durch. ein  andeiea  am  Stein , 
woran  jener  befestigt  Ist,  angebrachtes,  wurde  der 
Verfasser  in  Stand  gesetzt,  seinen  Jetzt  vor  uns  lie« 
genden  Beobachtungent  einen  gröüieni  Grad  von  Schär« 
fe  und  Zuverlässigkeit  zu  geben*    Oaa  hier  mitge« 

,  theilte  Detail  neun  monatlicher  Beobachtungen  ist  ^ehr . 
lehrreich  und  jedem  pradiiscbei^  AstfoiK^men  sqr  iiX« 
Zsitsshr.fUrMtr,  L  B.  1816.  Y  ^ 
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bem  Elnsiclitza  empfehlen ,  um  sich  von  der  Noth-* 
^endigkeit  belmfigtr  Vonicfats-Haüctgdn  m  über- 
aengfeii  V  tnlttSUt  deren  der  naebtbeilige  Elnflafi  die« 
•er  täglichen  und  jäbriichen  Variationen  vermieden 
werden  kann»  Für  den  Zweck  dieeer  Blätter  mOMea 
wir  nns 'damit  begnügen,  die Endreenttale bdznbriur 
gen»  die  Cäsaris  selbst  ans  seinen  Beobachtungen  her* 
gdeitet  liat,  and  deren  wesentlicher  Inhalt,  im  fol« 
genietk  besteht: 

i.  Anfser  den  schon  frQher  bemerkten  täglichen 
Horizontal- Abweichungen  des  Gebäudes  |  finden  aach 
flodi  älmifclir  Schwankungen  in  der  Neigung  statt 

fi.  Die  letztere  hängt  von  der  Dauer  und  Stärke  der 
Erwärmung  des  Gebäudes  ab. 

3*  Diö  SdiwaBtamgen  hdren  bei  gans  bewSlktem 
Himmel  auf  und  treten  bei  heiterm  sprungweise  wie- 
der ein« 

4«'  Die  Niägnng  iat  Tom  Morgen  bis  Mittag  wo  sie 

im  Stillstand  ist ,  nördlich »  geht  gegen  Abend  nach 
Süden  über 9  erreicht  gegen  Mitternacht  ihr  Maximamj 
und  Ueibt  eo  Ut  n  Aufgang  der  Sonne. 

5.  Die  nördliche  Neigung  ist  überwiegend  bei  kal- 
ter, bewölkter  und  regnigter  Witterung t  die  südliche 
dagegen  bei  Hitze  ond  Hdterkeit. 
'  61  Der  Werth  dieser  täglichen  Schwankung  der  im 
Mittel  af'  betragt,  stieg  auf  9''  in  einer  I^^acbti  wo 
die  Fenster  des  Beobaebtnng^-Zimmers  offen  gelauen 
worden  waren. 

7.  l>!e  Aenderungen  der  Resultate  von  einem  Täg 
mm  andern^  sind  gewöbnliiDh  klein  nnd  regelmässig, 
allein  dato  entgegengesetzte  tritt  bei  itBrmisclier  Wit- 
terung ein. 

8.  Die  dorch  das  Nivean  gegebenen  Abweichnngen 
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'  des  Qoadftnteiiy  werden  dordt  SternbeobedltiingeQ 
bettätigt. 

9.  £!n  von  Zeit  zu  Zeit  an  das  in  demselben  Saale 
aafgeatellte  Mittagt  fernrohr»  angebraebte«  Niveao»  seigi 
fo  der  Lage  seiner  Axen  eine  ühnliche  Schwankung 
¥on  Ost  nach  West  *  .    *  " 

lo«  Der  Complexns  aller  Beobacbtongen  auiebt  ei 
wabrscfaeinllcb ,  dafii  Wärne  wenn  gleich  HtO[^tiiink 
che  doch  nicht  die  alleinige  dieser  Erscheinungen  ist^ 
nnd  dafs  noch  eine  andere  Erhöhung  und  Vertiefung 
des  Gebäa^s  statt  findet  die  vielleicfat  einp  Folg^  oiik 
terirrdischer  Gewässer  ist#  f  i 

Leider  lassen  sich  die  auf  der  Sternwarte  zu  Brem 
gemachten  Erfahrungen  nicht  nnmitteibatr  «nf .  viAm 
Beobachtungi - Oerter  übertragen,  di ' jedie 'Verschie«* 
denbeit  der  Localit'ät  auch  Verschiedenheit  der  Er«» 
schelnnngen  mit  sich  führen  wird.  Allein  daft  eitf 
9o!cb^  anomalischer' Einfiaft  der  !Tenii|mlor  ^niehl* 
oder  minder  auf  jeder  Sternwarte  statt  findet,  scheint 
nun  aufser  Zweifel:  Die  Erscheinungen  auf  der  Stern«, 
warte  2a  Greenwkfa »  Königsberg  und  Seeberg.  biiMetf. 
Belege  dazu  dar,  und  die  Abweichungen  in  den  von 
Fiazzi  beobachteten  geraden  Aufsteigungen  des  Poia« 
list  haben  ihren  Qmnd  höchstwalirschrälichiii  ein^ 
ähnlichen  AnomaUe  der  fialermer  Sternwarte* 

3.  Equaziüne  del  Centro  del  Pianeta  Vesta  p&t\ 
teceentridta  ao889  coUavaHatimu /tenaooot  äi 
variaiione  nHP  eecentncUaf  daMrakcesm  Cmn 
Uni, 

Eine  mühvoUe  und  verdienstliche  Arbeit  die  aber, 
vielleicht  noch  etHras  m  Frühe  nntänommen  wora^ 

den  ist.  '  '  •  '  f\ 

4«  Occultazioni  di  stelle  ßsiß  dietro  la  iwuk 

y  ja 
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asserväia  Hella  speeola  delle  Seuole  pie  di  JFi^ 
renze. 

Eine  ichöiie  Reihe  beobachteter  Stern  bedeckuDgen 
die  wir  tamm  Lesern  ao  einem  andern  Orte  mittbei* 

len  werden. 

5«  Obliquita  dtlV  Eclittica  dedotta  dalle  O^* 
iierodiiani  whtizialif  fatte  eon  m  cireolo  rip^ 
titore  di  tre  piedi  di  Diametro »   da  Barnaba 

-  .  Qriani»         '  . 

/  Die  iaer  mltgetheilten  Resakate  irierjähriger  Solsti- 
tUl- Beobachtungen,  gehören  unter  die  vorzüglich- 
•ten  und  zuverlMfäigsten  die  wir  in  neuem  Zeiten  für 
Schiefe  der.ficldiptiek  erhatten  haben.    Grofae  ZaU 

.  der  BeoboriitaDgen ,  Vortrei&icbkefe  dee  Instrumentef» 
nnd  Gesdiicklicbkeit  des  Beobachters,  vereinigen  sich 
lim'  dieser*  Bestimmung  einen  gknz  ausgezeichneten 
WerA  kelKolegen*-  Sehr  passend  schickt  Orianii  den 
Beobachtangen  selbst,  eine  Uebersicht  der  neuesten 
Arbeite^  über.RefiractIon  voraus,.  nn4  gebcaucbt  bei 
seben  naoUierfgen  Berechnnngen ,  d^  Carllnisehe  Re» 
^actions-  Tafel ,  da  diese  aus  Mailänder  Beobachtun« 
fgtn^  selbst  ent^rmfen  wurde,  und  durch  seine  obea 
•rwihnten  nenera  Untersachongen  dieses  Elementes » 
die  gchönste  Bestätigung  erhielt.  Dafs  Befsel,  wie 
ixier  gesagt  wird,  es  sich- «um  Zieeci  gemache  iiabe» 
dnrcb  seine  neue  RefhietioBs-Tafd,  die  Btadteyschen 

Winter*  und  Sommer  -  Solstitien  zur  Uebereinstim- 
mung  i^u  bringen,  wird  wie  wir  glauben,  von  £r« 
aterm  nicht  gans  zugestanden  werden.  Bei  Aufzäfa* 
^  lung  alier  zu  einer  sichern  Obliquitätsbestimmung 
jlotbwendigen  Erfordernissen ,  macht  Oriani  auch  dar« 
auf  anfinerksam ,  daCi  die  Breite  nicht  blos  Alf  dag 
mittlere  Resultat,  spßdern  ^filr  j^den  einzelnen  Tl^ 
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berechnet  weideo  aufs,  wtii  sich  dmii  Warthe  ia 
klcioett  2MMamii  teba«!!  Kodefn«  ' 

Die  Resultate  dieser  Beobachtungen  haben  wBr 
schon  anderswo  (Jaooar  und  f^ehr*  Heft  igiö.  &  8^*) 
«Itgetheilt,  ond  -wir  begoügen  aas  daher  hier  nur  im 
^Igemeinen  anzuführen ,  dafs  die  mittlere  Schiefe  für 
den  1.  Janaar  i^iS,,  ans  vier  Winter- SoUtitien 
^48^^20  und  MS  vier  Sommer«  SoktftieD  2^vf 
50".77  folgt,  und  folglich  eine  Differenz  von  2".57# 
.giebt;  der  Gebrauch  von  Delambre's  Refractionstafel  j 
•würde  diese  Differenz  luif  ."jf'^jt  vevmehrt  habeob  \ 
«Niehl  iitisweckmifsig  ist  es  vielleicht >  nach  Anleitung 
der  schönen  Methoden»  die  Gauls  und  La  Place ,  neu* 
crlich  für  die  Bestimmoog  der  WfthiscfaeiaUchkeit  ei^ 
Mlf  Jlestiltates  gegeben  haben,  den  vorliegenden  Ge- 
genstand zu  untersuchen*   Das  Resultat  aus  den  Win«* 

.  ter«Solstitiea  beruht  auf  5t  Beobacbtnngen  ond  dessea 
Sieheilieit  ist  »  d'^ug.  Für  die  Wer  Sommer  -  Sol» 
etitien  wurden  62  Beobachtungen  gemacht  und  die 
^Slciierheit  des  dacaQS^erlialtenen  Resultats  findet  sich 
SP  083.  Bestimmt  man  nun  femer  die  Wahr» 
scheinlichkeity  dafs  die  Fehler  dieser  Bestimmtin^ 
gen  gewifse  Greaa^n  nipht  überschreiten»  so  findet 
sich,  daft  man  für  die  Winter* Solstitien  hundert^  und 
für  die  Sommer- SoUtitien  tausend  gegen  Eins  wetten 
kapn»  dais  die  daraus  hergeleiteten  mittlem  Schiefen» 
«nieht  nm  o'^s  irrig  sind.  Dsdurch  eriilUt  denn  eben 
auch  die  Realuät  einer  Differenz  zwischen  Soibmer« 

-  uod  Winter- Schiefen,  einen  sehr  gfoisen  Gr^d  von 
Wahrscheinlichkeit.  Untersucht  man  dagegen  auf  gli- 
che Art,  die  Altern  Beobachtungen  von  Bradley  und 
und  die  neuern  von  Pond  und  Befsel,  so  folgt  daraas 
mit  einem  nicht  geringem  Grad  von  Wahrscheinlich* 
keit»  die  Gleichheit  der  Sommer*  und  Winter- Abstia- 
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■  de  Tom  Aeiqmlen  Auf  welcher  Seite  die  Wahrheit 
hier  li^t,. darüber  nugen  wir  iidi  akhfc  dae  mindeste 
Urthell  etiauben*  tobdero  bemerken  nur  nocb ,  daft  ei 
nns  dünkt  ^  als  lasse  sich  der  scheinbare  Widerspruch, 
In  den  ans  der  Wahrscheinlichkeits»  Theorie  abgel^i^ 
itetea  Folfemngen,  dnrch  Mb  Bctracbtnng  etUiraiy 
daii  da  der  Anwendung  jener  Theorie  die  Voraus- 
aetzang  der  Abwesenheit  aller  coMatUen  Fohler^ 
snni  Gfonde  liegt»  offenbar  anch  alle  dadarch  erbalta» 
ne  Bestimmungen  iilnsorisch  werden  ^  sobald  Irgend 
^e  constante  f  eUer^QoeUe  in  der  Wirklichkeit  statt 

^  flndet» '  Dafs  aber  so  etwas  in  nnserer  heutigen  pracä^ 
echen  Astronomie  wohl  vorkommen  kann,  habea  die 
Erfahrungen  neaerer  Zeit  sattsam  geaeigt. 

tf*  Osservazioni  mei^wolögkiAe per  Panma  l9t^» 

Riflessioni  sopra  la  Pioggia  che  cade  a  Alilano 
di  Angela  Caesaris. 

Das  ans  diesen  Untersodnmgen  JienrorgdMide.  Rei- 

sultat»  der  sich  jährlich  in  Mailand  vermehrenden  Ke* 
gen  •  Menge  9  verdient  die  Aufmerksamkeit  der  Metft» 
^  umlegen«   Die  mittleie  dortige  Ktgen-Menge»  vat 
•eit  J7&f  folgende; 


jUrl.  Regen -Menge» 


1764  -  1781. 

1773  -  »790- 

W  -  1799^ 
17g  i  -  1808. 


2;olL  Lio« 

3a  ia69 

3« 

95  8.31 

S8  900b 


Digitized  by  Google 


XXk  Schreiben  von  Gerlings 


33» 


XX. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  H,  D*  Gerling 
an  den  Director  der  Saeberger  Stmtwarte» 

Von  den  diesjährigen  Beobtehtiiagett  der  Ve^ta 
httte  ich,  als  ich  die  Berechüuug  dfer  Opposition  vor« 
nfthm  folgende  erhalten: 

.  .Beobftchtnogen  anf  der  Könfgsberger  Sternwarte^ 

(mitgetbeilt  durch  Hrn.  Nicolai  aaf  dem  Seeberg.) 


1S15. 


15- 
17- 

I. 
6. 


Königsberg 


Ang, 


13*  ao.  58,7 


12.  27.  59.8 

13.  8.  26,8 
u.  44«  0,6 
II.  39.  8»3 

8.  |u.  34.  iö,5 


AR,  äpp« 


3i5^5S'45"i8 

315.  33.  37»8 


315-  10.  18,0      44,  21,5 


13.    6.  49,0  314.  3a.  57»<> 


312.  43.  56.2 
311.46. 26,0: 
31a  34.  34,2 
3ta  ao»  26,4 


22.  -8*  ^^Ifj^" 

23.  lö.  58»9 
^3.  40.  53»3s 

24.  22.  25»6 


310.  6.  25,8j24.  28»  §ij2^ 


Beobachtnagen  anf  der  Seeberger  Sternwarte» 


Jttl.  20. 

au 
29. 

Aag«  4« 


M.  Z.  in 
S«eberg 


t3**  6'  34",2 


13-  I* 

12.  22. 


46»8 

58,8 


AA,  app« 


314*  3a-37fa 
314.  19.  42,6 

3 12.  29.- 13,5 


Diecliiu  anstr» 
app. 


22*  8.21,5 

22.  «6.  13,9 

23.  18.  47i9 
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Beobacbtungen  auf  dei*  Mannheimer  Sternwarte ^ 
(fOD  Hrn.  Prof.  Stmve  lat  Dorpat  M  tiaem  fiesoch 
Mannhffiiii) 


M.  Z.  m 

MAiinliaifli 

JoL  37. 

12^      43  »3 

3ia.57'4o"t5 

89. 

la.  SS*  57,9 

312.  S9.  14,0 

3«- 

12.  13.  ll,o| 

312.  0.  24,3 

Vm  eine  bMere  UdiefeioatiiiAiQiig  dieser  BeoÜaeb« 

tnngen  mit  der  Kechoang  zu  erhalten,  verminderte 
kb  die  £poche  meiner  letzten  Elemente  (Götting.GeL 
Ans.  1814  pag*  1283)  vm  4'  3i''.93;  xipi  «rhielt  so» 

dann  aus  der  VergleichuDg  der  Beobachtungen  mit  der 

£ecbiuing  folgende  Conecttoni^i  der  berechneten  Oer* 
ter: 

AR.     I  Deel.  I  Stemw  arte 


JoL 


i5.  — 

15-  — 
17-  — 
So*  — 

»I. — 


»9 

4 
6. 

7- 
8 


9",oo 
I4»69 
11,14 
16.44 

13*56 

»9  5» 
aa  39 

ai,  6 

—  st  5^ 

—  1585 

—  20.^3 

—  21  67 

—  »3,84i 


-7.31 
-4,08 

— 1.30 
+4»33 

•  •  • 

+  1.98 

+  «»4» 
•■•  •  • 


i-4.97 
5,40 
4  «3 

7  ^3 


Köniailiars 

K 

K 

K 

Godia 

G 

Mawilii 

K 
O 
M 
M 
K 
G 
K 
K 


hiemacli  erfolgte  clie 
stch^te  Opposition  dei 
Vesta 

1S15  den  31,  Jul.  17h  4« 
ii''M.Z.in  Gotting. 

Länge  307*59'4»''f74^- 
mittl.  Aequin. 

O^oceatr.maita — $^  19' 

3»"»«7 


Auf  diese  Opposition  nnd  auf  die  drei  voriierge« 
benden  stfltsen  sich  nun  folgte«  gleich  darauf  ab» 
t^lcimn 
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EUptiiche  Elemente  der  Vesta  atit  den 
.   t^ppositipnefi  igii,  »/s4,  15,' 

Epf^che  der  mittiero  Länge  igi6,  0^0^ 

Göetinger  Meridiaa  .     .     •     341^  6'  47^^167 
Mitliefe  tIgUdie  Bewegung       •  977''f792i8 
log.  der  halben  grofsen  Axe        .  o#373>733 
log*il,Excentric.  (=iog«in5° 7' 5a",99)  &95i53t3 
NeigUDg  der  Bahn     •     •     •        7^  8'  l7'^og  • 
Länge  des  Perihelg      .      ^  ,   •      249®  47'  9",33 
Aufsteigen  der  Knoten        ;      ,      103°  13'  35",4l 
Beide  letztere  filr  du  iuttleie  Aequinoctium  der 
Epodie: 

Die  VergleichuDg  der  Beobacbtangen  glebt  mir  fol- 
gende Correctiooettt  der  aas  den  Elementen ,  fUr  die 
beobichteten  Oppoilttonizeitan  teredmeten  gneoentri*  ' 
ec&e  Oerterr 

'  Länge  Breite 

1811.  —  r,28  •  +  i6»34 

1812.  —  0,50  16,3t 

1814*         o»34    +  7»93  ^ 

I8i5-  1  —  0^91    —  1.79 
Dt  ei  mir  Fon  g roften  Intereme  2a  teyn  icblen , 

Zü  übersehen ,  wie  nahe  sich  die  bis  jetzt  beobachte- 
ten iechs  Oppositionen  woi  dnrch  eine  Ellipse  dersel- 
ben Heften,  so  Terbesserte  ich  die  Elemente  noeh  ein« 
Bitl,  indem  ich  alle  sechs  Oppositionen  dabei  zum 
Grunde  legte.  Diese  Rechnung  gab  mir  folgende  * 
EUiptisebe  Elemente  der  Vesta  ans  den  Oppositionen 

18  8.  1810.  11.  12.  14.  15. 
Epoche  der  mittlem  Länge  i8i6.  0^ 
*  Göttinger  Meridian        •      ,     341^  7'  43^97^ 
Mittlere  tilgllche  Bewegung       .       977 '  ♦  89329 
Logaritbm»  der  halben  groüien  ^373^434  ^ 
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Lo^.  d^Excentncit(logsin5<^7'56''^)  8,9516129 
Neigang  dec;8aim       .      .      *        i?  9'%78 
LSage  des  Peribeli      •   .  •  .  «      249^  42'  3S'^29 


Aafsteigende  Knoten 


103°  ,13'  28",99 


Beide  iestem  für  das  jaoHÜm^  >Uqoin9ctiwi  der 
Epecbe; 

Die  Correctionen  der  berechneten  g^^ocentrilcb^Q 
Qextec  etgeben  sich  jdaraus  wie  folgt: 


♦ 

■Uoge 

freite 

X808. 

I22'',4S 

1  +  27",33 

4-  '  3ii7 

ir. 

+ 

+  8,71 

'Ii» 

+ 

154,91 

+  11,08 

14. 

+ 

48,95 

15. 

Um  min  die  Abwelchang  dieeer  Elenetite,  von  dem 

aus  den  4  ersten,  4  mittlem  nnd  4  letzten  Üppositio* 
neu  von  mir  abgeleiteten  Elementen  «Systemen  leich- 
ter fibers^hen  zu  können  füge  ich  Ihnen  noch  die  bei- 
den ersten  bei,  indena  ich  alles  auf  das  mittlere. Ae- 
goinoctiam  von  iSi<^  bringe. 


WitA.  tägU  Beweg. 
LogariCfa.  n.  gr.  Axe 
WuilLel  d.  Excentric 
MeiguDg  der  Btfin 
LHnge  des  PertheL 
IJinge  d«  avÄt  Knot 


|A.d.  Oppositionen 

i8o8*  10.  ti.  12. 


341**  ii'i7".42 

•  978^01627 

o>373to70 

•  5-  7-  58,33 

•  7-  8-  3.89 
249.39.  9,6a 

•56 


A.  Oppositionen 

i8ia  II,  t3>  14« 

34i<>  10'  7",3i 

.  977"«95t56 

•  0,373  ta6i 

•  5-  8.  3Pt75 

•  7.  8«  i6,oi 
249«  39.  40,69 

»03-  13-  4.5» 


I03»  12.  5,5( 

Während  meiner  Besch'äftignng  mit  den  Elemen« 
ten  erhielt  ich  noch  dorch  Herrn  Nicolai  gütige  Mit« 
theilttng  folgende  B^obachtnngeh  der  Berliner  Stern- 
warte: 


i 
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Aog.  25. 
27. 

Septt  8. 
.  29. 


10h  13'  59",2 

[o.    4.  57,2 

9*  13-  4Q»4 
8.  57-  33»» 
8.  53-  36,5 
8.i5»  57.7 
7-  S4<  S0>3 

306"  45'  53" 
306.  28.  59 
305.  flöw^  «4 
365.  120/44 
305.  aa  .d7 

305.  45-  37 
3p6.  22«  36 

25*^  5a'  Ii*' 

25*  58.  21 
26«  20.  4S 

'      '           '  - 

26.  23.  41 

26b  5v3**» 

Nach  später  kamen  die  Beobachtungen  von  Padoi 
mij  die  icb  Ihrer  Güte  verdanke.  —  Beide  mufste  ich 
ibr  eine  künftige  Bearbeitong  aufsparen. Doch  ha- 
be ich  die  ßerltnischen  schon  verglichen,  und  folgen- 
lle  Conecttonen»  der  aus  den  oben  angeführtea  ii^le« 

u  AR.-  I  DecL' 


—  184 

—  a^6 

—  34.1 

—  itf8 


''27» 

Sept;:  8.' 
-  •  '13. 

'Vi. 


+  I2''»3 

+  2t,6 

+-  30*1 


—  I4f« 


+   2äf»  ' 

Eine  Ephemeride  für  den  geocentrischen  Lauf  dts 
Planeten  bei  seiner  nächsten  Wiedeierscheioangt  wer- 
db  ich  IhiieQjgelegetitlich  mittbeileii.  — 


XXL 

Aus  einem  Schreiben  des  H.  Canonicus  David 

ia  Prag. 

Kometenbeobachtungen  auf  der  K.  Prager  Stern- 
Vartt  angestellt  mit  einen  voctceffiichen  7füsslgen 
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Acbromat  von  DolIonU  und  einem  Rauten mikrometer 
tas  MMsingscbienelÄ»  dardutiu  ohne  fielenchtiuig  d« 
lUkrometeiii 


^-B  S  ÖQO  >i  »  M  «  p  00«s*  »••g^  Er 


/  ■  ■  ■  ■  3* 


^ ,        's>i  -fi  »0  UJ       p      CiJ  4Ji  Ol  'jj  4^       ^  S 

!  CO 


«OO'-vl  ^      ^     y^-  w 


M  4^  *H  1 }  4^  4^      ^  ^  4^ 

ow     o    wi    >o  o^o  -^-j  NC  --4  o    '-4  4^  uj  ;>j  Ol 


^  ^  Ol  'wO  4^  M     Lnoii^  wojUip^  _  13  «  I«     ^     4k  >• 


Cn  Ol  Ox  '^1  Ji  0\  Ui  1  Ui  4-  4-  4-  4-  4-»  4-  4-  -fc* 
00^4-4^^  IS»  ^  O  O  Ü  Q  O  O  O  GiO  OO*^      Ol  Ol 


^      4^  M  »3  0:>      4:^  OJ  »•      4^  f -  LO      C>>      4;;^  m 
•*  Oi  Ch<5  CN  G  4-  ■>^>  -^1  CNCOO>C<0-0000  ** 

.  ..... .       Ii«"     ^li-ii      t    >        »-  ^ 


 1 


O  Ut  -  "-1  üO  >0  O^O  *0  M  -fc-  -4ä  Ol 

-  ^  -  -  —  -a 


«CO  O  Ut  Os^l 

5g  M  M  cooo"0 

i     3  5^  ?    ?•  S  P  s* 


Ol 

oo 


*  - 


 ■  ^ 

«   o- 

p  o 


tXÜS      5  r."  r,*  03  ö»  <t  «n 
O  O 

*  2  ^ 

^  n  ^  2 
o  a 

5^03 

O  *w 
CL 

CO  03 


I 


3  03,»;.«  rl-^r 


NO 


3  ^  M 


PO.- 
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00 


O  0  0  ^  »•OOOOO  OsOOOnDOOvOOooOnOCC  5 
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g 

• 

> 

s 


o 
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C/5 


13 


lO  — 


^  ^  W  O      *1  O  Q      U>  O  Q  Q '-J      'vi       ostsj  Ln^j^\ 

^ ^  ^  ^  9^0^  O  O»**!  g  o^jlS  ^ CO pv»  15  I  ^ 

g    5  5  2  S  i  ?       «  5- 5-^»  - 


4i  g  5  gen 
3 


s  s 


03 
O 

~  i-r 


03 
o 


o 


0353=  _ 
CO 


o 

D-  03' 

CS        ^_  ^  -  O  o 

Cfq  4-      Cj     CT*  o 

«  er  ^  j:^  03*  S* 

Pö:  o  o  (t 


r 


SSg'g 


»*  Q 

•  er 


CO 

3 


Anmerk.  Den  5,  August  suchten  wir  den  Cotneten 
mit  aller  Sorgfalt  auf,  koanten  von  ihm  aber  keine  Spur 
nebr  entdecken. 
Piagden  i6.De;cemk  1815.    K.  Aatfonoob  Demdd. 
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AuszQge  HOS  mehreren  Briefen  des  Hrn.  Prof. 
BeDsel  geschrieben  vom  %.  Julitus  1815.  bis  lo« 
Jan.  i8i6.  an  den  Director  der  Seeberger 

Sternwarte* 

^  Köntgsberg  «m      Jul.  1^15. 

Ich  hätta  Ihnen  i cfion  lange  etwas  Uber  den  Come« 
ten  schreiben  sollen  und  wCIrde  es  aadh  nicht  ▼ertöomt  , 
haben,  hätte  ich  nicht  immer  einen  Brief  von  Ihnen  ; 
%VL  enpteigen  gehofft.  Jieine  bif  herigen  Beobaebtnn*  ' 
gen  find  folgende  •  • .  (schon  abgedruckt  im  Anfnts 
des  Hrn.  Nicolai  S.  287  dieses  Heftes.) 

Wenn  Sie  die  fiahn  des  Cometen  berechnet  babcQ^ 
eo  werden  Sie»  so  wie  ich,  wohl  gefanden  haben « 
däfs  eine  an  drei  Beobachtangen  nahe  anschliefsende 
Parabeip  die  übrigen  Rectascensionen  nicht  daistellt. 
Ich  habe  daher  nachdeoi  ich  hinrängllche  Beebachtnn* 
gen  vorräthig  hatte,  die  parabolische  Hypothese  fah- 
ren lassen  und  bin  nach  der  Besiegung  einiger  in  der 
Beschaffenheit  der  scheinbaren  Bahn  ihren^Ursprang 

habender  Schwierigkeiten,  auf  folgende  der  Wahrheit 
ohne  Zweifel  sehr  nahen  Elemente  verfallen: 
Durchgang  durchs  Perihel  1815«  April  n6.  otosj.  Paris 
Aufsteigender  Knoten  83^  ^7' 36". 6 

Neigung  44<*  29'  8"«I 

Abstand  des  Q  vom  Periheüom  65  34'  48*9 
Log.  des  kürzesten  Abst&ndes     o.  0837829» 
halbe  grofse  Axe  17*4675» 
Exeentricitat    ,  n»93ps693* 
Uttdauteeit  73.oo39»  Jahre. 


^  Digitized  by  Goc^^k* 


Diese  Bahn  stellt  nun  alles  ziemlich  nahe  dar,  be« 
darf  aber  noch  einer  kleioen  Axisipüvmg  indem  sich 
von  den  Rectucenetonen  m  Anfang  May  etwas  4. 
und  gegenwärtig  über  eine  rjinute  -  entfernt.  Doch  ^ 
werde  ich  da  das  Wesentliche  gethan  ist,  vor  dem 
Schinfs  der  Beobachtungen  mich  nicht  damit  bemfl^* 
hen«  —  Der  Comet  ist  also  ein  sehr  merkwürdiger 
mit  kurzer  Periode ,  von  dem  vielleicht  sogar  in  äl« 
tern  Nachrichten  eine  Spur  -  zu  finden  ist*  Doch  kann 
ich  diese  nicht  aufzufinden  hoffen ,  da  es  mir  aa  allen 
litterariscben  Hülfsmitteln  gebricht. 

Am  d6.  April  habe  ich  die  seltne  £rsdieinnttg  einer 
völligen  Sternbedeckung  durch  den  Cometen  gesehen. 
Der  Stern  ist  9^'  Grofse  und  nachher  von  mir  im  Me-  * 
ridian  bestimmti  £r  blieb  zwar  immer  sichtbar^  doch 
wurde  sein  Licht  merklich  verwaschener.  Da  die  Be- 
obachtungen nun  bald  geschlossen  seyn  werden^  iBo 
denke  ich  im  Kurzen  die  letzte  Hand  an  die  Elemente 
in  legen. 

17.  Jul,  i8i5. 

Znerst  meinen  herzlichsten  Dank  für  Ihre  schönen 
Cometenbeobachtnngen  die  ich  'dnrch  die  Vergle!« 

chung  mit  den  Elementen  als  solche  erkannt  habe. 
Hier  haben  Sie  das  Vergleichungs-Tablean,  mit  allen! 

r 

Correctionen  aniser  der  Parallaxe:* 

* 

in  AR.  in  Deel. 

März  29.    —  g",i  4.  20^9 

y    90,    —  19,0  .  •  •  • 

^        AptU  t*  +  '  8#4,  .+  24,S 

%  +   o,^  +  SU% 

10.  —  73f7  —  5»9   

11.  —  61,4  —  5fa 


t 
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ia  AR. 

in  DecL 

April  24. 

+  i"#4 

-  8  .4 

+  t44 

—  10,5 

+  6i,i 

—  lO,» 

Hay  i. 

+  50*5 

—  31,4 

+  3^4 

—  «4.8 

'  3- 

+  it,7 

—  3,» 

10. 

+  20,0 

II. 

+  6.7 

—  3M 

16. 

—  39,0 

20. 

+  :i  4 

-r  56  .5 

26* 

—  I.O 

—  44.7 

30. 

+  35^t 

—  4*'9 

Jqd.  4. 

33»o 

—  45.1 

5. 

—  4a,a 

—  250,1 

Am  5.  juny  ist  offenbar  Ihre  Angabe  der  Declinft- 
tlOD  (56^  15'  58^0  darch  einen  Schreibe*  oder  Rech- 
nnngsfebler  entstellt;  die  Beobacbtcirgen  vom  iq» 
und  II.  April  werden  Sie  durch  folgende  aus  fünf  schö- 
nen Meri^ianbeobachtongen  von  mir  bestimmte  Posi* 
tioD  235»  Pen.  Bode  berichtigen  können. 

var.  an.  var.  an. 

Pos.med,t8i5-67°  i9'58"*4+67.8a  49''36'27"-3+7-74 
app.io.Apr«      19.33«^  3ö»9 

'  Meine 


1  *  « 
<)  Die  oben  «ngefebene  Declinaltoii  a»  5»  Juay  war  allein 

diagi  irrig  redueirt';  die  fiebtiga  ist  56«  13^  15''  wodvrck 

der  Fehler  auf  -  87"  banmler  gabraelif  wird.    Eben  te 

vrerden  atfch  für  den  10.  and  11.  Apr.  die  Fehler  in  AR. 

sehr  renniadert,  wann  die  Position  von  135.  Pen.  an- 

geaonmea  -wird»  wie  Befiel  wid  aeh  solebe  beslimml 

habea»  -     .  1 


» 
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Meine  Bahn  fährt  fort »  sieiniich  mit  den  Beobach« 

tungen  za  stimmen ,  so  dafs  Ich  eine  weitere  Verbes- 
serung vor  dem  £ftipfai)ge  der  letzten  Beobachtungen 
von  Ihnen  9  Gaofs  und  Olbers  für  überflürsig  halte«  Ich 
selbst  habe  den  Cometen  noch  am  13.  Julius  beobach- 
tet) allein  noch  nicht  berechnet.  Am  14*  Julius  war 
der  Comet  schon  so  lichtschwach,  dafs  ich  nicht  glaa* 
be  ihn  nach  dem  Mondschein  wieder  zu  sehen*  Die 
Umlaufszeft  wird  sich  mit  sehr  grolser  Genauigkeit 

*  bestimmen  lassen.  Ich  denke  die  Pertnrbationen  big 
zur  nächsten  Siditbark^it  zu  berechnen  nnd  da- 
durch unsem  Enkeln  ein  nicht  uninteressantes  Ver« 

I  mächtnlis  zu.  hinterlassen.  Thei(en  Sie  mir  nur  alles 
Gute  was  Sie  fiber  den  Comelen  empfimgen  mit;  vor^ 
züglich  wUnsche  ich  Beobachtungen  gegen  das  Ende 
der  Erscheinung  da  für  den  Anfang  und  die  Mitte 
durch  Olbers»  Ganfs  Sie  und  mich  hinlänglich  gesorgt 
ist  and  da  anch  Stmve  eine  schdne  Reihe  von  Beob* 
achtongen  bis  zum      May  gemacht  hat,, die  ich  im 

.  Original  besitze. 

24.  July  i8i5. 

Heute  theuerster  Frennd  theile  ich  Ihnen  nur  noch  - 
meine  letzte  Cometenbeobachtnng  und  das  Resoltat 

neuerer  Rechnungen  über  den  Cometen  mit  9  die  ich 

doch  nicht  habe  unterlassen  können  anzustellen  $ 

Jnl.13.  ii'»5o'20''.  AR.i94®33'5'',o+29^53^i9".S* 

Einer  Verbesserung  bedarf  die  Beobachtung  vom 

12»  Juny,   an  welchem  Tage  der  Comet  mit  einem 

Sterne  den  Hr.  Prof*  Gauis  auch  benutzte  trerglichen 

wurde.     Ich  nahna  ihn  da  die  Memoires  1790.  nicht 

hier  sind,  aus  Bodens  Catalog,  dessen  Position  über 

eine  Minute  falsch  ist»  wie  Ich  ans  der  Bestimmung 

von  Gaudi,  die  Olbers  mir  mittheilte  ersehe*  Darnach 

ist  die  Beobachtung 
29ituhr.Jür  Aftr»  i.     igi6,  Z 
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Juny  12.  11^  8'  5S''  AR.  165"^  1'  5i".o  Deel.  52^  9' 

Gaoiii  naifi  xob  53'  31'^  Ms.  die  Estfemong^  21' 

I3".8.     Ich  fand  gleichfalls  durch  das  Helioaieter 
Ii'*  33' 22'' (10^50' 43".  in.Gött.)  21' 11".  7. 

Die  VergleichuDg  meioer  Elemente  zeigte  mir»  wie 
ich  Ihnen  neulich  schrie!^,  nur  kleine  aber  bestimmte 
Fehler,  durch  deren  Wegschafiung.  ich  die  Bahn  reel 
ztt  verbessern  hoffte.  Ich  nahm  mir  daher  schon  jetzt 
die  Mühe»  eine  nochmalige  Verbesserung  zu  suchen 
und  fandy  nach  einer  mit  der  möglichsten  Sorgfalt  ge- 
führten Rechnung  folgende  Elemente: 
Durchgangszeit  durch*«  Perihel.  1815.  Apr.  26.  oo364.Parii 
Knoten  83**  28'  46'M8. 

Neigung  »9' 
Perihel  140**-  2'  29".  13. 

Log.  d.  kleinst.  Abstandes  o.  0837950« 
Excentricität  0.93113771« 
Halbe  grofse  Axe         .  17.60964. 
Siderische  Umlaufszeil:        73.89682.  Jahre. 
Knoten  und  Perihel  sind  aof  das  feste  Aequinocti* 
üm  des  1.  Januars  18154  bezogen;    Diese  Elemente 
'Steilen  die  Beobachtungen  vollkommen  dar«   so  daüs 
ich  nirgends  mehr  einen  mittlem  fehler  finde.   Da.et  - 
DUO  nach  einer  fast  doppelten  Zwischenzelt,  bestimmt 
ist|  dafs  die  angegebene  Umlaufszeit  nahe  richtig  ist,  ' 
so  mufs  der  Comet  in  dieselben  Bürgerrechte  einge^ 
setzt  werden  <  die  der  Halieysche  hat.  Er  mufs  eben 
so  wie  jener  einen  Namen  erhalten  und  zwar  der  „O/- 
bersche^*  heif«en;  in  einer  Nachricht  von  dem  Come« 
ten  die  ich  heute  fCir's  Jahrbuch  igig  abschickei  scbla^ 
ge  ich  dieses  vor  ur.d  zweifle  ka-om  an  der  allgeniei- 
Hexi  Annahme«  öoÜLea  5ie  aus  diesen  ii^iementea  üer- 
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ter  berechnen  wollen,  so  werden  Sie  zur  Berechnung 
der  Anomalie»  folgende  CoBstanten  Dach.  Gaufg  Me-  ^ 
tbode  beoatzen  kdnneii:  lag  m  =:  9..82O540i; 

log  /8  =  8.  5648C4S;  log  r  =  0.0062857.  Die  Reihe 
von  der  ich  die  Coefficienten  in  Tafeln  gebracht  habe, 
WQrde  wegen  dei  vernachlässigten  dritten  Gliedes,  viel- 
leicht einen  Theil  einer  Secunde  abirren  können.  In- 
dessen sind  die  Falle  einer  so  viel  von  der  Einigkeit  ver- 
schiedenen Excentricität  in  der  Cometen*  Astronomie 
bis  jetzt  DQf  selten  nnd  aufiref  dieseni  nur  bei  dem 
Halley sehen  Cometea  vorhanden.  * 

14«  uad  27«  Norbr.  s8i  - 

Als  leb  die  Mayl'dnder  Cometenbeobachtungen  iä 
Ihrem  Brief  erhielt  nahm  ich  meine  Rechnungen  so* 
gleich  wieder  vof^ ;  Wenn  diese  13eobachtungen  gat 
sind,  so  werden  Sie  die  Endf^nltate-bald  erhalten^ 
da  der  bei  weitem  graste  Theil  der  Arbeit  bereits  vol- 
lendet ist:  die  Störnngen  sind  berechnet  und  eine 
baarsefaarfe  Epbtoeride  nach  meinen  lebsteü  Elemen» 
ten  ist  constrairt.  Ich  freue  mich  herzlich  auf  diese 
Arbeit  die  ich  recht  dam  amore  za  vollenden  denke» 

Die  Orianischen  Beobäcbtong^n  des  Cometen  sind 
nach  meiner  Reduction  sehr  gut  und  brauchbar  ausge* 
fallen.  Ich  habe  nun  die  Arbeit  schon  weit  vorwärts 
gebracht  nnd  boße  sie  in  Knrzcrm  za  vollenden«  Die 
Fehler  meiner  letzten  Elemente  sind  so  unbedeutend 
dafs  diese  nar  geringe  Aenderungen  ecfahren  können. 
In  allem  habe  ich  etwa  20b  Beobachtungen  fttr  ditf 
Bahnbestimmung  unter  denen  die  Triesnec!;erschen 
sehr  schätzbar  sind,  sowohl  wegen  ihrer  grofsen  An- 
zahl als  wegen  ihrer  Güte«  Eine  Anzahl  von  76  Son» 
nenbeobachtungeo  die  mir  während  der  Sichtbarkeit 
des  Cometen  gelangen  sind^  haben  mir  bei  der  Kedac- 

Za 
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tion  und  Vergleichung  zu  Ende  März  und  Anfang 
April  einen  mittlem  Fehler  von  -  7",9  gegeben ,  der 
^  dofch  Borkhardtg  neue  Elemente  nur  um  etwa  2'^  ver* 
mindert  wird.  Später  waren  die  mittlem  Fehler  zwar 
immer  kleiner,  allein  doch  noch  gröfger  als  man  wün- 
schen sollte*  Die  Störungen  sind  bei  diesem  Cometen 
beträchtlicher  als  bei  dem  von  igoj.  L  h  freue  mich 
sehr  Ihnen  bald  das  Ende  dieser  Untersuchung  verspre- 
chen zu  können»  * 

10.  Janmfr  tSi6*'  ' 

Der  Comet  ut  seit  etwa  acht  Tagen  absoivirt  und 
ich  theile  Ihnen  heute  die  Haupt  -  Resultate  dieser  Ar- 
beit mit.  Zur  Herleitung  der  letzten  Elemente  dien- 
ten folgende  zehn  Normal- Oerter 


M2.  Ptris 

März  17. 

3*-  9  3  2 

Apr.  13.  9  3  ^ 

May   I.  9  3  ^ 

i?5-  9  3^ 
Jun.   2.  9  3  2 

17-  9  3  2 

JuL    2.  9  3  a 

t6.  9  3  a 


AR. 


52^50' 4^92 
59  48  50-68 

69  2t  24.07 

90  18  55.Ö6 
114  49  15.20 

149  32  57-45 
i7i  22  28.Ö5 
1^6  18  26.4t 

196  28  56.34 

309  42  0.75 


2 

X5 
31 
23 
29 
15 

?i 

17 

9 
3 


Declim 

37°36'ii".95 
44  40  27.72 
51  6  8.14 

58  41  43.29 
61  30  4.47 

57  40  55-39 

48  50  52.89 

[37  55  28.19 
27  50  16.63 

13  10  51.25 


14 

25 

!? 

16 

8 
3 


Aug.  9-932 
Ueraui  und  mit  Berücksichtigung  der  planetarischeo 
Störungen  folgende  wahrschtinUchstt  Elemente  der 
Bahn 

Durchgangsz.  durcVs  Perihel  x8i5* Apr.  25. 998674  Paris 
Knoten  83°  28' 33  ".63. 

Neigung  44^  29' 54^.59. 

Entfernung  delPerthelstrom Knoten  65^33'  aa^.ag* 
log.  des  kleinst.  Abstaades      ^  0.^^10^. 
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■ 

Excentricität  '  0.93121968. 

halbe  grofse  Ax«  ^7. 63383« 

Umlaufszeit       '  74*«>49«3'  Jahre, 

Diese  Elemente  gelten  für  den  26.  April  igiSt^der 
Knoten  ist  vom  Nachtgleichepnnkte  i.  Jan.  igi^  an 
gezählt;  die  Neigung  bezieht  sicli  auf  die  Ebene  der 
EUiptikfar  dieselbe  Zeit  i         ^  ^ 

Fehler  der  Elemente  für  die  Normal -Oerter 

der  zweitm  d«r  letzten^:  ^ 

in  AR      in  Dach   "  In  AR.     in  DecL 
+  ii".77  —   t".59  +   3"-84  —  ^-^4 
+     4-9^  +  ~     M»^-— 1*89 

+     3.59  +     575  —  +  ^2.48 

+     376  +     7.94  +     1,47  +/  4-83 
+     3-3»  +     5*«3  +     0.29  +'  145 
+     3.61  +     ö'26'  —     5.12  +  2-99 
+    21.18  — .    0.80  +     8.68 i.oo  • 
+     8.65  -    6,ii6  ;—    5-^7  —  a-3ö 
+    14.5Ö  —    12.65  —     O.Q2  —  4»I4 
+    14*34  —    17-76.— .    i-a6  —  306 
Aus  einer  Anwendong  der  Wahrscheinlichkelti- 
Theorie,  wie  solche  von  Gaufs  und  La  Place  gegeben 
worden  ist,  auf  diese  Resultate  erhielt  ich»  , 
wahrscheinlicher  Fehler  jeder  einzelnen  Beobach^ 

tung  =  7"-935-       ^       ~  ■  \''  -  ^ 

wahrscheinliche  Unsicherheit  der  Elemente  ^  ^ 

der  Durch-angszeit  8".773  =  3'J»5"i3  Zeh 

'  des  Knoten  7«  674 

der  Neigang  1. 70$ 

Abstand  des  Perih.  vom  J2  9.153 

kleinster  Abstand       ^   9«57l  =  0.00004640 

^ixcentricieit  35''»3»7=»  OiOOöiZiSKr  ^ 
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diese  Unsicherheit  der  Exceiitriciüit  cnUpricht  loi  Ta- 
gen ia  dex  üinlaufszeit.  « 

Die  planetorischen  Störungen  ändern  die  Umlaufe- 
2eic  des  Cometen  sehr  bedeutend; 
gemeinschafUiche  Störungen  der  Planeten  vom  26.  April 
bis  4.  August  1S15  —    6^  Tage 

Störungen  d,  Jupiters  ^v.  4.  Aug,  1815  bis/—  775.70  — 

Saturns  >  1887     ^         ]—   30.39  — 
Urknüs  1    '        *  *      f—    9,32  — 
<  ausden  Productfjh  entsteht  eine  Aenderong —  2.2^. 

f  Summa  —  824. 51  Tage 
biernach  wird  der  Comet  am  9,  Febr  l887.  wieder  im 
Perih^ta  seyn.  Di^se  Rechnungen  habe  ich  weit  ge- 
nauer geführtv  ak  es  eigentlich  hier  nöthig  gewesen 

wiire.  Doch  M'ollte  ich  den  wahrscheinlichen  Fehler 
nicht  gern  merklich  vergröfsern.  Schade  dais  wir  die 
Rückkehf  dietes  merlcwür4igen  ^ometen  nicht  erleben  { 

»   «.     •   •  .  • 

.     •     '         —  '  . 

XXIIIt 

Ueber  den  Zustand  und  die  neue  Einrichtung 

der  Sternwarte  zu  Pisa, 

(Eingesandt  aus  ItaiieA  unterm      Febr.  ig  16.) 

Als  Slopt  Professor  der  Astronomie  auf  der  Uni- 
versität Pisa  und  Director  der  dasigen  Sternwarte  im 
J$br  Ji8og  starb  9,  wurde  der  seit  1803  als  Adjunct 
dort  angestellte  Piazjim  m  seinetti  Ni|difolger  ^r? 
nannt. 

Die  Sternwarte  enthielt  damals  pne  alte  In  schlecht 
tem.  Zustand  befindlidie  Instrumente,  und  das  Ge» 

bättde  seibit  hatte  bei  weU^m  nicht  di^  giftef 

*  * 
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aichero  Aufetellung  erforderliche  Festigkeit  .  Mm 
hatte  -20  deren  Erbaaung  eiuen  alten  vier  Stockwert 
hohen  Thurm  benutzt,  deiaen  Wandelbarkeit  dorch 
einen  höheren  Acb^u  u.d  eine  seht  achwere.herfor- 
SMinsende  Temwe  noch  vermehrt  worden  war;  der 
Thurm  eenkte  sich  ond  da«  ganze  Gebäude  so  wie 
^  mehrere  der  benachbarten  wurden  bedeutend  beachä- 
dikt,  und  trotz  mehrerer  Reparaturen  blieb  daa  Ganze 
Tch  immer  so  wandelbar,  daft  die  im  Gebäude  statt 
findenden  Aenderungen.  dotch  einen  kleinen  neon 
Foft  hoben  Gnomon ,  sehr  merklich  angezeigt  wurden. 

Piazzinl  tbat  aogleich  Schritt«  »=>  »»"«'^ 
mente  zu  erhalten,  und>eria«gte  dafil  bei  dm  be- 
rühmten Reichenbach  in  München,  ein  sechs -fQftig« 
Mittagsfem^br,  ein  drei  nnd  halbfülMger  M"'«!;«"- 
kreis.  ein  Aequatorial  ncd  ein  Theodolith  bestellt 
vretden  möchten.  Erst  im  Jahre  im  wurden  dieae 
-WUnache  erfüllt,  ond  der  Aufuag  zu  Bestellung  der 
vorgeschlagnen  Instrumente  in  München  mit  Aua- 
scblufä  des  Meridiankreises  gegeben.  Zu  Ende  dea 
Jahres  1814  kamen  die  «er  herrlich  gearbeiteten  In- 
strumente, in  vollkommen  gnten  Zustand  in  Pisa  an 
und  wurden  im  Januar  igiS  vom  Künstler  seibat  bei 

•)  Ich  habe  im' Jahre  igis.  Alt  aüfser«  Sternwarte  »« 
Piia  be$ehen,  und  kann  daher  am  eigner  Aniicht,  «ai 
«npassande  des  Locals  für  Aufstellung  fixer  Initni- 
mme  beiettg»«.  Sehr  •rwiinscht  muff  allen  Freunden 
der  Slenikiiii4a  eine  neue  OrgwtaÜöto  der  dortigen 
Sternwarte  seyn,  da  ein  fleifsiger  BeoWhler ,  »il  Rei- 
chenhachischen  Insiruinenten  verseilen ,  TWiter  dem  schö- 
nen  Pisaner  Himmel,  sehr  viel  für  die  praclische  Altro-  ^ 
ponie  £tt  leisten  vemage  , 
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seiner  Durchrelse  durch  Pisa  nach  Neapel,  proviso« 
lisch  auf  hölzernen  Unterlagen  aufgeitellt. 

Piazzhii  stellte  non  die  Nothwendigkek,  einer 
neuen  Sternwarte  vor,  um  die  vorhandenen  schönen 
Instramente  ^uch  gehörig  aafstellenza  könnem  Aeho« 
liehe  Getocfae  worden  zu  gleicher  Zeit  von  andern 
Professoren  der  dasigen  Academie  angebracht.  Savi,^ 
Professor  der  Botanik  nnd  Director  des  botanischen 
Gartens,  verlangte  Treibhäuser,  Jlfa/aisifisa,  Biblio- 
thekar nnd  Professor  der  orientalischen  Sprachen  ein 
neues  Local  für  die  Bibliothek.  Das  Gouvernement 
bat  stamtlidie  Wünsche  erhört,  und  die  rtlckständi* 
gen  der  UniversitHt  dastehenden  Fonds  za  Erricfatnn^ 
dieser  Institute  bestimmt.  Es  wird  daher  nur  darauf 
Unkotnmen,  jene  Rückstände  beisatreiben. 

Die  ErrichtoDg  deir  Sternwarte  wird  wenig  Auf* 
wand  erfordern  da  sie  nur  aus  einem  auf  ebner  Erde 
t)efindliehen  Zimmer  bestehen  soll;  in  diesem  wird  das 
Mittagsfemrohr  und  der  Meridiankrds,  (den  man  noch 
zu  erhalten  hofft)  und  in  einem  darüber  erbauten 
Thnrm  mit  drehendem  Dach»  das  Aeqantorial  aufg^ 
stellt  werden.  ^ 

Der  Grosherzog  liebt  nnd  begünstigt  die  Wissen« 
scfaaüten;  er  ist  vortrefflicher  Kenner  der  Botanik»  in« 
tsressirt  steh  für  die  Litfcemtor  im  Allgemdnea  nnd^ 
besitzt  eine  eben  so  reiche  als  ausgewählte  Privat- 
Blbliotheck»  die  er  täglich  vermehrt.  Gewöhnlich 
bringt  der  Grosherzog  den  Winter  in  Pisa  zn»  wo  er 
oft  den  botanischen  Garten  besucht;  auch  die  Stern- 
warte erfreute  sich  seines  Besuchs^  er  bewunderte  hier 
di^  Vollkommenl^ett  dor  nenen  Insmmente«  und  ver« 
biels  wicderl^olt  der  Sternkunde  seinen  Schuts« 
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XXIV. 

Autöug  aus  emem  Schireiben  des  Herta  Pnf^ 
Ritter  Bürg  an  den  Director  der  Seeberger 

'Sternwarte. 

(Wie»  Zi^HoY*  i^i^O  . 

*  •  *  *  * 

£8  hat  mich  in  einem  hohsn  Grade  erfreut ^  dafs- 
Sie  sich  fiswr  Wiederhemisgabe  eines  astronomi^« 
sehen  Journal  entschlogscn ,  und  mit  Bohnenberger 
zu  diesem  Zwecke  vereiniget  haben.   Mir  war  die  üft-^ 
terbrechung  der  monatiicben  Correspondeiiz  um  "sa* 
scfamerzlicher ,  als  In  den  mir  zu  Gesicht  kommenden 
lltterari^chen  Zeitschriften  nur  wenig  enthalten  ist» 
vm  sich  aof  Astronomie  besasht,  und  mein  wissen- 
sditftlicfaer  Briefwechsel  die  letzte  Zeit  faindarch  bei-« 
nahe  ganz  aufgehört  hatte*   Ich  werde  keine  Gelegen- 
heit» die  sich  mir  darbieten  wird,  vorbeilassen  Ihneai 
Beiträge  zn  liefern  ,  und  wünschte  sehr,  dafs  mir  die« 
ses  öfter  möglich  seyn  mochte,  als  ich  erwarten  darf. 
Die  Revision  meiner  Tafein  beschäftiget  mich  aber  so' 
sehr,  dafl  ich  kanm'an  andere  Arbeiten  denken  kamt; 
um  so  weniger,  da  von  der  mir  freigegebenen  Zeit 
bereits  die  Hälfte  verstrichen  ist,  ohne  dafs  ich  ca- 
mdglicfa  machen  konnte  den  iOr  diese 'Zeit  bestimmten 
Theil  der  Revision  zu  vollenden.    Was  ich  in  dieser 
Hiilsicbt  bis  im  verflossenen  Jalios  wniste,  habe  ich' 
Bode  mit  der  Bitte  mtfgetheilt  es  im  astronomuefaeii , 
Jahrbuche  für  1818  abdrucken  zu  lassen*    Ich  zweifle 
nicht,  dafs  es  geschehen  seyn  werde,  mir  ist  aber  dle*^ 
ser  Jahrgang  nodt  nicht  zo  Gesicht  gekommen  t^ob* 
gleich  er  schon  im  Buchhandel  seyu  dürfte«  Sie  ken« 

X  * 
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nen  also  wahrscheinlich' dieien  Aoftatz  achon^  ud 
ich  enthalte  mich*  daher  daa  hier  20  widerholen,  was 

^  ich  in  demselben  gesagt  habe.     Seitdem  Labe  ich  die 
Bepbachtongeii  vom  Jahre  1775»  und  gröaleiitfaeiU 
aueh  }e^e  von  1776  berechnet;  Ib  dem  ersteren  Jahie 
geben  meine  Tafeln  die  Langen  etwas  zu  klein ,  im 
zweiten  hingegen  im  Durchschnitte  wieder  etwas  za 
grofs.  VemQnfrigerweise  läfst  es  sich  nicht  mehr  be- 
zweifeln ,  dais  eine  sehr  lange  Reihe  von  Beobachtun- 
gen nöthig  seye,  .bis  man  hoffen  darf  die  Epoche  der 
mittleren  -tätige  mit  der  Gewtftheit  von  i'^  festsetzen 
zu  können.    Ich  wäre  indessen  weit  mehr  geneigt  die 
Utfache  davon  in  den  Beobachtungen  selbst »  als  ia 
^  dea^JIbriggebliebenen  Fehlern  der  Gleichitttgen  so  sa« 
eben.     Es  liifst  sich  Eemiich,  wie  ich  glaube,  nach- 
weisen  9  dais  der  Antritt  eines  Sternes  an  die  Fäden 
dea  Mfttagfernrohrea  wenn  auch  nicht  .immer,  dodi 
gewils  oft  auf  eine  verschiedene  Art  von  vergchiede-* 
neu  Beobachtern  beartheiit  werde«     Wenn  man  die 
Kesaltate  aoa  Beobachtungen  eines  oad  desselben  Ob- 
servator  herleiten  kann ,  wird  die  erwähnte  Verschie- 
denheit des  Urtheils  freilich  keinen  Einßufs  auf  die- 
selben haben  9  sobaki  man  aber  gendthiget  ist  ein  Re* 
suftat  ans  Beobachtungen  verscliiedener  Observatoren 
herzuleiten,  kann  dieser  sehr  zweifelhaft  werden.  In 
den  ersteren  Jahrgängen  der  Greenwicfaer  Beobach- 
tuofen  ist  etf  sorgfältig  angemerkt»  welchem  Obser- 
vator  jede  einzelne  Beobachtung  zogehöre,  und  da- 
durch läftt  sich  darthun «  dafs  Djrmoni's  Beobachtnn«» 
gen  ganz  andere  Resultate  geben,  als  jene  vonJMasice« 
lyne.    In  den  späteren  Jahrgängen  sind  die  ßt^obach- 
tungeo  nicht  mehr  bezeichnet,  und  ich  konnte  es  da« 

btf  vielleicht  nidit  ininer  veroMMca  Ascensionen  tm 
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BeobiehlaageuyerfichiedeiieirObiemtdren  hemleittii«: 

Manche  bedeutendere  Abweichung  der  Tafeln  dürften 
wohl  ganz »  oder  zum  Tbeile  daraus  zu  erklareq  seyn^  , 
doch  gebe  ich  dieses  nor  aU  blosse  Vermathang.  DaftL 
übrigens  meine  Tafeln  im  Oanzeo  eine  sehr  genügen«« 
de  Uebereiosdnamaog  sait  den  Beobachtungen  zei<»' 
gen»  werden  Sie  aas  dem/ erwähnten- Anfsatze  Im. 
Jahrbacbe  1 S 18  ersehen  bi4>en»Mind  wenn  leh  g^lefch 
nicht  zweiüe ,  es  werde  möglich  seyn  durch  eine 
schickliche  Verbesiseirapg.       Gleiphungen  eine  noch» 

r   

gröfsere  Uebereinsümmung  der  Tafeln  mit  den  Beob-» 

achtungen  za  erhalten,  so  glaube  ich  doch,  nicht,» 
dafs  irgend  eine  dieser  Vetb^üserungen  bi^utend  seyn' 
werde.  In  dieser  Hinsiebt  darf  ich  freilich  von  dec 
Kevision  meiner  Tafeln  keinen  ausgezeichneten  Er-^ 
folg  hofiißn)  ich  schmeichle  mir  aber«,  sie  verde  in; 
Besog  anf  die  Epochen  und^  mittleren  Bewegungen' 
sehr  nützlich  seyn,  da  bis  jetzt  darüber  entweder 
nichts  anderes»  oder  dach  Bicji es  zuverlässigeres  be^' 
kannt  ist  1  als  was  ich  vormals  gefunden  habe.  So  «weif 
ich  das  Ganze  zu  übersehen  glaube,  scheint  es  m?r 
übrigens  unmöglich  eine  gieichgenügende  .  Ueberein- 
itimmiuig  der  in  verschiedenen  anf  einander  fdgeiif- 
den  Jahren  zu  Greenwich  angestellten  Beobaclaungcn 
mit  was  immer  für  Tafeln  zu  erhalten«  Dais  noch 
eine  Qiepkbnng  mit  eioi»  Periode  von  einigen  Jahren 
fehle,  wie  ich  anfangs  zu  vermuthen  geneigt  vvar,: 
bat:  sich  nicht  hinreichend  bestätiget. 

Ad  dem  Qrt^  des  Knotten:dQffte  alles  wirfil 
gen ,  wenig  oder  nichts  zji  ändern  seyn.    Einige  Jahr- 
gange  geben  eiqe  Vermehrung  t  andere  eine  Vermin* 
detaogv^'iwledei:  andere,  gar  Jieind  Yerbessermg-der 
l^notceol^Qgi^,    ^bgeieli^Ö  ^yo|i^  M  In'  dm  Zeit« 
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smme  ton  ungefähr  12  Jahren  der  Rand  des  Mondes 
von  den  verschiedenen  Beobachtern  ^nicht  auf  gleiche 
Art  mit  dem  Faden  gefafst  worden  seyn  mai^,  werden 
diese  Anoniaiien  schon  durch  die  Schwierigkeiten  he- 
'  greiflich-»  welche  hei  Bestimmong  des  ColUmationsfeh« 
krs^eintretteo.    Da  im  Jahre  1772  ein  neues  Objectiv 
an  demiferarobre  des  Quadranten  angebracht  wurde ^ 
Qod  ii^n  es  im  Jahre  1775-  zuträglich  fand  neue  Punk- 
te a^n  Limbus  zur  Prüfung  der  Lage  des  Lothes  zu 
bezeichnen  9  so  müssen  aus  der  ^atur  der  Sache  von 
^765  bis  1777  drei 'wesentlich  von  einander  verschie- 
dene Collimatlonsfeiiltfr  sMI  haben«   Es  läfst  sich  fer- 
sec  nachweisen  dafs  verschiedene  Zenithdistanzen  auch 
vmchiedeoe  Verbesaenuig«  erfodem,  aeye  es  oun^ 
dicf  'Bewegung  der  AlMdade  dee  Nonnlns  excen- 
trisch  war  ^  oder  dals  die  Temperatur  der  Atmosphäre 
£soflafs  auf  ^  die- am  Quadranten  gemessenen  Winkel 
bftlte.    Bei  aölchen  ^cbwieriglieiten  wünie  man  rfdi 
wohl  vergebens  mit  der  Hofnung  schmeicheln  die  Ver- 
besseffungea»  welche  verschiedenen  Theilen  des  Lim* 
bos  eots^reche» ,  mit  der  gf^aten  SdiÜrfe  ansmitteln 
zu  können,  und  man  wird  sich  Glück  wünschen  dür- 
fen *  wenn  keine  Gründe  vorhanden  sind  über  2^^  oder 
3'' ztt'Ssweifelo.'  Ss  adieint  mir  daher  natMtch  ge- 
nug, dafs  man  zu  verschiedenen  Zeiten  bald  eine  hal- 
be Minute  Vem^rung»  bald  eine  gleiche  Verminde- 
rung*» nittoiiter  ftncb  gar  keine  Vert>esseruog  der  Knot- 
tenlänge  findet.   Vielleidit  dMrfte  man  sogar  zweifeln» 
ob  ea  überhaupt  selbst  unter  den  günstigsten  Umstän- 
den mögltob  seye  die-fipoche  der  Knottoiläoge  bis 
auf  eine  lialbeMinute  festmsetzen»  da  die  Reductiona« 
elemente  der  Zenithdistanzen,   nemlich  Kefraction» 

Paiallaxei^lUbmeüer  lad  PeUiöhe  doch  nur  ab  mehr 
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oder  weniger  angenlihert  betrachtet  werden  können. 
In  Bezug  auf  den  Halbmesser  des  Mondes  weifs  ich 
seit  mehreren  Jahren  gar  wohl »  dafs  aus  den  Bede-« 
kungen  der  Sterne  erster  u.id  zweiter  Gröfse  ein  klei- 
nerer Halbmesser  folgt ,  als  Ich  in  meinen  Tafeln  fest* 
gesetzt  habe;  ob  aber  dieser- verkleinerte  Halbmesser 
bei  der  Reduetion  beobachteter  Culminationen,  oder 
Zenithdistanzen  anwendbar  seye,  ist  eine  andere  Fra«- 
ge*  Ich  glaabe  es  nichts  weH  sowohl  bei  Cttlmint* 
tionen,  als  Zenithdistanzen  der  Rand,  wie  er  im 
Fernrohre  erscheint  mit  dem  Faden  gefafst  wird.  Bei 
den  Bedeckungen  sieht  man  aber  den  Stern  dorcb  ei* 
nige  Zeitseconden  auf  der  Mondscheibe  selbst  vorrO«» 
ken^  und  der  daraus  hergeleitete  Halbmes&er  mufs  da- 
her offenbar  kleiner  f eyn ,  als  man  ihn  durch  die  Mes- 
iung  der^  Entfernung  der  Ränder  findet«  Darin*  gt 
der  Grund f  warum  ich  bei  wiederholter  Berecbnuj^g 
der  Greeowicher  Beobachtungen  den  Halbmeaser  nach 
feinem  vormals  von  mir  bestimmten  Verhältnisse  zur 
Parallaxe  gebraucht  habe« 
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XXV. 

Nekrolog  eingesandt  vom  Hrn.  Prof.  Heinrich 

in  Regensburg. 

Am  5.  Januar  1515  verlor  Regensbnrg  einen  eben 

so  geschickten  Arzt  als  unermüdeten  Astronomen, 
Hrn.  Andreas  Theodor  Gemeiner,  Med.  Doct.,  KöoigL 
Baier.  Sattitätmth  und  Stadtgerichtsarzt«  Er  wat 
1764,  den  I,  April  zu  Regensbarg  von  sehr  ansehnli- 
chen Eltern  geboren,  bildete  sich  von  1782  bis  Ende 
1786  sa  Erlangen  und  Wien  Züm  Arzte,  und  Übte 
nach  seiner  Rückkehr  bis  zu  Ende  seines  Lebens  die 
ATzneikunde  mit  eben  so  viel  Rühm  als  Nutzen  hieraus. 

Die  von  ihm  hlnterlassenen  naturhistorischen  Sami» 
lungen  beweisen ,  dafs  er  sicii  in  seinen  frühern  Jah* 
reo  viel  mit  der  Naturgeschichte  abgegeben  hat.  Al- 
lein sein  Lieblingsfach  in  Nebenstunden  war  ganz  vor* 

züglich  die  Astronomie.  Da  es  ihm  seine  Umstände 
nicht  erlaubten,  sich  kostspielige  Werkzeuge  beiza- 
schaffen ,  so  wählte  er  sich  einen  Gegenstand ,  wozu 
ein  gutes  Fernrohr  ausreicht,  und  wo  ein  scharfer 
Bück  mit  ausharrendem  iieiise  sehr  nützlich  werden 
kann  —  die  Beobachtungen  der  Mondsfieckeo  mit  ih- 
ren Eigenheiten  ynd  VerÄnderungen.  Hierin  kann 
man  Hrn.  Dr.  Geöieiner  einen  zweiten  Schröter  nen- 
nen. Er  war  so  eben  bemühet  seine  zwanzigjährigen 
Beobachtungen  in's  Reine  zu  bringen,  und  zu  Schrö- 
ters Selenoi^raphie  wichtige  Beiträge  zu  liefern,  als 
ihn  der  Tod  den  Wissenschaften  und  seiner  Familie 
viel  zu  frühe  entrifs«  Bereits  1S12  vom  Schlagfluft 
zur  Hälfte  gelähmt»  und  nur  zum  Tk^il  seinen  Ge- 
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icbftften  wieder  gegeben  >  kam  ihm  al«  einem  erfahr* 

Den  Arzte  ein  zweiter  Ar  fall  nicht  unerwartet,  der 
■  sich  auch  am  5.  Janaar  18 15  einsteilte«  als  er  eben  auf 
dem  Wege  nach  einem  vier  Standen  von  luer  entlege- 
nen Orte  in  Amtsgeschliften  begrilTen  war. 

Hr.  Dr.  Gemeiner  besafs  gründliche  Kenntnisse  in 
der  Astronomie  I  viele  Geschicklichkeit  im  fieohachten, 
und  Fertigkeit  iih  Rechnen  :  auch  zeichnete-  er  sch5n 
und  getreu,  und  zwar  seit  18x2  mit  der  Ii nkea  Hand 
beinahe  eben  so  gut  als  zuvor  mit  der  Rechten:  er  be- 
safs eine  sehr  gute  Auswahl  astronomischer  Bttcher 
und  Charten:  ein  Secundtü- Pandel  von  Auch  in  Weir 
mar»  einen  dreischahigen  Achromaten  von  Tiedemano 
in  Stuttgart,  und  mehrem  kleine  Instrumente.  Wir 
haben  von  ihm:  Beobachtung  der  am  24.  Junii^gj 
M,  eingetrettenen  Sonnenfinsternifs ,  und,  der 
dabei  vorgekommene^^  Erscheinungen^  nebst  e/- 
nem  Anhang  über  den  Bau  und  die  Bewohnbar^ 
keit  der  Sonne  und  des  Mondes  etc.  Kegensbnrg 
174)9.  g.  64  S.  Femer :  Einige  die  Oberfläche  des 
'  IVIondes  und  sonderlich  dessen  Atmosphäre  be* 
treffende  Beobachtungen.  S*  8  Seiten.  £s  fanden 
sieb  Steinabdrücke  von  mehreren  Mondsgegenden,  vor* 
2ÜgHch  von  IVlare  Kectaris,  und  den  merkwürdigen 
flecken  Theophilus,  Cyrillus  1  Catharina:  vom  Sinui 
Iridum  $  von  einer  Mondskngel  samt  sweckmäisigem 
Stative  u.  dergl.  vor.  Vielleicht  macht  uns  dereinst 
sein  würdiger  Schüler  und  Neffe,  Hr.  Dr.  Chri«toph 
Theodor  Gemeiner,  köoigl.  baier..  Stadtgerichts* Asses«» 
sor  in  Regensburg ,  mit  den  hinterlassenen  Schrif(en 
des  Seligen  näher  bekant« 

Heinrich» 
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Ankttddf^ng  einei*  voHständipen  Bearbeitung 
der  Bradleyschen  Beobaclituogea. 

Die  Unteraachnog  der  Beobachtnogeo  des  grofeen 
Bradley-f  die  mfch  seit  dem  Jahre  1807  besdiUfHgte 
uad  seit  fSut  zwei  Jahren  voilendet  ist,  hat  eine  Men- 
ge von  Reiuttaten  gegeben  |.  die  für  die  Astrenomie 
loteretse  and  Wichtigkeit  besitzen.  Die  hb  jetzt  un- 
übertroffene Beobachtungskunst  Bradleys ,  verbun- 
den mit  der  Vortrefdichkeit  seiner  Instramentö,  hat  es 
möglich  geniaebt»  in  die  Resultate  eise  Genauigkeit 
zu  legen,  die  doppelt  schätzbar  ist,  da  die  Beobach- 
tungen über  ein  halbes  Jahrhundert  vor  unserer  Zeit 
gemacht  würden  und  deshalb  nicht  entbehrt  werden 
können,  wenn  es  darauf  ankommt,  die  i^ewe^^ungen 
der  Himmelskörper  mit  Genauigkeit  zu  bestimmen» 

Das  Werk  welclies'  ich  Über  diesen  Gegenstand,  aus* 
gearbeitet  habe,  enthiilt  eine,  allein  auf  Bradlcy^s 
Beobachtungen  gegründete  Untersuchung,  aller  auf 
die  astronomischen  Beobaclitmigen  Einfluih  habender 
Elemente;  ein  Verzeichnifs  von  3166  Sternen  für  1755; 
ein  ähnliches  von  108  Sternen ,  die  nur  einmal  beob- 
achtet wurden  und  die  in  keinem  andern  Verzeich* 
nisse  vorkommen;  eine  Untersuchung  des  Vorröckens 
der  Nachtgleicheuy  der  Constante  der  Aberration»  der 
eignen  Bewegung  fastaUer.Flamstädschen  Sterne,  der 
Parallaxe  einiger  Elxsteme  n.  84  w.  Die  einzelnen 
Abschnitte  dieses  Werks  sind  folgende: 

]*  UatoTiiichuogJder  Instrumente  and  ihrer  Beridi« 
tigungen« 

d*  Soft- 
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%  SonncnVeobachtungcn  in  der  Nähe  der  Nacht- 
Glricheo-PttDcte.  * 

3.  Polböhe  von  Greenwlcb« 

4.  Strahlenbrechung, 

'  5>  Weitere  Unteriachangen  der  Soaneabeobachtun« 
gen  in  der  Nähe  der  Soktitial  und  Aeqainocdai^ 
Punkte  9  mit  der  bekannten  Polhöhe,  und  ^trah» 
lenbrechang.  , 

6.  Unterittchang  des  alten  Mauer*Qoadranten;  Ge* 
setz  «einer  Veränderlichkeit;  neue  Unteriuchun- 
gen  der  abiolatiai  Rectascensionen. 

7.  Allgemeine  und  spedelle  Aberratloni«  und  Nute- 
tion  8  -  Tafeln. 

8.  Register  der  Uhr  von  1750—1762. 

9.  Jährliche  Parallaxe  einiger  Fixsterne ,  Constante  ^ 
der  Aberration  etc. 

40*  VerzeicbttUs  €dler  von  Bradley  beobachteten 
Sterne;  3166*  Sterne  deren  Existenz  am  Himmel  . 
durch  neaere  Verzeichnisse  erwiesen  ist,  und  log 
Sterne  die  nur  einmal  beobachtet  sind  und  sonst 
nirgends  vorkommen.  '  Unter  diesen  können  also 
neue  Planeten  seyn;  Uranus  ist  nur  einmal  darunter. 
II.  VorrUckung  der  Nachtgleicben«  '  -  , 

.  12.  Eigne  Bewegung  der  Fixsterne» 
13,  VergleichungdieserUntersuchungen  mit  Fremden. 
Das  Werk  wird  etwa  90-100  üogen  ^in  i?oiio  stark 
werden  und  in  lateinischer  Sprache  unter'dem  Titel:  . 
Fundamenta  Astronomiae  pro  anno  1755 

deducta 

ex  ohservationibus  viri  incoinparibUii 

James  Bradley 

in  spectda  astronotnica  Grenovicensi  per  [ 
^Zeitschr.fürAstr.LJB.nit.  > 
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Da  aber  ein  tolched»  nur  den  Astronotnea  fnteres- 
,  santes  Werk,  einen  viel  zu  geringen  Absatz  verspricht^ 
alt  dafs  eine  Bachhandlung  aeinen  Verlag  überneh« 
inen  konnte^  so'  bin  ich  gezwungen  den  Weg  derSub- 
scrfption  einzuschlagen.  Sobald  dadurch  ein  Tbeil  der 
Kosten  des  Dracks  gesichert  ist  ^  vfltd  dieier  aeinen 
Anfang  nehmen  Und  lo  schnell  als  mSgllch  gefordert 
werden^  Der  Snbscriptionspreis  ist  auf  lo  Thaler 
Cohv«  Conn  gesetat»  die  bei  AblieferoOg  det  Exe^^- 
{klares  beaihlt  werden.  Anftfäge  santiielQ  ba* 
beoi  aufser  meinen  verehrten  Freunden  >  den  Herren 
Professor  Hode  tu  Berlin»  Professor  Gaufi  in  Göttin* 
gen»  von  Lindenau  in  Gotha  and  Doetor  Olberf  in 
Bremen  I  die  Herrn  ßuchhaodler  Fr«  Aicolovius  in 

Königsberg  und  W«  Aein  in  Leipaug,  gfittgst  über* 
IM>nimenA 
Königsberg  den  oö^  januar  läii» 

/     F.  W.  Befiel* 

Haekschriftk  ^  ^ 

Für  den  A&tronomen  bedarf  die  vorstehende  An-* 
kündigang  keines  Zosatzes  ;  jeder  der  mit  dem  Be4Qrf- 
tS/m  seiner  Wissenschaft  beleannt  ist  und  selbst  dordi 
eigne  Arbeit  zu  deren  Ausbildung  mitwirken  will, 
wird  den  hohen  Werth  ja  das  Unentbehrliche, diesee 
Wetkes  and  damit  itugleieh  die  Notbvendigkeit  füh* 
len «  nach  Kräften  zu  dessen  baldigen^Erscheinen  bei- 
zutragen. AUejn  für  Besitzer  gröfserer  Bibliotheken t 
für  Vorsteber  solcher  Anstalten «  f&r  die  Reichen  nnd 

Mächtigen  dieser  Erde  und  überhaupt  für  solche,  die 
Wenn  auch  nicht  durch  eigne  Thätigkelt,  doch  ttiitteU 
bar,  das  Gedeihen  unserer  dentschen  Geistesbildung 
2u  befordern,  des  edlen  Sinnes  sind,  dürfte  eine  er- 
läoternde  Ano^kangi  Ub^r  die  JNothwendigkeic  die- 

4  • 
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J 

ler  Sabscriptions- Anzeige  nicht  unpassend  seyn,  da 
es  vielleicht  Alancbem  and  vorzüglich  dem  Ausländer 
QDbegreiflfeb  «eheineii  könnte wtram  die  Heransga* 
be  eines  Buches  von  anerkanntem  Warthe ^  our  eiüef 
solchen  AuSorderang  bedarf«  l 

Der  Grond  davon  Hegt  leider  In  dem^henw^ndeft 
Geschmack  dieser  Zeit  und  in  dem  Zustand  unseret, 
wissenschaftlichen  Verkehrs  in  Deotschland  überhaupt« 
Nur  Romane,  Handbficber,  politische  Flugschriften» 

Journale,  Conversations -  Lexira  und  im  alt<;emeinea 
Werke  die  den  ganzen  Kreis  des  menscbUchen  Wis« 
sens  zu  lehren  und  den  Unwissenden 'ttit^tetehter  M1I« 

he  zum  scheinbar  Vielwissenden  umzustemp^ln  ver- 
sprechen,  sind  beatcutage,  wo  die  gepriesene  Viel-* 
sdti{^keit  an  der  Tsgesordnnng  ist;  «in^  starkeh  Ab« 
Satzes  sicher;  den  Verlag  grüfserer  den  exacten  Wls* 
senschaften  gewidmeter  Bearbeitungen ,  kann  ^efzt  kein 
Bochbändler,  ohne  die  graste  Wahrscheinliehkeit  des 
Verlustes  tibernehmen  und  da  wir  nicht' so  wie  in 
England  und  Frankreich  ,  Fonds  besitzen elgends  da* 
SU  bestimmt  um  die  Ornekkosten  für -mifassfodere 
wissenschaftliche  Untersuchungen  zu  bestreiten,  aiich 
die  meisten  unserer  deutschen  Millionärs  mit  allem  Gei- 
stlg^n  eben  nichts  ea  sehalFen  haben  mdgettf  so*bld}>t 
dem  vftteHündbcben  Gelehrten »  wenn  'er  die  Frucht 
seiner  Anstrengungi  zu  der  Wissenschaft  und  Ande« 
ler  Bestem  m  Tage  iördern  wUI,  vlchtt  Hbrig»  eis 
die  H'efSusgabe  auf  eigne  Kosten  zn  begintieki  und  zu 
versuchen  9  ob  es  durch  eine  Subscriptlons-^Auilbrde* 
rung  vlelleidit  gelingt »  wenigstens  eifoeH  Theil  des. 
dgnen  Aufwandes  wieder  ersetzt  M  erbalteli«''  " 

'S<^  geht  es  unserm  Befsel;  während  sieben  ganzer 
Jahre  hatte  dieser  mftseltnem  Keifte  die  BnMHeyseben 


I 
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Bcolpcktinigeii  bearbeitet  and  damit  ein  Werk  volleii- 

det  was  durch  reiche  Ausbeute,  auf  den  Dank  der 
Mit*  und  Nachwelt  gerechten  Anspruch  macht;  alieia 
kein  Bacbbäodkr  will  den  Verlag  übemebtoen,'  trots 
dem  dafs  ßefsel»  den  schönsten  Lohn,  im  Gena(s  der 
vollbrachten  Arbeit  selbst  findend  y^auf  jeden  andern 
darcbans  Versiebt  leistet;  daiii  der  Gelehrte  dessen 
ganzes  Leben  auf  seinen  Ideen*Kreis  nnd  anf  sein  Ar- 
beitszimmer beschrankt  ist^  sich  auch  mit  dem  ihm 

'  fipetndartf gen  Detail  des  mrcantiUschen  Geschäftes  be- 
fassen soll,  ist  hart 9  aber  leider  in  dem  jetzigen  Zu- 
stand der.Djnge  fast  unvermeidbar;  dech  ist  es  dabei 

«viedec  c^nei  bqclif t  erCteDliche  SrscheiBong  für  uns 
,  .und  nnser  deotacbes  Vat^landt  dals  wir  kleiner  Ge- 
lehrten-Verein, ohne  sonderliche  Aufmunterung  von 
«assettf  Uof  dnsch  unser  inneres  Treiben  und  Wirken» 
einander  a|i4  Wimeoscbaft  selbst  freudig  mfrecht 
erhalten* 

Der  Dmek  des  Befselscben  Werkes  wird  einen  Anf* 
wand  ?oa  circa  soooTh«  erfordern;  die  kleine  Zahl  n»n 

hundert  Subscribenten  ist  also  hinreichend,  umvdie 
Ueranipbe  unternehmen  2a  können.  Allerdings  ist 
das  Bach  bios  fOr  den  Astronomen  beetimmt,  allein 

jeder  Begüterte  müfste,  duclite  ich  gern,  den  unbe- 
-  deutenden  Beitrag  liefern  t  um  zur  Erscheinung  eines 
Werkes  mitsawirken»  was  das  Gebiet  einer  gmsea 

Wissenschaft  bereichert  und  erweitert  und  wofür  noch 
.  nach  Jahrhunderten 9  die  Nachwelt  unserer  Zeit  dan- 
ken wird^  .denn  Tiiiseiide  wfirde  die  kleine  Zahl  deiit* 
scher  Astronomen  gern  zum  Opfer  bringen ,  könntea 
wir  damit  für  eine  frühere  Epoche,  ein  Werk,  wie 
4w  Bradiey-' Beßelsche  ist  eiksnfen«^  Wir  werden 
die  Namen  der  Subscribenten  treulich  in  dieser  Zeit« 
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Schrift  aufbewahren,  damit  unsere  späten  Nachkom- 
men  sich  noch  mit  Dank,  derer  erinnern  mögen»  die 
in  QQsero  Zeiten»  eiäes  Opfers  fUr  die  Wissenschaften  ' 
.  fähig  waren.' 

Und  verdient  denn  nicht  eine  Wissenschaft«  die  . 
uns  mit  dem  Zustand  des  Himmels «  mit  der  ganzen 
Schöpfung,  für  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zu-  " 
kunft  bekannt  macht«  die  uns  das  wahrhaft  Ueberirr« 
discbe  lehrt«  die  nur  das  Geistige  in  Ansprach  nimmt 
nnd  uns  ganz  Über  das  niedere  Leben  eibebti  verdient 
eine  solche  Wissenschaft  es  nicbt«  dafs  Jeder  £die* ; 
re  zu  deren  Ausbildung  beitrage! 

O  quam  contemta  res  est  homo ,  niU  snpra^vurna» 
n^  surrexeri(!  * 

Quanto  potios  Deorum  opera  ^celebrare  quam  Fl^I« 
Uppi  aut  Alexafidri  latrocinia.  •  •  • ' 

\  Seneca  quaest.  nat.  lib*  I.  et  III, 

Sternwarte  Neeberg  tau  9.  April  isi6« 

'  von  Lindenau» 
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^  XXVil. 

Bestimmung  der  Polhöhe  von  Casan. 

y oti  dem  Herrn  Hojrath  und  Prof*  LiUrow. 

Ehe  ich  die  zxk  diesem  Zwecke  von  mir  angestell- 
tan  Beobachtangen  mittbeile»  wiil  ich  ein^e  vielleicht 
noch  nicht  bekannte  Bemerk ungin  über  die  Berech- 
iiQog  der  Circummeridianhöhen  überhaupt  voraosschi« 
ken. 

Alle  Anflüsun gen  dieser  Aufgabe,  aus  einer  nahe 
am  Meridian  beobachteten  Zenitbdistanz  die  mittägli- 
che Zenithdistanz  zu  finden^  reduciren  sich  bekanntlich 
auf. die  der  Gleichung 

Cos(z4-a;)  =  Cos  fr  Cos ^-f-  Sin Sin  ^  Cos  s 
wo  m  Poldistanz  des  Gestirns»  ^  Poldistanz  des  Ze- 
niths»  s  Stondenwinkel«  z  die  mittägliche  Zenith* 
distanz  des  Gestirns  und  oc  die  Redoction  der  beobach- 
teten Zeiaithdistanz  auf  die  mittägliche  ist«  Delambre 
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hat  der  ante  dieie  Gleichoog  in  eine  Reihe  aufzulösen 

gesucht,  die  unmittelbar  den  Werth  von  a  gab  und 
.  Moliweide  bat  spater  dieselbe  iuitwickiang  vollkotu- 
men  gemacht  £s  lassen  sich  aber  aus  der  gegebenen 
Gleichung  noch  unzahliche  andere  Seihen  für  die 
verschiedenen  Functionen  von  x  ableiten  und  da  Glei- 
cbdngen  dieser  Form  so  oft  bey  astronomischen  Un« 
tersuchungen  vorkommen ,  so  wird  es  vielleicht  nicht 
ohne  Nutzen  seyn»  einige  der  vorzüglichsten  dieser 
Entwicklungen  hier^ anzuzeigend  w^bet  ich  mich  übri- 
gens der  Kürze  wegen,  der  öfters  etwas  umständlichen 
Beweise  enthalte.  « 

I.  Ist  erstens  die  GrÖfse  x  so  klein,  dafs  sie  ohne 
merklichen  Fehler  mit  ihrem  Sinus  oder  ihrer  Tangen- 
te verwechselt  werden  kann»  ein  Fall,  der  bei  Cir- 
cummeridianliöhen  sehr  oft  statt  hat»  so  sei  der  Kürze 

wegen  ^ = Sm  § ,  a=  sm^si^  and  5 = f  Cotg*  Sm 

Dies  vorausgesetzt  findet  man  ohne  Mühe  folgende 

Ausdrücke 

1*2  J«s»3, 

1.2.3-4 

oder  aligemein  1^  wenn  n  was  immer  für  eine  Zahl  ist» 
i.»-3. 

M'il.^^^+^^a^^b^^^.. 

. .  Zieht  man  der  bequemeren  Berechnung  wegen  den 
LDgai:ij;h.mtts  dieser  Grö&e  vor,  so  hat  man 
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lag  a=^logia6-)-abP+ia^b=«*-  ^  a^b^i»    '  • 

oder  eudiich  folgenden  Aiudrack    .  ' 

*  ^ 


-i-etc. 

a.  Alle  diese  Ausdrücke  setzen  aber«  wie  getagt, 

=  1??^  voraus.    Folgende  Reihen  sind  ron  dieser 

Voraussetzung  frey  und  gelten  für  jeden  WÄtH  ^on  k: 
Es  ist  wei^/ys^Sinsr^imf^  Cosec  z  und  9=;Cotgzis^ 


+  + 


welche  Keihe  sich  leicht  fortsetzen  läfst» ' 
3.  AUgemeioer^  wenn  n  was  immer  ffir  eine  Zahl  isf, 

ßb  3 
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4,  SfUtmao  in  3  für  n  nach  der  Ordnung  1.3. 5.7.  • 
-und  substitaiit  oum  die  so  erhaltenen  Ausdrücke  in 

der  Gleichung 

f  o  erhält  man 

welchen  Aosdrack  Mollweide  inv.Zach's  JUlon.Corresp» 
bekannt  gemacht  hat. 

5,  Hat  man  so  tg"—  für       1. 2. 3 . .  nach  §.  3.  ent- 

wickelt,  so  kann  man  auch  die  Reihen  "Ir  oJJijr- 
<l^er  ^P'^'i  J  ?       w.Jai^stell^nji  denn  es  ist 

a        *    ^  i.a.a*      1.2.3. 2»  .  « 

ond  eben  so 

'cos^^x-i*^  +  ,-i^.^.,-^^  , 

Sina;^a*(i-t^  +  ^*-^*+). 
Cos«»  I  -  2t*  +  at'^  -  + 
tang  a:=:  #  (i  + +  +) 

bei  deren  weiteren  Entwicklung  ich  mich  nicht  auf« 
halte« 

Sneht.nuua  ftiicib  hier  zur  bequemeren  Berechnnng 

die  Logarithmen  dieser  Gruisen  unmittelbar ,  so  ut 

wovon  das  iQ^otz  des  Fortgangs  deutlich  ist» 
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7.  Endlich  ist  noch 


-i  +  etc. 

g.  Mtrkwürdiger  aüid  die  Auflosangeo  dtr  oben 
angefiihrteo  Gleichong,  die  sich«  wie  es  bei  den Cir^ 
cummeridianhöhen  der  Fall  ist,  auf  eine  Anzahl  auf 
einander  folgenden  Beobachtungen  beziehen.  Ich  ha-i 
be  eine  solche  Auflösung  in  dem  Berl.  Jahr|ii.>fUr  181 7 
ohne  Beweis  gegeben  und  nan  wird  aus  den  dort  an- 
geführten Ausdrücken  ohne  Mühe  mehrere  andere  ab- 
leiten  können,  die  sieb  dorcb  ihre  Eie^s  ondselbrt 
durch  ihre  Kürze  und  Bequemlichkeit  xar.ptactischen 
Anwendung  empfehlen.  Da  man  mich  seitdem  von 
mehreren  Seiten  um  die  Beweise  jener  Formeln  ange- 
gangen hat,  so  benütze  ich  diese  Gelegenheit,  sie 
hier  kurz  mitzutheilen. 

Behält  man  die  vorhergehenden  Bezeichnungeo 

bei  und  setzt  m  c=  fang  —  tang  —  und  &  die  beobach* 
tete  Zenithdistanzj  so  ist  bekanntlich  . 

log  Cos  —  =  log  Cos  "  Cos  ~     m  Cos  i  -  ^  Cos  as 

'+  3'  Cos3«-~Co84i- 

M.  S.  die  Noten  zu  Legendre's  Geometrie»  . 

Ist  aber  i  die  mittägliche  Zenithdfstanar,  für  wel- 
che im  allgemeinen  j  =  o  ist,  so  folgt  aus  dem  vochec^ 
gehenden  Ausdrucke         ;    '  ■*  *' 
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logCoii-logCoi  Y  Coi  i  +  ^  _ -*+ 

Beider  Reiben  Diäerenz  ist 

IgCos  I = IgCoi^ +a(/nSlii»^  -  ^Sin» -+ vSin'--) 

Für  eine  zweytet  dritte  Beobachtung  n.  f.  bezeich« 
ne  man  in  dem  letzen  Ausdrucke  z§  s  mit  einem  ^ 
zwey  Strie&en  «.  f. 

Diese  Reihen  sind  aber  erstens  sehr  unbequem  zu 
berechnea  und  zweytens.schliefsen  sie  die  einzelnen 
Gröfsen  f ...  ein,  die  be!  Beobachtangett  mit 

Möltiplicationsk reisen  ,  wenn  man  nicht  bei  jeder  Be- 
obachtung abliefst  t  unbekannt  sind»  p 

Man  kann  aber  diesen  Ausdruck  auch  so  darstellen 

lgCo.l=lgCo.-+aSinal('»-i-sJ^+ll^) 

Da  im  Allgemeinen  |  nur  ein  kreiner  Winkel  ist. 

so  kann  man  im  zweiten  GHede  dieser  Reihe,  wel- 
ches schon  in  die  sehr  kleinen  f  actoren  Sin^i  und 

3 

Sin  ^ 

multiplicirt  ist.  die  Grüise  ohne  merkllchea 

Fehler  gleich  setzen.  Dasselhe  gilt  für  die  höhe- 
ren Glieder,  in  welchen  zwar  ^%  immer  grös- 
ser, aber  dagegen  m'.  m^..  in  einem Mel  stärkeren 
Verhältnisse  immer  kleiner  werden,  wenn  man.  wie 
man  es  zu  Breitenbestimmungen  immer  thun  wird.  Ster« 

ne  nahe  am  Pole  wählt,  (tir  welche  tg  ^  und  daher  auch 

m  sehr  klein  ist.    Nach  dieser  Bemerkung  wird  also 
die  vorhergehende  fieihe  in  folgende  übergehen 

log  Cos  =5  log  Cos  ~  +2Sin^  -2i»^+ 3«»^  -  4«*) 
D«  ab«  «.äw»+3,„».=^_^  und„=  tgf  eg  i 
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m  Sin  IT  Sin 


alio  ist 


2 


logCosf  =  logCo«--+2Sio»|.  —r  ' 

oder  bequemer  zur  Berechnung  mit  Logarithmen» 
wenn  ^  s  o.  434^^45 

lg  vaigCoi-= lg  vulgCos-j +/*Sin  i'^gjj^;— ^ 

Für  eine  zweite  Beobachtung  hat  man  eben  so 
logCosf  =J^Cos  j+/.Sxn  i'-CsüTT^)-— ir*"-''-^- 

]VT?in  suche  nun  aus  der  bekannten  Tafel,  die  zu- 
etBt  Delambre  zur  Berechnung  der  Circammeridianhö- 
ben  gegeben  hat,  für  jeden  Stundenwinkel  die  ent« 

sprechende  Zahl  ^.^^^y  nnd  nenne  A  die  Samme  aller. 

dieser  Zahlen  dividirt  dorch  die  Anzahl  »  aller  Beob- 
achtungen«  Dies  voransgeietzt  hat  man ,  wenn  man 
alle  vorhergehenden  Ausdrücke  addirt,  für  die  ganze 
Reihe,  aller  Beobachtungen»  - 

logCos   L_»  i_  +AfiiSmr' .  —7 

a 

Es  ist  also  nur  noch  Übrig»  das  Glied 


log  (Cos  —      -  Co»  — . .) 

^  z  tarn  Gebrauch  bequemer 

n 

ZU  machen.  Zu  diesem  Zwecke  sei  Z  die  Summe  al- 
ler Zenithdiatanzen  Z  «  z+z'+z^*+. .  !and  der  Kür- 
ze wegen  z^  =  ^  ,Z.  Sei  fehikr 
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log  C08  —  SS  logCOB  —  +  Ä 

logCos--  Ä  log  Cos  —  + 

logCof  j  x=  logCof  m    w.  «0  Ist 

S 

a = logCos  j  -  logCos    s=    logCos  j = -  J  ^  z.  tang  ^ 

wo  Ax=x«»^ 

Ist  eben  so 

Aä'       . Aa;"  =  z'' -  z«>  eta  so  ist  auch 
a'=.|Ax'.tg^,  a"  =  -|Az''.tg  jetcaUo 
log  (Cot  -i  Cos  ^  Cos  ^ . . .) 

 ^  ^  =lgCo8  j  +  -(a+a'+a<'+) 

= log  Cos  ~  .  tang  j  (A  z + Ax'+  Ax''+) 
aslogCos^ 

weilA*+Az'+^*"+«(ft-z**>f(it'-z®)+(x''-z«)+ 
=  Z-ii»®«Z-Z=5o  ist  so  lange  man  blus  auf  die 
ersten  Differenzen  Rücksicht  nimmt* 

Mach  dieser  Bemerkang  wird  alsodieobige  Gleichung 


logCos  1^  SÄ  log  Cos  -  +A^Sia 

^  a 

und  eben  so  findet  man 

log  Sin  i  =  log  Sin  J  -  ^iiSin  i".  52!!^ 

^  ,  s 

woraus  endlich 

ist  log  Ol» Sin")  =  4. 3^33591.  ^ 

-  I     r  »4 


»  *  . 
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Der  eilte  dieser  drei  AasdrUcKe.Ut  deu  aadern  vor- 
2Qziehen.  wenn  tang  -  s^hr  klein  ist,  dör  zweite 

aber,  wenn  Cotg  —  sehr  kle!»  ist    Andere  Bemer- 

kangen ,  die  sich  leicht  >üs  der.  Gestalt  dieser  Aus- 
drücke ableiten  laisen ,  übergehe  ich  und  bemerke  nur» 
dafs  diese  Gleichungen ,  wie  man  aus  der  vorherge- 
^  benden  Deduction  gesehen  bat,. ob.  sie  schon  nur  end- 
liche Ausdrücke  sind,  doch  die  Werthe  aller  folgen- 
den  Glieder  der  von  Delambre  gegebenen  unendli-' 
chen  Reihe,   ^o  fern  diese  noch  auf  das  Resultat 
dnen  bemerkbaren  Einfiufs  haben  können,  in  sich 
scliliefsen  und    dafs  mehrere  numerische  Entwick- 
lungen derselben  selbst  für  gröfsere  Stuadenvvinkel 
mir  imincr  sehr  befriedigende  Resultate  gegeben  haben« 
Uebrigens  überlasse  ich  das  ürtheil  über  ihren  absolu- 
ten Werth  denlfCsern,  die  sie  einer  näheren  üntersu- 
chnng  würdigen  wollen  und  wende,  mich  nun  sa  mei* 
nen  Beobachtungen ,  welche  ich  «ur  Bestimmung  dfer 
Breite  von  Casan  angestellt  habe.    Der  Ort  der  ße.>b- 
achtung  ist  kaum  50  Toisen  südlich  von  dem  grofsen 
Universitatsgebäude  In  der  Mitte  der  Anhöhe,  welche 
den  botanischen  Garten  der  Universität  im  Norden  be* 
gränzt. 

Diese  Beobachtungen  sind  mit  einem  i6zolHgeii 
Banmanoischen  Mnltiplicationskreise  mit  einer  fixen 
hinteren  Libelle  gemacht  worden.  Da  das  Häuschen, 
Welchjes  zu  den  künftigen  ^trqiiomi^chen  Beobach- 
tungen bestimmt  wurde,  obschqo  esiiur  von  Holz  ist,, 
bei  der  Ankunft  des  Kreises  nicht  vollendet  war,  ich 
aber  das  vortreiBiche  Instrument  nicht  Jahre  Ung  un- 
benützt  lassen  wollte  ^  so  mufste  idi  auf  dessen  Auf-  - 
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steUung  im  nürdUcben  Fenster  zur  Beobachtaag  der 
Circampola^teme  ganz.  Verzicht  than  und  blot  mich 

auf  die  Beob?*chtUDg  der  Sonne  aus  dem  südlichen  Fen- 
ster bescbränkeo»   Ijicht  sogleich  zu  entfernende  Hin* 
demlsge  Dötbigten  mich  auch  hier »  den  Kreis  so  aaf* 
znstellen ,  dafs  die  Beobachtungen  nur  kurz  vor  der 
Culmination  der  Sonne  ihren  i^nfang  nehmen  konnten*' 
Dieser  Umstand  kann  auf  die  Güte  der  Beobacbtongeii 
zwei  nachtheilige  Einflüfse  haben.    Erstens  kann  ein 
Fehler  in  der  Zeitbestimmung^  die  immer  durch  corre« 
spondirende  Höhen  mit  einem  5zoUigen  Sextanten  ge- 
sucht werden  mufste,  auf  das  Endresultat  seine  volle 
Wirkung  aufsern»  da  zu  beiden  Seiten  des  Meridians 
Dar  sehr  wenige  beinahe  gleich  entfernte  Beobacfatan* 
gen  genommen  werden  konnten.   Zweitens  wnrde  das 
im  Schatteu  rectißcirte  Instrument  erst  im  Anfang  der 
Beobachtungen  von  der  Sonne  beschienen,  wodurch 
in  allen  seinen  Theflen  gröfsere  oder  kleinere  Verzie- 
hungen  entstehen  konnten^  von  denen  keine  Rechnung' 
Rechenschaft  geben  kann.    Demungeachtet  stimmen 
die  einzelnen  Resultate  besser  anter  einander  ^  als  ich 
^   unter  diesen  Üpistanden  erwartete. 

Ich  theile  diese  Beobachtungen  amstäodlich  so  mitt 
dafs  jeder  9  der  es  nothlg  findet  ^  sie  mit  andern  Ele» 
menten  noch  einmal  berechnen  und  prüfen  kann.  Die 
Declinationen  nahm  ich  ans  v.  Zach's  neuen  Sonnen- 
tafeln  mit  gehöriger  Rficksicht  aof  die  Breite  der  Son- 
ne, die  Refractionen  aber  nach  Befsels  Tafel,  die  er 
ia  der  Mon.  Cor.  und  ini^rl.  Jahrb.  mltgetheilt  hat» 
Der  Werth  ein^s  Tb^ilstricfas  der  hinteren  fixen  Libelle 
endlich  ist  5"72.  Heifst  a  die  Zahl  der  Libelle  bei 
dem  Beobachter ^  b  bei  dem  Gestirne ^  so  ist  die  Cor- 
rection  der  verticalen  Säule 

2"86(CÄ+a'+a".0-(Ä+6'+i/'..>)=2"862(a.i>  I 


\ 

Digitized  by  Google 


XXVIL  U eher  die  Polhöhe  von  Ca$a^  379 


1 

2 

3 
4 


7 
8 

9 
10 

II 
12 

13 
14 

15 
16 

17 


i8i5^_Jjini_26. 

Uhrzeit 


Juni  27. 


18 

19 
21 
22 

23 
24 

25 

26 

29 
HO 
31 
33 
34 
35 


r'  2.7 

33  3-0 

5^  3-5 

15  4.0 

13  30 

2ii3'5 

3^13-0 
40I3.5I-0  2 

42271  01 
5  3.7U0.21 

47  2.7  0.8 


52 

1 

22 
54 


4.0 

2.7 
4.2 

2.7 


Juni  29. 
Uhrzeit 


Juli  \. 


a 


Uhrzeit  1  a 


i  6»»ari8"'3-o27  [6^35' 23"  3.0 


3 

4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 

II 

17 

18 


38 

30 
3t 
32 
33 
3+ 
35 
30 
37 
3S 
39 

3'J 
40 

4» 
4« 
43 
44 


58,3-5  ».5 


21 


37 


2.2 

2.2 


3-7 

43  3-5  2.a 
35  2-7  3-0 
3-2 


3'  3.0 

25  4-0 
245.2 


»5 

20 

15 

57 
45 


3.2 


2.0 
0.7 


2-5  3-5 

2-  7  34 

3-  5  2.5 

59  3-a;2.7 
56  402.0 

49  ^.i\iJ3 
45  3-2  3-5 


36 
38 
39 
40 
41 

4» 

42 

44 

4-5 
46 

47 
4S 

50 
5» 


46  3-5  3-7 
7  37  3-7 
18,3-7  37 

55403-5 

613-7  3-7 
58  4,0  3.a 

13  3,2  4.0 

9  3-7  3-a 
20  3,0  4.0 

4»  4.0  3.5 
403,2  4.1 

35  4-o!3-2 
31  3-5  3-5 
27  3-7:3-S 
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i 

3 

"4 

5 
6 

7 
8 

9 

lO 

II 

12 

13 
14 
15 
i6 

17 
18 


Juli  9« 
Uhrzeit 


r 

9 
lo 

II 

12 

13 

H 

15 
16 

»7 

18 

19 

20 

21 

22 

»3 
24 

25 


3" 

9 

17 
16 

12 
10 

o 

55 
24 
II 


3 
4 


3.7 

25 

^•5 
3-0 

4.7 

3-0 

5.0 

3-0 
5.2 

3-2 


Juli  10. 


9  5-5 
3-^ 

5-5 


3 
3 

4  5-2 
14  3-5 


3-2 
52 

3  5 


2.2 

3.5 
I  5 

1.0 

3-0 
0.7 

3-0; 

0-5 

^•7 
0.2 

2.7 

o  a 

*-5 

2.5 
0.2 

2.5 


ührzeit 


10'  47" 
II  5« 


13 

14 

15 
16 

19 
18 

»9 

20 

2t 

22 

24 


9 
52 
47 


4.5 

2.0 

b4-7 


0.2; 

5-o| 
1-5 


Juli  28. 


ührzeit 


46  5.0 
370*5 

28;  5.0 

26  1.2 
21  5.2 
20  5.2 

31  lo.c 

4352 


0.5 

3-  5 
0.2 

4-  5 

0.0 

3-7 

•0-5 

47 

'0-5 

3.7 

'0-7 

4.7 
.0.5 

3-2 


8"2i' 
22 

23 
24 

20 


27 

28 

29 
29 
30 
31 
33 

3^^ 
34 
35 
36 


'3 
7 


5; 
3 

38  3  7 


22 
22 

4 
53 
4* 


3 
1 

1.2 

3-5 
0.7 


0.0 

0-5 

3-7 
0-5 


4037 


21 


0.0 


32  3-5 
22  0.7 

154.0 

24  0.5 


•0.2 
2.0 
0.8 

1.7 
0.8 
2.0 

I  o 

2.7 
O.H 

2.5 
■  1.0 

2.2 
•  i.o 

2.5 
-0.8 
2.0 

»•3 

2.7 


August  10. 


ührzeit 


1 

3| 
4! 

7 

8' 

9 
10 

II 

12 


Qhiy  14" 


lö 

16 
18 

19 

20 

20 
21 
22 

23 
24 
25 


i 

58 
6 


2.8 
2.2 

2 


4.0 

3.d 

2.2  3.7 

7  3-2  2.8 
6  2.0j4  o 

57  3-4i2-6 
53  2.2]3-7 

46  4.0  2.C 

30  2.7  3 

23 

3 


August  10 


Ührzeit 


I9'^46'42 
48 
49 
50 
51 
54 
55 
56 
57 
58 


4.0 
i2;4.i 
204.! 

48  4-» 
464.1 

44.0 

13  4.6 

23  3-7 
26  4.0 

37  4-1 


3-7  2.3 
2.ii3-2| 


4.4 
4.1 

4.3 
4.2 

4.3 

4.5' 

3.8 

4-7 

44 
4.5 


Bei  der  Berechnung  dieser  Beobachtungen  legte 
ich  Anfangs  die  von  Wisnievsky  gefundene  Polhöhe 
55®  47'  39''  (mittels  eines  lozoll.  Sextanten)  zu  Grün- 


\ 
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de.  Da  ich  aber  nach  einigen  Beobachtungen  bald  sah» 
dafs  meine  Breite  lo  bis  i2  SecoDden  kleiner  aeyn 
wird,  so  wiederholte  ich  die  Rechnungen  für  <p  =  55°  47'  ' 
28^^  A  die  Samme  aller  Zahlen  der  ersten  Tafel 
(Connaies.  des  tems  l*an  XII)  und  a  die  Summe  aller 
Zahlen  der  Tafel  lU,  ^  die  wahre  Deel  in  atioD  derSon« 
ne  mit  Rücksicht  aaf  ihre  Breite  zur  Zeit  des  wahren 
Mittags  und 

SO  ist  die  Reduction  bekanntlich  R  z=z  AF-  af  welche  k 
GrSfse  noch  wegen  dem  Gang  iler  Uhr  corrigirt  wer- 
den mufs,  80  dais ,  wenn  z.     die  Uhr  Sternzeit  gibt, 
für  Sonnenbeobachtungen  jFl'  =  Ä- 0*00546  Ä  ist. 

Die  wahre  Uhr*  Zeit  des  Mittags,  so  wie  der  Stand 
des  Barometers  und  Thermometers  Reaem.  ist  in  folgen« 
der  Tafel  enthalten.  ,     ,  . , 


Juni 
26. 

Juni 
27. 

Jun? 
29. 

Jaü 

I. 

Juli 

9' 
Juli 

10. 

Juli 

28* 
Aug 
10. 


ührzeit 
d.Mittags 


a 


6  «5  20 

ö  29  23 

6  37  30 

7  9  43 
7  13.  Af^ 

i  24  3 

9  ^9  6 


Ang 


210 

22 
20 
16 
16 


Bar. 
"1 — 


r 


29  7-ij35»5"8 

29  7t8ji658"27 
29  6.5  2661.4 


Durchlaufener 

Bogen 


29  6;8 

29  8-7 


.i7-5j29  7-8 


t868-28. 
2480.3 

9C3cr.75 


22.7  29  7.4^  1227.2  ' 
17^.5  29  6.7  22744 
16.2I29  6.6 139^9 


518^  55'42"3 

454  7  0.75 

saa  4  ao^ . 

600  5  56.2 

4Ö8  6  55.5 

658  54  5-0" 

47»  35  50* 

474  13  «.25 


—  o 

^3 


16 

t       ■  • 

14 
18 

18 

»4 

18 

10 
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Alle  vorhergehenden  Beol^ohtongen  wurden  an. 
der  Sonnet  allein  die  letzte  an  Atair,  gemacht»  des* 

sen  scheinbarer  Ort  aus  Pfazzi's  Catalog  genommen 
wurde.  Zur  Zeit  der  letzten  Beobachtung  accelerirl« 
die  Uhr     a'  lo"8  gegen  Sternzeit. 

Dies  vorausgesetzt  ist  für  die  erste  Beobachtung 
I6ZD  .      •      5i8*'  55'4Ä"3 
Ä'  -    58  35-8 

Variat  der  Deel.    +  g,i 

-  Refract.  +  I.4  =  <ir  * 

.  Libelle  +     a  84c  ^de 


517  59  «54» 


p  »2  aj^U^ZD. 

wahre  Uefif.  '  '  '+  •'  34.38=»' 
Höhparall.      -      -  '       4.63  =p 

wahte  Ded.         99  «4  39.93==^ 

PolbShe         ^=55"  47'  36"8a 

Eben  ao  fBc  Juni  27. '  ./aiu  99. 

14  Z..     454**  7'    o"75     «Z..     585  29  33-5 

.         -44  314 

57.S5 


-»7 

38.a7 

I 

7-97 

453 

40 

3045 

3», 

24 

i>3a 

29.71 

.  «3 

.i7^ 

♦  «  "55 

47 

26.96 

Juli  1, 

* 

'4-' 

3» 

8.38 

»3.3< 

.  ■ 

33 

25.08 

584  29  8.66 
33  39  i3.8s 

33  17  41.» 

55  47  35.85 ' 
•    Juli  9. 

18     .     600«»  5'  S^»s 

-41  2*3 

"  '     a  33-63 

.  '599   =7  9-58 
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a3'  II  7.00 

22  28 

55+7  aS-" 

'55  47 

TT* 

lO. 

Jz//£  10« 

18  z. 

•    658*^  54'  5''o 

-ig 

* 

.  -20^27.2 

+  t  1.89 

I  49-8 

658  35  27.6 

2^  12.62 

31.70 

34^ 

22    21  30.IO 

19  tt  36.90 

9^       55  47  »342 

0  = 

55  47  a9.9ö 

^     August  10. 

Augutt  10.  Atair 

xoZ .  . 

474^  13' «"25 

-3  47.44 

R' 

-23  14.90 

0.21 

dr  . 

•  0.80 

. 

•      .    -  6.86 

473  49  50-39 

47   22  59*03 

15  49  <8.75 

r 

« 

•  59-93 

9  b       55  47  37.53 

i 

• 

.    8  23  28*75 

0 

55''  47'27"7i 

Sammelt  man  nun  die  eiazelneti  Resolute^  ao  er* 
hält  man  für  die  geaachte  Polhöhe  folgende  kleine 
Tafel  ^ 
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Joli  I. 

9. 
lo; 

lo. 


10 

18 

i6 

iS 
-14 

18 
to 


Zahl  d. 
Beob, 


55«  47'  26"82 


26.96 

25-85 

25.62 
23.42 
29.^ 

27.71 


16 

30 
48 
04 

82 
96 

114 

126 

136 


Polhöhe 


i5°.-47' 


.  1 


26.89 
26.54 

tn 

36.^ 
26.78' 
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xxvm. ' 

Bemerkungen  über  die  Berechnung  achromati- 
scher Objective. 

(BeschluTs  zum  März  u.  April- Heft  S,  aga«) 

Ich  komnie  jezt  auf  meine  erste  Bemerkung  zurück, 
weiche  die  Gestalt  der  ersten  Linse  betrifft»  KlUgel 
hat  die  Gestalt  dieser  Llose  so  bestimmt,  daft  die 
Summe  der  Winkelabweichungen  der  am  Rande  auf- 
faileoden  Stralen  nach  den  zwei  Brechungen  ein  Mi- 
nimum»  and  hieoach  das  Verhältoifs  ihrer  Halbmes» 
ser  nahe  wie  1  :  3  wird.  Statt  dieses  Verhältnisses 
will  ich  das  ?on  2  :  3  annehmen ,  und  zur  leichteren 
Vergteichang  mit  den  Torbergehenden  Rechnangen  die 
Gröfse  der  Halbmesser  /  und  g  so  bestimmen ,  daft 
die  ^  Brenn  weite  p  der  ersten  Linse  für  Stralen  nahe 
an  der  Axe  and  ohne  Rücksicht  auf  die  Picke  ^es 
Glases  wiederam  =  10000  wird.    Die  bekannten  dl* 

optrischen  Formeln  geben  /  ^         P—  8586,03» 

g  =  ^^^^^^  p  =  12879,05,  woraus  man  erhält  die  Ver- 

einigungsweite  der  nabe  am  Mittelpunct  anflallenden 

Stralen  von  mittlerer  Brechbarkeit  =  0952,32  von  der 
«weiten j  brechenden  i; lache  an  gerechnet,  wenn  die 
Dicke  dieser  Uose  wie  vorbin  =  soo  gesezt  wird«  Die 
Vereinigungsweite  der  mittlem  unter  einem  Winkel 
von  io^  auffallenden  Stralen  von  derselben  Fliäche  an 
gerechnet  findet  sieb  dnrcb  'trigonometrische  Berech« 
nun g  =  9649,20,  mithin  die  Längen'^ Ab loeichung 
wegen  der  Gestalt  =  303,12,  Kitigels  Einrichtong 
£€itishr.  Jur  Aar.  I.  B.  Co 
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gab  diese  Abweichung      151,60,  also  nur  halb  so 
grofs.    ßestimmt  man  jezt  die  zwei  übrigen  Haibmes- 
•er  so »  dafs  die  Abweichung  weg^n  de^  Gestalt  für 
die  am  Rande  auffalleDdeD  mirtlertn  Straten  darch  die 
zwei  neuen  Brechungeo  gehoben  wird»  und  zugleich 
die  violetten  ood  rothen  nahe  am  Mittelponct  aufFal* 
lenden  Stralen  sich  in  einem  Punct  vereinigen  ,  so  fin- 
det mau  mit  einem  Abstand  der  dritten  Fläche  von 
4er  zweiten  =  lo,  und  mit  einer  Dicke  der  zweiten 
Linse  «s  go,  den  Halbmesser  der  Vorderfläche  der  zwei« 
ten  Linse     12070,  der  Hinterfläche  =  42719,48  und 
folgende  von  der  vierten  brechenden  Fläche  an  gerech« 
neten  Vereinigongsweiten  nach  der  vierten  Brechung 
für  violette,  rutbe  und  mittlere  Stralen  am  Mittelpunct 

für  die  am  Rande  anfiallenden 

viol,  Stralen  27221,30  > 
mittl.  Stralen  27199977 
rothe  Stralen  27igo^c4,  , 
und  die  Winkel  der  lezteren  mit  der  Axe  für 
vioL  Stralen  =  3®  7'  9^4, 
mittlere  —   s=:  3  7  17,8» 
rotbe     —=37  25,8. 
Bei  dsm  angenommenen  Einfallswinkel  würde  die 

Oeffnnng  des  Objectivs       der  Brennweite  oder  5  { 

Zoll  für  4  Fufs  Brennweite  betragen  y  mithin  beträcht- 
lich mehr  als  das  KiageFsche  Objectiv  (S»  d80Q.!»i.)f 
imgeaebtet  die  noch  übrig  Ueibende  Farbenzerstren« 
ung  sehr  nahe  dieselbe,  und  die  Abweichung  we^en 
der  Gestalt  ebenso  gut  gehoben  ist  Denn  es  fand  sieb 
z.  B.  für  einen  Einfallswinkel  von  7^  die 
weite  der 


> 
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vIoK  ScraleD  sc  272o6»62f 
mittl.  Stralea  =  27196,95, 
>otheStralcn  =  27187103, 
wi  ihre  Winkel  mit  der  Axe  für 

viol,  Stralcn  2^  it'  2 ',6 
niittL  —      a   ti  5,8 
Irotfae  ^      2  II  9tK 
Dem  Einfallswinkel  von  7^  würde  noch  immer  eint 

OeShang  von  —  der  Brennweite  oder  von  3  Zoll  g 

Lin.  für  4  Fnfs  Brennweite  entsprechen ,  und  dai  Ob- 

jecilv  ebenso  ^ut  seyn  ali  das  Klügeische  mit  einer 
OefinuDg  von  der  Brennweite  |  wenn  die  Farben« 
serstreaung  nicht  aaf  den  Rand  ond  den  JMittelpnnc^ 
gleichförmig  vertheilt  wird. 

Das  Verhältnifs  der  tiaibmesser  der  ersten  Linse 
«2 : 3  ist  also  wirklich  vortbeiihafter  als daa  von  1:3, 
weil  die  Längen- Abweichung  wegen  der  Gestalt 
wenn  sie  gleich  nach  den  zwei  ersten  ßrechungen 
bei  einerlei  Einfallswinkel  noch  einmal  so  grofs  ist, 
als  bei  Klügeis  Einrichtung,  ebenso  genaa  gehoben 
werden  kann,  und  die  noch'" Übrig  bleibende  Farben- 
serstreauag  bei  einer  größeren  Oeffnungi  als  diejeni« 
ge  ist ,  welche  Klügeis  Objectiv  hat,  iiahe  dieselbo 
bleibt. 

Zu  kleineren  Fernrohren  würde  obige  einem  Ein- 
fallswinkel von  10^  entsprechende  Oeffnong  s&  1^  def 

Brennweite  beibehalten  werden  künnen.  Kometensu- 
'  ehern  giebt  maUf  Wenn  sie  bequem  seyo  sollen,  nicht 
Ober  2  Fofs  Brennweite,  und  für  eine  Brennweike  i^on 
2  Fufs  würde  daher  die  OefTnurig  =:  31,6  Lin.  seyn. 
Nach  Lambert  ist  aber  die  gröste  Oefi^ung  des  Au« 
ges  SS  3ii  par.  Lin»    Folglich  würde  man  eino  tomft* 

Cca 

< 
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lige  VergröfseruDg  anbringen  können,  and  dabei  noch, 
die  gr5ste  mSgliche  Helligkeit  erhalten«    £ine  noch 
grofsere  OefTnung  bei  derselben  Vergro&erung  wurde 
nnnfiz  seyn« 

FQr  stärker«  Vergröfiierangeii  maft  die  Oeffnang 

verhält nifsmärstg  kleiner  gemacht  werden ,  und  maa 
könnte  die  auf  grofsere  Oeffnungen  sich  beziehendea 
rHalbmesser  der  Linsen  beibehalten  t  weil  die  Abwei* 
chung  wegen  der. Gestalt,  wenn  sie  für  einen  Ein- 
fallswinkel von  lo^  gehoben  ist,  für  kleinere  Einfalls- 
winkel ebenfalls  sehr  nahe  verschwindet »  and  die  Far- 
benzerstreaang  Ar  Stralen  am  Mittelpanct  gehoben  ist» 
Jedoch  wird  es  besser  seyn,  die  Abweichung  wegen 
der  Gestalt  für  einen  Kinfaiiswipkel  von  7^  auch  in 
dem  Fall  m  heben,  wo  man  Einiallswinl»!  von  lo^ 
zulassen  will. 

Nimmt  man  das  VerhäUnifs  der  Halbmetser  der 
mten  Linse' s=a:3  an,  and  bestimmt  die  Halbmesser 
der  zweiten  Linse  so,  dais  die  unter  einem  Winkel 
von  j^.auiTallenden  Stralen  von  mittlerer  Brechbarkeit 
und  die  nahe  am  Mittelpanct  aofiällenden  heteroge- 
nen Stralen  sich  'nach  der  vierten  Brechung  in  einem 
Fonct  der  Axe  der  Linsen  vereinigen,  so  erhält  man» 
wenn  die  Brennweite  des  zasammengesezten  Objic* 
ttvs  von  der  lezten  brechenden  Fläche  an  gerechnet 
ss4Fu(s=570  Linien  gesezt  wird,  folgende  Abmes- 
sangen : 

Lin. 

181*82 

911,3a 


Halbmesser  der  I. 
LinseHi  IL 
IIL 

IV. 


OefFnung 
44  Lin» 
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Dicke  der  ersten  Linse  ss  41^3  Uo.  Der  zweiten 
SS  1,69  Lin.  Abstand  der  zweiten  brechenden  FIHche 
von  der  dritten  =  0,21  Lin.  (alle  drei  auf  der  Axe  der 
Linsen  genommen).  Die  Vereioigongswelten  sind  für 


viol.  Stralen 
mittlere  — 
fothe  — 


am  Mittelp. 

576,00 
576,00 
576,00 


am  Rande 

576,24 
576»ot 
575»8o 


Die  Winkel  der  am  Rande  aulTaUeoden  Stralen  mit 
Axe  nach  der  vierten  Brechuog  für 


viel.  Stralen 

mittl.  — * 
rothe  — 


tt'  1,5 

2   II  5»o 


violette  Stralen 
mittlere  — » 
rothe  — 


2  Ii  8»a. 

Soll  die  Zerstreanng  der  am  Rande  auffallenden 

Stralen  vollkommen  gehoben  werden,  so  findet  man 
leicht  durch  Proportionaltheile  den  Halbmesser  der 
lezten  brechenden  Fläche  s  939^55  Lin.  Die  ttbrigen 
Abmessungen  der  Linsen  und  ihre  Entfernung  von  etn* 
ander  bleiben  wie  vorhin^  und  es  werden  die  Vereini- 
gungs weiten  OXr 

Mittelp. 

569.28 

569^49 

569,70 

Die  Winkel  der  am  Rande  anffallenden  Stralen  mit 
der  Axe  nach  der  vierten  Brechung-  fär 
vioL  Stralen   I  2^  ta'  34^4 

mittl.    —  2    12  34,8 

•  rothe    —       I  2    12  35,2. 

Ea  findet  also  jezt  eine  ebenso  grbfse  Längenabwef- 

chung  der  nahe  am  Mittelpunct  auffallenden  hefero- 
genen  Stralen  statt,  als  vorher  eine  fUr  die  am  Kand 
aufiaUenden  übrig  blieb. 


Rande 

569.5* 
56915» 
5^,51 
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'  Vcrthcilt  man  endlich  die  noch  übrig  gebliebene 
Farbenzentreaiug  gieicbförmig  auf  den  Raod  oimI  dea 
Hittelposctt  indeni  man  dem  vierten  Halbmcftet  den 

mittleren  Werth  9-5»43  i^in.  zwischen  den  zwei  zu- 
Uzt  gefundenen  giebtj  io  etiiäit  man  folgende  Verei« 
a^^ingra^eitea  für 

am  Mittelp. 


tIoL  Stralen 
mittlcte  — 
fotfie  — 


am  Rande* 
572»59 


Winkel  der  Stralen  am  Rande  mit  der  Ase  für 


irieL  Straten 
ttitt.  — 


a  11  50.^ 
rotbe   —    I  3  ir  52,4* 

Der  gröste  UnterMhied  der  Vereinignngaweiten  be- 
trägt hienaeh  0^32  Lin« »  nnd  der  groste  Unterschied 
der  Winkel  mit  der  Axe  3'^7• 

Bei  dem  Ohjectiv  &  agat  welchei  ficb  won  den 
hier  berechneten  bieg  dorch  die  Geetaltder  ersten  Lin» 
se  unterscheidet  y  betragen  diese  Unterschiede  auf  den- 
selben Uafsstab  gebracht  besiehnngsweise  0,34  Lin. 
und  4^%5 »  nngeachtet  die  Oeffiinng  mm  g  Linien  klei* 
ner  ist 

Die  Objecttve  von  der  lesteren  Einrichtang  erfor« 
dem  ftr  jede  neoe  angenommene  Oeffiinng  eine  eige- 
ne Berechnung  deg  lezten  Halbmessers,  weil  die  am 
Mittel punct  übrig  gebliebene  Farbeozerstreaung  durch 
die  Verkleinerung  der  OeflEnnng  nicht  vermindert  wird» 

Die  vorhin  unter  den  verschiedenen  Voraussezun- 
gen  gefundenen  Halbmesser  der  lezten  brechenden 
Fläche  können  anch  dazu  dienen ,  die  Genanigkeit  zu 
beurtheilen»  mit  welcher  die  sphärischen  Oberflächen 
bearbeitet  werden  mttfsen«    Eine  Vennindenmg  des 
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lezten  Halbmessefs  z.  B*  um  14  Lin,  hat  zwar  dSt 
BreDDweite  des  Objectivf  «in  3  Lio.  vergrofmt  ond 
die  DifFerenz  der  Vereinigangs weiten  der  angleichar«» 
tigen  Strafen  nur  wetiig  geändert.  Allein  mit  dieser 
sehr,  merklichen  Veränderaog  des  Haihmesseis  häng^ 
eine  sehr  kleine  Vei^nderong  der  Oberfläche  der  Lifi«> 
se  zusammen  ,  so  dafs,  wenn  ihre  Dicke  in  der  Mitte 
nor  um  0,0017  einer  Linie  lermiudert  wird,  der  zu* 
gehörige  Halbmesser  schon  um  einen  Zoll  abnimmt. 

Diese  Untersuchungen  beziehen  sich  zwar  zunächst 
auf  diejenigen  Glasarten  deren  Brechungsverhaltnii^  ' 
se  und  Farbenzerstreoongen  ich  bestimmt  nnd  gleich 
im  Anfange  dieses  Aufsazes  angegeben  habe,  man  wird 
aber  dasselbe  Verfahren  bei  anderen  Glasarten  anwen- 
den können»  welche  überhaupt  za-  achromatischen 
Fernrohren  tauglich  sind.  Ich  habe  den  Versnch  mit 
französischem  Flintglas  und  mit  Würzburger  SpiegeU 
glas  statt  des  Kronglases  gemacht»  und  gefiimien»  dafs 
sich  aus  diesen  Glasarten  ebenso  vollkommene  Objeo* 
tive  znsammensezen  Isssen,  als  aus  d^n  vorhin  genann- 
ten* Dafs  die  nach  diesen  Berechnungen  ausgearbei^ 
teten  Gläser  sehr  gute  Objeelive  geben  milisent  zeigt 
die  Rechnung  selbst.  Jedoch  habe  ich  durch  den  ge- 
schickten Hof  opticus  Oechile  in  JLfsling£n  Vep- 
sucbe  so  wohl  mit  englischem  Fiint-  nnd  Sron^Qhatf 
als  auch  mit  französischem  Flintglas  und  Würzburger 
Glas  machen  lassen.  Fünf  Objective  von  3  uls  Brenn- 
weite und  33  Lin.  Oeffnnng  sind  sehr  gut  ausgefallene 
Die  daraus  Verfertigten  Fernrohren  Tertrag^n  eine 
100  malige  Vergröfserung,  und  zeigen  dabei  den  Jtr* 
pit^  ttiid  Saturn  scharf  begr^zt  Den  Ooppeiring  des 
Satnms  konnte  ich  zwar  nicht  unterscheiden ,  aber  * 
docii  den  Schatten  desselben  auf  dem  Satusn.  Uebfl* 
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gens  konnte  ich  durch  die  Fernröhre  des  Reicbenba« 
ehischen  Kreises  (48  par.  ZoU  Breooweite  und  37  Lin« 
Oeffdang)  deo  Doppelring  %u&i  nicht  mehr  nnterschei- 

'  deOf  ungeachtet  ich  ihn  vor  einem  Jahr*  wo  der  Ring 
aoch  breiter  erschien »  deutlich  durch  diese  Fernröb- 
re/ sehen  konnte*    Die  ersten  Versuche  sind  freilich 
nicht  sogleich  gelunj^en ,  weil  auf  dfe  richtige  sphäri- 
sche F^ur  der  Gläser  nicht  die  gehörige  Sorgfalt  ver- 
wendet wurde«  Ich  erkannte  diis  sogleich  an  der  ir- 
regulären Figar,  welche  die  Scheiben  der  Planeten 
durch  die  Fernröhre  erhielten.     Wären  nemlich  die 
Halbmessisr  nicht  richtig  getroffen  worden ,  oder  wä- 
ren bey  der  Bestimmung  der  Brechnngsverhältnis^se 
Fehler  vorgefallen ,  so  hätten  die  Planeten  zwar  nicht 
scharf  begränzt  erscbeinen  mttfsea,^  aber  die  Undeat- 
Uchkeit  hätte  müssen  rund  um  gleichförmig  verthetit 
seyn.   Schon  das  wenige,  was  bei  der  lezten  Politur 
W^gehtf  ist  hinreichend,  die  Figur  sn  verderben. 
Endlich  habe  ich  gefunden ,  dafs  es  bei  achromati- 
schen Fernröhren  ebenso  noth wendig  ist,  dem  Objec- 
ti?  eine  solche  Stellung  zu  geben  9  dafs  die  Axe  des 
Objectivglases  mit  der  Axe  der  Fernröhre  zusammen* 
fällt,  als  man  difs  schon  längst  bey  den  Spiegeh^  der 
Teleskope  beobachtet  hat.  An  den  FrauenhoJ er  schea 
gröberen  Femröhren  fand  ich  wirklich  zu  dieser  Be«» 
richtigung  angebrachte  Schrauben ,  und  diese  Einrich- 
tung ist  als  eine  wesentliche  Verbesserung  der  achro- 
matischen Femröhren  zu  betrachten. 

Ich  habe  zwar  kein  Mittel  gefunden,  die  vortbeil- 
hafteste  Figur  der  ersten  Linse  auszumittein»  glaube 
aber  nach'  einigen  ndt  anderen  Verhältnissen  ihrer 

'  Halbmesser t  als  dem  von  2:3,  angestellten  Rechnun» 
gen  nicht  f  dais  man  eine  beträchtliche  Verbesserung 
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wird  anbriogeD  könneo*  Ueberhaapt  wird  die  Verfer- 
tigung tebr  groffer  achromatitcher  Objective  »eben 

der  Schwierigkeit  der  Ausführung  auch  theoretisch 
betrachtet  groise  Schwierigkeiten  h  iben.   Denn  6s  läfst 

■ 

•ich  die  Farbenssentreaong  oicfat  für  grofte  and  kleine 

Brechungen,  also  nicht  am  Mittelpunct  und  am  Rande 
des  Übjectivs  zugleich  heben ,  aod  die  Hebung  der 
Farbenzentreoang  iat  nach  bekannten  Venuchen  mit 
zusammengesezten  Prismen  nicht  vollkommen  selbst 
für  eine  gegebene  Brechung  zu  bewirken.  Man  wird 
daher  gendthigt  seyh»  daa  Verbältnift  der  Oeffbang 
zur  Brennweite  für  gröfsere  Objective  immer  mehr  zu 
vermindern,  um  die  noch  übrig  bleibende  Farbenzer- 
atreaang  bei  aehr  atarken*  Vergröfserongen  nnmefklich 
zu  machen. 

Ich  behalte  mir  vor,  in  einem  besonderen  Aufsaze 
daa  Verehren  m  beschreiben »  nädi  welchem  ich  die 
BrechungsverhSltnlsse  bestimmt  habe.  Da  die  Brenn- 
weiten der  geschliffenen  Objective  bis  auf  2  Lir.  mit 
der  Rechnung  übereinstimmend  herauskamen ,  so  giaa* 
be  Ich»  dala  daa  gebraachtt  Ver&hren  Zutrauen  ver* 
dient« 
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'  XXIX. 

Untersuchungen  über  die  wahre  Gestalt  des 
Schweifest  weichen  der  grofse  Comet  im  Jahre 

iSii  uns  zeigte, 

yon 

jEf.  W.  Brandes, 

Um  zu  einer  richtigen  Erklärung  von  P>scheinun» 
gen  zu  gelangen ,  die  von  allem ,  was  wir  auf  der  £r« 
de  kenneiiy  to  gänslicfa  venchieden  iind»  wi^  die 
Sehweife  der  Cometen,  ist  es,  glaube  Ich,  durchaus 
iiothwendig^  dafs  wir  ans  zu  allererst  eine  matbenift- 
tiach  genaue  Darsteliang  der  firacheinongen  seibit  vef^ 
iohaffed.  -  Es  ist  nicht  möglich  über  die  Wahrheft  oder 
auch  nur  lüa^r^cÄei/i/icAe  Richtigkeit  einer  Hypothe- 
se», die  etwa  jemand  füfi&c  Matur  und  £nt8teboDg 
der  Cometsch weife  aufstellt »  etwas  Entscheidendes  m 
sagen ,  wenn  man  nicht  die  wahre  Gestalt  des  Schwei- 
fes, weiche  der  Comet  in  verschiedenen  Panct^n  sei- 
ner Bahn  hatte»  genau  kennt  Wird  der  Schweif  durch 

stetige  Klüfte,  die  unveränderlichen  Gesetzen  unter- 
werfen  sind,  gebildet^  besteht  er  aus  Körpertheil- 
cben,  die  sich  vermöge  der  Einwirkung  jener  Kräfte 
fortbewegen:  so  mufs  sich,  mehr  oder  minder  leicht, 
aus  der  Gestalt  des  Schweifes  das  Gesez  jener  Kräfte 
enträthseln  lassen,  oder  wenigiteni  wird  jene  genaue 
Kenntnifä  der  Erscheinungen  zur  sichern  PrUfung  je* 
des  hypothetisch  angenommenen  Gesetzes  dienen  kön- 
nen» 

In  dieser  Hinsicht  hoffe  ich  eine  ntttzliche  Arbeit 

zu  unternehmen«  wenn  ich  für  diejenigen  Cometen, 
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welche  ansehnliche  Schweife  hatten  und  von  deren 
Schweifen  wir  hrancbbare  Beobachtungen  besitzen, 
eine  genaue  Darstellung  der  wirklichen  Gestalt  des 
Schweifes  in  den  verschiedenen  ßeobachtungsmomen- 
ten  also  gleichsam  eine  Geschichte  der  Veränderungen 
des  Schweifes  aus  den  Beobachtungen  herzuleiten  su« 
che  und  so  die  I^ta  sammle,  welchen  eine  richtige 
Theorie  der  Cometenschweife  Genüge  Icfisten  mafs. 
Ich  liefere  hier  ein  Beispiel  einer  seichen  rein  mathe- 
matischen Darstellung  der  Erscheinungen  des  Schwei- 
fes» nemlich  die  Berechnung  der  wahren  Gestalt  des 
Schweifes,  welchen  der  grofte  Comet  von  igif  nns 
zeigte.  Meine  Absicht  ist,  auf  ähnliche  Weise  die 
pbytfsche  Geschichte  mehrerer  Cemeten  sa  bearbei- 
ten «m  dadurch  vielleicht  allgemeine  Regeln  fllr  die 
wahre  Richtung  und  Krümnnung  des  Schwelfes  zu  ent- 
decken ,  und  denn  hieran  eine  mathematische  Prtlfung 
der  aufgestellten  Theoneen  ansoknfipfen«  Es  ist  hier 
nicht  meine  Absicht  von  dem  zu  reden,  was  ich  seit 
2wei  Jahren  zu  diesem  Zwecke  vorgearbeitet  habe^ 
Boch  von  den  Res oltaten  etwas  zo  sagen  \  die  sich  zia 
ergeben  scheinen;  dieses  mitzutheilen  wird  erst  dann 
der  Mühe  werth  seyn ,  wenn  ich  die  oben  erwähnten 
Untersochnngen  in  grdfser^r  Volls^ndigkeit  dorchge* 
führt  habe ,  und  denn  hofTe  ich  in  einem  ausführlichen 
Werke  alles  zusammen  zu  fsssen,  was  sich  für  jezt 
bei  der  geringen  Anzahl  recht  guter  Beobacbtonge^ 
und  was  sich  mit  meinen  beschränkten  Kräften  aus- 
führen läfst.  Daa  gegenwärtige  Bruchstück  mache 
ich  nnr  bekannt  ^  tbeils  um  die  Aufinoierksamkeit  der 
Beobachter  bei  künftig  erscheinenden  Coiiieten  auf  die»  ' 
sen  Gegenstand  zu  lenken,  theils  um  diejenigen  Be- 
obachter^ welche  dem  Schweife  des  Cometen  von  tgii 
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eine  genaue  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben ,  mii 
Mittheilong  ihrer  Beobachtongen  211  ersuchen.  Beson- 
ders angenehm  würde  es  seyn ,  einige  Beobachtungen 
des  Schweifes  aus  den  Monaten  April  und  May  zu  be- 
sitsen  and  noch  mehrere  Beobachtungen  aus  der  Zeit 
zu  haben  9  da- der  Schweif  sieh  atn  schönsten  zeigte. 
Während  der  ersten  Periode  seiner  Sichtbarkeit  war 
der  Comet  zwar  sehr  entfernt;  aber  da  die  £rde  »ich 
im' May  in  der  günstigsten  Stellung,  die  sie  zur  Be- 
obachturg  ies  Schweifes  in  ihrer  Bahn  nur  erlangen 
kaoot  befand,  so  liefse  sich  doch  wobi  hoffenft  dafii 
gute  Beobaf^htungen  auch  dort  brauchbare  Folgerungen 
Hefern  mugten.    Für  die  Zeit  der  Erdnähe  des  Come- 
ten  besitzen  wir  zwar  ?on  den  Herren  von  Lindenau» 
Harding  und  Matthieo  Beobachtungen  i  aber  die  mir 
bis  jezt  bekannten  schLlzbaren  Beobaclttnngen  des  er- 
stem sind  zu  wenige,  die  vortrefflichen  Hardingschen 
Beobachtungen  hatten  um  diese  Zeit  nur  den  Kopf  deo 
Cometen  zum  Ge^^enstand  und  geben  keine  astrono- 
misch bestimmte  i^uncte  für  die  Lage  des  Schweifes  j 
ond  Matthieu*s  BeobsCchtongen  sind  keineswegs  ganas 
^enau;  es  wilre  also  sehr  r.u  wünschen,  dafs  in  die- 
sem wichtigsten  Zeiträume  noch  mehrei^e  sichre  Be- 
stimmungen zu  sammeln  wären. 

•  •   ♦  ♦ 

Die  Frage»  welche  Gestalt  der  Cometenschweif 
wirklich  hatte»  würde  sehr  leicht  zu  beantworten 
seyn  ,  wenn  die  Puncto  auf  welche  wir  unsre  Beobach« 
tung  richten ,  in  der  Ebne  der  Comctenbahn  selbst  lä* 
gen,  *  Aber  der  Schweif  ist  ein  eonoidischer  Körper 
von  sehr  1>edeiitendem  l^urchmesser;  das  Auge  müfste 
sich  s^so  grade  senkrecht  über  der  Gegend  der  Bahn* 
Ebene  des  Gameten  befinden»  wd  d«r  beobachtete 
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Xheil  des  Schweifes  liegt»  wenn  der  Pooct,  welcher 
ans  als  io  der  Grenze  des  ScbweiEes  liegend  ertcbeietf 
zugleich  in  der  Ebene  seiner  Bahn  liegen  sollte;  denn 
In  jedem  andern  Falle  berührt  ansre  Gesicbtslioie  <lie 
Oberfläche  des  Schweifes  in  Poncten ,  die  mehr  'oder 
minder  von  der  Ebene  der  Cometenhahn  entfernt  lie- 
gen und  es  ist  nicht  erlaubt»  die  Küclcsicht  hierauf 
bei  Sdte  zn  setsen.  Betrachtet  naat  diese  Scwierig«' 
keit  genauer,  so  scheint  die  Aufgabe,  welche  zu  lö-^ 
sen  wir  uns  vorgenommen  hatten »  völlig  unbestimmt 
und  folglich  onanflösUch .  zu  aeyn*  £in  eonoidischer 
Körper  wird  ms  eiaeni  bekannten  Stand  puncto  heoh'^ 
achtet  und  man  kennt  die  Projection  anf  die  Kugelflä^ 
Ae,  welche  sich  dem  Beobaditer  darstellt;  daraus 
soll  des  Körpers  Gestalt  gefonden  werden»  Nehaseii 
wir  nun  auch ,  wozu  wir  uns  wohl  berechtigt  glau- 
ben dürfen »  an »  dafs,  die  Axe  des  Köt^n  in  der  be- 
kaonfen  Ebene  der  Coflaetenbahn  liege ,  so  ist  doch  die- 
se Axe  aüemal  eine  unbekannte  Curve  und  das  Gesez, 
Dach  welchem  in  jedem  Puncto  der  Axe  der  Radius  des 
auf  die  Ake  aeafcrechten  Schnittes  bestimnnt  wird,  ist 

durchaus  unbekannt,  ja  selbst  die  Frage,  ob  dieser 
senkrechte  Schnitt  ein  genaaer  Kreis  sei«  iäfst  sich 
nicht  so  geradezu  beantworten;  es  bleibt  also  so  yiel 
Unbestimmtes  übrig,  dafs  wir  schwerlich  alle  Fragen 
auf  dem  aiierdirectesten  Wege  werden  beantworten 
könneii.  Aber  so  schwierig  der  Gegenstand  auch, 
scheint ,  so  braucht  es  doch  nur  einige  Ueberlegiing, 
tun  zu  übersehen  ,  dafs  wir  doch  wohl  im  Stande  seyu 
'  worden »  die  wichtigsten  Bestimmongsstücke  fttr  4io 
Gestalt  des  Schweifes  herauszobringen.  Zuerst  ist  es 
sehr  leicht  aus  der  unbequemen  Projection  anf  die 
HiamoIskiBgel  eine  Projection  des  Schweifet  aoC.dio 
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Ebene  der  Cometeobahn  herzuleiten^  diese  gewährt 
irenigstens  den  Vortheilt  ^aii  sie  ans  als  Annähe* 
ning  die  Axe  des  Conetenschweifes'angiebt  Freiltdi 
ist  es  wahr I  dafs  bei  schiefer  Stellung  des  Auges  nicht 
die  'Mitte  zwischen  der  Begrenzung  dieser  Projectioa 
die  genaue  Axe  des  Conoides  aof  der  Coosetenbahn 
bezeichnet;  denn  zwei  Puncte  der  Oberfläche,  welche 
ans  im  Umrisse  des  Schweifes  erscheinen  und  weiche 
in  einerlei  auf  die  Axe  senkrechten  Qaerschnitte  lie- 
fen» erscheiiicn  nicht  in  der  ['rojection  als  in  dersel- 
ben gegen  die  Axe  senkrechten  Linie  liegend  und  wir 
weichen  daher  von  der  Wahrheit  ab»  wenn  wir  die 
Mitte  der  Projection  mit  der  wahren  Axe  des  Schwei- 
fes  verwechseln ;  aber  dennoch  dürfen  wir  uns  dieses 
wobl  erlauben»  da  die  Abweichung  nie  sehr  groGa 
wird  and  wir  nachher»  wenn  nar  die  Beobachtangea 
genau  genug  sind»  zo  genauem  Bestimmungen  in 
Stand  gesezt  werden.  Fiemit  Ist  der  erste  Theii  der 
Rechnang  geschlossen;  aber  die  erhaltene  Projecdoa 
stimmt  nur  in  gewifsen  Fällen»  wenn  nemlich  die  Stel- 
long  desAages  besonders  günstig  ist»  aiit  der  Durch-' 
sehnittsltnie  mehr  ttbefefn»  welche  die  Ebene  der 
Bahn  mit  der  Oberlliiche  des  Schweifes  bildet 

Um  den  wahren  Durchmesser  des  Schweifes  näher 
za  finden»  möften  wir  die  Lage  der  nach  irgend  et« 
nem  Puncte  des  Schweifes  gezognen  Gesichtslinie  in 
Beziehung  auf  die  Ebene  der  Cometenbahn  genau  be* 
stimmen  und  darin  überlegen»  wo  sie« eine  Tangente 

der  Oberfläche  des  Conoides  ist.  Die  strenge  Beant- 
wortung dieser  l^rage  scheint  bedeutende  Schwierig- 
keiten zu  haben;  aber  man  kann  wohl  dreiste  behanp- 

ten,  dais  f^ist  in  allen  Fallen  derjenige  Punct  der  ße« 

rnbrungspunct  ist^  wo  der  Abstand  der  Gesichtslinie 
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von  der  Axe  des  Cometenscbweifes  am  kleinsten  wird« 
Es  erhellt  freilich ,  dafs  dieser  fDr  eioen  graden  Cy- 
linder  strenge  richtige  Satz,  nicht  ohne  Ausnahme 
richtig  ist,  wenn  des  Schweifes  Axe  krumm  und  sei- 
ne Radien  angleich  sindf  aber  die  Ausnahmen  treten 
nnr  dann  ein:  wenn  die' GesichtsHnie  sich  der  Paral«^ 
Iciität  mit  der  Axe  bedeutend  nähert  und  Fälle  der  Att 
sind  xtt  nnserm  Zwecke  ohnehin  nicht  brauchbar  »also 
dürfen  wir  fttr  die  Beobachtungen,  welche  taoglidi 
sind,  uns  die  ganze  Figur  des  Schweifes  kennen  zu 
lehren f  jene  Behauptung  als  wahr  annehmen.  Der 
kl^nste  Abitand  der  beliannten  Axe  und  der  beliann- 
ten  Gesichtslinie  von  einander  ist  also  der  Radius  des 
Schweifkegels  und  man  findet  leicht  die  Stelle  der  4xe 
welcher  dieser  Radios  zugehört»  Aber  die  Axe  war 
selbst  nicht  genau  bekannt,  wir  dürfen  also  dieses  Re- 
sultat nur  als  der  Wahrheit  nahekommend ,  nicht  als 
ganz  strenge  betrachten.  Deniiocb  werden  diese  Rech* 
nnngen  uns  in  Stand  setzen  in  der  von  der  Oberfläche 
des  Schweifes  auf  die  Ebene  der  Bahn  gezeichneten 
Projection  diejenigen  Puncto  zu  erkennen,  welche  zo 
demselben  Pnncte  der  Axe  .gehören  iind  obgleich  die- 
ses Zusammengehören  sich  eigentlich  nur  auf  die  un- 
corrigirte  Axe  bezieht,  so  erhellt  doch,  dafs  wir  nicht 
viel  fehlen,  M^enn  wir  dieses  Correspondiren  auch  in 
Beziehung  auf  die  wahre  Axe  voraussetzen  und  dafs 
wir  folglich  im  Stande  sind  ,  eine  corrigirte  Axe  zu 
zeichnen,  in  Beziehung  anf  welche  die  vorigen  Rech« 
nungen  wiederholt  werden  müfsten  ,  um  zu  genaueni 
Bestimmungen  zu  gelangen«  Verlangte  man  eine  aber« 
malige  Verbesserung,  so  wUrde  man  sich  der  Wahr- 
heit mehr  und  mehr  nähern  und  die  Aufgabe  so  genau 
als  es  die  Beobachtungen  erlauben  auflösen  können. 

/ 

> 
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Obgleich  die  zu  diesen  Resultaten  führenden  For- 
melo  nicht  eben  schwer  zn  finden  «ind »  io  moft  ich 
doch  za  besserem  Verttehn  der  folgenden  Tabelle  e!« 
niges  über  den  Gang  der  Rechnung  bemerken.  Es  sei 
(Flg.  1.)  S  die  Sonne,  Tdie  Erde,  TXdte  Kichtnngs. 
linfe,  in  welcher  ein  Panct  des  Schweifeg  erscheint 
X  der  Punct,  wo  diese  Rieht angslinie  die  Ebene  der 
Cometenbahn  (3XQ<9  schneidet:  so  lä£st  sich  tos  der 
beobachteten  Länge  oder  Breite  des  beobachteten  Punc- 
tes  die  Lage  des  Punctes  X  in  der  Ebene  der  Bahn  - 
bestimmen;  es  ist  also  X6f^,  X<S,  7X  u.. so  weiter 
bekannt.  Stellt  man  sich  nnn  von  dem  Standpmcte 
T  der  Erde  eine  Senkrechte  auf  die  Ebene  der 
Cometenbahn  gefäileC  yor :  so  ist  vermöge  der  belntnn- 
fen  'Stelinng  der  Erde  und  der  bekannten  Lage  der  Co* 
meteobahn  der  Panct  folglich  STS^,  TS,  iTP  be- 
kannt Da  man  nim  ferner  TX  kennt ,  so  ergiebt  ttch 
die  Neigung  TXS^der  GesicbtsHnie»  gegen  die  Ebe- 
ne der  Cometenbahn  und  ferner  die  Lage  der  auf  diese 
Ebene  projicirten  Gesicbtslioie,  das  ist  die  Lage  der 
zwischen  X  nnd  ST  gezognen  Linie«  Stellt  nun  CZ 
die  i\xe  des  Schweifes  oder  die  gradlinigte  Verlänge- 
rung desjenigen  Theiles  der  Axe  vor  neben  welchem 
der  beobachtete  Pnnct  etwa  liegt:  so  kdmmt  es  nnn 
darauf  an ,  den  Punct  zu  finden ,  welcher  in  CZ  der 
Gesichtslinie  7X  am  nächsten  Hegt,  dieser  Ponct 
wird,  wenn  die  Axe  richtig  angenommen  ist»  der 
Punct  der  Axe  seyn  durch  den  der  senkrechte  Quer-, 
schnitt  des  Schweifes  gebt »  in  welchem  der  gesehene 
Ponet  sich  befindet  nfid  die  Linie  welche  die  einander 
nächsten  Puncte  verbindet ,  IV^  wird  der  Halbmesser 
des  Schweifes  seyn ,  also  ^  der  Panct  weldier  der  Go» 
genstand  der  Beobachtung  war.  ' 

Iii 
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In  Flg.  2.  haben  aile  Buchstaben  eben  die  Bedeu- 
tung. /  ist  der  Durcbschnittspunct  von  und  CZ. 
Nun  sei  IR  =  z  eine  auf  iX  geoomtneoe  willkühr- 
licht  Entferiiung,  iX^z^h,  der  Neigungswinkel  T^KST 
=  der  Winkel  ILlX^fA^  so  ist  in  ü  die  Höhe  der 
Gesicbtslinie  =  Ri^^Qi^  %)  tang.  v  un4  die  von  B, 
auf  Z/  senkrecht  gezogene  Linie  üfl^  =  X  Sin  fx  also 
WO  =;v^(z*Sin-A*+(A.z)-.  Ung^O,  gleich  der 
senkrechten  Entfernung  des  Ponctes  von  der  Axe 
des  Schweifes,  Diese  Entfernung  soll  ein  Kleinster 
seyn,  also 
2  Sin*  ^  =2  (Ä-  2)  tang2  » , 

j     ...  /»fang»» 

das  ist  z  s= 


Sin'»  ^-|-  lang  - » 

Daft  hieraas  die  Lage  der  Punete  W  und  9  C^C^^i 
Sonne  und  den  Coineten  bekannt  ist,  erhellt  von  selbst; 
denn  die  Lage  von  C  und  CZ  ist  bekannt ,  es  wird  also 
/  gefunden  ond  damit  ist  alles  Übrige  bestimmt. 

In  den  folgenden  Tabellen  werde  ich  mich  eben 
der  hier  gebmuchten  Bachstaben  bedienen,  und  mich 

auf  dieselben  Figuren  beziehen.  Tch  werde /X^  posi- 
tiv nennen  9  wenn  X  jenseits  1  liegt ,  negativ »  wenn 
es  zwischen  /  und  T  fällt  und  auf  ähnliche  Weise 
kann  diese  Bezeichnung  bei  den  übri^:en  Grüfsen  vor- 
kommen. Die  Entfernungen  sind  in  den  folgenden 
Tafeln  so  angegeben »  dafs  der  ganze  Parameter  der 
Cometenbahn  die  Einheit  ist. 

«  ff 

Stellangen  der  £rde  in  Beziehung  auf  die  Ebne  der 

Cometenbahn  für  die  verschiedenen  Beobachtungsmo- 
mente« 

ZtiUchr,  für  Astr.  L  B,  1816.  D  d 
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23 
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0 
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24 
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25 
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40 
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o  i3>79 

o  19398 
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o,22s66 

0,20878 
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Erste  Beobacfatong«  Hr.  Dr.  Olbers  Beobachtung  am 

29.  Aug.  2^1  Uhr  Morgens,  dafs  der  linkö  Rand  des 
Schweifes  au  No«  64.  (Bode)  des  kieioen  Löwen  hin- 
stieifte»  der  rechte  aber  gegen  ^  des  grofien  Bären 
heraufstieg«  den  er  jedoch  nicht  völlig  erreichte.— 

Nehme  ich  hier  Nr.  64.  kl.  Lüwen  und  gr,  Bär 
ab  Pancte  im  Umfange  des  Schweifes  an :  so  ergiebt 
sich  für  die  Projection  aof  die  Ebne  der  Bahn. 


der  Comet 
Punct  im 
fechten  Schw. 
P.  im  linken 


AR. 


«52 
150 


46 

7 


Deel.  } 


42 
38 


27 

20 


»33  38 


t2g 
14t 


4t 

55 


0,25702 

0,3267a 
0,4554 


\|regen  der  höchst  nngönstigen  Stellung  der  Erde 
ist  diese  Projection  sehr  weit  abweichend  von  der 
Darchscbnittsiioie  der  Bahn-Ebene  mit  der  Oberfläche 
des  Conoides.  Sie  kann  nicht  einmal  dienen »  um  die 
Lage  der  Axe  des  Schweifes  auch  nur  mit  einiger  Ge* 
nauigkeit  daraus  zu  bestimmen  und  wir  sind  also  ge- 
nöthigt,  die  Lage  der  Axe  nach  andern  Gründen  an^ 
zugeben.  Die  natürlichste  Frage  ist ,  da  die  Beobach« 
tung  uns  veiUfst,  wohl  die,  ob  nicht  der  Schweif  ge- 
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nau  von  der  Sonne  abgekehrt  war,  also  CZ  die  Ver* 
längernog  von  SC  ist  £s  würde  wofal  genau  genug 

seyn ,  die  folgenden  Resultate  dorch  Zeichnung  aus 
einer  grofs  genug  gezeichneten  l^igur  herzuleiten:  hier 
feigen  siet  wie  die  Rechnung  sie  ergiebt 


TXT 

Z/X 

IX 
«=A 

1  fVC=g 
=  Abst.d. 
Querschn. 
Comet. 

=  Halb- 
messer 
d«Schw. 

im  rechten 

Schw. 
im  linken 

Schw. 

6^  36^ 

5  6 

22  28 ; 

-0,09113 

+0,17084 

0^4453 

0,0437« 

0,0098g 

0,01485. 

Dieses  Resultat  seheint  ungereimt,  da  der  Schweif 
in  gröfserer  Entfernung  von  der  Axe  einen  kleinern 
Halbmesser  haben  soll.  Aber  die  folgenden  Beobach« 
tnngen  ergaben  alle  ohne  Ausnahme,  daft  die  Axe  des 
Schweifes  nie  genau  gegen  die  Sonne  gerichtet  war,  ♦ 
sondern  immer  um  mehrere  Grade  von  dieser  Rieh*  ^ 
^tnng  abweicht  und  zwar  so  dafii  das  Ende  des  Schwei» 
fes  hinter  dieser  Richtungslinie  zurückbleibt.  Da  die- 
se Neigung  5  bis  10  Gr.  beträgt ,  je  nachdem  man  ver- 
schiedene Poncte  der  Axe  nimmt :  so  habe  ich  fDr  die- 
se unter  so  ungünstigen  Umstanden  angestellte  Beob- 
achtung nur  auf  ein  Gerathewohi  diesen  Winkel  ^  8 
Gr.  zu  setzen,  also  eine  neue  Axe  CF  (Fig.  2.)  durch 
den  Cometen  zu  ziehen  versucht,  dals  Z.CF'  —  8  Gr. 
ist«  Brauche  ich  nun  eben  die  Bezeichnungen  und 
unterscheide  sie  nur  durch  einen  oben  gesezten  Strich 
nemiicb  ^4'  statt  /«,  so  ergiebt  sich : 


0 

t 

Oda 
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Txr 

IX 

. 

—  ^ 

=  h 

=  9 

im  rechten 

^  1 

Scfaw. 

6^  36' 

10^  2' 

-0,21507 

0,0207 

ins  linken 

Schw. 

5  6 

14  28';+o,i5io4 

0,012/ 

Hier  ergiebt  sich  richtig»  dais  der  elDcm  entfernte- 
jen  Poncte  iler  Axe  entsprechende  Haibnester  gros- 
ser ist. 

Diese  Rechnung  scheint  also  dn  mit  der  Natnr  der 

Sache  gut  zusammen  passendes  Resultat  zu  geben  und 
wir  können  wenigstens  wohl  annehmen,  dafs  seihst 
diese  Beobachtung  t  die  bei  der  ungünstigsten  Stelhing 
der  Erde  gemacht  wurde,  öberzeugend  darthut»  die 
Axe  des  Schweifes  sei  auch  damals  gegen  8  Gr.  von 
der  Richtung  nach  der  Sonne  abgewichen«  Uebrlgens 
Ist  zu  bemerken,  dafii  der  rechts  erscheinende  Zweig 
nicht  die  ganze  Länge  =  0,2 ri  hatte,  weil  er  sich 
scheinbar  nicht  ganz  bis  an  ^  erstrekte  und  nach  der 
damaligen  Lage  des  Cometen  eine  kleine  scheinbare 
Verkürzung,  eine  sehr  grofse  wirkliche  Verkürzung 
zur  Folge  bat;  aber  immer  mogte  er  doch  S  bis  to  Mil- 
lionen Meilen  lang  seyn.  Das  aber  brauche  ich  wohl 
nicht  CT  erwähnen,  dafs  es  für  unsre  Schlüsse  im 
Wesentlichen  einerlei  ist^  ob  noch  im  Schweife 
selbst  oder  nur  in  der  verlängerten  Richtung  stand; 
wir  erhalten  nemlfch  im  lezten  Falle  die  regeimäuige 
Verlkijgerung  des  Schweif-Conoides  über  meinen  £nd« 
punct  hinaus. 

Zu  eite  Beobachtung,  Herr  von  Lindenau  hat  dea 
Schweif  des  Cometen  so  wie  er  am  ta  Sept  um  g  Uhr 
Abends  erschien,  in  einer  Zeichnung  in  der  MonatL 
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Corresp.  jgii  dargestellt»  weiche  für  die  Projection  auf 
die  Ebne  der  Cometetibabh  folgendes  ergiebt 


2 

3 

4 

f  5 
6 

7 
8 


ARect.  I  Deel. 


der  Kern  des  Com. 
ein  l^anct  im  Um- 
fange d.  Schweifs, 
nahe  am  Scheitel.  164 
Puncte  1S8 
im  161 
nachfolgenden  163 
Schweife  164 
Puncte  im  164 
vorangehenden  164 
Schweif  164 
Puncte  in  d.  Wittel  i6jj 

ioder  d.scheir;bar.|iÖ4 
Axe  d.  Schweifes! 


t64<'  36',4i°  59^ 


40 

13 

o 

o 

46 

55 
35 

22 


P 

-17 

46 

44 
42 

48 
44 
421 
45 
43 


44 

45 

2 

«3 

22 

H 
11 

9 
5 


30' 


i»7 
128 

124 

119 
118 

n5 
116 

f  t6 
u8 
|>.7 


0,25054 


27  0,2471 

5  0,49100 

10  o»',67o6 

55  0,29694 

52  0,26473. 

40  0.32395 

13  0,27057 

36  0,2476 

46  0.30154 

43  0*26530 


Die  drei  so  bestimmten  Puncte  der  Axe  können  uns 
als  Näherungswerthe  für  die  Lage  der  Axe  dienen« ' 
Zieht  man  nemlich  durch  den  Cometen  und  den  näch- 
sten Punct  der  Axe  und  wieder  durch  diesen  vnid  den 
folgenden  grade  Linien  und  verlängert  die  lezte  wei- 
ter yon  dem  Cometen  abwärts :  so  läfst  sich  zwar  wohl 

übersehn  ,  dais  besonders  diese  lezte  Verlange  rang 
nicht  sehr  genau  mit  der  Axe  übereinstimmen  kann, 
indefs  läfit  sich  doch  die  erste' Annäherung  mit  Hiii£e 
dieser  unverbesserten  Axe  finden. 

Die  folgende  Tabelle  ist  nun  so  berechnet,  da(s 
die  Puncte  3.6  auf  den  entferntesten  Theil  der  Axe, 
die  Puncte  4.  5.  7.  auf  den  nächsten  Theil  der  Axe  be- 
zogen sind.  Die  Puncte  i.  g  habe  ich  betrachtet,  als 
ob  sie  auf  der  Oberfläche  desjenigen  Theiles  liegen  ^ 
welcher  den  Cometen  wie  eine  Halbkugel  umgab» 
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I 

2 

4 


ein  Punct  nahe 
am  Scheitel. 
Puncto 
im 

nachfolgend. 

Schweife. 

Puncte  im 
vorangehend. 


AhaLd. 

Ww  ^  1  w 

Txr 

z/x 

Ouera- 

—  A* 

»1*11  ■><  *  ■ 

WS 

Cometa 

Sehw. 

22' 

0,16483 

0,00312 

9 

26 

19  18 

0,1180 

0,02447 

II 

47 

20  44 

0,06781 

0,0090 

0,01200 

13 

42 

26  35 

0.020  T  2 

0,0^28 

0,0042  I 

14 

42 

28  II 

0,011  IC 

0,0070 

0,002s.S 

«3 

iQ 

17  32 

0,0675 B 

0,1104 

0,01237  • 

«4 

26 

26  14 

*0|0 1 630 

0,0308 

0,0037  t 

»5 

1 

0 

IO.OC47 

Aus  den  Radien  für  die  Puncte  4«  5.  g.  Täfst  sich 
l>eortheilen ,  dais  die  Fehler  der  Beobachtung  bis  auf 
0,0015  gehn,  indem  die  Radien  für  die  Poncte  i*  8«  na* 
be  gleich  ausfallen  möfsten,  und  der  Punct  5.  wenig- 
Btens  keinen  kleinem  Kadius  haben  dCirfce. 

Diese  Resaltate  ergeben,  dafii  die  Poncte  4*  and  7. 
wirklich  neben  dem  Theile  der  Axe  lagen,  welcher 
durch  die  beiden  iezten  Angaben  in  der  ersten  Tafel 
bestimmt  ist;  sie  treffen  fast  auf  denselben  Punct  der 
Axe  und  stimmen  unter  sich  nahe  genug  Übertin ;  wir 
können  also  annehmen«  dafs  der  Abstand  des  Schei- 
tels der  Hülle  vom  Centro  des  Cometen  etwa  0,0035 
betrug  and  dafs  in  einer  Entfernung  längst  der  Axe 
s=  0^032  vom  Cometen  der  Halbmesser  des  Schweifes 
s  0^004  war.  Die  Pnocte  2. 3. 6.  dagegen  Hegen  ent- 
fernter als  die  bestimmten  Pancte  der  Axe  and  folglich 
kann  die  geradlinigt  verlängerte  Axe  kein  genaues  ke- 
soltat  geben.  Zeichnet  man  non  die  Pnncte  2,  3.  und 
6.  nach  ihrer  sebeinbaren  Lage  auf»  so  läfst  sich  darch 
Einschalten  genau  genug  der  Punct  finden,  welcher 
mit  6  in  demselben  aaf  die  Axe  senkrechten  Qaer« 
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schnitte  liegt;  und  wenn  man  dieie  coiTcspoudircndcn 
Poncte  durch  eine  geradf  Linie  verbindet  und  den  Ab^ 
stand  halbtrt ,  so  hat  man  eine»  neuen  Punct  in  der 
Axe  dessen  Lage  durch  XS    - 122^  40'  XS=^o,S92, 

bestimmt  wird. 

Aber  die  Axe  würde  plötzlich  von  ihrer  Richtung 
abgelenkt ,  wenn  man  nicht  zwischen  dem  lezten  der 
vorigen  Poncte  und  diesem  neuen  noch  einen  Panct 
einzQschalteti  suchte.  Verfährt  man  hiebei  so  dafs  die 
Krümmung  sich  möglichst  gleichförmig  lliidert,so  fällt  ein 

zwischenliegender  Punct  der  Axe  auf  XSt3  =  i20^o' 
und  X6  =  0,335  und  in  Beziehung  auf  diese  Axelfinden 
wir  folgendes  för  die  in  der  vorigen  Tafel  mit  2.  3.  6. 
bezeichneten  Puncte,  als  die  einzigen,  die  noch  einer 
genauem  Bestimmung  bedurften« 


_jim  nachf. 
3I  Schweif. 
1  imvorang« 

ö'Schweife. 


9 
it 


47 

19 


7°  5o''+o,  14203 
16  i2j4-o,o6682 

6    4  *o>»8639 


Abstd. 

Quer- 
schn.  V. 
Comet. 


0,19-^8 
Q>0973 


Halb- 
messer 
des 

Quer- 

schn. 

0,01497 

0,01 1x6 
0,01798 


Man  sieht  sogleich ,  dals  hier  die  verlangte  Verbes- 
serung  der  Axe  übertrieben  ist;  wir  haben  also  zwei 
Grenzen  zwischen  welchen  die  wahre  Axe  liegen 
mnls.  Nimmt  man  indefs  an»  dafs  die  drei  Puncte  et- 
wa so  gegen  die  Axe  liegen»  dafs  3,  auf  0,0788»  6  auf 
0,0973,  und  2.  auf  0.1938  fällt,  so  lafst  sich  zwischen 
a.  und  3.  an  der  rechten  Schweifseite  ein  zu  6  corre- 
spondfrender  Punct  angeben »  dessen  lAge  io  der  £bne 
der  Cometenbahü  etwa  durch  X6y  =  124^.4^' «od 
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^X^sOySgög  bestimmt  würde.  MitteD  zwischen  die« 
•en  PnncIeD  moft  eio  Paoet  der  abermatt  verbesserten 

Axe  liegen .  Sucht  man  gehörig  die  Lage  dieses  Pauc- 
tes  der  Axe  so  ist  für  ihn 

Unsrc  Axe  ist  also  jezr  durch  üie  drei  schon  ange- 
gebnen  und  diesen  neuen  Punct  bestimmt  und  wir  er- 
halten in  Beziehung  anf  sie  folgendes. 


2  im  nachfoU 

3  genden  Schw. 
im  vorange- 

6  hend.Schweif. 


9  26 
II  47 

13  19 

14  28 
»5  54 

12  42 

Äbst.  j 

V*  Co-j  Halb« 
meten  messer 


+0,06670 


•Q>Q9975iOi^'4^ 


0,1448  0.02111 
0,0795  0,01107 

0,01607' 


Hier  endlich  treffen  die  Bestimmungen  so  zusam- 
men, dafs  wenn  wir  un&re  vorige  Methode  so  an  wen* 
4en  wollten  9  um  einen  nea  verbesserten  Panct  der 
Axe  zu  finden,  wir  auf  einen  fast  völlig  mit  der  eben 
gebrauchten  Axe  zusammenfallenden  Punct  kommen 
Würden«,  Wir  können  also  folgende  Puncte,  als  nahe 
genug  in  der  wahren  Axe  Hegend  ansehn. 

Der  Kero  des  Co  meten  für  den 

=  117«  30';  SK  =  0,25054, 
baobactitele  Poncte  (  ,  s»  117  43;     -  =0,26530, 
der  Axe       \  \  =:  ng   ^6;     r   =  0,30154. 
berechneter  Punct      .  =  120  33      -  =  0,3538. 

Ua  mehrere  zwisefaenliegende  Panc^e  genau  anzu* 
geben  ,  hätten  noch  mehrere  Puncte  im  'scheinbaren 
Rande  des  Schweifes  berechnet  werden  müssen;  aber 
diese  scheinen  hinreichend,  um  zu  zeigen  dafs  ein« 
Axe  in  der  Ebne  der  Bahn  genügende  Resultate  giebt 
und  die  Querscbifiitte  des  Conoides,  so  weit  die  fie* 
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obachtang  dieMS  angeben  kann  von  der  KreUform 
nicht  erheblich  abweichen.  Der  nachfolgende  Schweif 
war  12,  der  vorangehende  nicht  völlig  to  Millionen 
Meilen  lang»  wenn  wir  die  äa«ser»ten  berechneten  Panc-> 
te  ali  die  wirklichen  Enden  ansehn« ' 

Dritte  Beobachtung.  Am  ii.  Sept.  8*"  53'  mittL  Zeit  '  ^  ^ 

beobachtete  Herr  Prof.   Befsel  in  Köiiigsber*^  eiüen 
Punct  in  der  Axe  des  Schweifes  io 
AscRs=i65, 12.  Deel. = 44. 'o.  hieran»  folgt . 
für  diesen  Pnnct  X<Sy=  117°  5';  XcS= 0,2748. 
für  den  Cometen  war  XSi$  ==  1 15  51 ;  X*S  ==  0,25003. 

Vierte  Beobachtung.  Am  i8«  Sept.  10^20'.  EineBe- 
obachtang  von  Hro*  Prof.  Harding^  ans  welcher  er 
selbst  die  Güte  gehabt  hat ,  mir  die  genaa  berechne- 
ten scheinbaren  Oerter  von  Puncten,  die  in  der  Mitte  ' 
oder  in  dem  dichtesten  Glänze  jedes  Schweifes  lagen, 
so  anzugeben,  wie^es  die  folgende  Tafel  zeigt  Da  . 
diese  und  alle  übrigen  nachher  aufgeführten  B^^ubach- 
ttttigen  von  Hardiog  sich  auf  solche  Puncte  bezieben, 
so  ergiebtsich  der  Schweif  schmäler ,  indem  bei  den 
andern  Beobachtungen  der  Rand  der  ganzen  leuchten* 
den  Masse ,  hier  aber  gleichsam  die  beiden  Axen  der 
beiden  Lichtströme  angegeben  wurden.  Jene  Beob- 
achtungen und  diese  sind  alio  nicht  unmittelbar  unter 
einander  zu  vergleichen. 


Asc.  rect. 

Deel. 

XS2S 

fix 

der  Kern.  ^ 

Puncte  im  i 
nachfolgenden  2 

Schweife  3 
Puncte  im  voran-  4 

Schweife  5 

t 

m  47 

«7.5  3i 

,176  9 

1175  54' 1 

48**  49' 

47  ao 
46  0 

48  0 
46  0 

lob^  27' 
109  22 

iö8  13 
106  52 

105  43 
I106  la  1 

0^25127 

029750 
0,27462 

0,254»! 
0.20915 
10,25215 
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Um  dnen  Panct  der  Axe  zu  bestunmeD^&ehiiieicli 
die  Mitte  swifchen  2  und  4;  diete  Hegt  in 
X'iSt3  =  io6°59',  <$X=  0,27272.    Rechnet  man  nun 
io  Beziebnng  aaf  die  von  hier  nacli  dem  CometeniLeftte 
geradlinigt  gezogene  Axe:  io  iit 


1  Puncte  im 

2  nachfolgen- 

3  dei  Schweife 

4  Puncte  im 

5  vorangeh. 
I  ilchweife 


Abst. 
d.Quer- 
schnitt« 
v.Cem 


Halb- 
messer 

d,Qaer« 
schnittt 


'8  59  50 


4 
8 


20 
21 
30  40 
21  21 


+o,02094|o  o.<j528jO,oo58i 


29  54.0,01169 

30  8+0,0030^ 

28  2|  .  0,01156 

30  oj  -  0^00224 


0,01 754  |o.oo34i 
0,00209,0,0009^ 
0,02357.0x0340 
o,ooi94jO|Cx:)o69 


Die  .e  Angaben  führen  zu  Bestimmungen  folgender 
zwei  Puncte  der  Axe,  für  die  nämlidi  ist 
X5»  »  106*^  32';  XS  =:  0,25348 
X6iS  =  107  10    XS  =  0,2758 
woraus  folgende  verbesserte  Bestimmungen  eich  her- 
leiten lassen.  Die  Puncte  3  and  5  sind  ab  genau  ge- 
nug zutreiTend  zu  betrachten.  * 


j 

2 


im  nachfolg. 

S  hweife. 
im  voran  geh. 

Schweife 


Ab- 

Halb- 

h 

srand 

messer 

20  4ja7  58 
20  40  26  55 


+OPIC98 
•  O.OI288 


0,04589 
0,02167 


0^00316 



Diese  Angaben  passen  gut  zusammen  und  wir  kön- 
nen die  Axe  als  richtig  bestimmt  ansehn  durch 

drei  Puncte 

XSÜ  =  Jo6°  27'  iSX  «  0,25127 

106  32  0,25348 

107  0,2758. 
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Fünfte  Beobachtang.  Am  5.  Oct«  7^  40'  in  KSoigs* 
1>erg  beobachtete  Hr.  Prof.  Befiri  einen  Punet  der 

Scbweifax«  in  AR  =  212®  22'  Deel.  52°  14',  woraus 
sich  findet  XSt5  =  86<>  13';  SX.  =  0,29067 
für  den  Cometen  war  XS  =  85  59  %  SX  =s  0,2669 

Sechste  Beobachtung  Hr.  Dr.  Olbers  fand  am  11. 
Oct.  das  äosserste  £nde  der  Schweifai&e  bei  i  Dracoaisi 
also  war  f&r  dieselbe  in  der  Ebne  der  Cometenbahn 

XSt3  =  84^  36';        =  044767 
fiir  den  Cometen  XiSjJ  =  78*^  57'   SX  =  0,27601. 

Diese  Bestimmung  trifift  sehr  gat  mit  der  folgenden 
zusammcD« 

Siebente  Beobachtung.  Hr.  von  Lindenau  giebt  von 
der  ganzen  Lage  des  Schweifes  a^  ti.  Oct  eine  Dar- 
stellung, ans  welcher  sich  durch  einfache  Pröjection 
auf  die  £boe  der  Bahn  ergiebt  was  die  folgende  Tafel 
zeigt. 


i 

3 
4 

I 

7 

8 


Kern  des  Cometen 
ein  PunctamScheitel 
des  Schweifes» 
Puncto 
im 

nachfolgenden 
Schweife 
Pancte 
^  im 
vorangehenden- 
Schweife. 


AR. 


226 
226 
229 
230 

2ii 
228 

235 
238 


47 


Deel. 


47 


4748 

0.53 
Ot55 

6i 

47 

51 
54 
58 


o 
o 
o 
o 

«3 


12 

H 
so 

20 
43 

26 


XSU  XS 


78^  3t'  o»27655 


78 

79 
81 
8a 

85 
78 

78 


39- 

33 
29 

19 

II 

3 

38 

59 
19. 


0,27406 

Op28280 

0,32618 
0,34689 

041561 

0,27024 
0.31681 

0,34530 

o»39»95 


Ich  will  nicht  wiedepr  die  einzelnen  Bestimmungen 
hersetzen  t  welche  man  erhält ,  wenn  man  Poncte  der 
Axe  zuerst  nur  roh  und  dann  immer  genauer  annimmt, 
sondern  nar  die  Endresultate  angeben«  die  den  Beob» 
achtnngen  aqi  besten  entsprechen« 


Digitized  by  Google 


41^  Zeitschrift  Astron.  May  u»  Junius  igiö. 

ha  ergiebt  sich,  dafs  folgende  PuQcte  in  der  wah- 
ren Axe  lagen.  . 

DetCometen-KerQioXiStJs^jS'^  31';  X5f=o,27655 

eiÄter  Püiictin  XtSy  =  7S   42;  XS=o,2^^ 

zweiter  -X«S2J=8o  39;   XtS  =0,346 
dritter  X6!|t5s=g2  46;  <SXs=o,402622. 

Die  folgende  Tafel  ist  nun  so  berechnet,  dafs  bei 
I  und  6  der  Abrtand '  vom  Centro  des  Kernes  angege- 
ben ist;  bei  2  der  Abstand  vom  ersten  Theile  der  Axe 
(zwischen  dem  Kerop  und  dem  ersten  Piincte);  für  3 
und  7  der  Abstand  vom  zweiten  Theile  der  Axe ;  für 
4i  5»  81  9  der  Abstand  vom  dritten  Theile  der  Axe. 
Dieser  Abstand  ist,  was  die  Tafel  Halbmesser  des 
Schweifes  oder  seines  Querschnittes  nennt 


Ab- 

stand 

Halb. 

f 

h 

d.Quer- 

messer 

> 

schn.  V. 

d.Quer- 

Comet 

Schnitts 

ein  Punct 

* 

I 

amScheitel 

0 

0^00250 

d.  Schweif. 

Puncte 

39^44'  2^0  IC 

4-0  01041 

0,00584 

0,00370 

3 

im  nachfol- 

35 8 

18  27 

+0,02817 

0,04680,0008  »3 

4 

genden 

33  II 

10  47 

+0,05565 

0,06935  0,01001 

Schweife  , 

27  50 

9  4i 

+0,08942 

0,13648 

0,01435 

0 

Puncte  i 

40  40 

0 

0,002x2 

7 

im  voran 

36  42 

16  7 

-  0,02190  0,042.^1 

0.0057 1 

8 

gehenden 

H   3  1 

7  6 

-  0,07758 

0,06954 

0,00943 

9 

Schweife 

30  12  1 

5  46 

-o,i32oo|o  11793 

001325 

Aehte  Beobachtung;   Hr.  Dr.  Olbers  bestimmte  am 

13,  Oct.  den  äufsersten  Punct  der  Axe  bei  3-  Dracoois, 

also  in  XSÖ  =  81°  37';  SX  =  0,4318a 

(Ur  denCometen  war  =  77   175        =  o,a7974» 
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Neunte  Bsobacfatung.    Unter  den  Beobachtungen 

von  Matthieu ,  die  sich  In  d^r  Monatl.  Corresp.  in  Ku- 
pfer dargestellt  .finden  y  sind  nur  die  beiden  iezten  ir- 
gend brauchbar  f  weil  bei  den.  übrigen  gar  keine  Sterne 
TU  Bestimmung  der  ganzen  Lage  des  Schweifes  beige- 
zeichnet sind^aber  auch  sie  sind  unvoUkommen.  Ver- 
gleicht man  nemliob  die  Stellungien  der  beigezeichne- 
ten Sterne  unter  einander ,  so  'findet  sich  t  dafs  sie 
nicht  in  der  einen  Zeichnung  genau  so  sind  wie  in  der 
andern ,  und  daft  diese  gegenseitigen  Siellungen  nicht 
mit  Bode  u.  a.  genauem  Beobachtungen  harmoniren. 
IJiIan  findet  daher  verschiedene  Bestimmungen  für  den 
Schweif,  je  nacl)dem  man  diese  oder  jene  Sterne  der 
Zeichnung  bei  der  Vergleichung  zum  Grunde  legt* 
Ich  habe  deshalb  diese  und  die  folgende  Beobachtung 
blos  2Q  einer  Projcction  auf  die  £bne.der  Bahn  be- 
Duzt  und  die  Halbmesser  des  Schweifes  blos  aua  einer 
Zeiciinung  ahgeuonunen* 

Am  17.  Oct,  vermutlillch  in  einer  frühen  Abend- 
stunde. 
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AR. 


Deel 


der  Kern  des 

Cometen 
Ein  Punct  im 
Umfange  des 
Schweifs^  atn 
Scheitel. 

Puncte 
im. nach- 
folgenden 
Schweife 
Puncte 
im  vorange- 
henden 
Schweife 


240  50 


44  o 


SX 


7^  5» 


0,2879 


72  31  0,2860 


240  50  43  4|5 

240  20I45  o  73  45  0.2925 
242  30  46  55  74 


Abst. 
des 
Quer- 

schn. 
?•  Co- 
meten 


Halb* 
mes- 
serdet 
Qoeiv 

sehn. 


etwa 

0,002s 


245 

^47 


IG  50 
105^ 


-49  47 
242  48 

245  o 


o 

«5 

55  42 

45  o 

46  45 


I 

75  3 
70  42 

77  33 
72  35 


0,3110 

o,34i9 

0.3770 
0,4116 

0,2987 


0,0046' 0,0033 


0,0231 
0,0340 
0.08^)1 
Ol  »237 


o,3i72:o,o;Q3 
73  30,34^0,05^1 


248  20  49  20 

250  .  oiiQ  Q|72  51  0,356810^0689 


0,0044 
0,0065 
0,0105 
0,0140 

0,0038 
0,0049 

0.0070 
0,0097 


Zehfite  Beobachtiuig.  Von  JMatthiea  am  19.  Octo- 


ber  Abends, 


d.Kefnd;Ceni. 
ein  Ptttict  nahe 
%  am  Scheitel 
des  Schweifs 
Punctei.  Um- 
fange des 
nachfolgen- 
den 
Schweifes 
Puncte  i._Uiii-j247 
fange  des  vor- 
an [gehenden 
Schweifes 


AR. 

Deel. 

XStS 

245  5 

42  5 

70  30 

245  5 

41  35 

70  6 

345  0 

43  27 

71  36 

247  0 

45  20 

72  2 

248  52 

47  53 

73  6 

250  0 

50  40 

74  47 

250  30 

53  57 

77  8 

247  0 

42  20 

6y  40 

25a  0 

4  «;  6 

70  14 

25.^    8  47  40 

71  « 

»55  4848  5ö  71  0 
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Eilfte  Beobachtung.  Von  Hrn.  Prof.  Haiding  am 
i6«  Nov*  8^  35^  i^ge  ci^r  berechneten  Poncte  igt 
geoaa  nach  der  eignen  Angabe  des  Beobacliteri  ange* 

nommen;  sie  Hegen  in  der  IVlitte  der  einen  oder  an- 
dern glänzenden  Schweifmasse  and  bestimmen  alfo 
sieht  den  Umfang  des  Schweifest  sondern  die  Mitte 

der  beiden  Lichtstrome.  Eben  das  gilt  von  den  3  fol- 
genden Beobachtungen« 


derKern  d.Com. 

Mitte  .des  vor- 
angehenden 
Schweifastes 

Mitte  des  nach- 
folgenden   I285  20 
Schweifastes  i2S6  34 


AR. 


284*^  14' 
284^  42 

285  4» 
287  55  30 

284  2t 


Deel. 


XSt3 

18    o     47  58  50 

18  53  30  48  »6 
21    o     49  I  30 

18  to    148  21  10 

IQ  «5  30  48  49  o 

20  37  30I49  25  40 


6X 


^354«8 

0,36327 
o»377^ 

0*4147* 

0,36017 

o»39593 


Nehme  ich  als  Puncte  der  Axe  an       '  " 
desConaeten  Kern  in  X6'2$     48^  9  SX  ^  0^35418. 
andre  Pancte  (  3=  48  3t    —  0,3764 

48  32  0,3768 

49  18    —  0,4063 

Die  Puncte  1.  4  sird  auf  das  erste  Stiick  der  Axe 
2. 5»  auf  das  zweite »  ^  6.  auf  das  dritte  bezogen« 


I 

2 

3 
4 


Puncte  in  der 
Mitte  d.  vor- 
angehenden 
Schwei  fastes 
in  der  Mitted. 
51  nachfolgend. 
6|Sehwei»stes 


35^ 

33 
3t 

35 

34 
32 


o' 
52 

*7 
18 

6 


16 
i9 

«8 
16 

18 


0^00709 
o, 

300,01099 

13-0*00187 

36! -0,00779 


38  lt8  itl-o.oojjo 


Abst. 
d. Quer- 
schnitts 
V.  Com. 


Halb- 

messer 
d.Quer- 
sehn« 


o^oogoofo  oot87 


0^02225 
0,05823 

0,00625 
0,02277 


o,coi7S 
0,0029t 

o/X)Q49 
0^00174 

0,0487910,00209 


4i6    Ztüsehr*/.  A$tr,  May  Mß  Junius  Igi6» 

Die  Puacte  i  and  4  stfamien  nicht  gntf  wabr- 

scheinlich  weil  in  der  Beobachtong  die  Lage  des  Co- 
meteokernes  um  etwas  weniges  unrichüg  ist. 

Zwölfte  Beobachtung.  Von  Hrn.  Prof.  Harding 
im  ai«  Nov.  gb  lo^ 


1 

a 

3 
4 


der  Kern  d.  Com. 
Puncto  in  d.  Mitte 
d.  vorangehf  nden 
Söhweifastes  . 
Pdncte  in  d.  Mitte 
5 1  dt  nach  folgenden 
.6>  Scwetiastes 


AR. 


7 

35 
Dr3 


288^ 

28^< 

289 

21^1  26 

288  i4i 

.289 
'290  26 


0.36937 
c»375i>li 
0.39803 
0.42922 
0,37221 
0.39247 
0,41340 


'  Als  Puncte  der  Axe  passen  am  besten 
der  Kern  des  Com.  XSq  as  44^  54S  SX,  =  0^36937 

andere  Puncte  5  =  45  »5       '  =0^398? 

^=46   13  «=0,4213. 
Die  Puncte  1.  2.  4.  5.  sind  auf  das  erste,  3.  6  auf 
das  "zweite  Stück  der  Axe  bezogen. 


* 

> 

f 

in  vorherge« 
henden 
Schweife 
ittiDachfol- 
grnden 
Schweife  ^ 

32''  8' 

30  41 

28  5 

32  26 

31  6 

29  48 

Abst. 
d.Quer> 
schnitt« 
T.Com. 


f8^47A'^42i  0,0056 
» 7  5o'o,oo7 10. 0,0270^  0,00 1 9; 
24  i2'c,oc839  0,0572t  ;o,oo27( 


Halb- 
m'^sser 
d.Quer- 
scbnittg 

ü.ooiat 


S 

t7 

24 


37 
28 


0,00292  o>oo348; 0,00083 
0,00664  0.024.S5IO  cot  78 
0.00729  0,04788  0,00243 


Dreizehnte  Beobachtung. 
6b  Dec  001  7.  Uhr. 


Von  Hrut  Prof«  Harding 


AR. 
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1 

o 


4 
5 


I 


AR. 


d.  Kern  d  Com. 

Püticre  in  der 
Mitte  d.vorang 

Schweifastes 

Puncte  in  der 
Mitte  d.  nachf. 

Scweifastes 


^97  38 
298  o 

298  44 

299  5*  30 


298 
299 


8 
o 


Deel. 


18 

20 

8  o 

9  o 


7 
7 


X5y 


36^52- 

36  59 
36  49  30 

3r  3  30 


cSX 


7  50 


I  n  - 


8  4Q  3PI37 


ö  30 


0,4  156 
0,4  900 
0,4^762 
o*4^u8« 

0.42384 


Nehme  ich  als  Puncte  der  Axe  an 
den  Kern  in  XSÖ  =  36"^  S^^'J        «  041156 
andre  Puncte  in  |  3^  58 


37     9  — 


0,43073 
o»44983 


so  ergiebt  sich  folgendes; 


2 

3 

4 
5 


\ 

■  9 

Fofictelm 

vorausgeh. 

Schweife 
Puncte  im 
nachfolp. 
Schweife  ' 

59 

23  49 
22  53 

15°  3' 
16  16' 

10 

16  31 

Abst  d. 
Quer- 
schnitts 
v.Com. 


Halb- 
messer 
d.Quer- 

sehn* 


0,0246s 


0,054750,00180 


0,00538 
0,00780 

o,oo4c/6  o,oi359'o,oQHi;^ 
-0,00709  o,o3720<o,<K)i67 


Viersehnte  Beobachtung«  Am  9«  Dec*  ö^^'So'  von. 
Jätn.  Prof.  Harding. 


AR. 

Deel. 

der  Kern  d.  Com. 

29V° 

45' 

50  7/30'' 

1 

Puncte  in  d.  Mitte 

0 

6  10 

2 

des  vorangehend. 

0 

6  55 

3 

Schweiiastes 

302 

0 

7  5<»3o 

4 

? 

Puncte  in  d.  Mitte 

299 

41 

6  i6 

des  nachfolgend. 

300 

0 

6  41 

Schweifastes 

301 

0 

7  39  30 

35^*9' 

35  9 
35  9  30 

*3S  36 

35  4 

36  12 


o,j2  04 
0,42/69 

^»45  58 

^489*7 
0.42:60 

0,4'^  85 

io.4ÖoS5 


Folgende  Puncto  der  Axe  scheinen  am  besen  zu*  ge- 
nügen 7  .     -    '  / 

ZeHichr.Jur  Attr,hB.i%ii.      ,  Ee 
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der  Ktm  in  XiS^  =  35°  19' }  |SX  =  0,4:404 

«  \  .  (  =  35  33  M331 
.  Pance  der  Axe  J    *  35  37  04590 

f      =i  36    18'        '     s=  0,5000 

Die  PuDCte  t.  4«,  sind  auf  die  ersten ,  2.  5  auf  den 
«weiten;  3.  6«  anf  den  dritten  TheU  der  Axe  bezogen« 


1 

2 

3 

4 


22  6 

2t  4 

20 


Puncte  im 
vorangehend. 

Schweife 

Puncte  im  122  25 
nachfolgend,  122  4 

Schweife    121  Oi 


00 


16 

i6  43 
oU7  50 


Abst.  d. 

iHalb- 

Quer- 

messer 

schnitts 

d.Queiw 

V.  Com. 

0,00502 

0,001,^1 

0,01235  0,02925  0,0028^ 

0,0162  0,06044  0,00353 

0.00707I0.00111  o,oo*t85 
16  5' 1-0,00934,0,01 133  0,00232 

17511-0^131  0,043900,00318 


to  20 


Bei  allen  diesen  Bestimmungen  ist  die  Lage  des 
Cometenkernee  io  angenommen wie.  die  Beobachter 
sie  selbst 'angaben;  diese  Angaben  treffen>  nicht  immer 
genau  in  die  berechnete  Bahn;  aber  wenn  man  den 
Cometen  selbst  in  seine  wahre  Stelle  vorrücken  wollte, 
so  würde  er  gegen  die  Lage  des  mit  ähnlichen  Feh« 
lern  behafteten  Schweifes  unrichtiger  stehen, als  wenn 
man  die  Beobachtong  nngeändert  beibehält« 
Resultate  der  Beobachtungen. 

Die  Länge  der  beiden  Schweif-Aeste  ergiebt  sich 
als  nngleich ;  zwar  bei  weitem  weniger  als  wenn  man 

bloi  die  Projection  auf  die  p]bne  der  Bahn  betrachtet; 
aber  doch  viel  zu  sehr  als  dais  man  dieses  blos  für  et- 
was zufälliges  halten  sollte.  Merkwürdig  ist  hiebe! » 
dais  immer  derjenige  Schweif  am  kürzesten  war,  wel- 
cher in  Beziehung  auf  unser  Auge  jenseits  der  £bne 
der  Bahn  lag. 

Gegen  das  Ende  des  Qctobers  ging  eine  durch  Son- 
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ne  und  £nle  seokrecht  auf  die  Eboeider  Cometenbabii 

gesezte  Ebne  durch  den  Cometen  selbst;  vor  diesem 
ZeitpuncCe  lag  also  der  Berührungspunct  UDsrer  Q^m 
'sichtslinie  mit  dem  vorangehenden  Schweife»  nadi 
diesem  Zeitpuncte  hingegen  der  Berührungspunct  mit 
dem  nachfolgenden  Schweife  jenseits  der  ^bce  der 
Bahn»  and  zwar  am  so  entfernter  fon  ihTf  je  weiter 
die  Zeit  der  Beobachtung  von  jenem  Zeitpuncte  ent- 
fernt war.  ^  Die  folgende  Tafel  stellt  diese  Umstände 
dar;  der  lg«  Sept«  ist  weggelaiaen ,  weil  die  bestimm- 
ten Puncte  nicht  am  äufsersten  Ende  der  Schweif-Axe 
lagen.  ' 

Ents.  der  Beob. 
Puncte  v.d.Ebne 

der  Bahn 
vorang.i  nachf. 
Schweif« 


Beob- 
achter 


V,Un- 
denaiu 

ding. 


Tag 


laSept. 


Länge  des  i 

|d»nach- 
nachf.  folgende 
Schw. 


voran- 
geh. 
Sohw. 


0,11+1 


0,1448 


II.  OCt.:0,  1179  0,1365 


'I 


16.  Nov. 
2T.N0V. 
6.  Dec 
lOtDec, 


0,05  8  i  0,0438 


0,0572 

0.0547 
0,0604 


war  län- 
ger  Uift 

+0,0307 


-0,0109 


+^oi86|  -0,0024 


-  0,0144,4-0^0015 


0,0479  -  o>oo93 


0,0372  -  0,0175 
0,0439'  -  0,0165 


-[-0,00 10 


+0,0176 

+0,0047 


-  0,0010 

-  0,0014 

-  0,0009 


,    — ^     ^,  _y 

+0,00261  -  0,001  J 


Diese  Ungleichheit  kann  wohl  nicht  in  einer  fehler- 
haften Anordnung  der.  Berechnung  liegen ^  f^ndefa 
scheint  wirklich  statt  gefunden  zn  haben  nnd  *der 
Schweif  ward  also  durch  die  Ebne  der  Bahn  nicht  in 
zwei  symmetrische  Hälften  getheilt.  Am  wahrschein- 
lichsten kömmt  es  mir  vor,  dafs  das  sonst  regelmSfsi- 
ge  Conoid  schief  gegen  die  Axe  abgeschnitten  war; 
denn  wollte  man  der  Aae  #ine  doppelte  Krtttnmnng 
beilei^cn ,  so  dafs  sie  sich  nicht  ganz  in  der  Ebne  der 
Bahn  befanden  hätte ^  so  müfste  man  annehmen»  sie 
habe  iic^  vom  Cometen  abwärts  immer  weiter  n^h 
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der  von  uns  abgekehrten  Seite  der  Balbo  Mn  entfernt, 
welches  mit  andern  Umitandeo  za  streiten  scheint » 
die  ich  gleich  erwähnen  wilL 

Die  Kicbtnng  der  Axb,  io  wie  46h  sie  oben  berech* 
net  habe  9  hatte  nie  den  Radius  Vector  des  Cometen 
Sur  Tangente ;  sondern  selbst  der  dem  Cometen'  nach*  . 
ite  Thell  der  Axe  machte  einen  Winkel  yon  4  bis  S  Gr* 
ftiit  demselben.    Um  die  Lage  der  Axe  für  die  ver* 
.schiedeaen  Zeitpnncte  genau  mit  einander  zu.  verglei« 
clien  I  millken '  noch  mehrere  Puncto  derselben  be- 
stimmt werden,  ich  bemerke  hier  nur^  dafs  es  den 
Anschein  hat,  als  ob  die  Zarückbewegung  der  Axe 
kürz  nach  dem  Perihelio  zunalim  ond  im  November 
«chon  wieder  abnahm,;  die  beiden  Beobachtungen  Im 
December  geben  dieZurückbeugang  als  aufiaiiend  ver- 
fingerjtan.  Wollte  man  diese  Umstände  nnr  als  schein^ 
bar,  und  von  c^er  verschiedenen  Stellung  der  Erde  ab- 
hängig betrachten 9   so  scheinen, sie  mir  wenigstens 
nicht  gut  vereinbiir  mit  der  Vermuthnng  p  dafs  di^  Axe 
sich  jenseits  der  Ebene  der  Bahn  von  dieser  entfernte; 
denn  dann  mürste,  wie  es  mir  scheint,  eher  umge* 
kehrt  vor  dem  October  die  Zarückbengung  am  klein- 
sten,  im  October  In  ihrer  wahren  Grofse»  und  später 
am  j^röfsesten  erscheinen.     Ich  finde  also  im  Ailge« 
meinen  keinen  Grund  die  unwahrscheinliche  Vermo« 
thung  anssnnehnien »  dafs  die  Axe  def  Schweifes  nicht 
in  der  Ebne  der  Bahn  lag. 

Etwas  I»estimmteres  wird  steh  Qber  die  ganze 
Form  des  Schweif*  Conoids  sagen  lassen.  Es  scheint " 
aich  aus  den  ßeobachtangen  der  Herren  von  Lindenau 
und  Harding  deutlich  zu  ergeben»  dafs  das  Conoid  sich 
nm  die  Zeit  des'Perihelii  viel  mehr  gegen  das  End« 
zu  erweiterte,  als  späterhin  und  dafs  bei  den  spätem 


■  * 

w 
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Beobachtungen  der  Scbw^ifkegeL  überhaapt  fleh  im-* 
»er  enger  zusammen  zog«    Die  einzige  Beobachtung 
vom  10«  Dec.  ist  diesem .  allgetneinen  Gesetze  entge- 
gen; ich  muüs  es  unentschieden  lassen^  ob  wirklich 
damals  der  Schweif  sich  wieder  melir  im  Dillrchmesser 
ausgedehnt  hatte»  oder  ob  Mangel  der  Beobachtung 
nur  Schuld  an  diesem  Resultate  sind;  das  leztere  ist 
vielleicht  zu  besorgen  >  da  Hr.  Prof.  Harding  die  De« 
clination  des  Cometen  beinah^  20'  gröiker  angiebt  als 
sie  an  diesem  Abend  seyn  konnte  und  also  venputh«- 
lieh  ein  Irrthum »  dessen  Einflufs  auf  die  übrfgen  Re- 
sultate schwer  zu  bestimmen  ist,  hier  vorgegangen 
seyn  mag.    Die  folgenden  Tafeln  zeigen ,  so  gut  es 
ülch  thun  iSfst^  die  Forfii  dee  Sdiw^ifc«  in  den  Ver«^ 
schiedeDen  Tagen«  | 

Am  10.  Sept.  und  ii,  Oct.  nach  Hr.  von  Lindenau. 


Abstand  vom 
"  Centro  des 
^Kernes 


0,07 
0,11 

'  0,14 


Halbmesker'des  Schweifes  in  den 
nebenstehenden  Abständen  vom  Kerne 
am  10.  Sept.  am  n.  Oct. 


0,0033 

0,00435 

0,00965 

0,01547 

0,02032 


0,0025 
0,00644 
0,00977 
0^01268 

0,01458 


r  ■  r  I 

Am  lg«  Sept  nach  Harding. 


Abstände  vom  Centro 
des 

Cometen  Kerns 

Halbmesser  des  Schweift 
'  in  den  nebenstehenden 
AlMtänden  vom  Kerne 

0,0008 

0,016 

0,0032 

•  0,022 

o.oo^S 

0,034        '  ' 

0*0053  ^ 

42ft    Zdtschr.J.  Astr.  May  lu  Junius  i^ifu 
AiB  i6.  und  2t.  Nov.  nach  Hro«  felaniiog. 


iVbstand  vom 
Centro  des 
Kernes  . 


0,005 
O1O07 

0,044 
0*057 


Halbmesser  des  Schweifes  in  den 
nebenstehenden  Abstanden  vom  Kerne^ 


am  i6«  Nov. 


0,0012 
0,0018 

Oj002t 

o,ooa84 


am  21«  Noy.^  x^t^^ 


o,opii 

0,0017 
0,0023 
0,00176 


Am  &  und  lOf  Dec»  mdi  Hn  Hardiog« 


Abstände 

Halbmesser  des 

Schweifes  in  den 

vom  Centro 

nebenstehenden  Abstanden  vom  Kenia; 

des  Kernes 

am  6.  Dec 

am  lo«  Pec» 

0,0025 

0,0016 

o,oii 

0,0023-  -  ^''i^wW) 

^  0^022 

0,00t2 

0.Ö026  >^ 

0,044 

o,oof  8  .  'x 

o;oo32  • 

-  0,0571 

0^00182 

,0,00346 

Hier  erhellt  zwar  dafs  der  Schweif,  wenn  man 
aach  4iie  Krümmung  der  Axe  bei  Seite  sezt  nicht  ein 
gentner  Kogel  war,  loadem  sieh  am  t o.  Sept.  gegen 
das  Ende  hin,  viel  zu  sehr  erweiterte,  am  11.  Oct. 
hingegen  gegen  das  Ende  eher  etwas  za  eng  war.  Vor* 
sacht  man  nach  der  Regel,  dafs  die  Quadrate  der  Un- 
terschiede addirt  ein  Kleinstes  geben  solle,  den  Kegel 
za  finden ,  der  sich  den  Beobachtungen  am  näclisten 
anschliefiit^  so  ergiebt  sich  folgendes: 
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Tag  der 
Beob. 

Winkel  den  die  Sei- 
tenlinie des  Kegels 
mit  der  Axe 
macht. 

1  Halbmesser  des  Kegels 
in  dem  durch  des  Kerneg 
Centrum  flehenden 
Querschnitte 

i8.Se|»t 
li.Oct. 
t6.Nov« 
2t.  Nov. 
6.Dec. 

7  3* 
5  0 

1  3 

O»O0O{| 

-  0^0030 

O^OOIO 

'  p»ooo9 
o^ooog 

Am  to.  Sept  wich  die  Gestalt  gafau  bedeutend 

vom  Kegel  ab,  daher  diese  Beobachtung  hier  weg« 
bleibt.  Der  Werth  des  Halbmessers  Ist  am  11^  Oct« 
viel  grofter  angegeben,  weil  er  sich  aaf  den  äufsera 
I{an4  bezieht»  statt  dafs  die  übrigen  Angaben  die  Mit- 
te der  glänzenden  Schweife  also  den  Abstand  der  dich* 
testen  Gegend  der  Lichthüile  befreffiini» 


Dieses  sind  die  —  allerdinf^s  kümmerlichen  —  Re- 
sultate der  weitläuftigen  Rechnungen;  aber  wenn  sie 
aach  für  jeast  noch  kaam  irgend  etwas  Belehrendes  er- 
geben»  so  holTe  ich  doch  dafs  sie  als  sichere  Bestirn- 
mnngen  bei  künftigen  Vergleichnngen  von  einigem 
Ntttzen  seyn  werden« 
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XXX. 

Beitrag  2U  einer  genauen  Mafs-Keantni£i  und 


1 

1 

Dit  Aenderungen  die  in  der  Gröfsenbestittifnang 
des  Mitre  za  verschiedenen  Zeiten  vorgenommen 
Vörden  und  dit  Defionirnog  dieses  Grandmaisesy 
tfaeils  in  einer  eifernen  Toise,  theils  In  einem  Piatina 
EUloOf  die  nur  bei  selir  verschiedenen  Temperaturen 
das  wahre  Mafs  des  Mitre  gewähren»  gaben  dem  min- 
der mit  den  hieher  gehörigen  Verhandlungen  vertrau-  | 
ten  9  schon  Öfterer  zu  Zweifeln  und  zu  Klagen  über  eine  I 
dabei  noch  statt  findende  Unbestimmtheit»  Veranlas-  ' 
sung.    Eine  solche  Unbcftimmtheit  ist  jedoch  jetzt  1 
nicht  mehr  vorhanden  und  im  Gegentheil  der  Mitre  j 
irielieicfat  das  einzige  fest  nnd  unabhängig  bestimmte . 
Mafs.    Da  sowohl  dessen  Grüfsc  und  Unter- Abthei- 
langen»  für  die  Anwendung  im  bürgexiiciien  Leben, 
als  dessen  scientlfische- Bestimmung  »  fUr  den  Gebrauch 
in  exacten  Wissenscliaften,  sehr  empfehlungswerth 
ist»  .so  dürfte  wohl  eine  ganz  einfache  Darstellung 
der  wahren  Grdfte  des  Mitre  und  des  als  Urmafs  im 
französischen  Reichs- Archiv  deponirten  Piatina -Eta- 
lon  (fiase  du  syst,  metir*  T*  III.  p.  581)  verbanden  mit 
einer  Abgabe  darüber »  was  f&r  Msfte  wir  eigentlich 
erhalten,  wenn  die  Gröfse  jenes  Prototyps  auf  andere 
Metalle  und  i^nter  andern  Temperaturen  abgetragen 
wlrd^  hier  am«  rechten  Orte  stehen« 

'  '  I. 

Der  Mitre  soll  der  zehnmiUionste  Theil  des  £rd- 
Quadranten  seyn«    Um  die  GrSfie  dieees  Quadranten 
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zu  bestimmen,  wurde  der  ^ieridian -  Bogen  von  Mont- 
jöay  bU  DUokirchen  9^.673^0  gemegseiu  Die  bei 
dieier  Meuung  als  £iobeit  angenommene  Grüfte  ist 
die  eiserne  Toise  der  Academie  ditt  Toise  de  Perou 
bei  einer  Temperatur  von  +  16.  25.  Gentes,  Tberm* 
(Base  da  syst  metr.  T«  Ui.  p.  613. 622. 64a») 

Um  früher  einen  genltherten  Werth  des  Mttre  zu 
erhalten,  wurde  der  ]Vlerldiaa*Qaadfant  aas  Lntail" 
le^s  Messung  =  5132430X0^60  berechnet  und  biernadi 
der  Mitre 

=^  o».  5132430  =  4431.  44 
bestimmt.  (Base  du  syst,  metr.     IIL  p»  595.) 

Nach  vollendeter  Messang  jenes  Meridian- Bogens ^ 
bestimmte  eine  aus  den  Gelehrten  aller  Nationen  2a* 
sammengesetzte  Comnü^sion »  den  £rd  -  Quadranten 

5130740  Toisen 
Mitre  —  0^5130740  =  4431 295936  ^  ' 

in  runder  Zahl,  ward  der  Metre  dejinitif  angenom- 
men s  443^.296;  and  diese!  Grofse  ist  das  gesetzlich  in 
Frankreich  eingefahrte»  Mith  genannte  Mtfs.  (Tom. 
HL  p.  621.665.) 

4.,  ,  *  . 

Der  eigentliehe  Uf  werth  dieses  Msfses,  wurde  am 

22.  Junius  1799      fraiizösischen  National- Archiv  auf 
eine  doppelt^  Art  deponirt; 
I.  ein  von  Lenoir  gearbeiteter  Etaion  von  Platlnt , 
enthält  bei  0°  Th.  Cents,  genau  die  Grüi'se  von 
443^2^,  ^  • 

2«  wird  von  der  getfannten  eiserne^  peraaniscfaea 
Toise  bei +  16^.25  Cent,  die  GrÖfse  von  443'.  296 
abgetragen,  so  ist  dies  derselbe  Werth  eines  AI £^re* 
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(Die  Unterabtheilung  der  peruanischen  Toise  in  864 
Linien ,  kann  als  eine  willküiirUche  auf  kein  anderes 
Maft  Bezug  habende  Operation  angeseben  werden.) 
(Base  du  syst  mdtr.  T.  III.  p.  642.  655.) 

'  5.  ' 

Wird -von  diesen  Prototypen»  die  Grör^e  des  AJe^ 
tre  aaf  einen  Mafstab  von  andern  Metall  nnd  bei  einer 

andern  Temperatur  übergetragen ,   so  ülist  sich  die 
Grö&e  dieses  Idaises  auf  folgende  Art  bestimmen; 
sei  die  Temperatur  zur  Zeit  der  Abtragung  s=  t 
Dilatation  der  Piatina  für  i°  Cent,  ,       ^  ^  n 
—      —   Eisens    -         -  =1*' 

■ 

io  ist  die  Gröfse  des  vom  Piatina  Etalon  abgetragene» 

Mafses   =  443  296  (l  +  wi)  (1) 
und  des  von  der  eisernen  Toise  abgetragenen 
=:  .443*396  (1- 16.25  n'+n'i)  (a) 

fiun  ist 

i^R.      [  t<^Fahr. 

0.0000107010.00000476  nach  Borda 
0.00000990  -  Borda 
0.0000064a  ßerthoud* ' 

Smeaton 

o.ooooioo6  i 


Dilatation  furioCeni/^) 
d.  Platina  0.00000856 
Messing  O.OOOO1782 
Eisen  0.00001136 


Glasröhre  Q.00000S05 


0.00002228 
aooooi445 


0.00000447  Koy,  La- 
'  voisier. 

und  hiernach 

(0  =  44 296  [1  +0.00000856.  t] 

(2)  =  443»  296  [0.9998 12 1 + o.  00001x56.  t] 

y 

'  <>)  Alle  nachlierige  Angaben  beziehen  sich  auf  hundert«lhei- 
liges  Thennometer.   Man  hat  ^ 
1 0  Reaam«  ss:  u  95  Gentes«  xs  a«  2$  Fahr. 

Um  eine  Angade  in  Therm.  Fahr,  in  Rtanm.  Grade  zm 

verwanfleln ,  ditiii  die  Gleichung 
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6. 

Sei  fDr  das  Metall ,  aaf  welches  der  Mltre  abge- 
tragen wurdet  die  Dilatation  ^  -  a:  die  Tempe- 
ratur für  welche  dieser  abgetrageae  Mafsstab  s=  dem 
wahren  Mitre  =  443^296  ht»  so  wird  x  bestimmt 

aus  der  Gleichung  *) 

oiit  Benutzung  der  eben  angegebenen  Werths  filt 
n** i..  findet  sich 

für  Messing  x  =■  0.4804  [i -o.  00000856.    ^   '  ^ 
•  Eisen  0.7405  [1-0.00000856.  t]^ 

txlas        \     0.0633  [t- 0.00000856.^]^ 

'  7- 

FOr  jede  andere  Temperatar  »  r,  ist  die  Gröfie  . 

des  £0  abgetragenen  Mafses  =  ST 

=  443.296  [i+nf+»"(r.O  +  »»".(*r-*^)]  , 
und  hiernach  numerisch  aosgedrOckt 

1.  fürMessing  Sr=  [1 +0x0000856  i + o.  00001 782  (T-  ^) 

'  ^  +  o.  0000000001 5  (tr.^^) 3443. 296. 

a.ffir  Eisen     =[i+o.ooooog56^+o*ooobtt56C7'-0  ' 

+  0.  OOOOOüOQOl.o(t  T-^*)]  443.  296. 

3.fÜrGlas'      «=[1+0.00000856^+0  ooooo8o5(r.^) 

+ o.  00000000007   r- *^)]  443. 296,. 

8» 

Beispiel.  Die  Länge  des  Meters  anf  d^m  PUtina  Eta«  ^  ^ 
Ion  wurde  bei  + )  2^  Th.  Cent,  aaf  einen  eisernen  * 
Stab  aufgetragen»  fragt  sich 


*)  Ich  nehme       dau  die  Abiragung  vom  Pl&tina  Etaion 
gesohah. 
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f.  wie  grois  war  dieses  abgetragene  Mafs 

2U  bei  wMoher  Temperätor  betrlgt  diesa«  Haff 

genau  einen  Mttrt 

%.  was  ist  dessen  Gröfse  bei  eiaer  Temperatur 
von  •  26**  Cei|t>   .  , 
för  (i)  findet  man 
wahre  Länge  des  abgetragtoea  Maisei 

SS  4431. 996  [i+o. 0000085 =443'-34t5* 
fürs,   a;  =  8''.884Ö        /       "  '  ' 

nnd  hiernach  die  remperatur  bei  der  das  abgetragene 
Mafs  genaa  einem M^fre  gleich  iit=*.x=s+3^ii54. 

für  (3)  findet  sich 

Gröise  dieses  Mafses  bei  *  26^  Cent.    4431. 1467. 

*  9. 

Nach  Delambre's  letzten  üntersachungen,  die  sich 
•  auf  den  ganeen  Bogen^  voti  Fomenteni'Us  Dfinkirchen 
gründen  y  beträgt  der  Erd-Qoadraot 

5131042  toisen       :  ^ 
mtre  «  0^.  513104»  «  443'- 3aa*  (T.  III.  p.  545.  fc) 

Die  Diflferenz  von  d.0264  dieses  Metre's  mit  dem 
eigentlichen  definitif  üfi^^re  Ist  (für  den  Piatina  ii^taioo) 

,     s  6^957  [443.206.1»] 
nnd  der  in  den  Archiven  deponirte  Piatina  Etalon, 
wird  daher  bei  einer  Temperatur  von  4- ^'^•957  Cent, 
die  Länge  des  Meters  nach  Delambre  geben.  . 

Was  aber  die  Gröfse  des  Erd  -  Quadraiiten  und  die 
de^^Mitre  ist»  die  aus  allen  vorhandenen  Gradoies» 
deingen  als  die  toahrsckeinlichste  folgt,  darüber  wer- 
den wi|:  za  einer  andern  Zeit  eine  Erörterung  mit« 
theilen« 
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XXXI. 

lieber  die  Sonnenfinsternifs  am  19.  Nov>  1816 


von 


Hrn.  D.  Gerling. 

Fftr  die  Betechndng  dieser  merkwilrdigen  Finster«' 

nifs  geben  Bürgs  Monds  tafeln  (Pariser  Aosgabe)  ,und 
Carlinis  Sannentafeln,  folgende  Grundlage: 


i^.Nüvbr. 


Vori^ittags 


W.Z.  in  Paris 

13h 

Nördl.  Breite 
o  '^o  59,2 


35»6 


Länge  der© 

236^^54' 35 '4 
237  54i6 
237   7  «3  8 

Horiz.  Parall. 
d.  ([ 

3613»^ 

.  23°  27' 51^8 

973 


Länge  des  ( 

235''a7''47'%9^ 
^30  59  42fO 

238  3»  24,3 

Halbmesser 

d.  d 

987",7 
987»o 

986,3 


Schiefe  der  EkHptik  . 

Halbmesser  der  Xi)    •  • 

Horizontalparallaxe  der  0  8%8 

Breite  der  0  .  •  .  .  +o",a9 
Hiernach  ist  der  Anfang  der  Finsternils  auf  der 
ganzen  Erde  um  tf'ay  W.  in  Paris  anter  47^  56^ 
nördl.  Breite  und  6^  52'  östlicher  LRnge  von  Ferro,— 
das^Ende  der  Finsternifs  auf  der  ganzen.  Erde  um 
12^  57'  W.  Z.  in  Paris  unter  13°  22'  nördl^  Breite  und 
90^  59'  Länge  von  Ferro.  *) 


»)  Metir  Umstände  für  die  ganze  Btde  abzugeben »  iagaiis^ 
$er  dem  wecke  dieses  AufsaUcs,  det  nur  bettimmt  ist, 
etwas  zur  Vorbereitung  der  ßeobachlungen  beizutragen. — 
£1  finden  sich  auch  über  jene  Umstände  schon  ausfuhr» 
liehe  Kafibmhteii  im  mtronornM  Jahrk*  für 
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Füt  einzelne  Orte  findea  sich  folgei\de  AügAetk 
zur  Erlekhteriuig  der  Beobachtungen : 

Anfang  Gröfste 
d.  f  iiwt,    r  Finst. 


Berlin 

Brenen 

Breslaa 

Danztg 

Gotha 

Göttingen 

Halle 

Hamb'irg 

Kassel 

Königsberg 

Leipzig^ 

Mannheim 

München 

Ofen 

Tübingen 
Wien 


9^ 

8 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

8 

9 
9 
9 

8 
9 


19' 36" 


58  37  13 1 


3Ö  35 
45  59 
6  29 

3  o 
12  31 

4  16 
o  zw 

55  16 
14  8 

55  26 

9  8 

45  8 


33"" 
28° 

K 

34"^ 


10^  2p' 51 

10  6  42 

10  48  53 
to  58  10 
10  15  31 
10  it  41 
22  13 
lO  12  50 
IG    Q  6 

1181 

10  24  5 

10  2  57 
10  «8  33 

58  57 


23  30  32°  10  34  35 
57  50  123^' 10  5  35 
32  14  ts'i^iio  44  31 


126" 

'sv' 

36"»> 

229" 

233" 

'85" 
176" 

246" 

180" 

> 

140 

345" 
18t" 


Ende  der 
FiDsU 


ii**46'  S'^ 
11'  21  12 

12  5  36 
12  13  io 
II  31  36 
11  27  \% 
It  38  «6 
II  27  25 
11  24  39 
11  22  47 
11  40  16 
11  19  16 
11  36  14 

J2  18  31 

«1  51  55 

11  22  31 

12  3  22 


Die  Zeit  ist  in  wahrer  Sonnenzeit,  nach  der  bür- 
gerlichen Art  zu  zählen 9  angegeben;  die  mit  ange« 
sezten  Sekünden  können  freilich  nur  dienen  um  die 

Minuten  genauer  zu  bestimmen. 

V  bedeutet  den  Winkel ,  welchen  der  grSftte  Kreil 

durch  die  Mittelpunkte  der  Sonne  und  des  Mondes,  im 
Anfang  der  i^insterniis  mit  dem  nördlichen  Theil  dea 
Vertikalkreises  doreh  die  Sonne,  nach  Westen  za 
macht.  ^  Seine  Kenntnffs  setzt  den,  den  Anfang  er- 
wartenden Beobachter  in  den  Stand,  die  Aufmerksam- 
keit nngetbeik  auf  den  Theil  des  Sonnenrandes  za 
ritiiten ,  der  doreh  den  Eintritt  des  Mondes  zoefit  sei- 


Demnach  inmrd  in  Danztg  die  gi^öftU  Breite  der  filnig« 
bleibeaden  Soimeniiehel  »nr  btiragen. 
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Ae  KreianindQiig  verHezt;  and  in  so  fern  kann  er  zur 
Vorbereitung  der  Beobachtungen -mit  bcitrageo.   '       ,  - 

A  bedeutet  die  Entfernung  der  Mittelp urkte  des 
^  Mondes  ond  der  Sonne  in  Sekunden.      Diese  Entfer- 
'  nuog  ist  hier  so  angesezt  wie  sie  dem  Beobachter  er* 
scheinen  würde,  wenn  sein  Standort  vom  Monde  eben 
so  weit  entfernt  wäre»  wie  der  Erdmittelpunkt  von 
demselben.  Es  müfsten  deswegen  die  obigen  A »  die 
nur  den  Zwek  haben  einen  vorläufigen  BegrilT  von 
der  Gröfse  der  Finstemifä  zu  g^ben»  im  Mittel  noch 
etwa  nm       ihrer  Gröfse  vermehrt  werden ,  wenn  bd 
,  solchen  Vorausberechnungen  von  einzelnen  Sekunden  • 
die  Rede  seyn  könnte. 

Auf  die  Abplattung  unserer  Erde  ist  Übrigens  bei 
Berechnung  der  obigen  und  der  unten  folgenden  An-  ' 
gaben  Rücksicht  genommen»  und  ist  dieselbe  ge- 
setzt. ^       .       '        ^'    '  ■  s 

Die  Orte  wo  eine  centrale iFinstemifs  statt  finden»  > 
V  und  noch  mehr  diejenigen  wo  nur  eine  innere  ßerüh-  * 
rang  der  beiden  Ränder  vorfallen »  die  gänzliche  Ver- 
dunkelang der  Sonne  also  nnr  augenblicklich  seyn 
wird,  eignen  sich  besonders  die  Wifsbegierde  zu  rei- 
zen*   Es  tritt  hier  aber  einer  sehr  genauen  Voraosbe- 
^  Stimmung  der  Umstand  in  den  Weg ,  dafs  wegen  der 
grofsen  südHchen   Deklination  der  Sonne,   und  der  ^ 
nördlichen  Breite  des  Mondes»  jene  Erscheinungen  in 
e^ne  Gegend  fallen »  wo  die  Sonnenstrahlen  mit*  dem 
Horizont  nur  einen  kleinen  Winkel  machen,  wo  also 
die  in  den  astronomischen  'fafeln  noch  vorhandenen 
Fehler ,  ftof  die  Bestimmung  der  Oerter  einen  grofsen 
Einflafs  haben  können.    Eben  dieser  Umstand  aber  , 
macht'  es  wünschenswerth »  dafs  dort  recht,  viele  £e- 
obachtongen  angestellt  werden  möchten. 
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Zar  vorläu£gen  Kenctnifs  der  Orte  DeutschUndi 
wo  diese  Encheimmgen  sUlt  finden ,  kann  hqq  fol« 

gendes  Täfielchen  dienen: 


W-  Z.  in 
Paris 


Innere  Berühr.!  Centrale 


d.  südl.  Bänder 


Polböhe 


9' 

9^  54' 
.9h 


Lüng« 


Finsternifs 


Polhöhe  Länge 


Innere  Berühr. 
d.nördi.Bar  der 


PolhöhelLange 


54^  35'  33°47'i55^  SS'.^.S'^^S'  56°  3^'  33  5 
52  55  i3s  49  j53  47  135  38  54  44 
5t  27  ;37  34  '52  lö  37  27  ,53  5 
50  "  139  ö  I50  56  139   2  151  42 


3  ^  24 

37 

38  59 


Verbindet  mau  zuerst  die  Punkte  der  centralen 
FiDsternifs  auf  ein^  Landkarte  durch  gerade  Linien ; 
so  wird  man  finden  daft  dieselben  zwischen  folgenden 

Orten  hirjlauftn,  von  deneb  keiner  mehr  aU  etwa  a 
Meilen  davon  entfernt  ist:,^) 

SchÖnwatde»    Stolpe,   Butow       Jonkershof  *t 

Schwez  *,  Cülm      Culmsee  ^%  Thorn,  Gollup,  Lip- 


00 

nin 


,  Bobrowniki»,  Wroclawick^  Dobrzyn  ^.  Gosty-» 
♦  n.  s.  w. 

u  Mondes  Über  dem  Hort« 


Der  durch  die  Hüfie  ci 
zont  vergrüilierte  Unterschied  der  Durchmesser  beträgt 
an  den  obigen  Orten  bei  der  centralen  Finsternifs»  et« 
wa  35",  die  Bewegung  des  Mondes  in  seiner  schein- 
baren Bahn  vor  der  5oonenscheibe  beträgt  in  eioer 
Stunde  etwa  34  |S  dennoch  wird  dort  (tie  gänzliche 
Verdunkelang  der  Sonne  eine  Minute  dauern. 

Noch  gröfsere  Aufmerksamkeit  verdienen  die  ReU 
ben  von  Orten  ^  in  denen  die  gänzliche  Verdankelang 

^  der 


*)  £s  ist  bei  dieser  und  den  folgenden  Angaben  Streits 
Generätkart»  der  prenfsiuhen  Monärehie  in  a  Blätt&m 
9fMmar        vim  Cmiids  gelegt.  ^  Die  siit  ciiiim  • 
Itezeidineten  Orte  liegen  der  Linie  der  sentrskn  Fia- 

fternils  Am  nächsten. 
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der  Sonne  nor  aogenblu klich  seyn  wird«.'^,£pi  finden 
tieh  9  auf  dieselbe  Weise ,  fftr  die  innere  Berfibmpg^ 

der  südlichen  Känder  folgende  Orte : 

^Rdgenwaide  ^  9  Schiawet  Zanow;  PoUnoWf  Bal« 
denbarg;^,  RofnmelsbQrg  Hammerstein»  Schlochan^, 
Conitz^  Fr.  Friedland  ^  Cammio  Zempelburg,  Vands«  , 
borg,  Mroezen,  Pohl«  Grone,  Nackei»  Bromberg, La- 
bfschin,  InoMrraclaw  ^ »  Sompolno,  Klodowa^,  Lein* 
scbitz      Strykow,  Petrikau  u.  s.  w.  . 

Die  Linie  in  der  die  innere  Berührang- der  n^r^/s* 
ehen  B'änder  statt  findet,  trifft  den  Strand  der  Ostsee 
2^wischen  den  Dörfern  Scblocbow  und  Sarbike  in  der. 
G^end  ?on  Lebat  and  läoft  sodann  s wischen  folgen* 
4eQ  Orten  her: 

Laueoborgf  Neustadt,  Schpneck     Dirs^bao,  Star- 
gai4t  JUewe*,  Marien  werder  "^ ,  Riese/ibarg,  Ham« 
see ,  f  reistadt , .  Le»en  ^  ^  Biscbofe  werder ,  Rheden  t 
Neumark»  Strasburg^',  Gurzno,  Rypin, 'Zuromm,  ^ 
fiicznn^/SiiNrpSy  Raeionz,  Orobin^. . 

Die  Breite  des  Streifs  der  E^de  auf  weleUen  die 
Sonne  gänzlich  verdunkelt  erscheint,  beträgt  demnach, 
in  dieser.  Gegend  i3  bis  13  Meilen*  ^> 

Es  ist  sehr  za  wünschen,  dafs  in  den  obgenann« 
ten  Orten  der  beiden  letzten  Reihen ,  und  deren  Um* 
gegeiad  aof  d^m  Lande »  aicfa  recht  viele  hierauf  aof« 
merksame  Liebhaber  finden  mögen,  die  sich  auch  oh* 
ne  alle  andere  Huifsmittel  als  die  ihrer  blofsen  Augen^ 
om  die  Beobachtang  dieser  Sonnenfinsterniff  sehr  ver«> 
dient  machen  können ,  we^in  sie  nnr  bekannt  machen 
wollen : 

♦)  Seine  Länge  erstreckt  sich  nnch  dem  attronomischen 
Jahrbuch  von  den  Kütten  Norwegens  bis  nftoh  Tibel».' 
und  mag  dsnumch  etwa  1000  Meilen  betragen.    .  . 

■  -  ' 
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'  I.)  Ob' sie  yoti  der  Sonne  noch  etwas  sahen,  oder 

ob  dieselbe  ihnen  ganz  zu  verschwinden  schien. 

2.  )  An  welchem  Platz  sie  wahrend  der  Beobachtung 
standen.  ^  .Dieses  letzte  ist  deswegen  za  wünschen^ 
^amit  die  geographische  Lage  des  Beobachtangs-Punkti 
recht  genau  aas^emittelt  werden  künoe.  Kirchhofe, 
]J(iabien,  Durch  kreu;&angen  von  Landstrafsen«  Meilen* 
seiger  and  dergleichen  nicht  leicht  zn  verfehlende  Merk« 
male  tauchten  »ich  zu  dieser  Angabe  besonders  passen. 

3.  )  Hätte  ein  Beobachter  dem  die  Sonne  ganz  za 
Verschwinden  schiene  noch  Gelegenheit,  dio  S^ildaaeT 
dieser  Verschwindang  genau  sii  bemerken  t  so  würde 
eine  Anzeige  cjarüb^ri  den  Werth  der  beiden  ersten 
Angaben ,  die  äber  aach  ohnedies  schon  sehr  wfln- 
schenswe'rth  seyli  würden,  noch  bedeutend  erhohem 
Beobachter  die  nicht  Gelegenheit  haben,  sich  zur  Be« 

'  merkung  "dieite  Zeitdtaer  einer  Sekandennhr  zu  be» 
dienen,  werden  deren  Mangel  dadurch  ersetzen  kon« 
nen ,  dais  sie  eine  schwere  Kugel  (etw^  eine  Kano« 
irenkogel,  oder  in  deren  Ermangelnng  eine  Kegelka* 
gel  von  schwerem  Holz)  an  ein  dünnes  Seilchen  be- 
festigen ,  und  sie  damit  an  einem  ^indfreien  Ort  frei 
schwebend  aufhängen  t  diese  Vorrichtong^  bei  starker 
Verdunkelung  der  Sonne  in  eine  pendelartrge  nicht 
zu  heftige  Schwingung  setzen , sodann  bemerken,  wie 

^viete  Schwingungen  hin  nnd  her,  während  der  gän»» 
ITchen  Verdunkelung  der  Sonne  statt  finden ,  und  end- 

Jlch  nicht  nur  diese  Anzahl  von  SchioingungMp 
sondern  aach  die  Länge  des  Seilchens  ^  von  dein 
Punkt  wo  es  festgebunden  ist  bis  an  die  Kogel,  so  wie 
Umfang  der  Kugeln  in  einem  bekannten  JVlaaise^ 

B»  rheinländisoben»  BerUnefit,  oder  Dansiger  ZqU 

r 


Digitized  by  Google 


XXXL  Sonnenfinsternis  am  l6*^titVk48|6*  435 

len  i  angeben.  Seilcheo  von  1 1  bis  2  EUev  Lingie 
>  nidchten  V^obl  am  tneftten  zu  empfefalen  seyn. 

Weil  diese  Finsternifs  In  der  Nähe  eines  FIxtterni 
f&nftef  Gröfse  CX  der  Waage)  vorfällt,  so  liegt  diß 
Frage  aehr  nahe ,  ob  nicht  vielleicht  li'gendwoSväh« 
rend  der  totalen  Finsternifs  die  Bedeckung  diesea 
Sterns  dafch  den  Mond  beobachtet  werden  können 
welches  eibe  gewifs  höchst  seltne  Encheinong  darbte« 
ten  würde»  Diese  Frage  ist  aber  mit  Nein  beant* 
Worten.  Denn  da  die  «cheinbare  Stellung  4es  Sterni 
iden  19.  November  In  *  *  *  * 

AR.  ..  235° 31/ 59";  in  Declinat...  -  ip'^gö' 28'' 
ist;  so  ist  der  Stern  um  S^- in  Paris  noch  43'  54^^^ 
um  13^  W.Z,  in  Paris  nocB  3tf  29'^  vornj^kcfastinSöni* 
nenraode  entfernt. 

Indessen  kann  doch  das  Sichtbarwerden  oder  Nicht*» 
Slchtbarwefdea  djeses  Fixsterns  vielleicht ,  mänehenl 
Beobachter  «n  otitersuchen  angenehm  seyn V  i^s  gehört 
hieher  also  noch,  die  Benaerkung  dafs  der  gröfste  Kreis 
vom  Stern  zum  SonnetfmittelpnnktV  fS^S^^  nörd« 
liehen  l^hell^  des  duficti  letzteren  gehenden  Deklina«  ^ 
tionskreises  am  96^  nach  Osten  geneigt  ist.  —  ' 


• 
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£rläüteruQg  zweier  d|e  Hundssternperiode  dei 

Aegypter  betreffenden  Stellea  der  Alten 

Hrn.  Projtssor  Ideler» 

* 

Censorln,  der  einzige  unter  den  alten  Schriftstel- 
lern, der  UDS  mit  dem  Wesen  der  tiundssternperio^ 
de  der  4ßgypttt  bekannt  nacht»  giebt  uns  die  acbäts- 
bare  Notiz,  dafs  sie  sich  unter  dein  Konsalat  des  Atf 
tohinus  pijus  und  Bruttig  Praesens »  d.  i.  im  Jahr 
139  unserer  Zeitrechni^ng/ emenert  hätf  und  wirk* 
lieh  zeigt  die  Rechnung,  dafs  damals  der  i.  Thoth 
des  ägyptischen  Jahrs  mit  dem  Frühaufgange  des  Sit 
rius  im  Klima  von  Niederägypteo  zusimteentraf.  DM 
J^eriode,  die  sich  139  nach  Christus  endigte,  roufste 
Sjfto  julianiscbe  oder  146^  ägyptische,  Jahre  früher, 
also  1329  vor  Christos,  angefangen  huben,  and  aiicb 
dazumal  coincidirte  der  1.  Thoth  mit  dem  Frühaufgan- 
ge des  Sirius,  ja  selbst  noch  eine  Periode  früher,  im 
Jahr  478^,  vor  Chr.  Geburt  Wie  früh  die  Aegyptef 
die  Bemerkttog  gemacht  haben  mögen,  dafs  dieses 
Phänomen ,  welches  ihnen  als  Signal  der  üeberschweuEi- 
mnng  ein  Gegenstand  sorgfältiger  Beobachtung  war« 
alle  vier  Jahr  um  einen  Tag  später  nach  ihrem  Kaien« 
der  eintrat  (eine  nothwendige  foJige  ihrer  Vernachiäs* 
gigung  des  Vierteltages) »  dafs  es  mithin  inv  viermal 
365  oder  1460  festen  (julianischen)  Jahren  ihr  ganzeg 

*)  S,  Ißtiorisehe  Vntmuehungen  über  die  uitronond- 
gehen  Beoha€hiungeh  4er  Mten  S.  A 
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bewegliches  Jahr  durcbiaafeD  tnüfg»,  wissen  wir  nicht; 
da  sie  sich  ihnen  tber  bei^einiger  Anfinerl^samkeit  aofi 

den  Himmel  so  ganz  von  selbst^  aufdringen  mufste  ,  so 
leidet  es  wohl  keinen  Zweifel ,  dafs  sie  dieselbe  bald 
nach  Etnführoeg  ihres  beweglichen  Jahrs  wirklich  ge^ 
macht  babeo. 

Nach  Syncellm  hat  der  Aegypter  Manethoiif 
der  unter  Ptolemäas  Phtlad^lphns  eine  vaterläi|dische 

Geschichte  in  griechischer  Sprache  abfafste,   nach  der^ 
Hunds  Sternperiode  datirt«  auch  ein  ^  Buch  über  den 
Hundsstern  —  J^lßXt  Hft  S^Mt — gm^rieb^n,  woria> 
vcrmathlich  vom  ägyptischen  Jahr  und  seinem  grofsen 
Kreidlauf  die  Rede  war.    In  den  noch  vorhandenen 
Schriffseellern  des  Alterthnnifl  findet  sich  vor  Cfomeiss 

Al(  xandrinus  und  Cetisorin  ,  die  beide  irti  drirren 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  gelebt  haben»  k^ine 
Notiz  von  dieser  Period««  did,  •in%  danUe  Anden«« 

fang  beim  Tacitus  ^  Firmicus  und  DioCassius  nicht, 
gerechnet t  nur  noch  von  fiiiaicidius  jand\^ynQfiUu^ 
ganz  gelegentlich  erwfthnt  werden  ist.        .'  ir: :  :  .  > 
Wenn  es  befremdet,  dafs  Herodot,  der -uns  die 

eiste  Nachricht  vom  beweglichen  iaär  der  A^gyp^^i^. 
glebty  flieht  jscngleicb  dier-daaiit.in  so  eng)»r  Verbton 

dang  stehenden  Handsperiode  gedenkt,  so  wird  man 
daraus  nicht  weiter  folgern »  a^^  4aiÄ,sie.daaiaJs  aufsei^, 
den  Zellän  der  Priester  poch'  Mnenig,bekann^  seyp.  mufsf". 
te.    Denn  wenn  Dupuy  glaubt        dafs  die  Aegypter. 
450  Jabr.  vor  Chr.  Geb,  den  Unterschied  swiacben  Ih« 
rem  beweglichen  nnd  dem- festen  Oalianischen)  Son*« 


Chronographie  p«  4e'und*iöJ  ed»  Goar, .  i.. 

Memoires  d§  rdcadirm*  d$t  Jntoriptrons  ^  Ton. 
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oenjahr,  worauf  das.  Wesen  dieser  Periode  beruht » 
iioeh  'Dicht  wiüirg^nomflmi^ji&tC^D ,  90  iit  dai  eine  Ue* 
bereilung»  wie  sie  diesem  geistreichen  aber  ungründ- 
lichen Schriftsteller  nicht  selten  begegnet  ist.  Wii 
abeff  wean  «i  «yirkUch  iin  Uerodo$  jiine  Stelle  gHbe^ 

die  auf  die  Hundssternperiode  anspielt?  luv  I42stea 
jiapitei  des  zweiten  Buchs  wird  bemerkt  i  dafs  nach 
Aussage  der  ägyptisdien  Priester  von  JAenes  bis  aaf . 

Sethos  341  Menschenalter  vertlossen  sind.  Da  nun  , 
heifst  es  weiter^  drei  Menschenalter  hundert  Jahre  ge« 
ben^  so<  kalten  34t  MeosdieBalter  11340  Jabre.  So' 

Herodotl  In  der  Zahl  ist  aber  ein  Fehler;  denn  die 
geaaue  Rechnung  giebt  a6§  Jahre  mehr.    Doch  dieis  , 
ist  eine  Kleinigkeit.  Er  fährt  dann  fort:  h  rf/»«9 

flXXiii  IiMm  Mr  wmmMmu  t^  ,flB.'  dieser  Zeit,  sagten  sie» 

}st  die  Sonne  Viermal  an  dem  ge.wühnlichen  Orte  auf- 
gefangen^ c^z^weimal  hingegen  angegangen,  wo  sie 
|et2t  untergeht»  sweimal  untergegangangen»  wo  sie 
jetzt  unfgeht.  Man  hat  diese  dunkele  Worte  buch- 
sütblicb^genommett  und  eine  astronomische  Wahrheit» 
dartn-  ^i^sncbt)  'die  doch  dnrehans  nicht  darin  liegt 
Meiner  Meinung  nach  sind  sie  hichts  weiter  ^  als  ein 
mystischer  r  von  ä^ero^fo^  falsch  aufgefaftter»  Aas^ 
dmek  fürs  f,in  dfesm  langen  Zeitraom  hat  sieh  die 
Hnndssternperlode  achtmal  erneuert,^*  Achtmal  1461 
.Jahr  glebt  11688»  l^ar  Jahrhunderte  mehr»  als  die 
Rednction  der  34t  Menso^ienalter»  ein  Ueberschoib» 
der  bei  einem  so  grofsen  Zeitmafsfitabe  nicht  iu  Be^ 
tracht  kommt.  VermothUch  hstlen  nun  die  Priester 
in. ihrer f^hehnnlft vollen  Sprache  sagen  wollen:  »»In 
di^em  lan|;en  ^eitraoni  hat  sich  die  Sonnenwende 

\ 
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achtmal  an  dem  gewöhDÜchen  Tage  des  ägyptischen 
Jahrs  ereignet  (nUmlich  im  Anfftoge  des  Thoth»  des« 
«eil  Zasamnieiitreffen  mit  4er  Sooneiiwead«  eder  e!« 
gentlich  mtt  dem  nicht  weit  davon  entfernten  Früh«« 
aufgange  des  Sirius ,  den  Anfang  der  Hundssternperio« 
de  bestimmte)!  achtmal  hingegen  an  d^m  Tage»  auf 
den  im  Anfinge  der  Periode  die  \yintervtrende  traf^/? 
Die  Sommerwende  bezei(:hn^ten  sie  durch  Untergang 
der  Sonne  d*  L  Hinabsioken  yov^  .Scheitelpunkt,  4,1^ 
Winterwende  dnrch  Anfgang  oder  Hinaoftteigen  «um 
Scheltelpunkt«  Es  war  wohl  sehr  natürlich,  dafs  He*- 
^  rodotf  der  nicht  in  den  Sinn  ihrer  K^4q  eindrang »  dies 
irrig  von  einem  wirklichen  Auf    und  Untergange  djer 

Sonne  nahm,  und  dals  er,  wenn  er  die  Worte  etwa 

^  ,. 

erat  nach  später  Rückerianerung  aufz^chnetet  durch 
einen  zweiten  Irrthum  die  Ihm  angegefieife  ^ahl  acht^ 
auf  die  von  ihm  ausgedrückte  Weipjß  ^^intheiite. 

Ich  hoffe,  dalii  man.dieie  Erklärang^^nigst^ns  bftr. 
friedigender  finden  werde ,  als  irgend  e||ie  von  dea 
bisher  versuchten.     Im  29sten  Bande  der  M^4v^oire$. 

de  VAcadtmie-  des  fIn3cni9ti^\'A^dy^^x  nicht 
weniger  als  sieben  sasammehgektellt,' Von.  Fraciufori^ 
Louville,  Goguet,  de  La  Nauz^g  Breguigriy ,  Ducr 
puy  und  einem  Ungenannten.«  wstvm  dl<^  ^inietfim*. 
mer  gezwungner  ist,  alt  die  andere«.  Oeri^in^Ige  mel- 
ues  Wissens  y  der  an  die  Hundsstemperiodfi  gedacht 
hat  •  ist  Scaliger*  Er  sagt  nemiich  in  seinem  Werk 
dm  JEmendatiöne  Tempörwn^),  nachdem  ef-Hera^ 
doVs  Worte  angefüiirt  hat:  quod  quamvis  prima  fron 
te  fabulosum  videtur,  habet  tarnen  implicitam  specieo^ 
Ter!«  Nam  in  nna  magna  periodo  eol  euilat  eedernnM» 

L.  liL  ^  t|)7  der  Gtaftc  Amg«be.      .  .         .  w 
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tnel  in  mensibus  Aegyptiacis,  ut  qui  prtncipio  in  Thoth 
soistitiam  ingrederetur»  post  septiogeatos  trigiota  aa«» 
noB  in  brumam  incideret  in  aliqaa  parte*  ejus  mensis. 
Er  Täfst  dber  diesen  Gedanken  gleich  wieder  fallen » 
indem  er  hinzusetzt:  sed  hoc  non  fuerit  occasum  et 
oriestem  motart  Miua  igitur  illa  meodacia  et  somnia 
Aegyptionim  /adafnus;  ond  auf  seine  jftotorität  wirft 
dann  Wesseling  ia  aeioen  Ausgaben  des  Herodö^^ 
mit  fabellU  tt  nügu  Aegyptiis  um  sich. 

-  Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  noch  einige  Worte 
über  die  Stelle  des  Clemens  Alexandrinus  sagen , 
WQ  der  Hundsstertlperiode  gedacht  wird«  Er  ^bertclir 
tet  nemlich  **) ,  die  Israeliten  wären  345  Jahren  vor 
der  Hundssternperiode  —  w£o  ris  SmfiMxvs  fttgtÜM  — 
J^qs 'Aegypten  gezogen.    Von  dieaem  Zeitpuoct»  den 
\er  nnter  Inachua  setst;.  Ms  auf  ' die  Deukalioniscbe 
Fluth  giebt  er  40  Menscbenalter ,  drei  zu  100  Jahren « 
oflfonbar  bei  wettem  za  titU  Ich  Jeae'mit  dem  -iater- 
illschen  Uebersetzer  und  dem  einaichtsvellen  Chrono-^ 
Ibgen  DeS'PignoLes        rhact^tf,  vier^  für  vt^cr«^«. 
tMVT«»  ii>ttl^g,  im*4l0  Stelle  mit'  dem  ^  was  wir  an* 
derswe  von  der  Urgeschichte  der  Griechen  an^gezeich«» 
net  finden,  io  einige  Ucbereinstimmung  zu  bringen. 
So  haben  wi(  bis^zur  Deukalionischen  Fiath  133-^ Jah- 
re« -  Von  ik  '^  auf  'den  Raob  der  Helena  zählt  Cie^ 
mens  ferner  3.0  Jahre  und  von  der  Zer^türung  Tro- 
jas  bis  auf  die  Olympiade  des  Iphi^ua  417.   Das  loter-  ~~ 
▼all  Vom  -fianbe-  der*  ifelena  bis  zar  Zerstörung  Tro» 
jas  giebt  er  nicht  an.    Nach  der  allgemeinen,  schon 
IL  w.  765  angedeuteten  ,  Tradition  der  Griechen  be* 

Sironutia  L^h     401  r  ad.  Oson.  ,  . 

Chronologie  de  Vkittoire  sainte  Vol.  I,  p.  591. 
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trug  es  00  Jahre.  .  Wir  haben  alsd  vom  Auszuge  der 
liraeliteo  ras  Aegypten  bis  auf  die  01yiDt>iaile  des 

Iphitas  890  I  Jahre,  wofür  wir  die  volle  Zahl  891 
setzen  wolleo«^  Da  nua  diese  Olympiade,  mit  der  die 
Olympiadearecbmiog  beginnt,  ins  jähr  rar  Chri- 
stus gehört,,  so  ist  der  Aus^^ang  der  Israeliten  ins  Jahr 
1667  zu  setssen,  und  zieht  man  hiervon  345  ab^  so  er» 
hält  man  das  Jabr  vor  Cbrklos  für  den  Anftng 
der  Hundssternperiode.  Die  UebereinsHmmung  die- 
ses Resultats  mit  der  Angabe  des  ÜMSorin  ist  zu 
v«ilikommeo t  als,  dafs  .sie  znfilUig  seyn  könnte. 
Ob  übrigens  Clemens  die  gedachten  Zeitiiiterv.alie 
richtig  bestiflimt  hat,  oder  nichts  ist  ganz  gleicbgüU. 
tig;  genug  er  bat  dieselbe  Hnndsstemperiode  und  die* 
selbe  Epoche  gemeint,  von  der  Censgrin  spricht«, 


xxxiu. 

Riceicbe^uUa  Latitudine  deli'  (teservatorio  di 
Padova,  Memoria  del  Signor  Giovani  Saotiai, 
prewotata  ed  inserita  nel  Tom.  XVi.  delia  so? 
cieta  itaiiana  delle  scieaze»  Verona  1812, 

Da  die  Schriften  der  italienischen  Akademien  in 
Deatschland  zu  den  litterariscben  Selt^nbeiten  gehd- 
ren,  und  besondere  Abdrücke  einzelner  Abhandlua« 
gen  daraus,  wohl  auch  nur  in  die  Hände  sehr  weni- 
ger «daiitscher  Leser  gelangen ,  se  wird  eine  kWrze 
Anzeige  von  Santini*«  neuer  Breitenhestimmung  von  . 
FMloa,  hier  picht  am  unrechten  Orte  seyn. 

Bis  in  2ie  neuesten  Zeiten  war  die  Breite' der  Stern»  . 
warte  zu  Padua,  noch  einer  wesentlichen  Ui^g^^is- 


beit  unterworfen;  Toaldo,  Chimiaello  and  Rizzf-Zan- 
noni«  fanden  dafür  mit  eineai  Gnonion  45^23^40'^! 
.  mit  einem  Ramadenschen  Maoer '^'Qoadraaten  §utd 

Toaldo  45^  23' 43"'4  5  günstig  diese  Uebereinstim- 
mong  war»  so  wenig  ist  sie  doch  für  die  absolute  Rieb* 
tigkeit  des  Resultats  beweisend,  iod«m  der  Freiiierr 
von  Zach  im  September  1807  aus  90.  mit  einem  Rei- 
cbenbachflchen  Muitiplikationskreis  dort  gemachten 
Beobachtung«»,  diese  Breite  45^il4<i^\6  ümd« 

Smtini  der  sich  seiner  Breite  auch  durch  eigne  Be- 
obachtung zu  versichern  wUnschte,  bediente  sich  da* 
SU  dör  von  Gaufs  gegebenen  Mediode  (Monatl.  Corresp« 
B.  XVIII.  p.  278«)  indem  es  ihm  damals  noch  an  In- 
strumenten gebrach,  um  auf  andern  Wegen  eine  zu- 
verlässige Bestimmung  m  erhalten.  £r  bediente  sich 
dazu  eines  zweifussigen  beweglichen  Qusulranten 
von  Adams,  dessen  Stellung  er  durch  zwei  beson- 
ders dazu  verfertigte  Niveaus  prüfte  und  rectificirte. 
Da  «bei  diesen  Beobachtungen  die  Zeit  inimer  sehr 
nahe  bekannt  war,  so  konnte  eine  Rechnungs-Verkür- 
SEUng  eingeführt  werdeu ,  mittelst  der  die  Berechnung 
einer  gr^fseni  Zahl  von  Beobacbfungen  sehr  erlelcb«- 
tert  /wird.    Unter  dieser  Voraussetzung  geht  Santini 
von  der  Formel  aus. 

'sin  jksssin^dn^+coslcos  7*cos0-cosMn  Tcos^^ft 

wo  h,^f  (Py  T,  k,  Höhe,  Declioationi  Polhühe,  Stun- 
dctnwinkei  und  dessen  Correction  bedeutet.  Wird  nun 
durch  vorhandene  melnrere  Beobaohtoegen»  sinA  eli* 
toinirt  und  für  sin  i,  cos  sin  T,  cos  T,  die  numeri- 
schen Werths  substituirt,  so  folgt  aus  der  Combina- 
fion  von  swei  und  zwei  gleidien  Stcmbdhen^  eine 
Gleichung  von  der  Form 
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.  XXSmt.  X/eker      Breit»  von,  Paduq^  443  ; 

,   wo  m  mpd  n  bekaiiiite  Gröf^en  sind,  und  deren  Com»    ^  / 
plexa^.lUifib  der  Methode  der  jj^leiosten  Qui^i;^  be«  ^ 
haodeJl  V      gefucdtea  Werth?  ^  and  k  giebt. 


Pio  aaf  diese  Art,  mit  Beihülfe  des  beJ^aooten 
4h^€  BtHiron^.Bmat^  für  die  Brette  fOQ  Piuim 
erhaltenen  ^sultate  waren  folgende:  * 
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mittleres  Resultat  43®  24'  2'^i(S. 
AU^  Stemofte  worden  aas  Piazzrs  Catalog  e|itlehat«  • 

JPas  erhaltene  Resultat  stimmt  mit  dem  des  l'rei*  . 
herm  von,  %aclii  und  mit  dem  was  Santini  S|iAterUa 
selbst  mit  einem  Reiehenbadischen  Multiplications« 
kreis  erhielt  (No.  XXXMllh  dieses  Heftes)  auf  das 
hffrliehtte  überein.  ond  die  Sreitie  dieser  alten  qnd 
^  beriUiniten  Uni??rsitHtt  darf  pi|n  aU  fest  bestinimt 
gelten»  \  . 
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444.    Zftitsdinf*  Astr»  May  u,  Junlus  - 

Wir  freaen  uns  in  dieser  Abhandlung  einen  Muea 
Beweifi  dafür  n  erhalten, *dafii  ein  geix^iindter  iin<l 
fieifsiger  Beobachter  mit  AnwendMg  einnriic^er  Me« 
thoden^aach  mit  minder  voUkomme&eD  InstrAm^oten^ 
gQte  «nd  aiohere  Reaollate  zü  liefern  w^imng  oa4^wir 
möchten  et  daber,  ab  etn  fSr  praeHsohe  Aitrononde 
iefar  nacbtbeiUge«  Vorurtheil  ansehen ,  wenn  man  den 
.  Gebnoeb  ättem  geiade  nic)ii.  allen  Fordenuigen  der 
beitlgen  Piazie  eatiprecfaende«  Instromeotey  gan« 
nnd  vielleicht  nicht  aus  dem  Grunde  vernachräftslgen 
will»  'wetf  die  Beobachtaogen  damit »  wenn  aie  za 
eidiern  Resultaten  f&luen  «oU^,  etwas  oiebr  Z4t 
und  MUbe  erfordern, 

«  ■ 

r 

XXXIV..  ^  - 
Oo  the  dispersive  power  of  the  atmosphere, 
and  its  effect  oa  astronomical  observations,  by 
Stephan  Lee,  Clerk  and  Librarian  to  the  royal 
Society.  From  the  pbilosophical  TrsDeactioiif. 
Read  before  the  royal  Society, 
Juo.  15.181$. 

■ 

Der  gefälHgen  Mlttheilung  des  Herrn  Prof.  Har« 
dHngf  verdanken  wir  unsese  aeitige  Bekanntschaft  nit 
der  mUegenden  Abhandlang.  Wenn  wir  aneb  gerade 
nichts  mit  allen  darinnen  aufgestellten  Behauptungeo, 
ganz  einverstanden  seyn  möchten»  so  ist  der  hier  rar 
Sprache  gebrachte  Gegenstand»  doefa  so  inleressanti 

dafs  es  wohl  wünschenswerth  ist,  Untersuchungen 

anderer  Pbysicker  nnd  Astronomen  darüber  au  veran* 
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ksfen  t  «mk*  wir  iheU«ii  aiw  diesem  GHidAb»  ilra.w«« 
gentllchen  Inhalt  j  iii  eitlem  gedrängten  Afureog  «*¥  - 

Der  Verfasser  itgt  im  Eiogarig,  dafs  troU  der  viel-  ' 
fachen  Bemühnnges  der  Aatrosiotteii  dieiStrthienbre« 
cbung  zn  bestlmmeh ,  dietel>  GegeMend  deeli  hei  wel« 
tem  nicbt  erschöpft  sei ,  da  über  die  relative  Brechbar«^ 
kcit»  Tersdhieden  :farbiger  Strahlen  noch  keide&Unter-r 
•uchmgeD  angestellt:  worden  wtren**)  -— 
"  '  Die  Wichtigkeit  und  Nothwendigkdt  solcher  Ver- 
suche sei  sehr  augenfällig,  da  die  Strahlenbrechung 
Verschieden  •  farbiger  Objecte  auth  wirkUch  rersAi^ 
den  seyo  roüfse.  Bei  Sternert  verdthiede^eT  Tarbd 
m4  ehea  se  auch  bei  beobacl^tung  der  Sonne  mit  ver- 
echledenfarbfgen  Gläsern  wWfb»  dies  der  FaU  seyn. 
Dieser  Lms^at  d  sei  vifrllticht-blc reichend  ooi  dle'Dif- 
teen2  der  aus  Circumpolar»  Sternen  and  Sonnenbeob- 
eciitutigen  ^  hergeleiteten  BreitenbeatimwiitgeA'  m 

■i?f-  '  ■  ■  1^  ;    I     I      ^    ■  ■  '/  .■ 

*)  Schon  Yor  einigen  Jidivtti  hü^ATSga  VenwslMr'ibtradi«- 

sen  Ocgensland  gemacht,  «ud  Ich  erin'ttenf  aiii»h»beivllin 
im  Jährt  1814  Kesuiiate  über  die  versctiiedene  ßreohbar- 
keit  vtjnchied«nfarbiger  Strahlen  ^flehen  se  haben.  ' 

s«7  Ah  thien  Verbuch  dte  Rendtete  d«r  Wtettfriald  ^m- 

raer .  Solstitien  zu  reieinigen  WaüM^'Pfitfei'iA'iMi^e  1)05 
den  Gedanken  dftfs  Stern  und  Sohnenfr^clioii  wohl  Ter-  r 
'  Mhieden  ieyn  könne,  zaersi  wieder  zttr  Sprache J  in  sei» 
«e«  spätem  Werken  erwähnt  Piäz^i  dieser  Vermnihung 
'  nirgends  wieder»  se  dafr  es  teheint  dt  «hltbe  «r  «olche 
anrch  weitere  Beobaehtnagen  «nngegrfindtt'  gefanden. 
Da  aber  dieser  Gegenstand*  hier,  wenn  ave^  initer  e&eai 
etwas  verschiedenen  Gpsichtipnnct-,  noch  einmal  rerban- 
'  •  delt  wird,  so  scheint  es  passend,  jene  Aeussening  ron  * 
Piasziy  die  doch  nicht  allen  Astronomen  gleieh  zur  Hand 
seyn  dttrlUy  hiar  iai^  Original  baisnbrinfen:  «fMon  dee 


• 
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446    JLeiiMchr^f*  Aitr*  May  iü  Jun\u\  igiä* 

•rUämi*  Auch  werde  eg  vennuge  dieser  Zeritreo« 
vniffthigfcelt  der  Atmosphäre  erklMHtf^  wemin  Aide* 

baran  und  andere  rothe  Sterne/ manchmal  bei  Bede- 
kimgea  ioiidr  befondet«  dann  weon  ^er  Ein  -  oder  Ans» 
tritt  am  obeta '  Rande  erfoi|(t,  auf  def  Mondaieheibe 

gMehen  würden;  durch  die  stärkere  Brechung  des 
weUbitariMoaden*  Lichtes  f  w^rde  dessen  oberer  Band 

'^uiadi.  If>«rei9^  |anfp  «trana  la  eon^ttnr«, «bt  x%  aoj»  tMm^ 
parte  almeno  d!  qtiaftA  difftrenza  proVenga  da  mia  mag* 

.  ^icre  rt&angibilita  nella  luce  solare.    La  (jualc  maggiore 
' ,  rcfraagiWila  possiam  andora  rilevarla  dalle  circo$lan2e 
'^irehe  Ijni^Mb  a  noi)  della  luce  del  sola,  ^  daüe  Itelie* 
'  )ieUiilenii  la  fute  dal  «oli  impiaghi    cira«  a  raiiir»  a  iaei^ 
*   .nitntadiatian0 ,  eoasMarafe  la  dhtaa^e  nsUift  ^vali  noi 
.tlfaiiia  eofi  did  toltf  ««ma'Aalle'  «faUar  lä  propagazioaa 
^cdelia  luce  solai;e  si  puo  n'guardare  com«  istantanca,  eia 
;js  tj|^^;j^|2iiali4  delle  «teile.   JVIa  i  setie  raggi  ende  ritulu 

 U  InaSf  aoa^ctsanda  tutti  egualmaiite  rafrangibili»  Bom 

jillaTVdaiia  l«ii»pu^oma'li|td)»tima  reloaiia^  Dalla Inea  delle 
.  r«(iialla|itm'rar«ia«^dttrtqiia«aoi  aha  i  piu  forü^a  dia  aiene 
'difiartseono  in  refcangibilita:  gli  altri,  quando  etsi  pnr 
^  giungano ,  non  p.otrsnno  ni  far  parte  coi  prinl,  ni 
/,  ^Agionare  tulia  relina  aUuna  impressiona  distinta,  M  ll 
•i.i.4oftfilli4lPE|i*tM>  «oll'  a^iu^nvidal  Qialo«   0)traccha  aan. 
~  £dal.c«lM^;la^|MMdM^^a^  .atltia  riatmanta.twnUi  lata» 
^  IHaiaiailPP  spazio  «ha  dabbono  traMrrere  (aba  neil 
tiatno  ^upporre  moto  aiTatto  di  qual^isia  allro  fluido^  ao* 
MuiHive  si.vogüa  APtttilisf  ir^o)  una  porzicne  delle  particalla 
piu  f^raagibili  Daaliiiente,5i,diiperda»  9^  giuaga.iitto  a 
Boi^.aa  lana  aiao  «i  ^fiu  dal  nostro  Mitaa||u   La  ri* 
ftaii§ibiIiUi..Biadia.  deQa.:ll9oa  d«Ila  alella  par  dottfia 
poflsa'  difsi»  aiinora-.daUa  ttfrangibilitii  madia  dalla  laaa 
folara. (^upplamtalo  alla. memoria  »uli'  obü^uiu  dell 
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erhöbt  f  wodufcb'  es  denn  geschahen,  konpe  daft  4er 
Stani  einiKeiSeomden  wt  o(ter  Dach  dem  £iiitritt  auf 

des  MoDdsicl^eibe  e/scheine. 

.  '    Die  grofteti  DtiFerenzen  hl  iett*ybfi  mehferen  Be«i 

obachtern  bestimmten  Stern  -  Declinationen  ,  röhreB 
währschefniicb  Von  derselben  Ursache  her»  iodein  die 
Strahlenbrechung  BM'Sterneti  fröfaer  oder  kleiner^ 
im  Verhältnifs,*  der  in  ihrem  Lichte  pr'ädomimrendön 
Farben «  seyn  müfse.  *)  Die  Licht«  Versckiedeahcil, 
der  Fixsterne  mthfie  jedem  SfiflMen  /  der  in  einer  hei* 
tern  Nacht,  äuch  mit  unbewafTnetem  Auge  Vcrglei« 
cbungen  anSfelleti  woMe-^  alleia  ;dies^*VeiBclliedeiiäei|' 
werde y  bei  ßedbachttrng  durch  ein  an  das  Ocular  ei-' 
nes  Reilectofs  geh6*Tig  angebrachtes  Prisma»  bei  wM- 
fem  merkbarer.  Sirius  und  die  gläfisl^nd  weiisea  Ster* 
ne,  zeigen  ein  schönes  violet  und  eine  Menge  der  be-> 
nachbarten  Farben,  Aldebaran  und  die  rothen  Sterne 
diese  Farben  etwas' minder»  und  die  malt  weifsenSter« 
rie.ein  dunkel  grünes  Licht.  Eben  SO  weicht  auch  da9 
Farbenlicht  der  Planeten  unter  sich  ab;  beiMond>:V^. 
nds  und  Jupiter  Itömmt  jede  Farbe  Yor$  nur  das  GfllM 
erscheint  ^ehr  matt.   Bei  Altrcur  und  Mari  fehlen  diife 

♦)  Diese  Erklärung  scheint  uns  auf  I<eine  Ari  zuUi:s!g  zu 
ft«yn;  einmal  kännie  ja^  wenn  auch  eine  solche  Direr*' 
tität  der  Strahlenbreflkung  wirklicli  slaU  findet,  d«f#9 
BinHufs,  füf  «Ik  tfniere>uropats«hen'*Slmwjrtinii^iiaK 
wenig  rsriabel  seyn^  und  dann  widerspricht  «nch  dit; 
Erfahrung  ganz  besttmint  diesem  Vorgeben,  indem  wie 
wir  in  einem  der  nächsten  H«fie  zeigen  werden,  die 
»eoesten  DeclinationsbettinuBimgen  von  Pond,  Vt»zv( 

«ad  Offisni  ^midu  vcrtrejUeiult  jlbereimtinmen. 

♦       '  / 
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nilttkfii  nvA  infsersteB  Farben  ^  währ^od  4aseg^ 
beim  Saturn  hanpttächäch  die  nitdcfe  miitbar  iind. 

Bei  Sternen  nahe  am  Horizont,  iit  die  verßcbiede- 
«  Brtebbarkflit'fcncbteden  farbiger  StraUan  lehr 
iichtbar  und  da  dieae  Wirkung  sich  bei  40 -50^  liöbe 
Migtf  so  glaubt  der  Verfasser  da^  hierauf,  auch  eia 
pf^tkütWtkMt  Einflafa  auf  iDefaferf^  aatrpnomische  Be<« 
obachtunj^^en  entstehea  köiine.  Um  diesao  Einflaft  w 
baftimmen  machte  Lee  theils  mittelst  micrometri- 
adier,  theila  diier  Art  vou  Projectiona-  Measungen, 
bei  Mars  und  Venu«  cina..fieüie  von  VaraacbeD.«  aua 
denen  S.  g«  das  EocJresulUl;  gezogen  wird, 
•  '\Jrom  a  ^reat  nümjb^  .qf.ohsmMions  onMars,^ 
"  „  f^enus  and  the  fixed  '  Stars^  Haken  in  ßll  thes0 
"  ^ffdijferent  ways^   l  Jgund  the  Deviation  oj  the 

.^ex^eme  rayi^  ^A^g^     be  bHM^een  ife  and  ^  , 

^^part  of  the  "total  refraction^^^ 
'Padie  heq.Ug^i^  Astronomen,  ,wenigstena  die  dea 
Continental  t  ,ajch  nichj  mehr  der,  Bradleyschen  Re* 
^adtlon  bedienen',  so  bat  das  was  hier  Ober  die  Unzo« 
f^ditAigkeiJt  .dieser  auf  Sounenbeobachcungen  gegrClA- 
deten  Bestimmoiig  gcfagt  wird  ,  auf  »naere  Redmott'^ 
gan,  auf  keinen  Fall  Einflufs. 

Wie  ef  verstanden  seyn  soll»  dafs  die  Beobachtun» 
gen  von  Ulande  in  Parie  gröfaere  Difiteteiiaeii  ala  tf{e 
Greenwicher,  und  die  von  Piazzi  noch 'weit  grdftere 
ab  die  von  LaUnde  zeigen  sollen^i.  iat  un^  nicht  red^ 

klar  geworden. 

Die  Abhandlung  schliefst  mit  einer  Angabe  deaseo 
was  öach  dea  Verfassers  Ansicht  zu  einer  vollständi« 
gen  Kenntnifa  der  aatronomiacben  Strableftbcechvog 
nöthii{j  «ei  und  wozu  er  feigende  drd  BeallmmuBgs* 
Arten  ftfracWägt: 

/  nSdit- 
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I«  n^hllicbe  Beobacblungfn  der  Fiaciterae^  wenn' 
alle  prismatische  Farben  sichtbar  slod*  . 

2.  Tag- ßeobacbtangen  der  Fixsterne »  bei  alleiniger 
t     Sichtbarkeit  der  gelb  gefärbten  Strahlen«  ^ 

3.  Beobachtung  der  Sonne,  mit  verschieden -gefätb» 
ten  Gläsern« 

By  these  means,  sagt  der  Verfasser 9  ^le  nüghi 
höpe  to  obtain  suck  accurate  knowledge  of 
atmospheric  rejractvon  as  woidd  enable  us  to 
form  tablit  -  adaptßd  to  every  ppssibU  dr-cum^ 


XXXV/ 

Auszug  aus  2wey  Schreiben  des  Hrii.  Pro£ 

>  Harding.       -  : 

GöUiiig.en  den  a5.  NoyBr.  i8i5» 

Ant  meiner  Reise  in  diesem  Herbst  hatte  ich  mek 

nen  kleinen  5Zolligen  Sextanten  und  Quecksilberborl» 
sopt  mitgenommen  f.  um^^wo  mögliob  die  bisher  noch 
sie  bestimmte  geographiacbeXage  von  «ScA/tocieit-  y 
bürg  aoszomitteln.  Da  dieses  kleine  StUdtchen  hart 
«n  der  Brandenbargischen  Grenze  liegt ,  weiche  voa 
der  Elbe  und  dem  sich  In  diese  ergiefsenden  Al^d 
scharf  gegeken  wird,  und  es  zugleich  der  östlichste 
Ponkt  ioi, ganzen.  Kl^nigreicbe  Hannover  ist,  $0  hat 
die  Bestimmung  seiner  Lage  einiges  Interesse  (Ur  die 
Geographie  dieses  Landes.  Das  Wetter  begünstigte 
mich  auch  so  viel,  dafa  |ch  a;i  sechs  yers<^iedenexi. 
Tagen  CircummeridianbÖhen  der  Sonne  nehmen  koOB^* 
te»  woraus  ich  folgende .Result^e  erhielt: 
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PoIb9he  yi^iLSchnackenburg\ 
Sept.  13*  ans  t6  MemiDgen.  •  .  53^  I^46'^9 


-    a6»  -  16  — 

-29^-16  — 

-30.-15  — 

Octbr.6.   -   13  — 


59*9 
43.9 
49*4 
43.5 
56*9 


MtUi  s=  53^  I'  SO'' 

Dle^  Länge  dieeee  Orts  sachte  ich  durch  Mondeab» 
ftäode  foflt  der  Sonne  m  beetimmen,  woza  icb  mber 
nur  einnud  eine  gfinstige  Gelegeobeit  fand,  nemlfcli 

am  27.Septbr.  Ich  erhielt  an  diesem  Tage  im  Mitul 
ans  6  MeisoDgen  für  8^  55^  30'^  wahrer  Schuackenbor* 
ger  Zeit  ,den  ieheinbaren  i^f»ttand  der  D  und  0  R9o- 
der =76*42'  3i",t,  uud  daraus  mit  Hülfe  der  Conn. 
d.  2\  ^eridiaouutexichied  zwischen  Paris  and  Schna» 
kenbnrg  =  37' 5^,41 ,  alio  Länge,  von  Ferro  ang^ 
rechnet,  =29®  16'  21".  Die  Güssefeld'sche  Karfe 
Ton  Brandenburg  und  Pommern  kommt  hiermit  bis  anf 
Kaam  f  Btfgenminnte  fiberein,  nnd  eben  so  überein* 
stimmeud  mit  obigem  von  mir  gefundenen  Resultate 
giebt  sie  auch  die  Breite  von  Schnackenburg  •  • 

CüUingen  den  3.  Marz  i$i6. 

Das  kleine  Verzeiehnifs  veränderlicher  Sterne  (Jahr- 
bach t^tt  S.  96.)  kann  ich  noch  mit  einem  ähnlichen 
vermehren,  welchen  ich  seit  dem  Octbr.  181 1  beob- 
achte. In  seinem  stärksten  Liebte  hat  er  6-^  7  GrDise^ 
and' nimmt  dann  nach  einigen  Monaten  bis  Warn  gänz- 
lichen Vert;ch  winden  ab.  t>ie  Periode  seines  Licht- 
wech  eis  iäist  sich  aber  aas  allen  ine!i;iejn  bisherigea 
BeAacfatongen  eben  so  W'&nig  schon  angeben  ^  als 
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des  yerUnderlichen  Sterns  am  Flügel  4er  Jangfraui  und 
Herr  Prof.  Gau/s  vermuthet  sogar  daraus,  dafjj  sie 
bei  beiden  nicht  regelm^rsig  sei, .  Die  Position  dieser 
beiden  Sterne  h»be  ich  mittelst  nnsers  Qaadmnteii  so 

-gefunden: 


iSoo'AR.med. 


353  4&5 


Var. 

45''54 
49#56 


Van 


OecL  med. 

+  8  5' 26^6 
-  i6  13.4 

Die  von  Koch  angegebene  Lichtperiode  des^ersten 
Sterns  mufs  er  a^os  seinen  eigenen  Beobachtungen  ab* 
geleitet  haben« 

In  Piazzis  neuem  Catalog  habe  ich  folgende  Druck- 
fehler bemerkt: 

Hör«  L  Nro»  140.  y  Äppar.  Sculpt,  mnis  beissen  t 
'  ^51«  yFornacis      •      •      «  9 

-   136«  iso^Pisciam «     •     •  loa^w 
118.  ^'  Hydrae      •  •  ' 

Il6. 4  Leonis        •      «      •  v  ' 
3*  DedL  ag^  S3^46'^5  B    •  Anstnlig. 


XL  • 


«g  3* 
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ÄXXVI..' 

Auszug  aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Hofrath  D. 
Horner  an  den  Director  der  Seeberger  Stern* ' 

w^te. 

Zürich  5«  März.  1^15. 

r  '  '    '  * 

Ihre  Anzeige  vpn  Wahlenbergs  Werk  »,I7e  c/£* 

mate  et '^Kegetationc.  in  Helvetia  septentrio'^ ,  * 
nali**  (Mon»Cor.  Septbr«  1813  S.a70.)  veranlafst  mich» 
Sie  mit  diier  kleinen  Erörterung  m  behelligen.  Sie 
sagen  dort  dafs  die  nach  meinen  Tafeln  von  Wahlen- 
berg-berechneten Bajrometerhöhen ,  merklich  von^den 
Resnttaten  abM^ichen ,  die'  ans  Ihr^ti  ond  Oltmanns 
Tafeln  folgen;  um  nun  nicht  !n  dem  Licht  zu  erscbei- 
4ien  ala  wenn  ich  mir  leichtsinniger  weise  Aenderon- 
gen  in  den  wissengcbaftlichea  Bestiminnngen  Anderer 
erlaubte 9  Übersohicke  ich  Ihnen  meine  Barometer-Ta- 
feln selbst^  and^l&ge  In  Hinsicht  ihrer  Veranlassang 
und  zu  ihrer  Rechtfertigung  einige  zum'  Theil  histori* 
sehe  Bemerkungen  bei»  '  * 

Die  einem  Schweizer  sebr  natürliche  Liebhaberei 
für  barometrische  Höhenmessungen ,  veranlafste  mich, 
seit  meiner  Rückkehr  ins  Vaterland  alles  aufzusuchen» 
was  znr  Verbesserang  4i^es  Geschäftes  in  Hinsicht 
sowohl  auf  Werkzeuge  als  auch  auf  Genauigkeit  und 
Bequemlichkeit  der  zur  Berechnung  nöthigen  Tafeln 
zu  fiihren  schien.  In  Betreff  der  Werkzeuge  ist  es 
duic'i  Feers  und  meine  Bemühungen  dahin  gebracht 
worden  y  dafs  unsere  Künstler  gute  Normal  •  Barome- 
ter» die  Liebbaber  der  Meteoroiogie.öbereinstimmende 
lostromente  und  die  reisenden  Maturforscher  brauch- 

'  Digitized  by  Googl 


XKXVI.  Auszug,aus  einem  BrleJe  v.  Horner.  453 

bftTQ  qorreipciiidireAde  BcobachtuDgeQ  erhUlteo.  In 
Betreff  der  Hfilfiimittel  zfxt  Bereehnangt  teniühte  ich 

mich  durch  Vergleich ung  der  neuesten  rorbftndenen 
barometrischen  Tafeln  mit  ältero  und  neuem  Beob- 
achtQDgen »  du  beste  ausfindig  zu.  mschen.   £s  ergab 
sich  dafs  der  zuverlässigen  Beobachtungen  zu  Consta- 
tirung  der  Richtigkeit  jener  TafelQ  nur  wenige  waren, 
jodem  bei  den  einen  die  barometrische  Beobachtung 
durch  Einwirkung  fremder  Ursachen  uhzuyerl'ässlgec 
\vurde,  bei  andern  die  Richtigkeit  der  trigonometri- 
schen Bestimmung ,  noch  Zweifel  zuliefs.  Ich  überr 
zeugte  mich ,  dafs  Ihre  Tafeln  das  Gros  jener  Höhen- 
messingen  im  Allgemeinen  mit  gerin[^erii  Fehlern  dar- 
stellten,  als  alle  andern  f.  allein  diese  Uebereinstim« 
pung  im  Allgemeinen  schien  mir  auf  Kosten  einzelner 
genauerer  statt  zu  finden:  besonders  schien  mir  deC 
£smeuse  Pic  de  Bigorre  auf  die  Bestimmung  des  Coef*% 
ficienten  Ihrer  Tafeln,  einen  nrnrerdi^Oiten  Einflufii  gi^ 
habt  zu  haben.    Die  Hühenbestimmun[^  jenes  Berges 
ist  bereits  von  urtbeiisLihigern  Männern«  wie  Zach, 
Prony  und  Daubuisson  in  Anspruch  genommen  wor- 
den.   Ramonds  Original  Abhandinngen  in  den  Me- 
moiresde  1  institut  trugen  wenig  zur  Beseitigung  mei- 
Der  Zweifel  bei^  die  endlicb  in  eine  Art  von  Ueberr 
Zeugung  ttbergtengen^  als  ich  in  RamontPs  Voyage- 
aux  Pyren6es  las,  dafs  die  trigonometrische  Hobe  je- 
nes Berges  über  Tarbes  von  dem  Herrn  Vidal  und 
Rebüul  mit  sdhst  gemachten  Instrumenten  gemes« 
sen  worden  sei»    Ob  man  sich  dabei  gewöhnlicher  Ni« 
ToUirwagen  bedient  habe»  weifs  ich  au^  dem  Gedächt«« 
Ulfs  nicht  anzugeben.  Allein  bei  einer  solchen  Pp«-^ 
ration  die  Höhe  eines  Berges  zu  bestimmen,  der  von» 
jiurbes  aus  unter,  ein^m  Winkel  voq.  etwa  drei  Graden 
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«rscbeiocn  muftte  uad  in  einer  horizontalen  Entfer- 
Hang  von  imgeßbr  30000  Toii^n  lag ,  glaube  ieh  ein 
paar  Toisen  Fehler  in  der  Hohe  wohl  voraussetzen  zu 
dürfen  y  am  so  mehr  da  ^eipe  Original- Beobaebtao* 
gen  die  Genauigkeit  Jener  MeifODg  verbürgen. 

Shuchburghs  sonst  so  genaue  Beobachtungen  auf 
dem  Saleve«  Meie  und  Dole  sind  wann  man  auch  anf 
die  Sorgfalt  und  Geschicklichkeit  des  Servant  volles 
Vertrauen  setzen  will,  durch  die  Bestimmung  der 
Luft  -  Temperatur  an  der  untern  Station  weniger 
braiiefaKsr,  inikm  diese  nur  wenig  Fofs  hoch  über  der 
Erde  gemacht t  alle  die  Anomalien  enthält,  welche 
Picttt  and  Brandes  in  so  bedeutendem  Grade  wahr« 
genommen  habi^n;  daher  eine  Reihe  derselben/' nach 
allen  Tafeln  regelmäisig  wachsende  Fehler  von  0-5 
Toisen  giebt.  -  . 

'Aei  dieser  Schwierigkeit  a  posteriori  dne  hinrei* 
chende  Begründung  jenes  CoeiHcientenx zu  ^erhalten, 
glaubte  ich  ea  mit  demjenigen  ^rersuchen  zu  dbrfen» 
was  Biö$  und  Araga  aus  ihren  mit  so  vieler  Sorgfkit 
angestellten  Abwägungen  fQr  eine  Luft  die  zwischen 
feuchter  und  trockner  das  Mittel  bält^  abgeleitet  hat« 
ten»  wbdurch  man  für  den  Coeffieienten  in  Toisen  die 
Zahl  9407  erhält.  Durch  Ihre  Tafel  fUr  die  Abnahme 
der  Schwere  In  senkrechter  Richtung  und  Duubid^ 
ion*$  Darstellung  überzeugt ,  glaubte  ich  zor  Abkür» 
zung  für  eine  mittlere  Höbe  von  1000  Toisen  den 
Werth  von  3  Toisen  annehmen  za  dürfen^:  dadurch 
entstand  der  bei  meinen  Tafeln  gebrauchte  Coefficient 
von  9410  T«  Bei  der  Ungewifsbeit  über  das  Gesetz 
der  Wärme*  Abnahme  und  der  schwierigen  Schätzung 
des  hygrometrischen  Einflossesr^  glaubte  ich  La  Pla^ 
,  et  bequeme  Forip  des. Gliedes»  welches  für  die  Aus* 
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debnung  der  Laft  Recbnung  trägt  Q        sfe)  b^B»» 

balten  za  konoW  iin4  dagegeo  die  Zuziehung  einet 
neoeo  Gliedes  besserer  Kürze  vftgitn  unterlassen  za 

dürfen.  Als  ich  diese  Tafeln  auf  einige  der  festen 
BeobacJitODgen  t  namentlich  auf  dAubuissons  Ues-* 
•ungen  des  Monte- Gregorio  anwwdete  warai  di# 
Resultate  folgende : 

Fehl,  mein, 
Tafel. 

Octbr»   1.   -  1.5.  Tois.  ^  7 

4.  +  (X  2.  — 

7-   -  08.  —  ,  ^ 

8.  -  1.1.  —  t 

17.  - 

18.  -  4-3^  — 

aa  -  2.6. 

25^  -  0.5.  —  '  . 

3P-  r  a-7i  —    .  . 
31.  -  0.9.  — 

Das  Mittel  aus  allen  giebt  -t.c  Fehler;  ohne  ii^ 
"  Beobachtung  vom  ig»  Octbr.  -  t.a  und  das  JMittei  au 
den  drei  als  vorzüglich  angegebenen  Tagen  *  a9*  Ih- 
re tables  barometriques  geben  noch  etwa  2^5  Toisen 
mehr.  Diese  Bestimmongen  die  wegen  der  Sorgfalt 
und  Einsicht  mit  welcher  der  trigonometrische  so  wie 
.der  barometrische  Theil  der  Messung  war  veranstaltet 
worden  t  wohl  eine  besondere  Beachtang  verdienten  t 
schienen  mir  eher  anf  einen  zu  groOm  als'zn  kleinen 
CoeiHcienten  zu  deuten, eint  Bemerkung  welche  durch 
die  in  gröfsern  Höhen  beträchtlich  zunehmende  Tro^ 
kenheit  der  Lnftj  noch  bestätigt  za  werden  schien. 
Die  Bestimmung  des  Mont-blanc  (227g  T*  statt  der 
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triconmn.  von  2276)  nach  den  von  Benzenberg  aosge- 
so^cnen  B^bachtaogen  Samsungs  9  bei  welchen  der 
trigonometrische  so  wie  der  barometrische  Theil  durch 
die  Namen  seiner  Urhebe;*,  besonderes  Vertrauen  er- 
weckte gab  in  dem  Fehler  «  i.5*  T*  dai  nemliche  zu 
erkennen.  Für  den  Chimborazo  gaben  meine  Tafeln 
3014*89  Oltmanns  hat  dafür  3016.4;  Biot  3014.2 
Ramend  nach  der  Formei  von  La  Place  3014. 1  ond 
3015.3;  D' Aubuisson  nach  der  genauen  Formel  30133 
nach  der  abgekttraten  3013«  a  Die  Höhe  des  ähehaU 
Hcn  (328*1)  trigon«  Messung)  erhielt  Ich  327.4  die 
von  Sumnsit  of  Shehallien  (556.0  trlgon.  Messung) 
555.5^  die  Höhe  des  Canigoo  welche  Mfichain  14x7  T. 
ietety  geben  meine  Tafeln  sti  1426.9  T.  Den  Uetll« 
berg  he!  Zürich  nach  Feers  mit  einem  englischen  15 
xoUigen  bordalschen  Kreise  gemaditen  MeisnQgeD'23g4 
T»  Ober  den  ZQreher«See  geben  alle  meine  Beobaäi« 
tttogen  von  verschiedenen  Jahren  acht  an  der  Zahl» 
Im  Mittel  am  t  .Toise  sa  ^ofii  an;  den  Rigi  nach  den 
trigonometrischen  Messangen  Ton  Weifs^  Henry  niid 
Delcros  =710.4  T.  geben  zwei  barometrische  Beob- 
tchtttngen  Ton  Feer  nach  meinen  Tafein  71a  6  ond 
711.  g  Teisen.  Sollte  idi  ilach  solchen  Vergleichnn« 
gen  die  sämmtlich  aaf  vorzüglich  guten  trigonometri- 
schen .  sowtihi  als  barooietrischen  Bestimmnngeft  bera» 
hen,  ^o\A  den  ans  der  Theorie  hergeleiteten  Coeffi- 
cienten^  noch  für  zu  klein  halten?  Aluiste  ich  nicht 
glauben  besser  za  thun^wenn  Ich  die  Bewähmng  des* 
ietben  anf  eine  kleinere  Anzahl  gnter  BesÜmmongen , 
als  auf  eine  Menge^  zum  Theil  zweifelhafter  Messan- 
gen sich  griinden  liefe  ? 

Besonders  wünscfaenswerth  scheint  es  mtr^  dafs  alle 
trigonometrische  Höhenbestinunungen»  deren  Detail 
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bekannt  gemacht  worden  ist,  aafs  neae  in  Rechnung 
geadinniener  nnd  dabei  Ihre  Erorterangen  über  terre* 
strische  RefractioD  benutzt  werden  möchten.  Bei  ei- 
ner horizontalen  Entfernung  von  1000  Toisen  ändert 
•in  einziger  Handerttheil  in  der  Verhältniftzähl  zw!« 
•dien  der  Refraction  und  dem  Winkel  am  Centrum  der 
Erde ,  die  Höhe  am  Oi  306  Toisen  und  bei  4000  T.  Ab- 
•taod  um  5  Toiaen ;  indem  dieaer  Et nflnft  wie  das  Qua- 
drat der  Distanz  dividirt  durch  den  Quadrat  des  Co- 
ainna  dea  Höhenwinkela  zunimmt*  Wie  aelten  kennt 
man  diesea  Element  auf '  ein  paar  Hunderttheile  und 
man  kann  daher  wohl  sagen ,  dafs  bei  unserer  heutigea 
BarometecwTheorie »  eine  gute  bafometriache  Meaanngf 
Aer  trigohometritchen  vorzuziehen  aey. 

Ein  zweites  Bedürfni/s,  liegt  wo  ich  nicbt  irre»  In 
^r  Formel  für  die  Barometermesmngeo.  So  bequem 
La  Place  Umänderung  dea  Quotienten  für  die'  Aua- 
dehnung  der  Luft  von  5^  statt  und  so  ,gnügend 
dieae  für  einen  mittlem  Feuchtigkeita  -  Zuatand  der 
der  Luft  seyn  mag ,  ao  machte  es  doch  vielleicht  no- 
thig  seyn ,  besonders  bei  grofsen  Hoben  und  nach  Ver« 
.faUtnifa  der  Tagea  und  Jalireazelten » 'deiaett  Grdfte  zu 
verändern.  Die  Hygrometer  Beobachtungen  auf  Gay. 
JLussac^s  Luftreise,  die  von  Sauisure  und  eben  ao 
die  Eriahrangen  von  dem  Nicbtroaten  dea  Eisena  auf 
>  grofsen  Höhen  Cz*  B.  daa  eiserne  Kreuz  auf  dem  Gros. 
Glockner)  zeigen  offenbar  dafs  dort  die  Luft  weit  trock* 
sier  ala  In  der  Tiefe  iat«  Nach  den  Venuchen  von 
Laroche  und  Birard  ist  die  spezifische  Warme  der 
trocknen  atmosphärischen  Luft  z=o,Q,bT\  der  Was* 
aerdämpfe=:a  847.  wenn  die  dea  Wassecac^  j  ^pset^t 
wird.  Die  trockne  Luft  in  der  Hohe  mufs  demnach 
durch  die  Sonnenstrahlen»  merklich  melr^  erwärmt 
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werden,      die  Lofc  in  der  Tiefe,  wodnreb  denn  das 

angenommene  Verhliltnift  der  Wiirme  -  Abnahmen  (i** 
Seaum^fur  icx)Tois.)  merklich  ^ettdrt  wird.  Beob- 
acbtungen  die  ich  im  vorigen  Sommer  Im  Dorfe  St. 
Moritz  in  Graubündten  ,  einem  der  höchsten  bewohn- 
Jten  O^ter  der  £rde  930  Tpisen  über  der  Meeresfläche 
itiadite,  wo  die  Erwärmung  der  Laft  an  der  obera 
Station  5  das  doppelte  der  Erwärmung  der  antern  Luft- 
schichten in  Zürich  betrug,  scheinen  dieses  zu  bestä- 
tigen«  Sollte  sieb  nicht  vielieicht  dieser  Unterschied 
der  Erwärmung,  durch  die  Differenz  der  an  zwei  Hö- 
hen beobachteten  and  vermöge  einer  angenommenen 
Wärme*  Abnahme  berechneten  Temperatni;  bemerk- 
bar machen»  so  dafs  man  darch  Efnfuhmng  eines  Glie- 
des, was  80  wie  dzs  in  Ihren  tables  barometr.  darch 
die  harmonischen  Wärme  Abnahme  bestimmte,  ttm 
t-^  abhieng,  auch  ohne  Hygrometer,  für  die  mittlere 
Aenderung  der  Feuchtigkeit  Rechnung  tragen  könnte? 
Eine  solche  Untersochang  wäre  gewiik  wAoscbeos- 
Werth,  nm  dadurch  die  barometrischen  Höhenmesran- 
gen  gegen  den  Vorwarf  von  Unzaverlässigkeit  za 
sichern.  ^) 

(Die  Foflielsmig  folgt.) 


leb  behüte  mir  ei  rw  •intgs  AiiMerkmigm  zm  dissem 
Brief,  bei  deiten  SchloT«  beizubringen. 

V.L. 

* 


>  < 
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XXXVH. 

Auszog  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Profes« 
sor  MoUweide  an  den  Director  der  Seeberger 

Sternwarte* . 

leipzi((  am  lo.  März  s6i6« 
Eine  Menge  Arbeiten,  zum  Theil  lästiger,  thetls 
aber  auch  angenehmer  Art,  welche  Ich  nun  zu  mei- 
ner groften  Freude  ond  Zufriedenheit  beendigt  habe» 
•Ind  der  Grund  warum  Sie  so  lange  nichts  von  mir  ge- 
hört haben«   Zu  den  vorhin  genannten  angenehmen  Ar« 
beiten  rechne  Ich  die  Ausarbeitung  zweier  Gelegen- 
heits- Schriften  und  einer  Rede,  welche  die  Ernen- 
^iinng  von  mir  zum  Prof,  der  Mathematik  an  Prasse'« 
Stelle  veranlafst  bat*    Diese  Veränderung  meiner  Be* 
Stimmung,  wird  mich  indefs  nicht  hindern,  mich  In' 
der  Folge  mit  Astronomie  und  verwandten  Wissen-« 
äcbaften  zu  beschädigen  und  ich  verde  nicht  erman- 
geln von  Zeit  zu  Zeit  Beiträge  zu  Ihrer  neu  erüllne- 
ten  Zeitschrift  zu  liefern,    i^ür  jetzt  bringe,  ich  nur 
ein  kleines  Sclnirädn,  an  einigen  trigonometrischen 
Formeln  zur  Berechnung  der  dritten  Seite  a  eines  sphä« 
fiicben  Dreiecks  aus  den  beiden  andern  b  und  c  und 
dem  von  ihnen  eingeschlofsenen  Winkel  welche 
mir  in  Cagnoli  zu  fehlen  scheinen  $  dlir« 
£s  sei,  .1.  cos* ^Ay/^ sin.  b sin.  c  =  sin. u 

seist    \  sin.  i  a  =  ^.in.  (^J±l  +  u) .  sin.         -  «) 

anan  nehme  2*  sin. | ^    sin.  ^  sin.  c  =  sin.  w 

' /h    r.  fh-C  ' 

eo  wird  cos.|      ✓con.  Ktt'  +  ^^j  •  cos.  ^  —  -  lo) 
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feiner  sei  3, 

sin.  6  sin.  c  sin.  Xcotg. 


=  tang.y 


$0  ist 


tg.ia  »    lang,  (^-±-^)  .  tacg        -  jr) 


•ndliebf  wentr  man  4)  nimmt^  : 

shi.  b  sin.  e  tin.  At^j  Ji 

•   5n(5rF)  «taug.* 

ao  wird 

,       tg.  |a  =    tang.  (^') .  tar^.       + 1) 

die  beiden  letzten  Formeln  geben  freilicb  eine  etwas 
längere  numerische  Rechnung ,  als  die  beiden  ersten; 
können  ir|er  vielidcht  da  gute  Dienste  leisten »  vo 
man  das  Resaltat.än  grober'  SchSrfe  sa  haben  ver- 
langt.  Die  beiden  andern  Winkel  R  und  C  ergeben 
sitih  dnrch  die«  Formeln 

,  *+^-« 

sin.  — — — 

Ung*|B»tg.§^. - 


•in* 


Slli, 


tang.|C=tg.|jjt. 


welche  den  Vortheil  haben  ^  daüi  man  sie  isolirt  aawen* 
den  kann.  ' 
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XXXVlll. 

Auszug  aus  einem  Bhele .  des  Hf J.  Santiui 
AstronomcQ  auf  der  Sternwarte  in  Padua  an 
den  Oirector  der  Sternwarte  Seeberg. 

Padua  2%»  Decbr«  igts* 

Die  hier  beifolgenden  Tafeln  für  die  leichtere  Be- 
rechnung, der  Vesta  Stöningeo » ,  haben  durchgängig 

.  zum  Argument  den  Winkel  D  =■  Ö  -  2|.  =  DüTerenz 
der  mittlem  Längen  von  Vesta  and  Jupiter  in  Deci- 
maU  Graden  aufgedrackt»  Ana  Taf;  L  nimmt  man  mit 
dem  Argument  X),  den  ersten  Theil  der  Störungen 
in  Länge  und  radius  vector;  die  Störungen  der  Länge 
sind  in  Sexagesimal  -  Seconden ,  die  des  radliis  vector 
in  Millionen  -  Thailen  der  Einheit  angegeben. 

Der  zwdte  Theil  der  Störungsn  wird  mit  Hülfe 
▼on  Taf.  IL  ;erfaalten$  mit  46m  Argument  findet 
XDan  aus  diesen  für  die  Länge  die  Gröfsen  A,  B ,  für 
den  sadius  vector  A^^  B^;  diese  Werthe  müssen  mit 
sin.  %  (2|.     mittlere  Jupiters-Unge)  molti- 

plicirt  und  die  Producte  von  sin.  2|,,  B.  cos.  2),.., 
addirt  werden  um  den  zweiten  Theil  4er  Störungen 
zu  erbidten»  .  ~  ^ 

Die  dritte  Tafel  enthält  die  Störungen  der  Breite; 
mit  dem  Argument  D ,  werden  aas  dieser  die  Werths 
A^U  genommen,  diese  mit  sin.  21.,  cos.  2|.»  mul- 
tiplicirt«  so  giebt  die  Summe  dieser  Producte»  die  ge- 
SQcfaten  Breiteustörnngen. 

Bei  allen  diesen  Rechnungen  müfsen  die  Zeichen 
der  trigonometrischen  Linien  berücksichtigt ,  und  sUd«  . 
liehe  Breiten  als  negativ  genommen  werden* 


1 

uiyiii 


4fo  Zeit  sehr.    Astron.  Mav  Jumus 

Ich  habe  mit:  meinem  ßeichenbachscben  Kreis  nun 
angefimgCD »  Beobachtungen  fQr  die  hiesige  Breite  za 
machen.  Ungünstiges  Wetter  hat  mir  die  Beobach- 
tung des  Solstitium  vereitelt  und  ich  habe  nur  acht- 
zig Sonaenbeobai^tDngeQ  in  den^ersten  Tagen  des  De- 
cembers  und  iq2  Beobachtungen  des  Polaris  bei  d^r 
Colmination  im  obera  Durchgang  erhalten«  Das  Kesai*  . 
tefc  der  letztem  war  folgendes: 

Zahl  der  Z.  D.  redne.  auf 
Bepb.    I.Jan.  1815. 


1815«  Novbr. 

16^  > 

6 

42<»55'  16".  5 

30- 

20 

i>5 

Decbr. 

t. 

20 

15-4 

MM* 

l 

d. 

20 

15'^ ' 

3- 

90 

14-8 

II. 

20  . 

20  ' 

13- 

t6 

«3-4 

15- 

20 

16. 

ao 

15-0 

Üfovbr.  29» 

10 

16.5 

Mhtel  4a**  55'  «4".  78 
Declin.  d.  Polar.   88  19  »7-36 


Breite  der  Sternwarte      45°  24  2".58 

Die  Refiaction  würde  aus  Cariini's  Tafeln  genom» 
Imen. 

*  .  •*   •     >  • 

r 

I 

•  / 

»  *^    •        •  » 

*        .  .. 
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Tafel  I.  ^ 


I 


Stör,  der 
DJ  D  I  Länge 

400  +   CK%0  - 

10.3 


398 

3'397 
4 

5i3v5 

7  393 
8392 

939I 
J10390 

11  ^89 

12  388 

133^7 

15385 

17  3«3 

19  381 
ao38o 


i9»6 

ö5»9 
28,9 
31*9 


Stör.dcs 

Rad.Vec. 


653 
651 

648 
644 

639 
63a 
624 

6!i6 

59* 


D 


4» 

42 


D 


40  3Ö0  + 


359 
358 


43  357 
44)35^ 
45355 
4Ö  354 


Stör,  der 

Länge 


47 


353 


48  352 

49  35« 

50  350 


734 

70.6 
60,4 

664 

64.8 

61,3 


Stur.dei 
Rad.V€C. 


+  ia5+ 

a^43 

27a 
30t 

330 

358 

4^3 


34»8 
37.7 
400 
43.3 

45»9 
48,5 
51*0 

534 
55.6 

57f8 


579 
506 

551 
535 
5«8 

50t 

48a 
462 
441 
4ao 


5i;349 
52U48 

53  .^47 

54  346 

55  345 
56344 
57  343 


5H 


342 


59  341 


59.2 

57>o 
54.7 

524 
49.9 

47.* 

444 

38.7 
S5t7 


440 
467 
493 
5«9 
544 
569 

.S93 

617 

639 
661 


*> 

»3 


379 

378 
377 


24  376 

as  ^75 

26374 
27  ?73 
»8  37* 

29 
30 


37» 


37  Q 


31  369 

32  368 

33  367 


34 
35 


h66 

3^5 


3^13^4 
37 13^ 
38362 
3936t 
40360 


61 

62 

63 


3^9 

338 

337 


64  336 

66 1 334 

67  333 

68  33* 

69  33» 

70  330 


7» 

7* 


329 
328 


73  327 

74  32Ö 

75'325 

77  3*3 

78  322 

79  3*1 

801320 


3*.ä 
*9«sft 

25,8 

2*4 

'  18,9 

15.3 
11,0 

7.9 
4.1 
+  0.3- 

-  3»7+ 
7.7 

>5»9 

20,1 

24,3 
*8,5 
3*.S 

37»» 

-  4i44 


683 

703 

723 

743 
761 

779 
796 

gl2 

827 

_842_ 

85^ 
869  ■ 
88  t 
892 
90J 
912 

P20 

9*8 

934 

4-9404- 
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80320 

8t  3*9 

82318 
.  83  317 
843^^^ 
85  3VS 
.  80314 

87  3^3 

88  312 

89  311 

9»  309 

92  3^^ 

93307 
5>4  30Ö 

•  95  3^5 
96304 

97  303 
98j3<>2 
99^3ot 

ICQ|300 

^101  299; 

102  298' 

103  297 

104  290 

105  295 

106  2Q4 

107  293 

ICK/ 
110 

III 

112 

*»3 
114 

"5 


Stor.der 

Länge 


292 
291 
290 

289 
288 

287 

^  285 
1161284 

t^7i283 

l'8j282 

iu)!28t 


45»8 

50|2 

59»o 
634 
67,8 
72,2 

76,6 
8i»o 

854 

89  8 

94»  I 
V8,4 

[02,7 

107,0 

19,6 

131,7 

35.0 
139.5 
43.4 
47.1 

^50.7 
L54.3 
57.8 

IÖX,2 
164,6 

IÖ7.8' 
[71,0 

74.t 

77.  i 

i8o,o 

182,8 

^85.'4 
188.0 

190.4 


Stor.desl 

aad.Vec.|  D 


D 


123  277 

124  276 

^25  275 


1^0 


138  262 

1391261 
140!  260 

141 

142 


25 « 
^150250 

Ii  51 349 
152248 


^571^43 
^58)2|: 

-^"591241 

',•,'■'"8 


StSr.der 

Länge 


Stör.des 
RacLVec 


-i92",8++465  + 


195.0 

197.2 

199.2 
201,1 

202,8 

204,5 

2C6,0 

207,4 

208,7 
209,9 


213.6 

213,2 

212,6 
212,0 
211,1 
210,1 

298,9 
207,6 
206  2 

203,0 
aoi,3 

199.3 
197-3 
195.1 
192,8 

190.4 
188.0 

i85i2 
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Tafel  L 


i6o 
161 
162 

163 


165 
166 

167 
168 
169 
170 


240 

338 

237 


164  236 


235 

2ä4 

233 

232 


Stör,  der 

Länge , 


-  182,4+ 

»76i4 
I73i3 
t70,i 
166,7 
i63»2 

156,0 

i52#I 

148,3 


Stör,  des!  D 

R  ad  Vpc.| 

775 

«29  183 
856  184 
882 
907 

932 
656 
980 
1004 


1) 

220 
219 

218 
217 
216 

185  ai5 
180  214 

187 
188 


213 
212 


1*89  211 

190  2'0 


Stör,  der 

Lange  - 


-  104,6+ 

99,8 

90,1 

8o,a 

74>9 
69.8 
64,6 

594 
54.1 


Stör,  des 
Rad.Vec, 


1218 

1233 
1247 

I26f  . 

1274 
1286 

1297 

1308 

131S 

1327 


171  229 

172  228 
173 

m 

176 

177  223 
222 
221 


227 
226 
225 
224 


178 
179 


i44«3 

i40»3 
136,1 

I3ii8 
i28»5 

123*1 
ii8i6 

114.0' 
109,3^ 
iC4»6+ 


1027 
1049 
1070 
1091 
1111 
1131 
1150 
iiö8 
"85 

1202 


1192 
1193 

"94 


209 
208 

207, 
206. 

205 


196  204 

^^97 
198 
199 


203 
202 
201 


200  2C0 


48,8 

43«5 
38,1 

32.7 
27,3 
21,9 
16,4 

10,9 

5.5 

-  0,0+ 


1335 

1343' 

1349 

1354^ 

^359 

1363 

1366 

1368 
1369 


i 


Tafel  n. 


A 

B 

A' 

0 

- 177".« 

+  6i",a 

67'8 

9^5 

-  i25t 

1 

172»! 

1210 

.  d 

'  74'3 

1016 

1168 
1124  ^ 

3 

161,6 

80.5 

1060 

4 

»56.1 

86.5 

I102 

1078 

i 

«50.3 

92.4 

1143 

1032 

144.5 

98.2 

1182 

985  " 

7 

138,3 

103.7 

12^0 

936 

8 

-  i32,b 

109,1 

,  1257 

886 

9 

«2.5.7 

»«4.3 

'  12v;2 

835  N 

.  to 

-  »t9  3 

t  <t 

-  1326 

-  784 

Uli 
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'/Tafel  IL 


D 

A  ! 

6 

— 1- ! 

to 

+  119".2 

- 1320 

.  7^4 

.  11 

»»a,7 

j  23»8 

13-S 

12 

128»2 

1^87 

679 

999t 

13M 

»415 

625 

92,1 

1442 

571 

*5 

140»2 

1467 

t6 

.  78fO 

»43.9 

1490 

460 

i7 

7t»o 

1510 

404 

18 

»5«9 

34« 

«9 

56,7 

«545 

29» 

20 

49.4 

'    « 55»  ^ 

1 560 

235 

ai 

42,2 

1S7/-4 

1573 

179 

22 

«. 

150,2 

»584 

121 

23 

•*'/>/ 

160,9 

»592 

64 

24 

20,4 

162.4 

*634 

*599 

7 

25 

13,2 

1604I4.  49 

26 

-  5*9 

164,1 

1606 

106 

164,4 

1606 

162 

28 

8,1 

164/) 

1005 

213 

29 

164,4 

1602 

274 

30 

^  2»  1 

163,9 

329 

3» 

28>9 

163,2 

«.7' 

t58S 

383 

32 

3vö 

162,2 

1578 

437 

33 

42»3 

160,8 

1566 

490 

34 

4g,o 

»55^ 

543 

35 

55.4 

i57.i 

595 

36 

61,7 

«55»! 

^5^7 

646 

37 

152,6 

1496 

696 

-38 

73»6 

149.7 

H74 

746 

39 

79»5 

146,6 

1450 

794 

40 

854 

t43»3 

1424 

84a 

4t 

00,0 

139,5 

8S3 

42 

00,4 

13  ,5 

1366 

934 

■  43 

ioi»6 

1^1,2 

i334 

978 

44 

Jo6.8 

126,6 

1301 

102t 

45 

111,6 

121.8 

1266 

1063 

46 

ii6,8 

1228 

1103 
1142 

47 

12ü,6 

111,5 

«189 

48 

106,0 

«t49 

1180 

49 

128,8 

100,3 

1107 

1216 

.50 

+  94.3  1  •  1063 

+  t25a 
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467 


D 


5* 

52 

53 
54 

55 
56 

57 
58 


61 

66 

68 
69 

To 


7i 
72 
73 

74 

75 
70 
77 
78 

.79 
80 


81 
82 

83 
84 

II 

87 
88 
«9 


»36.5 

»39'9 
143«  1 

»48>6, 
1511O 

»53'2 
«554 
;»57'2 
158,8 


B 


88>o 

8**4 

74.8 
67,9 
60,8 
53,6 
46,2 
38.6 

30.9 
23.0 


- 1063  +  125» 


1018 

972 

924 
875 
824 

773 

720 

667 

556 


T 


B- 


160,0 
161,1 
161,8 
162,4 
162,7 
162,0 
162,0 
162,2 
161,5 
160,0 


14^9 
+  6,6 

10.3 

1&8 

44.9 


442 

384 
326 
a66 
206 

145 

84 
23 


159»5 
158,1 
156,4 
154,5 

15*^»3 
I49»9 
147,2 

1444 
141.4 

«38»  1 


i34.7 
i3*,o 

122,8 
118,4 
Ii3t8. 

104,1 
99,0 


7^,5 
80,5 
89,4 
98,3 

107,2 

ti6,i 

1 25,0 

133,8 

142,6 

J5T,3. 
160,0 
168,5 
17^,9 
185»! 

201.4 
d09,3 
at7,o 

224|6 


1^ 

408 
469 

530 

^91 

711 
77» 

887 

944 
1000 

1109 

1162 


12n6 

1318 

»349 

»37| 
1406 

«457 
i48i> 

159> 

153» 


499  1539 


1556, 
157 1 
>584 

1606 
1614 
I62X 
1626 


-h  1630 

I63IE 
1631 

1629 
1626 

162t 

1615 
1607 

1597, 

1585 
157^ 


1558  • 
1545 
1524 
1505 . 
1484 
«463 

•439 
i4«5 

13  8 
+  I2i5+>3<^Q 
Hh  a 


Digitized  by  Google 


Zätschr.J.  Astr.  May  u.  Junius  i&id, 

T«fel  U. 


90  + 
9» 
9» 

y3 

94 

y5 
96 

98 

99 

lOül 


93.7 

88»  I 

82'3 

76,4 

70,3 
64.1 

57.7 

37>4 


101 

102 
it)3 
104  + 

*ö5 
X06 
107 
108 
,109. 

ilo 


III 

112 

114 
*»5 

IIS 
119 

120 


54.4 
62,7 

7t,i 

79,5 
8S,o 

105,0 

ii3t6 
122,2 

i3o»8 


I2t 

laa 

123 
124 

126 

ii7 

12 

«39 
13^ 


»39i5 
148,2 

.  105,5 
*74»t 
I82>7 

*99»9 

'  208,5 


16,1 

6,3 
I4»i 

»9^9 
46,1 


232';i 

239'3 
246,2 

253'0 
25916 

260,0 
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XXXIX. 

Auszug  ms  einem  Schreiben  des  Hrn.  Ritter 

Abbee  Triesnecker,  Vorsteher  der  K.  K.  Stern- 

warte  zu  Wien. 

*         -  Wien  am  27.  Jan  t$j6» ' 

Ich  danke  verbindlichst; f&r  Ihre  mir  zugesandt« 
Thtoria  Mercurii,  die  ich  sogleich^  zar  Vergleichang 
mit  einer  mir  rätbsel haften  Beobachtung  benutzt  habe. 
Die  ^che  verhält  sich  so:  Als  ich  die  Bahn  des  Mer« 
-  cuft  unter^chte  stiefs  ich  auf  eine  Beobacbtimg  voa  ^  , 
Mayland,  welche  meinen  Tafeln  einen  Fehler  von  -1' 
30"  in  der  Breite  tait  Last  legte.    Ich  schob  anfangs 
die  Schuld  auf  die  BeobachtuDgi  die  vielleicht 'durch  ' 
eine  falsche  Ablesung  irrig  seyn  konnte.    Allein  es 
fand  sich  der  Mercur  auch  au  eben  dem  Tage  zu  Green«  , 
wich  beobachti»t  t  und  der  geocentrische  Breitenfehler 
ward  dadurch  eben  so  grofs  angegeben.    Die  Becbach. 
tung  ist  vom  15.  Aug«  1788  und  kommt  in  den  Mai- 
länder Ephem^iden  von  1791  vor.    Mit  dieser  Beob* 

acbtung  habeich  nun  auch  Ihre  Tafeln  vert;iichen  und 
ünde  in  der  geocentrischen  Länge  Tafelfehler  -  lo^^i 
in  dfer  geocentrischen  Breite  -  i*3f".4.  *3 

Im  astronomischen  Jahrbuch  von  igiS.  S.  Qo.  lese  , 
ich  dafs.  Bode  bei  den  ersten  Jupiterstrabanten  in  den 

f)  Aueh  ich  tliefs  b^i  irietner  Unfersuchniig  Über  dleMercurs 

Theorie  auf  diese  Beobachtung  und  schloff  solche  als  feh- 
lerhaft aus.  Vielleicht  gch'ngt  es  mir  noch  andere  gleich- 
zeitige Beobachtungen  aufzufinden  deren  Resultat  unsem 
Lehern  nitgelheilt  werden  lolL  ' 
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de  Lambrescbea  Tafeln,  Unterschiede  von  den  War« 
gentin^cben  von  6-7^  gefonden  habe  und  macht  deir 
Schlafs,  dafs  de  Lambre's  Angaben  mit  den  Beobach« 
tungen  nicht  stinamen«  Aach  ich  £s^d  in  der  Con.  d. 
T.  von  1814- 15  -  tö.  ähnliche  Unterschiede,^  allein  die 
Ursache  davon  ist,  weil  bei  deai  eriten  Trabanten  in 
de  Lambre's  Tafeln  die  Epochen  des  Argumentes  C 
Vön  i8tci-i82p  ^lowhaus  unrichtig  sind,  wovon  ich 
vor  ungefäbr  dcei  Jahren,  sowohl  in  meiner  Samm- 
lang  astroiiointscher  Beobachtüngf  n  von  igii  und  igia . 
S.3  als  auch  Im  astronomischen  Jahrbuch  igtö  S.  151, 
die  Anzeige  gemacht  und  die  Verbesserungen  angege- 
ben habe.  Daüi  meine  Sammlung  nicht  nach  Paris 
kam,  wundert  mich  nichtf,  allein  das  astronomische 
Jahrbuch,  wird  dort  doch  wohl  von  mehreren  gelesen, 
nad  es  ist  sonderbar,  daft  man  den  fehler  nicht  ver* 
bessert  bat.  Da  £•  H.  in  Correspondenz  mit  Pariser 
Gelehrten  stellen,  so  würde  es  sich  der  Mühe  verloh- 
nen ;  die  dasigen  AstrojDomen  darauf  anfmerfcsam  lEp 
machen.  Dafs  de  Lambre's  T&iTetn  des  i  Sar.  mit 
jenen  Verbesserungen,  die  Beobachtungen  gut  darstel- 
len ,  bewebt  die  Verglelchung  derselben  ^mlt  uoeern 
iieobaci  tu  i'^en  dieses  Jahres,  wo  die  Abweichungen 
nur  auf  wenige  Secuoden,  nie  auf  Minuten  gehen  und 
das  In  diesem  Jahre ,  wo  die  Atmosphäre  bei  uns  den 
astronomischen  Beobachtungen  so  selten  günstig  war» 

Ul  sogleich  ^e&cheh«ii» 


V 
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XL.  V 
Auszug  eiaes  Schreibei^s  des  Hrn.  Hofrath  und 
Prof.  Littrow  an  den  Director  dw  Seeberger 

Sternwarte.       .  •  - 

CA»«n  den  2.  Jan.  ifiiö» 

« .  Vor  einigen  Tagen  empfieog  ich  die  A  kündtguDg 
derZeiUcbrift»  welche  Sie  mit'H.  Prof.  Bobnenbergi^r 
herausgeben  werden»  Ich  hofTe,  dais  es  keinen  Deut- 
schen und  überhaupt  keinen  Astronomen  geben  wird, 
der  Ihnen  dafür  nicht  seinen  innfgen  Dank  mit  Freu- 
den bringen  wird.  Die  Mon.  Correspondenz ,  bisher 
der  Verein igungspunkt^  die  grofse  Börse  »der  vaterlän- 
dischen Astronomen ,  welcher  Sie  so  laoge  vorgestan- 
den haben  y  erreichte  ein  eben  so  unerwartetes  als  all» 
gemein  bedauertes  Ende  und  es  war  vielleicht  nicht 
ahne  Grnod  sq  besorgen ,  dafs  die  £pocbe  der  Auflö* 
sung  dieses  Werkes  sogleich  die  der  Erkaltang  des 
regen  Eifers  für  die  erste  der  Vv  issenschaften  seyn-  ^ 
mcksbte^  die  vorzüglich  darch  jenes  Werk  selbst  «o 
viele  Verehrer  in  nnserm  Vaterlaode  gefanden  hatte. 
Dies  ist  dag  Schicksal  der  Wtssenachaften  in  Deutsch-  ' 
land,  dafs  sie,  von  keinem  Grofsen  unterstüzt,  weni* 
ge  ehrenvolle  Beispiele  ausgenommen,  durch  keine 
Academien  nnterhalten  ,  sich  selbst  aulrecht  erhalten 
müssen  uud.dafs  es^ioch  Männer  dort  gibt,  die  Krau  ^ 
und  Math  genug  besitzen ,  aller  in  andern  Ländern  nn« 
bekannten  Hindernisse  ungeachtet,  als  ihre  ßeschüzer 
und  Erbalter  aufzutreten.  Auch  dem  biedern  Cotta 
wird  der  Dank  seinfr  edlen  Mitbürger  nicht  entgehen« 
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Ich  nehme  mir  die  Freiheit  Ihnen  eine  meiner  klei- 
nen Arbeiten  zur  gütigen  Pdifang  beizulegen  und  Über* 
lasse  Ihrem  Urtheile  den  Gebrancb,  welchen  Sie  da« 
von  machen  wollen«  Die  Beobachtungen  der  Base 
da  .  syst»  mftriqae,  die  ich  aaH  Mangel  anderer f  dabei 
zu  Grande  legen  mniste,  sind  leider  nicht  so »  wie 
ich  sie  wohl  gewünscht  hätte,  Aber  wenn  jeder  auch 
,  nur  das  t  was  er  in  seiner  Lage  and  mit  seinen  Kräf- 
ten than  kann  9  redlich  that»  so  wird  man  nicht  an* 
billige  Foderangen  ao  ihn  machen.  Auch  bin  ich  über* 
zeagt»  dafs  das  von  mir  gewählte  Verfahren  ^  aaf  bes* 
sere  und  ^weckmäfsigere  Beobachtnngen  fortgesetzt» 
den  Gegenstand  der  Untersuchung  bald  Uber  allen  Zwei- 
fel erheben  wird.  '         /  . 

Ich  wünsche  sehr,  daft  dieser  BrieF  ein  besseres 
Sähicksal  haben  möge,  als  die  drei,  ^welche  ich  seit 
meinem  Aofentlialt  in  Casan  an  Sie  geschickt  habe. 
Vi  ahrscheinlich  gehabt  haben.  Dä  ich  sie  in  den 
unruhigen  Zeiten  des  Krieges  schrieb,  so  hat  man  sie 
wahrscheinlich  der  anverständlicben  algebraischen  Zetp 
chen  wegen  auf  der  Grenze p  wo  damals  alle  Briefe 
sehr  strenge  untersucht  wurden ,  der  grüfseren  Sicher- 
heit wegen  ganz  onterdrfickt.  Aach  waren  Sie  damals^ 
dem  Ruf  des  Vaterlandes  folgend,  nicht  auf  der  stiilen 
Sternwarte  ^  sondern  im  geräuschvollen  Lagiv.  Dieif^r* 
innerungen  an  jene  Tage,  selbst  wenn  sie  mit  einem 
weniger  glücklichen  Erfolge  gekrönt  worden  waren, 
müssen  Sie  auf  eine  sehr  angenehme  Weise,  bis  in  Ihr 
sfi^teres  Alter  begleiten  und  es  i^t  Rostend  nnd  erhe- 
bend , 

 .  .  .  -  ^  .   .  _   '  .  

Efscheint  iai  nächsten  Heft» 

^)  Keiner  dieser  Briefe  ist  ia  mt ine  Hände  ^ekpmmen.  . 
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bend»  dem  Lande  seiner  Vater  p  zwei  so  entgegenge- 
letzten  Lägen  gedient  zu  kaben,  und  der  Zeoge^  der 
selbst  mitwirkende  Zeajge  einer  der  glänsendsten  Cpo* 
ch^n  unserer  Geschichte  gewesen  zu  seyn.  , 
Mir  bat  ein  minder  günstiges  Schicksal  eine  aod^ 
re  Lage  vorbereitet.    Den  damaligen  Drangsalen  In 

•  Deutschland  entfliehend »  stürzte  ich  mich>  ganz  gegen 
meine  Erwartung' und  gegen  die  mir  gemachten  scho« 
neu  Verbeissungen ^  in  Verhältnisse,  die  der  Wissen»- 
i'cbafty  der  ich  mit  Vorliebe  mein  Leben  au&schii  jä- 
^nd  widmen  wollte^  ganz  fremd  waren.  Ich  darft 
wenn  anders  dieser  Brief  nicht  wieder  unterdrückt 
werden  soll ,  mich  hier  nicht  näher  erklären  und  muis 

^  mich  auf  die  folgende  kurze  Erzählung  beschränken» 
Wenige  Monate  nach  meiner  Ankunft  brannte  das 
Haus  ,  welches  ich  mir  hier  nach  dem  Beispiele  aller 
übrigen  gekauft  hatte »  ab^  und  da  ich  nicht  reich  bln^ 
so  mafste  ich,  den  Verlust  zu  ersetzen,  mich  ent« 
schliefen  9  fremde  Kinder  zur  £rziehung  anzuneh*  . 
meUy  ^in  mühsames,  zeitraubendes  und  besonders  hier  * 

.sehr  undankbares  Geschäft,  wodurch  ich*  mich  doch 
aber  bald  wieder  in  den. Stand  gesetzt  sah,  ein  ande- 
res Haus  zu  kaufen,  das  ich  zur  Vermeidung  alles  IJn- 
glüks  in  einer  von  allen  andern  entfernten  Lage  wähl- 
te« Obschon  die  Feuersbrünste  hier  zu  den  ganz  ge- 
wöhnlichen Erscheinungen  gehören,  da  wir  deren  im 
Mittel  jährlich  sieben  bis  acht  zählen ,  so  blieb  ich 
doch  drey  Jahre  durch  verschont.  Aber  nun  erschien 
der  Sept.  des  verflossenen  Jahres.  Bei  einem  hef« 
tigen  Sturme  brach  in  der  Tatarenstadt  ein  Feuer  zus], 
das  wütend  upa  sich  grief.  Nach  einigen  Stunden  er- 
schien ein  zweites  an  dem  entgegengesezten  £nd^  der 
Stadt  und  beide  ergossen  sich  wie  Feuermeere  um  deu 
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UDglQckUcheo  Ort.  ,Es  war  ein  Tag  des  Entsetzens, 
dessen  Gräoei  keine  Bescfaretbiing  darstellen  kann. 
Zwei  tausend  ood  sechs  hundert  Hliiiser  worden  in 
et\ya  g  Stuiiuen  eio  Raub  der  wütenden  Flamnie  und 
ähsere  Stadt  war  ein  lebhaftes  Bild  der  Hülle.  -  Nach 
▼iel^  Jahren  noch  wird  das  Andenken  an  die  Schreck-  x 
nisse  dieses  Tages  mich  mit  Schander  crfÖllen ,  obschun 
ich  mit  dem  meinigen  unter  der  kleinen  Zahl  der  Ge- 
fetteten bin». 

Wcni|>e  Tage  nach  diesem  Ereignisse  erhielt  ich 
eine^  Brief  von  dem  ti*  P.  Pasquich^  der  meinen  Be- 
sorgnissen f  die  künftigen  Tage  meines  Lel)ens^nge^ 
nützt  für  die  Wissenschaften  zu  vtrlieren,  ein  uner- 
wartetes  Ende  macht  und  mich  mit  Freude  und  Ho^- 
nnng  erfüllt.  Er  benachrichtigt  mich  von  der  Vollen* 
dung  seiner  vortrefflichen  Sternwarte  und  von  dem  Auf- 
trage, den  er  auf  seinen  eigenen  Vorschlag  von  der 
Regierung  erhalten  hat,  sich  selbst,  den  Alter  und 
Krankheit  niederdröckt,  einen  Nachfolejer  als  Dircc- 
tor  der  Sternwarte  zu  erwählen.  Seine  Wahl  ist  auf 
mich  gefallen  und  ich  habe  nicht  einen  Augenblick  ge* 
säumt,  diesen  auch  In  mancher  andern  Hinsieht  sehr 
vortheiihaften  Ruf  anzunehmen.  Jch  kann  es  kaum 
erwarten ,  diesen  vortrefflichen  Mann ,  den  ich  wegen 
seines  Characters  und  wegen  seiner  Kenntnisse  schon 
lange  vereijre,  wieder  zu  umarmen  und  auf  einer  der 
ersten  Stero>)varten  Europens  mit  allen  meinen  Kräf- 
ten th'ät  ig  und  nfitzlich  zu  seyn.  So  bkld  ich  dort  an- 
komme, werde  ich  mir  die  Freiheit  nehmen,  Sie  zu 
bitten ,  mir^die  neuen  Nachrichten  von  entdeckten  Co- 
meten  etc.«  die  Sie  bei  Ihrer  ausgebreiteten  Belunnt- 
fcc;  ift  SO  früh  erhalten,  gütigst  mitzntheilen.  Ich 
werde  Ihre  und  jedes  andern  freundli&he  Unterstü*- 

Digitized  by  Google 


XL/.  Ferzeichn.  sämmtl.  Schrijft.  y.  LaGrange.^^ 

zang  redlich  nützen,  wie  die  Folge  zeigen  soll.  Die- 
selbe i^itte  habe  ich  auch  an  H.  Befsel  geihaa,  der 
mich  s^it  Jangem  mit  seioen  für  mich  eben  so  aoge- 
nehmen  als  lehrreichen  Briefen  beehrt.  Dieser  vortreff- 
liche, mir  über  alles  .schätzbare  Mann  weifs  liicht, 
wie  viel  ich  ihm  verdanke.   £r  war  e£  besond^r»i  der 

  r 

in  den  Tagei^  des  Trübsinns ,  ans  denen  ich  kaum  mehr 

eine  Erlüsuug  hollen  konnte ,  durch  seine  Freundschaft-  . 
liehen  üriefe  mich  aufrecht  erhielt.  £ia  andei^er  mir 
nnvergefsHcher  Mann  ist  Fafs  in  Petersburg » der  Lieb« 
lingsschüler  des  unsterblichen  Eulers  ,  dessen  Charac* 
ter  und  dessen  stilles  häusliches  Leben  im  Kreise  sei-« 
ner  Familie  mir  immer  ein  Moster  seyn  wird*  Er  hat, 
mir  auf  meine  Bitte,  die  IVion.  Cor.  zu  verschreiben-, 
dieselbe  zum  Geschenk  gemacht  und  sie  mit  von  Zach's 
kleinen  Sonnentafeln  ond  mit  Ihren  Marstafeln  beglei- 
,tet.  Es  freut  mich  ungemein,  Ihnen  bei  dieser  Gele* 
jgenheit  für  dieses  Werk  meinen  besondern  Daok  brin- 
gen 9U  kCaneoJ 
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•  XLI. 

Verzeichuifs  sämmtlichcr  Schriften  von  La 
Grangf ;  entlehnt  aus  Tom.  IL  der  M^canique 
.  aoalytique,  neue  Ausgabe. 

I»   Besonders  gedruckte  Werke. 
Lettre  da  23.  Joln  1754.»  adressfe  a  Joles-  Charles 
Fagnano,  contenaot  une  s^erie  pour  les  diiü^rentielie^ 
et  itfs  integrales  d'an  ordre  .qaelc^^n^oe,  correspondan- 
<   te  i  oelle  de  Newton ,  pour  les  puissancer«  (Gedruckt 
in  Turin.) 

Additions  ä  l  Algebre  d'Eaier.        "  ' 

AMeaniqae  analytiqne«  Erste  Ausgabe  178g.  Zwd* 
tc;  Aasgabe.  T.  1.  1811.  T,  IL  1815. 

Theorie  des  fonctions  analytique^  Erste  Ausgabe 
1797,  Zweite  18 13. 

Resolution  de«  equations  nnm^riques.  Erste  Ausgabe 
X798*  Zweite  i8o8«  - 
^   Lecöns'sur  le  calcul  des  Fonctions* 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Leeons  befindet  sich  ia 
der  zweiten  Ausg^be^  der  S^ances  de  PEcole  normale 
von  i8oi ;  im  Jahre  1804  wurde  dieses  W^rk  im  lateii 
Heft  des  Journal  de  TEcole  polytechnique  abgedruckt» 
'  und  1806  gab  der  Verfasser  eine  eigne  Ausgabe  davon, 
in  8*  niit  Hinzoftignng  zwei  neuer  Lecons  die  im  i4*-en 
Heft  du  Journal  de  Tecole  -polytecb.  abgedruckt  siud. 

^  Abhandlungin  in  aendemischen  und  ßndern 

*   .        '  Sammlungen. 

$m  ^iicMoMm  Turinmuim» 

Tom.  L 

Recberches  sor  la  snetbode  de  inaximis  et  miiiimis. 
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Sur  Pint6gratiOQ  d'une  ^nation  dißi^rentielle  I  difll^ 
rences  finiesi  qui  contxent  la  tbeorie  des  suites  recar-* 
rentes; 

Recherclies  sor  la  propagation  da  sqn, 

Tom.  IL  . 
Noi^velles  recherchea  aar  la  propagation  du  sonc 
-    Essai  aar  ahe  noovelle  m^thode  poor  determiner  lei  ' 

Maxinia  et  Minima  de»  formules  inugrai^  s  indefinie«, 
AppHaation  de  cette  tn^thode  i  la^  Solution  de  diä;e<** 
'  rens  proM^mes  de  Dynamiqae. 

Tom.  Iii; 

^     Sur  diE^rens  probl^mes  da  calcul  integral,  (avec  des 
applicatlons  k  PHydrodynamique^  k  ia  Dynarnlqu^,  h  " 
l'astronomie  physique.) 
Tom.  IV. 

Solatton  d'an  probUme  d^arithmftiqae.  * 

Sur  Pintegration  de  quelques  eqnations  diSlSrentielletf- 
ou  les  indeternimees  sont  separees,  ma  ü  dont  cbaque 
membre  eii  psrticalier  n*est  point  int^grable. 

Sar  la  methode  des  variatiofis. 

♦ 

Sur  le  mouvement  d'un  corps  attire  vers  deox  cen-  ^ 
tres  fixes ,  premier  et  deaxieme  m^moires,  ^ 
Tom.  V.  \ 

Sur  la  Agare  des  Colonnes. 

Sar  rutiiit^  de  la  m^hode  de  prendra  Qii  miliea 
entre  les  observätions» '  ' 

b.   Memoires  de  Vjlcademie  de  Turin^  /  ' 
i7g^-85.   ire  partie.  ^  f 

Snr  la'  percassion  des  Tlaides. 

2e  parlie. 

Nouvelle  methode  de  calcut  iategralf  pour  les  ai^« 
färetotielles  affect^es  d'un  radlcal  qäar£  sous  I^qnel  la 
variable  ne  passe  par  le  dcgtim 

-  4   '  • 
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,  l\^filnoirei  d$  l'Jcademi^  dt  Bgriitu  '  * 

Tom«  XXI.  anofe  1765.  ,  , 

Sur  les  Cotirbes  taatochrones.  ^ 

Tom*  XXU.  annee,  17Ö6. 
Sur  le  pamge  de  Venns  du  ^  Jolo  1769  (oasar  les 
parallaxes.) 

Tom.  XXriT.  SLüüSe  1767. 
Sur  la  Solution  des  probUmes  indetermio^  da  secjond 
degr€.  ^ 
Sur  la  refiolution  des  eqaations  nuni^riques» 
,    Tom*  XXIV.  annfe  1768. 

Addidons  au  Memoire  sur  la  re«olutioQ  des  ^quations 
nam^riques. 

Noavelie  m^thode  pour  rdioadre  les  probidmes  inde* 
terlnin^s,  en  nombres  entfers. 

Nouvelle  methode  pour  resoacire  les  equations  Utt£« 
rales»  par  le  moyen  des  siries*. 
Tom.  XXV.  ann^e  1769.  ^ 

Sur  la  force  des  ressort  pli^ 

Sur  le  Probleme  de  Kepler»  '  . 

Sur  l'elimination. 

*  d.    ]\ouveau£  Memoires  de  VAcademie  de  Berlin^ 

Ann^e  177a 
Nottvelles  r^ilexions  snr  tes  Tantochroiies. 
Demonstration  d'on  Theoreme  d*Aritbm^tique. 
Ketlexion  sur  la  cösolutiou  aigebrique  des  Equations« 
Annte  1771.     N  "  ^ 

Demonstration  d^in  Theoreme  nouveau  concernant 
les  nombres  premiers*  .  ^ 

Suite  des  r^äexions  aar  ja  iresolution  algebtique  dei 
^oations. 

Aon6e  1772. 

Sur  nne  nouvelle  esp&ee  de  c^lcul  relatif  a  la  diffd* 
leatiatioi^  et  &  riiit^gratigDt 
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Sar  la  forme  des  raclnes  imagiimtrei  dits  dquatieds« 

Sur  Fes  refractions  astronomiqae». 
Sur  rint^gration  des  ^quatioos/  aux  iUfferei|icea  par« 
tielles  da  ptemier  ordre»  ^ 

Annee  1773.  '  ' 

Nouveiie  söli|tion  da  probUme  du  moaveme&t  de  ro^ 
tation  d'an  corps. 

Sur  l*attracdon  des  spheroides  ^elliptiqnes. 
.  Solutions  aoalytiquei  de  qaeli]0d9  proM^mes  aar  Jifa 
pyrimldes  triangulairet, 

Kecherches  d' Arithm^tique» 
Aimfe  1774. 

Sur  lea  integrales  particnliires .  des  jqüatlons  diS!$- 
rentielles. 

» 

Sur  le  moarement  des  noeads  des  «^rbites  des  Planstes« 

Ann^e  1775. 

Recherches  sar  les  suites  r^currentes  dont  les  termes 
varieot  de  plustean  maniires.  diffi^rentes,  on  sur  les 
^quatfons  Hn^afres  aux  difF^^rences  finies  partielles ,  et 
sur  Pusage  de  ces  equations  dans  la  theorie  des  hasards« 

Addition  an  tn^inoire  aar  l'attractipn  dea  spheroides 
elHptiques. 

Suite  des  recherches  d'ArithmQCique  imprimees  dans 
le  volume  de  1773, 

AnD^e  1776/ 

Sur  Talteration  des  moyens  mouveniens  des  Planeten« 
.  Solution-  de  qaelqiies  probUmes  d'4i8troiiomie  spheri« 
que  par  le  moyen  des  series. 

Sur  Tusage  des  f  ractions.  contitiues  dans  le  calcul 
integral. 

Ann^e  1777.    .  ' 
Recherches  sur  la  detertnination  du  nombre  d^s  raci» 
nea  imaginaires  dan#  les  equatiops  litteraks« 
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Spr  quelques  Probldmee  de  TAnalyse  de  Diophäote» 
Remarques  ^entoJes  mr  lei  tuoavemeilt  d^  plosieari 
Corps  qui  s^atcirent* 
lUßeiaong  sor  t*£chftppeiiieQt. 
Atm^e  1778. 

Sor  le  Probleme  de  ta  d^terminatlon  des  orbites  des 
Comdt^  f  premler  memoire.  —  Secosd  memoire» 
Sur  h  tb^orte  des  lanettes. 

Sur  Tine  manl^re  particuUere  d^ej^primer  le  temps 
d»ns  les  secfcions  coolques»  /  ' 

Annfe  1779W      '  « 
Sur  dtfferentes  questions  d 'Analyse  relatives  k  la 
th^rie  des  iotlgrales  particulieres«     -    >  « 

Sur  la  constmcftion  des  Cartes  geographlques;  prä- 
mier meiTioire.  —  Second  memoire» 
Ann^e  1780.  * 
¥hearie  de  la  Ubratton  de  la  luoe. 

Sur  la  Theorie  des  mouvements  des  FioUes« 
Th^arie  des  variatioDS  s^ealaires  des  fUmmkB  des  or» 
Utes  des  Pianftes»  i^^  par» 

1782.  "^^0  i 

Tli&>rie  detf  variMiotis  s^colaires»  s.^  partie« 

1783-      '  ' 
Theorie  des  variattons  periodiques  da  mouvement 
4es  Planstes,  i''^  partie. 

Sur  les  ▼ariatsoDS/idcoIalcesdes  iMHiTcmeiits  moyeu 

-des  Planet  es»  . 


Ii»  der  Gtidiidil«  diMct  Jähret  ItdoH»!  ein  Rapport  tob 
La  Orange  i'iber  eint  Qaftdrfttur  dti  Kreises  ror. 

EinüiiUt  einen  Rapport  vnn  La  Gran^  rar  na  aioyta 
pvopoie  fioiir  i^oanöiDre  la  figore  da  la  tenrt» 
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Sur  la  manMre  de  rectifier  les  m^tliodet  ordinaim 

d  approximation  poar  Pint^gration  des  ^qaations  da 
moavement  des  Planetes« 

•Sor  ttoe  methode  particolidre  d*approxifliatioi|  et 
d*intcrpoIat!on, 

Sur  UBe  öouvelle  propriet6  du  centre  de  gravite, 
Sor  le  probUnie  de  la  d^termination  des  orbituM  des 
Cometes.  troisidme  memoire. 
^  Ann^e  1784.  x 

Theorie  des  variations  periodiquea  da  moayemeDt 
«  des  Plan^es  2*  parüe, 
Annee  1785. 

Methode  generale  peiir  integrer  les  ^qoatioQs  aox  dif- 
fifrences  partielles  du  {jfeinier  ordre»  loisqne'les  difCS- 

reaces  ne  sont  que  lioöaires* 
Ann^e  1786. 

TMorie  gcometriqae  da  snoaTement  des  ApMIIeSt 

pour  servir  d'Addition  anx  principes  de  Newton. 

Sar  la  maniere  de  rectiBer  deax  endroits  des  Prioci« 
pes  de  Newton »  rflatifi  k  la  propagatioii  du  son  et  aa 

mouvement  des  Und  es.  *  ' 

Annees  1792-93. 
Sor  uoe  question  eoncemaot  les  annoitte 
Rechercbes  sur  plosleurs  points  d' Analyse,  rclatifs 

it  differents  endroits  des  iijiemoires  prepedens: 
^me      ^expressioD  do  teroie  gln^ral  des  series  r^ 

cdrrentes; 

2.  sur  l'attraction  des  sph^roides  elliptiqaes^  , 

3»  sor  la  qifSthode  d'üHerpolatioti. 

4.  Sor  l'dqoStiofi  sfeolaire  de  la  lone*  ^ 

Annee  1803  .  » 

Sor  une  loi  gteärale  de  roptiqoe« 


Digrtized  by  Google 


490    Zeitschr.f.  Astr.  May  il  Junius  igxö. 
e.   Ji^cueiU  de  VAcademie  des  scieiues  d€  Parii, 

Mömoires« 

Ann^e  1772.  I®""®  partie. 
'    Recherch^  •  or  !a  manüre  de  former  des  Tables  des 

Planete«  d'apres  les  oteenrations.  (Hauptsächlich  übejc 
recurrirende  Reihen«)  '  ' 

Ann^  4774,  ,  ■  ' 

Kecherches  sor  les  ^quations  seculaires  du  tnouve- 
ment  des  noeads  et  des  iucUaaisoDS  des  orbites  des  Pia- 
aetea.  -  ' 

M^moires  de  Prix. 

Tom.  IX« 

Rechercfaes  sur  laslibtatfon  de  la  lunet  aiio£e  1764. 
(La  Crange  braucht  hier  zum  erstenmal. dea  Grundsatz 
der  virtaellen  Geschwindigkeiten*) 

Rech^rchea  aar  les  io^galitte  dea  Satellites  de  Jop{- 

ter»  annce  1766. 

*  Eisai  d'une  noiuveile  mSthode  pour  resoodre  le  pr<K 
\Aime  dea  tro!s  corpa  t  aonfe  t77a. 

M^tnoires  des^avauts  ^trangers« 
s  Tom.  VlI.  ; 
Sur  räquadon  sücolaire     la  laoe» 

.  Secherchea  aar  le  d6iMngmwt  d'me  ComÜ»  qui 
passe  prda  d'une  planite.        v  ^ 

\'  -Institut  de  France 

M^tnoires  de  ia  pren^iere  Classe. 
Annie  igog. 

Sur  la  theurie  des  variations  des  €l^m^nts  dea  Pla- 
tietesi  et  m  particalier  des  variations  du  ^rand  axe  ip 
ierora  orbites. 

Sur  la  Thiorte  generale  des  variations  des  constan* 
tcs  arbitraires  daas  tdus  les  prohi^mes  de  la  m^canique* 


XLL  f^erzeiehn.  sämmtL  Schrift,  v.  LaGrange.  49t 

Supplement  an  mtooire  pr^c^dent« 

Annee  igoy. 

Second  memoire  sar  la  Theorie  la  vMiation  des 
conetaotet  arbitraires  dant  lea  probl^mea:  de  meca* 

Mdmoires  inserds  dans  des  recueils  particulitrs. 

^         Joarnal  de  l'fcole  poiytechniqae» 

Cinquieme  Cahiff*   Tom.  IL 
Essai  de  Analyse  nam^riqaey  sar  la  tra^sformation 

des  fractions. 
Sur  le  principe  des  vitesses  virtuelles. .  , 

Sixietne  Cahier,  Tom.  IT. 
Dfscours  iur  i  objet  de  la  Theorie  des  J^ctions  ana* 
lytiqoes. 

Solutions  de  quelques  probl^mes  relatifs  aux  triang- 
les  sph^riques^  avee  une  anf^lyse^  Gompi^tie  jde  ^  tri- 
angles;  .  ^. 

Quincidme  Cahier,  Tom.  VIIT. 
Eclaircissetnent  d*oo€f  difficoitf  siorgiili&re  qot  se  ren* 

contre  dans  le  calcui  de  1  attraction  des  spberoides,  pea 
differents  d'uoe  sphdre*  ' 

Sdances  des  ecoles  normales* 
Le^oQS  d*Artt^in^tiqae  et  d' Algebra  doiw^^  i  oette 
Ecole  1794-95- 

^  CooQoissaoce  des  Temsi 

Ann^e  1814. 
Sur  rorigen%des  Cometes« 
Aunte  fSt?« 

Surfe  calcui  des eclipses  snjettes  aox  Parallaxcs»  (In 
deotscber  Sprache  erschien  diese  Abhandlung  zuerst 
im  Berliner  astronomischen  Jahrbacb  1782.) 
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lo  dem  im  Jahre  1795-96,  durch  Rodcrer  heraus- 
gegebenen Ecsai  d'Ar.thi]Qeci(}u^  puiitiqae»  kommea  , 
aach  Aütsäiize  von  La  Grange. 

CaVnot  hat  steh  das  Verdienst  um  die  Wissenschaf- 
ten erworben  9  dafif  er  während  des  Zeitraums  seiner 
neoerlicfae^  An&tellung  ali.  Minister  des  laaern,  das 
Gouvernement  veranlarste  die  hioterlassenen  IVIanu- 
scripte  von  La  Grange  zu  erkaufen,  und  dafs  im  In* 
stitat  y.Ctasse  mathematiqaj^/^  eine  Commlssion  er- 
nannt worde^  nm  alles  was  sich  unter  diesen  Mann« 
Scripten  noch  zu  einer  Bekanntmachung  ei|»net  zum 
Druck  zu  befördern ;  die  übrigen  Papiere  werden  in 
,  der  Bibliothek  des  Instituts  aufbewahrt  werden.* 

Ob  folgende  in  den  Berliner  astronomischen  Jahr- 
bjilchern  befindliche  Abhandlungen  von  La  Grange,  nor 
Auszt^e  ans  deneir  der  Memoire  de  Berlin  sind ,  kann 
ich  in  diesem  Augenblick  nicht  mit  Bestimmtheit  be- 
urtheilen:  , 
Heber  die  Abnahme  der  Schiefe  der  ficklipttk  tygfl« 
Ueber  das  £tnsdialten,  nebst  Tafeln  und  Beispiele 

1783.    •  . 

j£in  neues  Mittel  die  Laufbahnen  der  Kometen  aut 
Beobachtangen  m  bestiniaieDu  : 
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y  * 

•      '  .  .  •     1.  . 

k  »< 

.  XLII. 

Verzeichnifs  der  achromatischen  Fernrohren, 
weiche  von  dem  ^Hofopticus  Oechsle  in  Efsiia- 
gen  um  nachstehende  Preise  veriertigt 

werden. 

1  ■     <  . 

Fernröhre  von  4  Fufs  Brennweite,  44Lin.OefF- 
nang  auf  eio^m  Stativ  mit  feioer  Verticai-  • 
,  nod  HorizoDtalbewegong  durch  Schrauben , 
einem  terrestrischen  9  3  astr,  Ocularen^  Son*  Gniden 
nenglail^  Kasten      .      .      -      -      •  350 

Detto  mit  gewöhnlichem  Stativ   -      -      -  ajjo 

Femröhre  von  ßFaft  Brjenaweite  9  34  Lin«  Oeff* 
naug  f  auf  einem  Stativ  mit  feiner  Vertical- 
und  Horizontalbewegong ,  einem  terrestri- 
schen ^  2  astn  Ocalaren^Soonenglag^  Kasten  ^50 

Detto  nait  gewöhnlichem  Stativ   •      »      •  igo 

Fernrohre  von  18  Zollen  Brennweite,  20  Lin» 
.Oeff^uog«  einem  terrfstrischept  a  astr.Ocn* 
laren,  Sonnenglas»  Kasten ,  gewSbnl.  Stativ   -  77 

AcbVöm.Cometenfqclier  von  2  Fufs  Brennweite» 
3oLhi.  OefFnungt  Vergröftemng  13 ,  Sehefeld 
4iGrad^   •  50 

\  Die  Kühren  sind  durchaus  von  Messing,  oilt  Ans- 
nähme  des  Cometensuchers»  dessen  HanptrSIire  der 
Leichtigkeit  wegen  aus  »asammengeleimtem  Papier 
verfertigt  ist.  Die  Fassungen  der  Gläser  und  die  Ocn- 
lar-Röfare  sind  aber  von  Messing.  Auf  Verlangen  ^ird 


t 
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statt  der  papiernen  Röhre  eine  von  Holz  oder 
geliefert.  ' 

Die  Abmessujpgen  sind  in  altem  Pariser  Mals  aoge* 
geben« 


DrukfeJUer  im  März$  April  Heft* 


S.   XtiU^  statt 
sio»  26.  Oeniet 
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^36,   19«     apparationum  apparition 


—    ^'i.  Haskc« 
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